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auf 157 Millionen Nutzerkontakte pro Woche stieg. 

Damit nimmt die DW eine Spitzenposition unter den 

internationalen Informationsanbietern ein. Dies ist 

wichtig, denn ihre Wirkung kann die DW nur erzie-

len, wenn ihre Inhalte auch genutzt werden. Wird sie 

genutzt, das belegt auch dieser Evaluationsbericht, 

leistet die DW einen wichtigen Beitrag zur freien Mei-

nungsbildung, zur Stärkung von Demokratie- und 

Diskursfähigkeit und zum friedlichen Zusammenle-

ben der Kulturen.

Auf diese Erfolge sind wir besonders stolz, weil die 

strategischen und strukturellen Veränderungen 

der DW-Belegschaft in den letzten Jahren viel Kraft 

abverlangten. Die Neugestaltung der Angebote, in-

terne Strukturreformen, die Umstellung auf ein di-

gitales Medienunternehmen – die neuen Herausfor-

derungen erforderten einen einschneidenden, für 

einige auch schmerzhaften Transformationsprozess. 

Doch dank dieser Neuaufstellung hat die DW ihre 

Aufgaben konsequent an ihrer Zielgruppe ausrich-

ten können. Damit sind die Weichen richtig gestellt, 

um angesichts der weltpolitischen Situation und des 

weiter zunehmenden Medienwandels auch künftig 

zur Spitze des Wettbewerbs zu gehören. 

Daher gilt mein Dank einerseits der Unterstützung 

aus der Politik, die die DW finanziell deutlich gestärkt 

hat. Vor allem aber möchte ich allen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern der DW danken – die in diesem 

Bericht beschriebenen Erfolge sind vor allem ihnen 

zu verdanken. 

Berlin, im Dezember 2017   

Peter Limbourg 

(Intendant der Deutschen Welle)

Das Bild Deutschlands in der Welt hat sich in den 

letzten Jahren verändert: Weit mehr als eine starke 

Industrie- und Kulturnation spielt Deutschland in-

zwischen eine führende Rolle auf der politischen 

Weltbühne, ob bei internationalen Konflikten, wirt-

schaftlichen Krisen oder epochalen Herausforderun-

gen wie dem Klimaschutz. Das Land ist in vielerlei 

Hinsicht Vorbild für Menschen weltweit: Es steht für 

Demokratie und Rechtstaatlichkeit, für freie Mei-

nungsäußerung, politische Stabilität und wirtschaft-

lichen Wohlstand. Gleichzeitig erwartet eine wach-

sende Zahl von DW-Nutzern freie und unabhängige 

Informationen auf allen Ausspielwegen. Deutschland 

zu vermitteln heißt für die DW heute noch stärker als 

früher, die Werte zu vermitteln, für die Deutschland 

in der Welt steht – und die Menschen zu unterstüt-

zen, die sich weltweit für diese Werte engagieren. 

Wie gut dies gelingt, untersucht die vorliegende Eva-

luation. Sie zeigt auf, wie die DW ihre in der Aufga-

benplanung für die Jahre 2014-2017 formulierten 

Ziele verfolgte und welche Nutzung, Qualität und 

Akzeptanz sie dabei erreichte. Die Analyse beruht 

auf zahlreichen repräsentativen Befragungen und 

Akzeptanzstudien. Das Evaluationskonzept und das 

Wirkmodell der vorliegenden Betrachtung profi-

tierten von dem externen Sachverstand zahlreicher 

Medienexpertinnen und -experten. Die breite Daten-

grundlage und die fachliche Expertise ermöglichen 

eine umfassende Bewertung – und  eine Aussage dar-

über, inwiefern die DW mit ihrer Strategie erfolgreich 

war. 

An dieser Stelle kann man bereits sagen: Sie war 

sehr erfolgreich. Die Inhalte sind relevanter für die 

Zielgruppe, sodass die Nutzung von 101 Millionen 

Vorwort
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immer mehr Kanäle freien Zugang zu allen In-

halten zu haben. Entsprechend wichtig ist es, 

auf digitalen Plattformen, zum Beispiel Web-

sites und sozialen Netzwerken, mit journalisti-

schen Inhalten präsent zu sein, die plattform-

gerecht produziert werden — das heißt den 

Interessen und Gewohnheiten der  Nutzer ent-

gegenkommen.

• Gleichzeitig erkennen weltweit mehr Regierun-

gen die Bedeutung der außenpolitischen me-

dialen Kommunikation. Vor allem autoritäre 

Regime wie China oder Russland investieren 

massiv in neue Angebote für ein internationa-

les Publikum, um ihre geopolitische Agenda 

auch medial zu unterstützen. Darüber hinaus 

bewirkt der Medienwandel, dass auch viele 

ehemals regionale und nationale Medienan-

bieter ihre Inhalte im Ausland verbreiten kön-

nen. Der  internationale Wettbewerb um TV-, 

Radio- und vor allem Internetnutzer wird daher 

immer intensiver. 

• Die DW operiert weiterhin mit einer im inter-

nationalen Vergleich geringen Finanzaus

stattung. Zwar steigerte der Bund erfreulicher-

weise erstmals seit 1993 den Zuschuss für die 

DW — allerdings waren die meisten zusätzli-

chen Mittel projektgebunden. Auch hat sich 

die Zahl der Planstellen seit 1994 reduziert. Die 

Tatsache, dass zusätzliche Mittel meistens nur 

für ein Jahr zugesichert werden, führt zu einer 

unzureichenden Planungssicherheit.

• Die DW definierte für die Jahre 2014-2017 in ihrer 

Aufgabenplanung drei Unternehmensziele: 

Sie wollte die Relevanz ihrer journalistischen 

2014 verabschiedete die Deutsche Welle (DW) gemäß 

§  4a des Deutsche Welle-Gesetzes (DWG) ihre Auf-

gabenplanung für den Zeitraum bis 2017. Hier for-

mulierte sie, welche Schwerpunkte sie im Zeitraum 

 2014-2017 setzte, um ihren gesetzlich verankerten 

Auftrag zu erfüllen. Die vorliegende Evaluation be-

wertet gemäß §  4c des DWG die multimedialen 

journalistischen Angebote der DW in 30 Sprachen.  

Für die Bewertung wurde in großem Umfang auf 

externen Sachverstand zurückgegriffen: Die Eva-

luation fußt auf 50 repräsentativen Befragungen 

in  58 Ländern und 27 Akzeptanzstudien in 24 Län-

dern. Darüber  hinaus wurden in erheblichem Maße 

frei verfügbare Quellen in die Analyse einbezogen. 

Im Folgenden werden die zentralen Ergebnisse der 

 Evaluation zusammengefasst: 

• Die Herausforderungen für internationale In-

formationsanbieter wie die DW sind seit der 

letzten Evaluation 2013 deutlich gestiegen. 

Beispielsweise haben sich die Lage der Presse

freiheit sowie die politische Situation in vielen 

Ländern der Welt zum Teil deutlich verschlech-

tert. Autoritäre Regime festigen sich, selbst in 

demokratischen Ländern gewinnen antide-

mokratische Strömungen an Akzeptanz. Die 

Pressefreiheit leidet unter dieser Entwicklung: 

Immer mehr Regierungen erschweren unab-

hängigen Medien die Arbeit. Zusätzlich sinkt 

durch die Verbreitung von Fake News und ge-

zielter Desinformation bei vielen Bürgern das 

Vertrauen in den Wahrheitsgehalt der traditio-

nellen Medien. 

• Die Digitalisierung schreitet weiter voran – 

und mit ihr die Erwartung des Publikums, über 

Zusammenfassung
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• Durch diese Profilschärfung wurden die In-

halte attraktiver und in der Folge häufiger ge-

nutzt. Inzwischen erreicht die DW wöchentlich 

 157 Millionen Nutzerkontakte. 

• Die größte Nutzung verzeichnen die TV-An-

gebote, das stärkste Nutzungswachstum die 

digitalen Inhalte. Radio hingegen verliert als 

Medium zur Informationsbeschaffung in den 

meisten Zielregionen an Bedeutung, sodass 

auch die Nutzung der Radioinhalte der DW 

leicht sank. Dennoch erreicht sie vor allem in 

Afrika noch viele Radionutzerinnen und -nut-

zer. Mit fast allen Sprachangeboten gehört die 

DW im jeweiligen Markt zu den Top drei der  

internationalen Informationsanbieter. 

Inhalte steigern, dadurch wöchentlich mindes-

tens 150  Millionen Nutzerkontakte erreichen 

und eine Spitzenposition unter den internati-

onalen Informationsanbietern einnehmen. Die 

DW erreichte alle Unternehmensziele — trotz 

wachsender Herausforderungen und engem 

Finanzspielraum. 

• Auch realisierte die DW die in der Aufgaben-

planung angekündigten Schwerpunktvor

haben, zum Beispiel den Ausbau des eng-

lischsprachigen Angebots sowie die stärkere 

Regionalisierung der Inhalte für Asien und Af-

rika. Darüber hinaus fand sie Lösungen für neue 

Herausforderungen, beispielsweise den Kanal 

DW (Arabia 2) für Geflüchtete in Deutschland 

und Europa während der Flüchtlingskrise 2015.

• Angesichts geopolitischer Konflikte, des erstar-

kenden Autoritarismus und des Vertrauensver-

lusts in demokratische Institutionen bietet die 

DW weltweit unabhängige und glaubwürdige 

Berichterstattung mit einem klaren Fokus auf 

Freiheit, Dialog und Rechtsstaatlichkeit. Damit 

betont sie die Werte, für die Deutschland in der 

Welt steht. Im Vergleich zur letzten Evaluation 

2013 konzentriert sich die Berichterstattung 

stärker auf internationale Entwicklungen und 

Ereignisse in den Zielregionen; die DW bietet 

hier deutsche und europäische Perspektiven, 

ordnet die Geschehnisse in einen gesamtge-

sellschaftlichen Kontext ein und unterstützt 

die freie Meinungsbildung ihrer Zielgruppen. 

So gelang es der DW im Evaluationszeitraum, 

die Relevanz ihrer Inhalte zu steigern: Sie ist 

mit ihren Angeboten näher an der Lebenswirk-

lichkeit der Zielgruppen, wie 27 Akzeptanzstu-

dien belegen.  

Abbildung 1: Anzahl wöchentlicher Nutzerkontakte pro 
Medium. 
Quelle: DW-eigene Hochrechnung.
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Wissen hierüber. Damit verbessert die DW den 

 Zugang zu unabhängigen Informationen – 

dank der gestiegenen Reichweite für deutlich 

mehr  Menschen denn je.

• Die DW trägt zur Demokratie- und Diskurs-

fähigkeit bei: Die Zielgruppen können Zu-

sammenhänge des Weltgeschehens besser 

verstehen und einordnen. Gut und umfassend 

informiert können DW-Nutzerinnen und 

-Nutzer für ihre Interessen argumentativ 

eintreten. Das zahlt sich in einer höheren 

Dialog bereitschaft aus: Im Vergleich zu Nicht-

Nutzenden diskutieren deutlich mehr DW-

Nutzerinnen und Nutzer politische und soziale 

Themen mit anderen. 

• Gleichzeitig zeigen sie sich neugieriger auf 

Hintergründe und interessieren sich stärker 

für Probleme und Lösungen von Menschen 

in anderen Ländern. Damit trägt die DW zum 

guten  Zusammenleben der Kulturen bei. Be-

sonders ausgeprägt wird diese Wirkung der DW 

in einer Langzeitstudie mit Deutschlernenden 

sichtbar: Die Schülerinnen und Schüler waren 

nach einem Semester mit den didaktisch auf-

bereiteten journalistischen Angeboten der DW 

interessierter am aktuellen Zeitgeschehen, hin-

terfragten politische Entscheidungen stärker, 

diskutierten mehr, legten mehr Wert auf Infor-

mationen über unterschiedliche Standpunkte 

und engagierten sich mehr für ihre eigene Ge-

sellschaft. Auch der Vergleich von DW-Nutze-

rinnen und -Nutzern mit Nicht-Nutzenden be-

stätigt diesen Zusammenhang. Diese Haltung 

des DW-Publikums geht mit einer positiveren 

Einstellung gegenüber Demokratie und demo-

kratischen Werten einher. 

• Dabei zahlt sich aus, dass die DW stets unab-

hängig und ausgewogen berichtet. Ihre Glaub

würdigkeit stieg von einem bereits hohen auf 

einen sehr hohen Wert: 96 % der Befragten hal-

ten DW-Informationen für vertrauenswürdig, 

2012 waren es noch 89 %. Die Zielgruppen wen-

den sich deshalb den Angeboten der DW zu — 

entgegen dem Misstrauen, das viele Menschen 

Medien gegenüber verspüren. Auch loben Be-

fragte in Akzeptanzstudien immer wieder die 

Sachlichkeit der DW — gerade in polarisierten 

Medienmärkten überzeugt die DW mit ihrer 

objektiven, lösungsorientierten Informations- 

und Debattenkultur.

• Um die Zielgruppen zu erreichen, sind Ver-

triebspartner unerlässlich: Sie übernehmen 

Inhalte der DW und strahlen sie in ihren TV- 

und Radioprogrammen aus oder stellen sie 

auf ihren digitalen Plattformen zur Verfügung. 

Drei Viertel der DW-Reichweite gehen auf 

 Partnerschaften zurück. Da die Inhalte durch 

die gestiegene Relevanz und Anpassungen in 

Präsentation und Form deutlich attraktiver 

wurden, konnte die DW im Evaluationszeit-

raum eine Vielzahl neuer, reichweitenstarker 

Partner gewinnen und bestehende Partner-

schaften ausbauen. Dazu gehören zum Beispiel 

das Internetportal MSN, das auf Nachrichten 

der DW verlinkt, Channels TV in Nigeria und 

National Public Radio in den USA.

• Die Angebote der DW erfüllen die an sie gestell-

ten Wirkungsziele. Die DW-Nutzerinnen und 

-Nutzer erkennen in den Inhalten  deutsche 

und  europäische Perspektiven sowie die 

Werte einer freiheitlich und rechtsstaatlich 

verfassten Demokratie: Im Vergleich zu Nicht-

Nutzenden verfügen sie über ein größeres 
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• Das englischsprachige Angebot rückte stärker 

in den Vordergrund: Mit einem Angebot 

in der lingua franca lässt sich weltweit ein 

großes Publikum erreichen und das größte 

Wirkpotenzial entfalten. Die DW launchte 2015 

ihren neu konzipierten englischsprachigen TV-

Kanal mit attraktiveren und längeren Nachrich-

tenstrecken und neuen, zielgruppengerechten 

Formaten. Auch online stärkte sie ihr englisch-

sprachiges Angebot mit neuen Formaten und 

stärkerem Social Media-Engagement. Das welt-

weit distribuierte Angebot wird deutlich stär-

ker genutzt als noch 2013. In Afrika erzielen die 

TV-Inhalte beachtliche Reichweiten, in Nord-

amerika die digitalen Inhalte. Neu eingeführte 

TV-Angebote, die explizit für die asiatischen 

und afrikanischen Zielgruppen erstellt werden, 

sollen zu weiteren Nutzungssteigerungen bei-

tragen.  

• Für Subsahara-Afrika setzte die DW auf lö-

sungsorientierte Beiträge zu aktuellen Proble-

men der Region. Trotz Medienwandel sind die 

Radioangebote immer noch sehr stark nach-

gefragt, wobei TV- und digitale Inhalte auch in 

dieser Region immer mehr genutzt werden. 

Dank ihrer traditionell hohen Bekanntheit 

in den afrikanischen Zielmärkten, relevanter 

Inhalte und reichweitenstarker Partner er-

fährt die DW hier die im regionalen Vergleich 

höchste Nutzung. 

• Bei den Sprachangeboten für Asien hat die DW 

ihren Fokus stärker auf TV und die digitalen An-

gebote verlagert: In mehr Sprachen als zuvor 

werden TV-Magazine für eine Distribution über 

reichweitenstarke TV-Partner adaptiert. Auch 

die digitalen Inhalte gewinnen hier immer 

mehr an Bedeutung. Trotz schwieriger Markt-

• Nicht zuletzt fördert die DW auf diese Weise 

auch das Ansehen Deutschlands im Ausland: 

Das DW-Publikum ist Deutschland gegen-

über positiver eingestellt. So bewerteten zum 

Beispiel 92  % der befragten DW-Nutzerinnen 

und –Nutzer den Einfluss Deutschlands in der 

Welt als positiv. Die Förderung eines positiven 

Deutschlandbildes im Ausland gelingt, weil die 

regelmäßige Auseinandersetzung mit Themen 

von einem Informationsanbieter aus Deutsch-

land Stereotype abbaut. Das Deutschland-Bild 

der DW-Nutzerinnen und -Nutzer ist deutlich 

differenzierter. Im Vergleich zu Befragten, die 

keine DW-Angebote nutzten, kannten sie bei-

spielsweise mehr deutsche Persönlichkeiten: 

Während Menschen, die die DW nicht nutzen, 

zuallererst Hitler einfiel, nannten DW-Nut-

zerinnen und -Nutzer eine deutlich größere 

Bandbreite an Persönlichkeiten, die sie mit 

Deutschland verbanden.

• Um die in der Aufgabenplanung definierten 

Ziele zu erreichen, führte die DW im Evalu-

ationszeitraum eine Vielzahl strategischer 

Maßnahmen durch. So konkretisierte sie ihre 

Zielgruppe: Statt ihre Inhalte generell für 

„Informationssuchende“ zu erstellen, wen-

det sie sich nun primär an die Zielgruppe der 

 Entscheiderinnen und Entscheider sowie 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der 

 öffentlichen Meinungsbildung. 

• Insgesamt weitete die DW den Umfang ihrer 

 digitalen Angebote in allen Sprachen deut-

lich aus. Vor allem die Online-Videoproduktion 

baute sie aus und passte die Produktion an 

die unterschiedlichen Plattformen an; Social 

Media integrierte sie besser in das Gesamtkon-

zept ihrer Angebote. 
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gewinnen die digitalen Angebote daher immer 

mehr an Bedeutung: Die Informationsvielfalt 

ist hier noch größer. Trotz der schwierigen 

Marktbedingungen konnten die DW-Angebote 

in beiden Sprachen im Evaluationszeitraum 

deutlich an Nutzung  gewinnen. 

• In Europa konzentriert sich die DW auf die 

Länder Mittel- und Südosteuropas, mit beson-

derem Schwerpunkt auf der Berichterstattung 

für die Türkei und die Länder des Balkans. Sie 

optimierte ihr Angebot, indem sie konsequent 

auf TV- und digitale Inhalte zu bilateralen The-

men setzte, an denen ein hohes Interesse der 

Zielgruppe besteht. Entsprechend konnte die 

DW hierüber die Reichweite ihrer Angebote in 

allen Ländern der Zielregion steigern. 

• Weltweit gelingt es autoritären Regierungen 

zunehmend, die journalistische Arbeit von un-

abhängigen Medienanbietern wie der DW zu 

behindern. Zum einen verstärken sie ihre Be-

mühungen, freie Informationen unzugänglich 

zu machen, zum Beispiel durch Zensur. Um 

diese zu umgehen, kooperiert die DW erfolg-

reich mit anderen Informationsanbietern. Zum 

anderen behindern Regierungen immer wie-

der die Arbeit von Journalistinnen und Jour-

nalisten — dies widerfuhr der DW zuletzt, als 

die türkische Regierung Mitschnitte eines DW-

Interviews mit dem Jugend- und Sportminister 

Akif Çağatay Kılıç  beschlagnahmen ließ. 

• Auch in Zukunft werden sich die Medienmärkte, 

in denen die DW aktiv ist, weiter wandeln. Der 

Prozess der strategischen Angebotsentwick

lung hat sich in dieser Hinsicht bewährt: Er 

gewährleistet, dass die DW schnell auf Verän-

derungen in den Zielregionen reagieren kann. 

In diesem Sinne wird die DW auch weiterhin 

bedingungen, vor allem in China und im Iran, 

konnte die DW die Nutzung ihrer Angebote 

in Asien leicht steigern – vor allem über Maß-

nahmen zur Zensurumgehung und dank der 

hohen Resonanz, die die Social Media-Inhalte 

der DW in Asien erfahren, zum Beispiel in Ben-

gali oder Farsi. 

• Die arabischsprachigen Angebote erzielten 

dank profilierter Inhalte, erhöhter Relevanz, 

neuer starker Vertriebspartner und trotz po-

litisch und presserechtlich schwieriger Um-

stände hohe Reichweitenzuwächse. Im Evalu-

ationszeitraum weitete die DW ihre Angebote 

aus, zum Beispiel durch einen rein arabisch-

sprachigen linearen TV-Kanal. Aufgrund des 

klaren Fokus’ auf konfliktsensible Berichter-

stattung und Debatten empfindet die Ziel-

gruppe das arabischsprachige DW-Angebot als 

wertvollen Beitrag zu ihrer Meinungsbildung.

• In Lateinamerika weitete die DW ihr Angebot 

durch einen rein spanischsprachigen TV-Kanal 

und umfangreichere digitale Inhalte in Spa-

nisch und Brasilianisch aus. Der Fokus liegt 

dabei auf regionalen Themen rund um Freiheit 

und Rechtstaatlichkeit, aber auch Kultur- und 

Wirtschaftsberichterstattung kommen bei der 

Zielgruppe gut an. Die DW schaffte es durch re-

levante Inhalte und reichweitenstarke Partner, 

ihre Nutzung deutlich zu erhöhen. 

• In der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten 

(GUS) ist die DW mit Russisch und Ukrainisch 

präsent. In Russland ist die Distributionssitu-

ation aufgrund der unabhängigen, mitunter 

regierungskritischen Berichterstattung der 

DW äußerst schwierig, aber auch in der Ukra-

ine nimmt der politische Druck auf die DW 

und ihre Partner zu. Neben den TV-Angeboten 
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• Der DW Akademie ist es innerhalb weniger 

Jahre gelungen, als strategische Partnerin 

des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) zur 

führenden deutschen Organisation für 

 Medienentwicklung zu werden. Sie erfüllt 

nicht nur international geltende Standards 

und Anforderungen der Entwicklungspolitik, 

sondern treibt darüber hinaus Innovationen 

voran, auch methodisch auf dem Gebiet der 

Wirkung entwicklungspolitischer Projekte. 

Dabei arbeitet sie langfristig und auf Augen-

höhe mit ausgewählten Partnern in Schwellen- 

und Entwicklungsländern zusammen, passt 

ihre Außenstruktur gezielt an und richtet die 

Planung und Durchführung aller Projekte kon-

sequent an ihrem Auftrag aus, das Menschen-

recht auf Meinungs- und Informationsfreiheit 

weltweit zu fördern.

Auch in Zukunft werden sich DW und DW Akademie 

den geo- und medienpolitischen Herausforderungen 

in ihren Zielländern stellen müssen. Die DW wird 

ihnen weiterhin mit Programmangeboten begeg-

nen, die den Menschen unabhängige Informationen 

liefern und ein Forum für freie Meinungsbildung 

sind. Die DW Akademie wird mit ihren Angeboten 

die demokratische Entwicklung von Mediensyste-

men in aller Welt fördern.

Die Ergebnisse der Evaluation fließen in die 

Aufgabenplanung der Jahre 2018-2021 ein.

ihre Angebote kontinuierlich optimieren. Dazu 

gehört es, ihre Reichweite zu steigern, um bei 

mehr Menschen ihre positive Wirkung zu ent-

falten. 

• Die DW leitete im Evaluationszeitraum eine 

tiefgreifende Strukturreform in die Wege. 

Dabei integrierte sie die beiden Multimediadi-

rektionen in Bonn und Berlin in eine zentrale, 

standortübergreifende Programmdirektion, 

um sicherzustellen, dass alle TV-, Radio- und 

digitalen Angebote verzahnt erstellt werden. 

Auch in Produktion und Technik trug die DW 

der Konvergenz der Medien Rechnung und 

führte weitreichende Umstrukturierungen 

durch. 

Die DW Akademie (DWA) ist integraler Bestandteil 

der DW, die ihren Auftrag im Zusammenspiel aus 

journalistischen Angeboten und Medienentwick-

lungszusammenarbeit erfüllt. Aktivitäten und Fi-

nanzierung der DW Akademie unterscheiden sich 

jedoch grundlegend von denen der DW. Im Rahmen 

der vorliegenden Evaluation werden Rahmenbedin-

gungen, Strategie und Aktivitäten der DW Akademie 

beschrieben. Die Projektevaluationen erfolgten nach 

Absprache mit den jeweiligen Mittelgebern und wur-

den diesen bereits kommuniziert, sodass hier ledig-

lich zentrale Ergebnisse zusammengefasst werden.

• Die DW Akademie vollzog im Evaluationszeit-

raum eine Neuausrichtung: Das traditionsrei-

che Trainingsinstitut für internationale Me-

dienschaffende etablierte sich als Akteur der 

weltweiten Entwicklungszusammenarbeit. 

Gemeinsam mit Partnerorganisationen vor 

Ort führt die DW Akademie Langzeitprojekte 

durch, die die Mediensysteme in ausgewählten 

Entwicklungs- und Schwellenländer reformie-

ren sollen.
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in den Gesellschaften steigt, doch viele Regierungen 

erschweren den Zugang zu einer freien, unvoreinge-

nommenen Berichterstattung. Parallel dazu steigt 

der Wettbewerb unter den internationalen Infor-

mationsanbietern: Gerade die autoritären Regime 

erkennen den Wert medialer Kommunikation und 

statten ihre jeweiligen Auslandssender finanziell gut 

aus, schaffen visuell attraktive Angebote und inves-

tieren viel in die Distribution. Der Medienwandel ver-

schärft den Konkurrenzdruck zusätzlich, da auch re-

gionale und ehemals nationale Angebote inzwischen 

digital weltweit abrufbar sind. Die Nutzerinnen und 

Nutzer können so zwischen immer mehr Angeboten 

wählen – Medien, die hier mithalten wollen, müssen 

einen guten Grund geben, auf sie zuzugreifen. 

Angesichts dieser Entwicklungen werden glaubwür-

dige und unabhängige Informationsangebote immer 

wichtiger. Die DW trägt dem Rechnung, indem sie in 

30 Sprachen freie Informationen für Entscheiderin-

nen und Entscheider sowie Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer an der öffentlichen Meinungsbildung 

bietet und damit zur Förderung von Demokratie und 

Pluralismus in der Welt beiträgt. 

1.1  Unabhängiger Journalismus 
in der Krise?

In zahlreichen Zielländern der DW zerschlugen sich 

im Evaluationszeitraum die Hoffnungen auf einen 

demokratischen Wandel. So offenbarten sich die 

Regierungen von DW-Zielmärkten wie Russland, 

Venezuela oder der Türkei eher als „wettbewerblich 

Die Welt hat in den letzten vier Jahren eine Reihe von 

Umbrüchen, Krisen und politischen Rückschlägen 

erlebt. Der Syrienkrieg, die daraus resultierenden 

Migrationsbewegungen und die Destabilisierung 

des nahöstlichen politischen Gefüges; zunehmen-

der Terrorismus in Afrika und in der arabischen Welt, 

aber auch in Europa; das Erstarken populistischer 

und nationalistischer Strömungen in Europa, Nord- 

und Südamerika sowie die Festigung autoritärer Re-

gierungen in Ländern wie Russland, Venezuela und 

der Türkei – all diese Entwicklungen vollziehen sich 

vor dem Hintergrund sinkenden Rückhalts für de-

mokratische Institutionen. 

Im derzeitigen internationalen Klima schauen frei-

heitlich denkende Menschen immer öfter nach 

Deutschland: Sie erhoffen sich von dem Land eine 

führende, lösungsorientierte Rolle bei der Bewäl-

tigung derzeitiger Herausforderungen wie Brexit, 

Euro-, Ukraine- und Flüchtlingskrise oder interna-

tionale Spannungen seit der US-amerikanischen 

Wahl.1 Dabei sehen viele in Deutschland ein Vorbild 

für politische Stabilität und wirtschaftlichen Erfolg, 

für Medienfreiheit, Rechtstaatlichkeit und soziale 

Gerechtigkeit. Als mediale Stimme Deutschlands 

vermittelt die Deutsche Welle (DW) diese Werte und 

hilft liberalen und demokratischen Kräften weltweit 

bei der freien Meinungsbildung.

Dabei gestaltet sich die Aufgabe der DW herausfor-

dernder denn je. Der Bedarf an unabhängigen, zu-

verlässigen und gut recherchierten Informationen 

1    The Washington Post (2016), Le Figaro (2016), Challenges (2016), 
Politico (2017), CNN (2017a). 

1     Rahmenbedingungen des deutschen 
 Auslandsrundfunks
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vor allem regimekritische Internetangebote, sodass 

man in beiden Fällen von einem „nationalen Intra-

net“ sprechen kann.7 Die türkische Regierung ging 

2017 so weit, die Internet-Enzyklopädie Wikipedia 

ohne Angabe von Gründen zu sperren;8 schon früher 

waren Twitter und YouTube zeitweise geblockt wor-

den.9 Außerdem haben immer weniger Regierungen 

Hemmungen, Medienunternehmen oder einzelne 

Journalisten zu drangsalieren. Der russische Sen-

der Dozhd beispielsweise bietet sein TV-Programm 

aufgrund politischen Drucks seit 2016 nur noch im 

Internet an – damit verstummte die prominenteste 

kritische Stimme im russischen Fernsehen.10 

Doch selbst in freiheitlichen Ländern scheint der 

Rückhalt für demokratische Institutionen zu sinken.11 

Auch die Medien — in Demokratien als „vierte Ge-

walt“ unverzichtbar — stehen vielerorts im Verdacht, 

eher Teil des Establishments zu sein statt diesem Re-

chenschaft abzuverlangen. Gerade populistische Par-

teien und Regierungen befördern diese Stimmung in 

der Bevölkerung, besonders eindrücklich in den USA: 

Donald Trump bezeichnet Journalisten immer wie-

der als Lügner, kritische Berichterstattung als Fake 

News,12 und etablierte Medien insgesamt als Feind 

des amerikanischen Volkes.13 In vielen Ländern ero-

diert so das Vertrauen der Nutzerinnen und Nutzer 

in die Berichterstattung etablierter Anbieter. Diesem 

Umstand leistet auch die Tatsache Vorschub, dass 

Falschmeldungen vor allem online immer leichter 

und schneller Verbreitung finden. Da seriöser Jour-

nalismus längst nicht mehr von allen Gesellschafts-

7    The Atlantic (2013).
8    BBC (2017a). 
9    The Independent (2014).
10    The Guardian (2014a).
11    Foa and Mounk (2016), S. 15.
12    Haaretz (2017). 
13    The New Yorker (2017a). 

autoritär“2 denn als demokratisch: In diesen Ländern 

legitimieren Wahlen zwar immer noch das Ausüben 

politischer Macht;3 gleichzeitig dominieren die Re-

gierungen durch illiberale Methoden den öffentli-

chen Raum – zum Beispiel über ihren Einfluss auf die 

Medien. Denn eine pluralistische Medienlandschaft 

ist Grundlage jeder Demokratie: Wo Menschen sich 

eine eigene Meinung bilden können, möchten sie 

über kurz oder lang auch entscheiden dürfen, wer sie 

regiert.4 

Gerade deshalb verschlechterte sich – parallel zu den 

zahlreichen politischen Krisen der letzten vier Jahre – 

auch die Lage der Pressefreiheit: Die freie Meinungs-

bildung ist eine Gefahr für autoritäre und Hybrid-

regime. Dementsprechend intensivierten diese ihre 

Bemühungen, den öffentlichen Meinungsbildungs-

prozess stärker zu kontrollieren. So haben weltweit 

immer weniger Menschen Zugang zu einer plura-

listischen Medienlandschaft. Laut Freedom House 

konnten sich 2016 nur 13 % der Weltbevölkerung frei 

informieren.5 Im Pressefreiheitsindex von Reporter 

ohne Grenzen (ROG) haben sich 112 von 180 bewerte-

ten Ländern verschlechtert (siehe Abbildung 2).6

Vor allem vor dem Hintergrund des Medienwandels 

haben undemokratische Regierungen das Instru-

mentarium an Repressalien ausgeweitet: Die Digi-

talisierung birgt das Potential für Medienvielfalt 

und pluralistische öffentliche Diskurse. Im Extrem-

fall greifen sie auf Zensur zurück: Länder wie China 

und der Iran stören den Empfang von unliebsamen 

TV- und Radiosendern und blockieren unabhängige, 

2    „Competitive authoritarianism“; siehe Levitsky und Way (2002).
3    Levitsky & Way (2002), S. 52. 
4    Dies ist ein paraphrasierter Umkehrschluss von Tocqueville 
(1835), S. 277: „Lorsqu’on accorde à chacun un droit à gouverner la 
société, il faut bien lui reconnaître la capacité de choisir entre les 
différentes opinions[.]“ 
5    Freedom House (2017a), S. 8.
6    Reporter ohne Grenzen (2017a). 
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1.2  Steigender Wettbewerb 
vor dem Hintergrund des 
 Medienwandels

Auch wenn die Zeit, die Menschen mit dem Kon-

sum von Medien verbringen, noch vielerorts steigt, 

wächst das Angebot an Informationen noch schnel-

ler. So steigt der Wettbewerbsdruck für alle Me-

dienanbieter allein aufgrund der Tatsache, dass die 

Nutzerinnen und Nutzer mehr Auswahl haben und 

einzelnen Angeboten immer weniger Zeit widmen. 

Beispielsweise können allein arabischsprachige Zu-

schauerinnen und Zuschauer aus knapp 70 TV-Nach-

richtensendern für Nordafrika und den Nahen Osten 

schichten wahrgenommen wird, fällt es ihm immer 

schwerer, Unwahrheiten zu diskreditieren.

So sind die Medien zweierlei Herausforderungen 

ausgesetzt: In restriktiven Märkten sehen sie sich 

mit Einschränkungen der Pressefreiheit konfrontiert 

und im zunehmend angespannten medialen Klima 

vieler Länder mit sinkendem Vertrauen breiter Be-

völkerungsgruppen in die Medien.14 Gleichzeitig 

wird es selbst in nicht-zensierten Märkten immer 

schwieriger, die Aufmerksamkeit des Publikums zu 

gewinnen, denn die Fülle an Informationsangeboten 

nimmt rasant zu.

14    Reuters Institute (2017), S. 20 f.

Gute Lage Zufriedenstellende Lage Erkennbare Probleme

Schwierige Lage Sehr ernste Lage Keine Daten vorliegend

Abbildung 2: Seit dem letzten Evaluationsbericht hat sich die Lage der Pressefreiheit weltweit verschlechtert. 
Quelle: Reporter ohne Grenzen (2017b).

Kapitel 1  |  Rahmenbedingungen des deutschen  Auslandsrundfunks



4

Deutsche Welle  |  Evaluationsbericht 2017

und die öffentliche Agenda stockten westliche wie 

auch nicht-westliche Regierungen die finanziellen 

Ressourcen ihrer Auslandssender im Evaluations-

zeitraum deutlich auf (die Budgets für das Jahr 2017 

sind in Abbildung 3 dargestellt18). Die chinesischen 

Auslandssender China Central Television (CCTV) und 

China Radio International (CRI) haben dabei das mit 

Abstand größte Budget. Die britische BBC weitet ihr 

Angebot nach massiven Einschnitten im Jahr 2011 

wieder deutlich aus: Dank zusätzlicher Mittel des Au-

ßenministeriums wird sie bis Ende 2018 zwölf neue 

Sprachangebote einführen, vor allem für ihre Ziel-

gruppen in Asien und Afrika. Das russische RT hat 

bereits ein französischsprachiges digitales Angebot 

eingeführt, ein TV-Kanal soll noch 2017 folgen. Es 

zeichnet sich ab, dass die im Broadcasting Board of 

Governors (BBG) organisierten US-amerikanischen 

Auslandssender für 2018 einen erneuten Budgetauf-

wuchs verzeichnen – das Budget ist schon jetzt etwa 

doppelt so hoch wie das der DW. Selbst der französi-

sche Auslandsrundfunk FMM erhält für sein Angebot 

in 14 Sprachen deutlich höhere finanzielle Ressour-

cen als der deutsche Auslandssender.

Der Medienwandel geht mit einer Veränderung des 

Marktumfeldes einher: Neben den oben genannten 

internationalen Informationsanbietern konkurriert 

die DW verstärkt mit nationalen Medien, zum Bei-

spiel The New York Times, The Washington Post und 

The Guardian, die online zunehmend ein ähnliches, 

internationales Publikum adressieren. Hinzu kommt 

eine Reihe rein digitaler Informationsanbieter, die 

oftmals Websites und Social Media-Präsenzen in 

verschiedenen Sprachen betreiben. Beispiele hierfür 

sind Mashable, The Huffington Post oder BuzzFeed. 

18   Die nichtwestlichen internationalen Informationsanbieter 
veröffentlichen keine Budgetinformationen; Schätzungen zu 
ihren finanziellen Ressourcen finden sich im Exkurs am Ende die-
ses Kapitels.

wählen.15 Das Angebot in der lingua franca Englisch 

ist noch vielfältiger – vor allem online.  

Die Zahl internationaler Informationsanbieter16 

steigt ebenfalls. Immer mehr Regierungen erken-

nen, wie wirksam mediale Kommunikation als In-

strument der Außenpolitik ist. Dabei scheinen die 

neueren Anbieter andere Ziele zu verfolgen als die 

etablierte britische British Broadcasting Corporation 

(BBC), das französische France Médias Monde (FMM)

oder die DW. Während letztere die freie Meinungsbil-

dung der Zielgruppen durch unabhängige Berichter-

stattung fördern, wollen die chinesischen, russischen 

oder türkischen Auslandssender alternative Narra-

tive mit der Absicht etablieren, die außenpolitische 

Agenda ihrer jeweiligen Regierungen zu befördern. 

Viele verfolgen auch das Ziel, das Vertrauen in unab-

hängige Informationsanbieter zu untergraben. Zum 

Beispiel hinterfragt der russische Auslandssender 

Russia Today (RT) die Motive westlicher Medien und 

relativiert Fakten als bloße Perspektive eines west-

lichen Landes. So entstehen Zweifel an der Glaub-

würdigkeit von Medien – und den demokratischen 

Werten, für die sie stehen, zum Beispiel Meinungs-

freiheit. In einer Studie der Oxford University sahen 

Probanden beispielsweise eine RT-Sendung zum Uk-

rainekonflikt. Sie äußerten danach eher anti-westli-

che Sichtweisen als eine Vergleichsgruppe, die eine 

BBC-Sendung zum selben Thema gesehen hatten.17 

Auch die iranischen und türkischen Auslandssender 

Islamic Republic of Iran Broadcasting (IRIB) und Tur-

kish Radio and Television Corporation (TRT) greifen 

auf diese Methoden zurück.

In diesem scharfen internationalen Wettbewerb um 

die Aufmerksamkeit der Nutzerinnen und Nutzer 

15    Arab States Broadcasting Union (2014). 
16    Eine detaillierte Übersicht über die wichtigsten Wettbewerber 
findet sich am Ende dieses Kapitels. 
17    The Times (2016).



         5

plattformgerecht zu produzieren. Das gilt insbeson-

dere für Videobeiträge, die in den sozialen Netzwer-

ken massiv an Popularität gewonnen haben. Damit 

haben Wettbewerber wie Al Jazeera und RT auf Face-

book respektive YouTube bereits erheblichen Erfolg. 

Auch investieren sie bereits in responsives Webde-

sign, sodass sich ihre Inhalte an die Bildschirmgröße 

jedes Endgeräts anpassen.

1.3  Die DW im Überblick

Die DW muss sich also in einem immer härteren 

Wettbewerb bewähren – vor dem Hintergrund des di-

gitalen Wandels und der vielerorts eingeschränkten 

Pressefreiheit. Dabei vermittelt sie deutsche und eu-

ropäische Perspektiven auf aktuelle  Entwicklungen 

Sie alle versuchen gezielt, weltweit Nutzerinnen und 

Nutzer anzusprechen, etwa durch spezielle Abonne-

ment-Pakete oder Themen für eine Zielgruppe, die 

sich selbst als kosmopolitisch begreift. 

Alle Informationsanbieter, ob national oder interna-

tional, sehen sich dabei weiterhin vor den Heraus-

forderungen des Medienwandels. Die mobile Revo-

lution sorgt dafür, dass Inhalte jederzeit und überall 

abrufbar sein müssen. Die Rolle von Social Media 

hat sich grundlegend verändert: Während die meis-

ten Medienanbieter ihre Präsenzen auf  Facebook, 

YouTube oder Twitter als Werbeplattform für ihre 

traditionellen Angebote betrachteten, nutzen inzwi-

schen immer mehr Menschen Social Media-Inhalte 

direkt als primäre Informationsquelle. Deshalb 

gehen immer mehr Anbieter dazu über, ihre Inhalte 
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DW agiert mit dem kleinsten Budget unter den westlichen, 
internationalen Informationsanbietern

Abbildung 3: Überblick über die Budgets der westlichen, internationalen Informationsanbieter für das Jahr 2017.
Quelle: Eigene Darstellung.
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einem ungleichen Wettbewerb mit anderen interna-

tionalen Informationsanbietern.

1.3.2   Auftrag und Zielgruppe

Gemäß DWG legt die DW für einen Zeitraum von vier 

Jahren in ihrer Aufgabenplanung fest, wie sie ihren 

gesetzlichen Auftrag erfüllen und welche Schwer-

punkte sie dabei setzen will.21 Auf Basis der Ergebnisse 

der vorangegangenen Evaluation 2013 formulierte 

sie für den Zeitraum 2014-2017 die Ziele, die Relevanz 

ihrer Angebote zu steigern, um ein Wachstum auf 

150 Millionen wöchentliche Nutzerkontakte zu errei-

chen und eine Spitzenposition unter den internati-

onalen Informationsanbietern einzunehmen. Dafür 

definierte sie eine Reihe von Schwerpunktvorhaben, 

die zu einer umfassenden Neugestaltung der Ange-

bote führte. So schärfte die DW ihr Profil inhaltlich, 

die Angebote wurden digitaler und die Distribution 

entsprechend ausgeweitet.22 Angesichts der politi-

schen Situation und ungenügenden Medienfreiheit 

ist der Bedarf an unabhängigen Informationen in 

Asien und Afrika besonders hoch; deshalb legte die 

DW sie als primäre Zielregionen fest. Daran orien-

tierte sich auch der Ausbau des englischsprachigen 

Angebots: Als lingua franca hat Englisch ein hohes 

Reichweitenpotenzial auf beiden Kontinenten.

Auch konkretisierte die DW die Definition ihrer Ziel-

gruppe, also der Menschen, die sie primär erreichen 

möchte: Die DW-Angebote richten sich an Men-

schen, die in ihren Ländern in einflussreichen gesell-

schaftlichen Positionen sind oder diese anstreben.  

Zumeist nehmen sie an Prozessen der politischen 

Meinungsbildung teil, zum Beispiel in Parteien und 

Gewerkschaften, als Stimmen gesellschaftlicher 

Gruppen oder sie sind sogenannte  Multiplikatoren, 

21    Deutsche Welle (2004), § 4a. 
22   Deutsche Welle (2014a), S. 16ff.

und Ereignisse, ordnet diese in ihren internationa-

len Kontext ein und trägt zur freien Meinungsbil-

dung ihrer Nutzerinnen und Nutzer bei. Hauptziel 

ist es, über eine unabhängige, ausgewogene Bericht-

erstattung demokratische Entwicklungen in den 

Zielregionen und das Zusammenleben der Kulturen 

zu fördern. Grundlage hierfür bildet das Deutsche 

Welle-Gesetz (DWG), das die Ziele, Programmgrund-

sätze und Struktur der DW regelt. Das DWG gilt als 

vorbildliches Modell für eine zeitgemäße Rundfunk-

gestaltung.

1.3.1   Finanzausstattung

Die DW finanziert sich primär durch Mittel des Bun-

des19 – im Gegensatz zu ARD-Landesrundfunkanstal-

ten, ZDF und Deutschlandfunk ist sie steuer- und nicht 

beitragsfinanziert. Die Mittel stammen aus dem Etat 

der Bundesbeauftragten der Bundesregierung  für Kul-

tur und Medien (BKM). Für das Jahr 2016 summierten 

sich die Bundeszuweisungen der BKM auf insgesamt 

knapp 307 Millionen Euro. Nach jahrzehntelangen 

Kürzungen hat die DW damit im letzten Evaluati-

onszeitraum erstmals wieder Budgetaufwüchse er-

fahren. Angesichts der eingangs beschriebenen geo-

politischen Umbrüche und Krisen bezuschusste der 

Bund gezielt verstärkte DW-Berichterstattung zum 

Ukrainekonflikt und ihre Angebote für Russland; 

zudem förderte er punktuell Infrastrukturmaßnah-

men, zum Beispiel zum Ausbau der IT-Sicherheit. 

Die Jährlichkeit des Haushalts und die nicht abseh-

baren Sondermittel führen zu Planungsunsicherheit, 

nicht zuletzt hinsichtlich der möglichen personellen 

Ressourcen.20 Auch verfügen die Wettbewerber über 

eine bessere Finanzausstattung (siehe Abbildung 

3 auf der vorherigen Seite) – die DW steht somit in 

19    Siehe Kapitel 3.1.1 Finanzielle Ressourcen. Das DWG regelt Fi-
nanzierung und Finanzwesen der DW in §§ 44-57.
20    Siehe Kapitel 3.1.2 Personelle Ressourcen.
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sie wie intensiv nutzt und in welchen Gebieten des 

Ziellandes sie bevorzugt lebt. Hiervon macht die DW 

abhängig, welche medialen Angebote (Radio, TV, 

Digital) sie produziert und auf welchen Wegen sie 

diese verbreitet, welche Social Media-Plattformen 

sie nutzt und wie genau sie einzelne Formate gestal-

tet. Die DW bietet TV-, Radio- und digitale Inhalte in 

30 Sprachen (siehe Abbildung 4). Daneben bietet sie 

vier lineare TV-Kanäle in Englisch, Deutsch, Arabisch 

und Spanisch an. Hinzu kommen einzelne TV-Sen-

dungen in zwölf weiteren Sprachen, die TV-Partner 

vor Ort ausstrahlen, sowie Radiosendungen in elf 

Sprachen. Für Asien stehen Onlineangebote in acht 

Sprachen, regionalisierte TV-Magazine in Hindi und 

die als  Journalisten, Publizisten oder Blogger die 

Einstellungen ihrer Mitmenschen zu beeinflus-

sen versuchen. Die DW bezeichnet diese Menschen 

als Entscheiderinnen und Entscheider sowie Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer an der öffentlichen 

 Meinungsbildung. 

1.3.3   Angebote

Die jeweiligen Nutzungsgewohnheiten und Infor-

mationsbedürfnisse dieser Zielgruppen entscheiden 

darüber, wie die DW ihre Angebote in 30 Sprachen 

gestaltet: Im Rahmen eines Strategieprozesses23 

leitet sie für jedes Angebot ab, wie alt und gebildet 

die Zielgruppe in jedem Markt ist, welche Medien

23   Siehe Kapitel 3.2 Aktivitäten.

Russisch

Ukrainisch

Arabisch

Englisch

Deutsch TV-Angebot

Digitales Angebot

Linearer TV-Kanal

Radiosendung/en

Polnisch
Albanisch
Bosnisch
Kroatisch
Serbisch

Mazedonisch 
Bulgarisch
Rumänisch
Türkisch

Griechisch

Französisch für Afrika
Englisch für Afrika

Amharisch
Haussa
Kisuaheli
Portugiesisch für Afrika

Spanisch

Portugiesisch für Brasilien

Farsi
Chinesisch
Englisch für Asien

Hindi
Bengali
Indonesisch

Dari und Paschtu

Urdu

Abbildung 4: Überblick über die TV-, Radio und digitalen Angebote der DW in 30 Sprachen. 
Quelle: Eigene Darstellung.
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 Indonesisch sowie Radioprogramme in Dari und 

Paschtu zur Verfügung. In Subsahara-Afrika bietet 

die DW  Radioprogramme in Amharisch, Kisuaheli 

und Haussa an sowie auf die jeweilige afrikanische 

Zielregion zugeschnittene Radio- und TV-Sendungen 

in Englisch, Französisch und Portugiesisch. Des Wei-

teren können Deutschlernende auf ein umfangrei-

ches Deutschkursangebot zurückgreifen.

Zudem vermarktet die Vertriebsredaktion DW Tran-

stel weltweit die Fernsehproduktionen der DW sowie 

ausgewählte Produktionen von ARD und ZDF. Das 

DW Transtel-Angebot umfasst eine Vielzahl infor-

mativer Sendungen, darunter Wissenschaftsdoku-

mentationen und Kinderprogramme sowie Ange-

bote aus den Ressorts Sport, Musik und Lifestyle. 

Die Programme werden in den Sprachen Arabisch, 

Englisch, Französisch, Russisch, Portugiesisch (für 

Brasilien) und Spanisch angeboten. DW Transtel hat 

rund 400 Kunden in über 100 Ländern, auch in rest-

riktiven Medienmärkten wie China.

Gemäß DWG24 bewertet die DW fortlaufend die An-

gebote und deren Wirkungen. Eingebettet in den 

Strategieprozess dient diese Bewertung als Grund-

lage für die Weiterentwicklung der Angebote – der 

vorliegende Bericht ist das Ergebnis dieses Prozes-

ses. Die folgenden Kapitel legen dar, auf welchen 

methodischen Grundlagen diese Evaluation durch-

geführt wird (siehe Kapitel 2), mit welchen Mitteln 

die DW welche Maßnahmen durchführt (siehe Kapi-

tel 3) und welche Ergebnisse sie damit erzielt (siehe 

 Kapitel 4 bis 6). 

24    Deutsche Welle (2004), § 4c.
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Erstmals ist auch in den UN-Nachhaltigkeitszielen94 

eine explizite Zielsetzung im Bereich der Medien-

freiheit enthalten: Den öffentlichen Zugang zu In-

formationen gewährleisten und die Grundfreiheiten 

schützen, im Einklang mit den nationalen Rechtsvor-

schriften und völkerrechtlichen Übereinkünften.95

Auf diese Festschreibung in der 2015 verabschiede-

ten UN-Entwicklungsagenda haben zahlreiche in-

ternationale und regionale Medienentwicklungsor-

ganisationen intensiv hingewirkt, darunter die DW 

Akademie als Mitglied des Weltverbands der Medie-

nentwickler96 sowie einschlägiger internationaler 

 Arbeitsgruppen, außerdem in Form von Publikatio-

nen und gezielter Lobbyarbeit auf Ebene der relevan-

ten UN-Gremien und -Mitgliedstaaten.

Dabei ist die DW Akademie in einem entwicklungs-

politischen Sektor mit enormem Wachstumspoten-

zial aktiv. Nur ein Bruchteil der verfügbaren Gelder 

für Entwicklungsarbeit fließt bisher in den Bereich 

Meinungsfreiheit und Medien: 2 % der Ausgaben für 

gute Regierungsführung („good governance“) der 

Länder der Organisation for Economic Co-operation 

and Development (OECD); 0,3  % aller globalen ent-

wicklungspolitischen Ausgaben des Jahres 2014.97 

Neben Deutschland fördern neun weitere Länder98 

sowie die Europäische Union (EU) die Entwicklung 

freier Medien und stärken die journalistische Ausbil-

dung weltweit. Hinzu kommen finanzstarke private 

Stiftungen, insbesondere aus dem angelsächsischen 

Raum. Seit kurzem investieren auch Russland und 

China vermehrt in die Medienzusammenarbeit mit 

Partnern in Schwellen- und Entwicklungsländern; 

ein Trend, den internationale Geldgeber- und Nicht-

94    Sustainable Development Goals (SDGs).
95    Vereinte Nationen (2015), Unterziel 16.10 der SDGs (S. 28).
96    Global Forum for Media Development (GFMD).
97    Cauhapé-Cazaux, E. G. und Kalathil, S. (2015).
98    Schweden, Norwegen, Dänemark, Großbritannien, Frankreich 
und die Niederlande; Japan, Kanada und die USA.

1.4  DW Akademie:    
Rahmenbedingungen der 
Medien-Entwicklungs-              
zusammenarbeit

Im World Development Report 2017 hat die Weltbank 

erstmals die zunehmende entwicklungspolitische 

Bedeutung der Medien hervorgehoben: als Multi-

plikatoren sozialer, politischer und wirtschaftlicher 

Veränderungsprozesse in Entwicklungsländern.91 

Als etablierter Akteur der Entwicklungszusammen-

arbeit engagiert sich die DW Akademie gemeinsam 

mit Partnern in Schwellen- und Entwicklungsländern 

dafür, Meinungsfreiheit und unabhängige Medien 

vor Ort strukturell zu stärken – und ergänzt damit 

das Profil der DW. Dazu bringt die DW Akademie in 

Ländern des Globalen Südens92 Vertreter von Politik, 

Wirtschaft und Zivilgesellschaft in eine konstruktive 

Zusammenarbeit und unterstützt sie beim Auf- und 

Ausbau freier und pluralistischer  Mediensysteme. 

Grundlage aller Aktivitäten der DW Akademie ist das 

Recht auf Meinungs- und Informationsfreiheit, ent-

sprechend Artikel 19 der Allgemeinen Erklärung der 

Menschenrechte und des UN-Zivilpakts93. Die Mei-

nungsfreiheit ist wesentlich für den Aufbau und das 

Funktionieren freier, professioneller Mediensysteme 

und für die Stärkung zivilgesellschaftlicher Teilhabe 

an und über Medien. 

91    Weltbank (2017a).
92    Die DW Akademie arbeitet für das BMZ in 25 Fokusländern, die 
fünf Weltregionen zugeordnet sind: Afrika (Burkina Faso, Burundi, 
Ghana, Kenia, Namibia, Ruanda, Südsudan, Uganda), Asien (Bang-
ladesch, Kambodscha, Kirgisistan, Mongolei, Myanmar, Pakistan); 
Europa/Kaukasus (Georgien, Moldau, Ukraine, Serbien), Latein-
amerika (Bolivien, Ecuador, Guatemala, Kolumbien), Nordafrika/
Nahost (Libanon, Tunesien, Palästinensische Gebiete). Darüber 
hinaus arbeitet sie auch im Auftrag des Auswärtigen Amts und der 
Europäischen Union. Sie ist insgesamt in circa 50 Ländern tätig. 
Siehe Kapitel 3.2.7 Strukturelle Neuausrichtung und Strategiemo-
dell der DW Akademie.
93    Vereinte Nationen (1948), S. 4. 
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der Zugang zu Qualifizierungsmöglichkeiten für 

Medienschaffende, Geschäfts modelle für unabhän-

gige Medienorganisationen sowie eine vielfältige, 

aktive Zivilgesellschaft, die sich für den Schutz der 

Meinungs- und Pressefreiheit einsetzt. Mit Blick auf 

diese Erfolgsfaktoren hat die DW Akademie ihr Stra-

tegiemodell konzipiert, das die Basis ihrer Gesamt-

planung und Projektarbeit darstellt (siehe Kapitel 

3.2.7). Methodisch und strukturell neu aufgestellt 

begegnet die DW Akademie den gegenwärtigen He-

rausforderungen der Medienwelt in Schwellen- und 

Entwicklungsländern.

regierungsorganisationen kritisch beobachten, da 

sie befürchten, dass einseitige Einflussnahmen der 

Regierungen die Entwicklungsziele überlagern. In 

der Berichterstattung der russischen und chinesi-

schen Auslandssender wird deutlich, dass ihnen aus-

gewogener Journalismus weniger wichtig ist als die 

Propaganda für ihre Regierungen. Ähnliche Zusam-

menhänge werden auch in der Medienentwicklungs-

zusammenarbeit befürchtet.

Neben der DW Akademie sind eine Reihe weite-

rer staatlicher Akteure auf dem globalen Markt der 

Medienentwicklung tätig, insbesondere BBC Media 

Action (Vereinigtes Königreich), Internews (USA und 

Vereinigtes Königreich), International Research & 

Exchanges Board - IREX (USA), Canal France Interna-

tional - CFI (Frankreich), Free Press Unlimited (Nieder-

lande), International Media Support - IMS (Dänemark) 

und Japan International Cooperation Agency - JICA 

(Japan), mit unterschiedlichen Schwerpunktsetzun-

gen, um entwicklungspolitische Prozesse zu fördern. 

BBC Media Action etwa unterstützt vorrangig die 

Produktion und Verbreitung von Medienformaten 

in Kooperation mit Partnern im Globalen Süden. 

IMS setzt seinen Fokus auf die Sicherheit von Jour-

nalistinnen und Journalisten. Zudem sind viele klei-

nere, auch nichtstaatliche Akteure hinzugekommen, 

die zu ausgewählten Themenbereichen oder in be-

stimmten Regionen aktiv sind.

Auch in der internationalen Medienentwicklung 

gilt der Grundsatz der Entwicklungshilfe, dass nur 

ganzheitliche, langfristig angelegte Ansätze geeig-

net sind, um lokale (Medien-) Sektoren und Struk-

turen nachhaltig zu stärken. Das Recht auf freie 

Meinung und Zugang zu Informationen können 

die Einzelnen nur dann wahrnehmen, wenn eine 

Vielzahl von Faktoren erfüllt ist – darunter die po-

litischen und rechtlichen Rahmenbedingungen, 
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funkgebühren und Gelder des Außenmini steriums.31 

Das Außenministerium gewährt diese Mittel explizit 

im Rahmen seiner „soft power“-Strategie;32 bisher 

sind sie auf den vierjährigen Zeitraum von 2016-

2020 beschränkt und betragen 315 Millionen Euro.33 

BBC World News wird von BBC Global Ltd., dem kom-

merziellen Arm der BBC, finanziert.

Alle Angebote der BBC werden von Social Media-

Kanälen flankiert. Über alle Medien hinweg profi-

tiert die Auslands-BBC zudem von der Infrastruk-

tur der Inlands-BBC – sie kann beispielsweise auf 

BBC-Korrespondentenbüros und BBC-Journalisten 

weltweit zurückgreifen. Gleichzeitig stocken die BBC-

Auslandssender personell deutlich auf: Bis 2018 will 

sie über 1.300 neue Mitarbeiter einstellen, vor allem 

außerhalb Großbritanniens – um einerseits Kosten 

einzusparen und andererseits näher am regionalen 

Geschehen zu sein.

Nutzung

Im Geschäftsjahr 2016/17 erreichte der BBC World 

Service nach eigenen Angaben wöchentlich weltweit 

269 Millionen Nutzerinnen und Nutzer,34 was einer 

Steigerung um fast 50  % gegenüber 2011/12 ent-

spricht. Die größten Zuwächse erfuhren dabei die TV- 

und digitalen Angebote, während die Radionutzung 

über Kurzwelle (KW) und Mittelwelle (MW) deutlich 

31    Sonstige Einkünfte resultieren überwiegend aus der Erbrin-
gung von Dienstleistungen.  Siehe BBC (2017c), S.176.
32    Her Majesty’s Government in the United Kingdom (2015), 
S. 9-11. 
33    National Audit Office (2016), S.5.
34    BBC (2017d).

Britischer Auslandsrundfunk

Angebot und Budget

Die British Broadcasting Corporation (BBC) ist der 

öffentlich-rechtliche Rundfunk Großbritanniens 

und soll im öffentlichen Interesse unabhängige, qua-

litativ hochwertige und unverkennbare Inhalte bie-

ten.25 Zwei ihrer Organisationseinheiten produzieren 

 internationale Informationsangebote: 

• BBC World Service erstellt bisher Radio-, TV- und 

digitale Angebote in 30 Sprachen.26 Bis 2018 soll 

das Angebot 42 Sprachen umfassen.27

• BBC World News strahlt weltweit einen eng-

lischsprachigen TV-Kanal aus und erstellt ein 

digitales englischsprachiges Angebot unter der 

Domain bbc.com.

Das Gesamtbudget des britischen Auslands-

rundfunks beträgt für das Geschäftsjahr 2017/18 

etwa 454 Millionen Euro,28 bestehend aus etwa 

334 Millionen Euro für BBC World Service29 und knapp 

120 Millionen Euro für BBC World News30. Hauptfinan-

zierungsquellen des BBC World Service sind Rund-

25    BBC (2016a). 
26   Arabisch, Aserbaidschanisch, Bengali, Birmanisch, Chinesisch 
(Kurz- und Langzeichen) Englisch, Farsi, Französisch, Haussa, 
Hindi, Indonesisch, Japanisch, Kinyarwanda, Kirgisisch, Kirundi, 
Kisuaheli, Nepali, Paschtu, Portugiesisch, Russisch, Singalesisch, 
Somali, Spanisch, Tamil, Thailändisch, Türkisch, Ukrainisch, Urdu, 
Usbekisch und Vietnamesisch. Stand: September 2017.
27   Bis 2018 sollen folgende Sprachen hinzukommen: Telugu, 
Gujarati, Marathi, Punjabi, Amharisch, Oromo, Tigrinisch Yoruba, 
Pidgin-Englisch, Igbo, Koreanisch und Serbisch.
28    Für alle hier genannten Beträge gilt der Pfund-Wechselkurs 
vom 01.09.2017 (1,091).
29    BBC (2017b), S.4.
30    BBC (2017c), S.50.
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gehören fünf Marken mit multimedialen Angeboten 

in 61 Sprachen (siehe Tabelle 1).41 Voice of America 

(VOA) und Office of Cuba Broadcasting (OCB) fungie-

ren als offizielle Auslandssender der USA, die übrigen 

BBG-Sender sind als staatlich geförderte Stiftungen 

organisiert. Gemäß ihrem Auftrag unterstützen alle 

die außenpolitischen Ziele der USA.42 

Das Gesamtbudget des BBG beträgt für 2017 rund 628 

Millionen Euro,43 was ungefähr dem Budget von 2012 

entspricht.44 Um Kosten zu sparen, will der Sender vor 

allem die internen BBG-Strukturen sowie die Technik 

und Distributionswege optimieren, beispielsweise 

durch eine engere Zusammenarbeit zwischen den 

fünf Marken, einem stärkeren Fokus auf digitale An-

gebote und weniger Übertragungen über Kurzwelle. 

Nutzung

Laut Rechenschaftsbericht 2016 erreichte das BBG 

278 Millionen Menschen weltweit.45 Damit stieg die 

Gesamtnutzung seit 2012 um rund 59 %. Die größten 

Zuwächse verzeichneten die digitalen Angebote. 

Strategie

Mit ihrer aktuellen Strategie will das BBG vor 

allem die Regionen erreichen, die russischer oder 

41    Amharisch, Albanisch, Arabisch, Armenisch, Aserbaidscha-
nisch, Bambara, Baschkirisch, Bengali, Bosnisch, Birmanisch, Chi-
nesisch, Dari, Englisch, Französisch, Georgisch, Haussa, Indone-
sisch, Kantonesisch, Kasachisch, Khmer, Kirgisisch, Kinyarwanda, 
Kirundi, Koreanisch, Kreol, Kroatisch, Krimtatar, Kurdisch, Lao-
tisch, Mazedonisch, Montenegrinisch, Ndebele, Oromo,  Paschtu, 
Farsi, Kisuaheli, Portugiesisch, Rumänisch, Russisch, Sango, Ser-
bisch, Shona, Spanisch, Somali, Songhai, Tadschikisch, Tatar, Thai-
ländisch, Tibetisch, Tigrinya, Tschetschenisch, Tuareg, Türkisch, 
Turkmenisch, Uigurisch, Ukrainisch, Urdu, Usbekisch, Vietname-
sisch, Weißrussisch, Wolof. 
42    BBG (2017a), S.6. 
43    Für alle im folgenden Abschnitt genannten Beträge gilt der 
US-Dollar-Wechselkurs vom 01.09.2017 (0,842).
44    BBG (2017b), S.3.
45    BBG (2017a), S.11.

zurückging. Englisch, Arabisch und Haussa waren die 

Sprachen mit der höchsten Nutzung.35

Strategie

2013 setzte sich die BBC das Ziel, bis 2022 wöchentlich 

500 Millionen Nutzerinnen und Nutzer mit ihren 

internationalen Angeboten36 zu erreichen. Zu die-

sem Zweck wird der World Service zwölf neue Sprach-

dienste mit Fokus auf Afrika, Indien, Nordkorea und 

den Balkan einführen. Darüber hinaus sollen neue 

regionalisierte Inhalte für TV und Online entstehen, 

um das englisch-, russisch- und arabischsprachige 

Video-Angebot zu stärken. 

Die BBC experimentiert sprachübergreifend mit 

neuen Formaten auf Social Media-Plattformen wie 

Facebook und Instagram sowie auf Chat-Apps37 wie 

Telegram, Line und WhatsApp. Zukünftig will sie auf 

eigenen und auf Drittplattformen einen stärkeren 

Fokus auf Live-Videos38 sowie auf die Personalisie-

rung39 ihres Angebots legen. Zudem wird sie stärker 

in Daten- und Erklärjournalismus investieren, um 

der Verbreitung von Fake News entgegenzuwirken.40

US-amerikanischer Auslandsrundfunk

Angebot und Budget

Das Broadcasting Board of Governors (BBG) fasst alle 

zivilen und staatlich finanzierten internationalen 

Informationsanbieter der USA zusammen. Zum BBG 

35    BBC (2016b), S.83 f. 
36    Dazu zählen die Angebote von BBC World Service, BBC World 
News, bbc.com, BBC Media Action (der britischen Medienentwick-
lungsorganisation) sowie Inhalte von BBC Worldwide (kommer-
zielle Sparte der BBC, die Unterhaltungsinhalte weltweit verkauft 
und distribuiert).
37    Siehe Glossar.
38    Siehe Glossar.
39    Siehe Glossar.
40    BBC (2017b), S.9. 
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verstärkt Fact Checking-Formate47 ein, um gegen die 

digitale Verbreitung von Fake News anzukämpfen.48  

Obwohl sein Radioangebot traditionell sehr wich-

tig ist, will das BBG seine Reichweite künftig vor 

allem über digitale Plattformen und Produkte stei-

gern. Dabei liegt der Fokus auf plattformgerechten 

 Inhalten für Social Media und Partner sowie auf Zen-

surumgehungstechnologien. Zudem will das BBG 

seine Reichweite in den USA steigern, wo es seit der 

47   Siehe Glossar.
48  Siehe englischsprachige Fact-Checking-Website von RFE/RL 
und VOA: Polygraph.info (2017). 

 IS-Propaganda ausgesetzt sind, das heißt die Länder 

Osteuropas, die Gemeinschaft Unabhängiger Staaten 

(GUS) und die arabische Welt; auch Nordkorea, Iran, 

China und Kuba bilden regionale Schwerpunkte. In 

diesem Zusammenhang launchten RFE/RL und VOA 

Anfang 2017 einen linearen russischen TV-Kanal, der 

über Satellit, Kabel und Internet Protocol Television 

(IPTV)46 in der GUS empfangbar ist und auch Inhalte 

der DW ausstrahlt. Darüber hinaus führte das BBG 

46   Siehe Glossar. 

Marke Anzahl                      
der Sprachen Regionaler Schwerpunkt Medien

Voice of America (VOA) 47
Weltweit sowie Fokus auf 

Subsahara-Afrika
TV-, Radio- und digitales 

Angebot

Office of Cuba Broadcasting 
(OCB) 

• Radio Martí
• TV Martí

1 Kuba
TV-, Radio- und digitales 

Angebot

Radio Free Europe/ 
Radio Liberty (RFE/RL)

25 Kaukasus, Baltikum, Balkan

Radio- und digitales 
Angebot sowie russisches 

TV-Angebot
(zusammen mit VOA)

Radio Free Asia (RFA) 9 Asien
Radio- und digitales 

 Angebot

Middle East Broadcasting 
Networks (MBN)

• Alhurra                                     
(panarabischer  TV-Kanal)

• Alhurra-Iraq                              
(TV-Kanal für Irak)

• Radio Sawa                             
(panarabischer Radiosender)

1 Nahost, Irak
TV-, Radio- und digitales 

Angebot

Tabelle 1: Angebote des US-amerikanischen Informationsanbieters BBG.
Quelle: Eigene Darstellung.
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Nutzung

Ende 2016 bezifferten FMM und TV5 Monde ihre 

Reichweiten auf jeweils 120 Millionen und 55 Mil-

lionen weltweite wöchentliche Nutzerinnen und 

 Nutzer.

Strategie

Sowohl TV5 Monde als auch FMM wollen ihre beste-

henden Angebote auf den digitalen Wandel ausrich-

ten: TV5 Monde will sein Fernsehangebot für die digi-

tale und mobile Nutzung optimieren, vor allem mit 

Fokus auf die junge afrikanische Zielgruppe. FMM 

plant, die Präsenz in Social Media auszubauen und 

innovative digitale Formate einzuführen. 

Darüber hinaus versucht FMM, in Lateinamerika Fuß 

zu fassen: Ende September 2017 launchte France 24 

einen TV-Kanal für Lateinamerika mit täglich sechs-

stündigem Programm auf Spanisch aus neuen Stu-

dios in Bogota.54 Zudem intensiviert FMM ihre Akti-

vitäten in Frankreich selbst. Seit 2016 beteiligt sich 

France 24 an dem im September 2016 gestarteten 

Inlands-Nachrichtenangebot franceinfo, das von den 

öffentlich-rechtlichen Sendern Frankreichs gemein-

sam betrieben wird. France 24 ist für 25  % des Out-

puts des TV-Kanals verantwortlich. Auch soll RFI im 

Inland distribuiert werden. 

FMM soll außerdem Canal France Internationale 

(CFI), Frankreichs staatliche Medienentwicklungs-

organisation, bis 2018 strukturell vollständig integ-

rieren.55 Die finanziellen und operativen Folgen die-

ses geplanten Zusammenschlusses sind noch nicht 

 bekannt. 

54    Die restlichen Stunden sind in Englisch.
55    Sénat français (2016), S. 23.

Novellierung des Smith-Mundt Act49 im Jahr 2013 

ausstrahlen darf. 

Französischer Auslandsrundfunk

Angebot und Budget

Der französische Auslandsrundfunk ist in zwei Dach-

organisationen aufgeteilt: 

• France Médias Monde (FMM)50 mit den inter-

nationalen Informationsanbietern France 24, 

Radio France Internationale (RFI) und Radio 

Monte Carlo Doualiya (RMC), die zusammen 

Informationsangebote in 14 Sprachen erstellen.

• TV5 Monde51 ist ein Gemeinschaftsprojekt der 

französischsprachigen Länder Frankreich, Bel-

gien, Kanada und der Schweiz, das hauptsäch-

lich vom französischen Staat gefördert wird. 

Der Kanal sendet ein Programm aus Nachrich-

ten und fiktionalen Inhalten auf Französisch 

mit Untertiteln in sechs weiteren Sprachen 

(siehe Tabelle 2). 

Das Gesamtbudget des französischen Auslands-

rundfunks beträgt für 2017 rund 380,5 Millionen 

Euro. Sowohl FMM als auch TV5 Monde finanzieren 

sich hauptsächlich aus Mitteln des französischen 

Kulturministeriums und kooperieren aus Effizienz-

gründen auf verschiedenen Unternehmensebenen.52 

TV5 Monde erhält zudem Gelder aus einem gemein-

samen Fonds der Frankophonie. FMM verfügt über 

ein Budget von rund 266,5 Millionen Euro und TV5 

Monde knapp 114 Millionen Euro.53  

49    United States Congress (2013), §§ 208 und 501.
50     Früher l’Audiovisuel extérieur de la France (AEF).
51   Seit 2013 gehört TV5 Monde nicht mehr zur französischen 
Dachorganisation. 
52    Sénat français (2016), S. 75.
53    Gouvernement de la République française (2017). 
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 Naguib  Sawiris, der seit Anfang 2015 60 % der Anteile 

von Euronews hält. Im Februar 2017 akquirierte der 

US-Sender NBC Universal 25  % des Unternehmens. 

Finanziert wird Euronews über die Beiträge der Akti-

onäre sowie über Werbeeinnahmen. Darüber hinaus 

erhält Euronews maßnahmenbezogene Finanzhilfen 

von der EU, im Jahr 2016 etwa 25 Millionen Euro. Der 

Sender selbst veröffentlicht keine Budgetzahlen. 

Nutzung

Nach eigenen Angaben erreicht Euronews weltweit 

130 Millionen Menschen wöchentlich;59 es ist aller-

dings nicht klar, wie diese Daten erhoben wurden.

Strategie

Während das TV-Angebot von Euronews früher ein 

Videosignal mit zwölf Sprachfassungen umfasste, 

wurde es 2017 neu aufgestellt: Im Rahmen der 2016 

59    Euronews (2016). 

Euronews: 
Paneuropäischer  Auslandsrundfunk

Angebot und Budget

Der paneuropäsische Nachrichtensender Euronews 

bietet TV-, Radio- und digitale Angebote in zwölf Spra-

chen.56 Seit Anfang 2016 verfügt Euronews mit Africa-

news über ein regionalisiertes TV- und digitales An-

gebot für Afrika: Schwerpunkt sind panafrikanische 

und internationale Nachrichten aus afrikanischer 

Perspektive. Der TV-Kanal und das digitale Angebot 

von Euronews erscheinen auf Englisch und Franzö-

sisch; fünf weitere Sprachen sind bis 2021  geplant.57 

Euronews ist in der Rechtsform einer Aktiengesell-

schaft ein Gemeinschaftsprojekt von 21 zur Euro-

päischen Rundfunkunion gehörenden Sendern 

und drei Kommunalräten.58 Mehrheitsaktionär ist 

56    Arabisch, Deutsch, Englisch, Farsi, Französisch, Griechisch, 
Ungarisch, Italienisch, Portugiesisch, Russisch, Spanisch, Türkisch.
57    BBC Monitoring (2016).
58    Deutsche Sender beteiligen sich nicht an Euronews.

Organisation Marke Anzahl der Sprachen Regionaler 
Schwerpunkt Medien

France  Médias 
Monde (FMM)

France 24 4 Weltweit TV- und digitales Angebot

Radio France 
Internationale 

(RFI)
12 Afrika, Asien

TV-, Radio- und digitales 
Angebot

Monte Carlo-
Doualiya (MCD)

1 Nahost
TV-, Radio- und digitales 

Angebot

TV5 Monde TV5 Monde

7 
(auf Französisch 

und mit Untertiteln 
in sechs weiteren 

 Sprachen)

Afrika, Asien-
Pazifik, Europa

TV- und digitales  Angebot

Tabelle 2: Angebote der französischen Informationsanbieter FMM und TV5 Monde.
Quelle: Eigene Darstellung.
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inhalte werden über Ultrakurzwelle (UKW), 

Satellit und digital übertragen.63 Sputnik ver-

öffentlicht selbst keine Budgetzahlen, erhält 

aber unabhängigen Presseberichten zufolge 

jährlich etwa 97 Millionen Euro von staatlichen 

 Stellen.64   

Nutzung

Nach eigenen Angaben erreichte RT 2015 wöchent-

lich 119 Millionen Menschen.65 Zu Sputnik liegen 

keine Nutzungsdaten vor. 

Strategie 

Die russischen Auslandsmedien berichten über The-

men aus Russland sowie über das Weltgeschehen aus 

einer russischen Perspektive. Dabei sind sie stärker 

der politischen Agenda der russischen Regierung 

verpflichtet als den Grundsätzen journalistischer 

 Berichterstattung.66 

Der TV-Sender RT will sein Partnernetzwerk aus-

bauen und einen französischen und deutschen 

Kanal starten. Außerdem ist RT mit seinen digitalen 

Angeboten erfolgreich, vor allem auf YouTube, wobei 

ein großer Teil des Wachstums auf Marketing-Kam-

pagnen zurückzuführen ist. 

Sputnik will die Reichweite seiner Radioinhalte durch 

den Ausbau des Partnernetzwerks steigern, vor allem 

in China, im Baltikum und in Lateinamerika. 

63   Abchasisch, Arabisch, Armenisch, Aserbaidschanisch, Chine-
sisch, Dari, Deutsch, Englisch, Estländisch, Französisch, Georgisch, 
Italienisch, Japanisch, Kirgisisch, Koreanisch, Kurdisch, Lettisch, 
Litauisch, Moldawisch, Ossetisch, Paschtu, Farsi, Polnisch, Portu-
giesisch, Serbisch, Spanisch, Tadschikisch, Tschechisch, Türkisch, 
Usbekisch, Vietnamesisch, Weißrussisch. 
64    The Moscow Times (2015). 
65    70 Millionen TV-Nutzer und 49 Millionen Online-Nutzer. Die 
Studie zur TV-Nutzung wurde vom Marktforschungsunterneh-
men Ipsos durchgeführt, RT (2016a); Online-Zahlen nach eigenen 
Angaben, siehe RT (2016b). 
66    Politico (2015).

angekündigten Strategie Euronews Next60 wurden 

zwölf eigene, für die jeweilige Zielregion maßge-

schneiderte Kanäle eingerichtet. Internationale 

Nachrichten werden weiterhin kanalübergreifend 

produziert; das restliche Programm besteht aus regi-

onalisierten und von anderen Sprachangeboten ad-

aptierten Sendungen, die für die jeweiligen Sprach-

fassungen gezielt konfektioniert werden. Hierfür 

werden nach eigenen Angaben circa 430 Journalis-

tinnen und Journalisten sowie technische Fachkräfte 

bis Ende 2017 geschult.

Russischer Auslandsrundfunk 

Angebot und Budget

Das internationale Informationsangebot Russlands 

besteht aus:

• Russia Today (RT) mit TV- und digitalen Präsen-

zen in Englisch, Spanisch, Arabisch, Französisch 

und Russisch sowie einem digitalen Angebot in 

Deutsch.61 Eigenen Angaben zufolge erhält der 

Sender 2017 für sein Angebot aus sechs Spra-

chen ein Budget von rund 293 Millionen Euro 

aus Mitteln des russischen Staates.62 Darüber 

hinaus erzielt RT Werbeeinnahmen in unbe-

kannter Höhe. 

• Sputnik, das ein Online-Portal und Radiosen-

dungen in 32 Sprachen anbietet; die Radio-

60    Euronews (2016). 
61   RT hat acht TV-Kanäle: vier Nachrichtenkanäle jeweils auf 
Englisch (RT News), Spanisch (Actualidad RT), Arabisch (RT Arabic), 
Französisch (RT en Français); zwei weitere englischsprachige Ka-
näle (RT America und RT UK) mit ähnlichen Inhalten wie RT News, 
ergänzt durch regionalisierte Nachrichten; zwei 24/7-Dokumen-
tarkanäle (RTDoc), jeweils auf Russisch und Englisch. Neben den 
fünf aufgelisteten Sprachen gibt es auch ein Online- und Social-
Media-Angebot auf Deutsch. RT plant außerdem, einen deutsch-
sprachigen TV-Kanal einzuführen.
62    The Moscow Times (2015) ; The Moscow Times (2016). Für alle 
im folgenden Abschnitt genannten Beträge gilt der Rubel-Wech-
selkurs vom 01.09.2017 (0,015).
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sischen Dialekten an.68 CRI verfügt mit mehr 

als 70 UKW- und MW-Radiostationen im Aus-

land über ein sehr umfangreiches Distributi-

onsnetz, vor allem in Afrika. Einen besonderen 

Fokus legt der Sender auf sein digitales Ange-

bot in Englisch. Seit Anfang 2017 hat dieses eine 

eigene Website sowie eine Nachrichten-App 

unter der neuen Marke China Plus.69

Angaben zu Budgets werden nicht veröffentlicht, 

laut DW-Informationen könnten sie bis zu zwei Mil-

liarden Euro betragen. Diese Summe deckt sich mit 

einer Angabe für 2013 – damals war von einem Bud-

get von 1,84 Milliarden Euro die Rede.70

Nutzung

Die chinesischen Auslandsdienste veröffentlichen 

keine Nutzungszahlen. Aus repräsentativen Stu-

dien der DW geht hervor, dass die Reichweite der 

Radio- und TV-Angebote zumeist gering ist. Einzige 

Ausnahme dabei ist Asien, wo der früher als CCTV 

International bezeichnete englischsprachige Kanal 

mitunter das Nutzungsniveau von CNN und BBC er-

reicht.71

Strategie

Die internationalen Informationsanbieter Chinas 

sind der politischen Agenda ihrer Regierung ver-

pflichtet, Grundsätze des seriösen Journalismus 

68  Albanisch, Arabisch, Bengali, Birmanisch, Bulgarisch, Chine-
sisch, Deutsch, Englisch, Esperanto, Farsi, Französisch, Griechisch, 
Haussa, Hebräisch, Hindi, Indonesisch, Italienisch, Japanisch, Kan-
tonesisch, Kasachisch, Khmer, Kirgisisch, Kisuaheli,  Koreanisch, 
Kroatisch,  Kumba, Laotisch, Lhasa, Malaysisch, Mongolisch, Nepa-
lisch, Philippinisch , Polnisch, Portugiesisch, Paschtu, Rumänisch, 
Russisch, Serbisch, Singhalesisch, Spanisch, Tamil, Thailändisch, 
Tschechisch, Türkisch, Ukrainisch, Ungarisch, Urdu, Uigurisch, Vi-
etnamesisch, Weißrussisch.
69    China Plus (2017).
70    Powers (2013), S. 3.
71    Siehe Kapitel 4.1 Englischsprachige Angebote.

Chinesischer Auslandsrundfunk 

Angebot und Budget

Das internationale Informationsangebot Chinas be-

steht aus: 

• China Global Television Network (CGTN), früher 

CCTV International, dem Kernstück des chine-

sischen Auslandsrundfunks. Der Sender ging 

Anfang 2017 als Tochtergesellschaft aus der 

staatlichen China Central Television (CCTV) her-

vor. CGTN betreibt sechs lineare TV-Kanäle und 

digitale Angebote in fünf Sprachen.67 Darüber 

hinaus vertreibt der kommerzielle Anbieter 

CCTV+ Video-Nachrichteninhalte von CGTN. 

• CCTV-4, dem chinesischsprachigen Auslands-

kanal Chinas. Zielgruppe sind die im Ausland 

sowie in Hong Kong, Macao und Taiwan leben-

den Chinesen. Der Kanal hat drei Sendepläne 

mit teils regionalisierten Inhalten, jeweils für 

Chinesen in Asien, Europa und Amerika.  

• China Xinhua News Network Corporation (CNC), 

der chinesischsprachigen Nachrichtenagentur, 

die mit CNC World auch einen englischspra-

chigen TV-Kanal mit begleitendem digitalem 

Angebot betreibt. Primäre Zielregion ist wie bei 

CGTN Afrika. 

• China Radio International (CRI). Unter dieser 

Marke bietet der chinesische Auslandsrund-

funk Radioprogramme und digitale Angebote 

in 50 Sprachen sowie in verschiedenen chine-

67    Englisch, Spanisch, Französisch, Arabisch und Russisch.
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abwechselnd Programmstrecken in  Bosnisch, 

Kroatisch, Montenegrinisch und Serbisch 

bringt;76

• digitale Angebote in diesen Sprachen;77 

• der Social Video-Dienst AJ+, der vor allem für 

Facebook plattformspezifische Inhalte produ-

ziert, in Englisch, Spanisch und Arabisch. 

Ein 2013 lanciertes TV-Angebot namens Al Jazeera 

America für die USA wurde 2016 wieder eingestellt. 

Die ehemals zum Al Jazeera Media Network gehö-

rende Sportsendergruppe beIN Sports wurde 2012 

ausgegliedert.

Al Jazeera veröfffentlicht keine Angaben zu seinem 

Budget; basierend auf einer unabhängigen, aber ver-

alteten Quelle beträgt es schätzungsweise 500 Milli-

onen Euro.78 

Nutzung

Auch zur TV-Nutzung veröffentlicht Al Jazeera keine 

Angaben. Allerdings ist der arabischsprachige TV-

Kanal laut repräsentativen Studien der DW eines der 

führenden Informationsangebote der arabischen 

Welt.79 

Das Social Media-Angebot AJ+ ist äußerst erfolgreich, 

auch im US-amerikanischen Markt. Über alle drei 

Sprachaccounts hinweg hat AJ+ 16 Millionen Fans. 

Bis Juli 2016 hatten alle Videos von AJ+ seit Bestehen 

76   Al Jazeera hat drei Nachrichtenkanäle (den englischen Nach-
richtenkanal Al Jazeera English, den arabischen Nachrichtenkanal 
Al Jazeera Mubasher und den Nachrichtenkanal Al Jazeera Bal-
kans), sowie zwei weitere Kanäle auf Arabisch: Al Jazeera Docu-
mentary, und JeemTV, einen Kinderkanal. 
77    Die Autoren von Al Jazeera Balkans kommen aus unterschied-
lichen Ländern im Balkan und schreiben jeweils in ihrer Mutter-
sprache. Al Jazeeras Angebot für den Balkan besteht daher aus 
Inhalten auf Bosnisch, Kroatisch, Montenegrinisch und Serbisch.
78   Powers (2013), S. 28.
79    Siehe Kapitel 4.3 Arabische Welt.

müssen dafür oft zurückstecken.72 Seit 2012 erhöht 

die chinesische Regierung die Finanzierung des Aus-

landsrundfunks, um ihre internationale Position 

und das China-Bild in der Welt zu verbessern.73 

Angebote für die afrikanischen Zielgruppen bil-

den dabei einen besonderen Schwerpunkt. Sowohl 

CGTN als auch CRI investieren massiv in Produktion 

und Distribution in Afrika. CRI erwarb im vergan-

genen Jahrzehnt viele UKW-Frequenzen auf dem 

Kontinent,74 CGTN eröffnete ein neues Fernsehstudio 

in Nairobi und strahlt inzwischen ein Regionalfens-

ter auf seinem englischsprachigen Kanal aus, das 

sich explizit mit für afrikanische Zuschauer relevan-

ten Themen beschäftigt. Auch für seine USA-Bericht-

erstattung richtete CGTN ein Regionalfenster und ein 

Studio in Washington, D.C. ein. Weitere Regionalbü-

ros für Europa sind geplant. 

Noch nicht so stark ausgebaut ist das digitale Ange-

bot: Die Websites muten bisweilen altmodisch an, 

während kein Sprachangebot über eine starke Social 

Media-Präsenz verfügt. Deshalb richtete CGTN ei-

gens eine Organisationseinheit ein, die die digitalen 

Inhalte betreuen und Ressourcen optimieren soll.75

Katarischer Auslandsrundfunk

Angebot und Budget

Die katarische Medienorganisation Al Jazeera Media 

Network gehört dem Emir von Katar, der gleichzeitig 

wichtigster Mittelgeber ist. Al Jazeera bietet lineare 

TV- sowie digitale Angebote an: 

• fünf TV-Kanäle in Englisch und Arabisch sowie 

der Nachrichtenkanal Al Jazeera Balkans, der 

72    Segre, L. V. (2015), Qz.com (2017). 
73    Sina News (2011). 
74    Powers (2013) S.8-19.
75    CGTN (2017). 
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Iranischer Auslandsrundfunk 

Angebot und Budget

Die staatliche Rundfunkgesellschaft Irans Islamic 

Republic of Iran Broadcasting (IRIB) bietet internatio-

nale Informationsangebote in 31 Sprachen über acht 

Marken:82 

• PressTV: Aushängeschild des internationalen 

Angebots von IRIB. Englischsprachiger linearer 

TV-Kanal und digitale Angebote in Englisch und 

Französisch. Der Schwerpunkt des Angebots 

liegt auf Nordamerika und Großbritannien. 

• HispanTV: spanischsprachiger linearer TV- 

Kanal und digitales Angebot; enge Partner-

schaften mit lateinamerikanischen Anbietern, 

zum Beispiel in Venezuela.

• Al Alam 24/7 arabischsprachiges digitales und 

TV-Angebot, Website auch in Englisch und Farsi.

• Sahar Universal Network: TV-, Radio- und di-

gitale Angebote in Bosnisch, Azeri, Kurdisch, 

 Kurmanci, Urdu.  

• Al-Kawathar TV: Religions- und Kultur-TV auf 

Arabisch mit begleitender Website und Social 

Media-Präsenz. 

• Parstoday (bis 2016 IRIB World Service): Radio- 

und digitale Angebote in 25 Sprachen,83 soll 

künftig auf bis zu 32 Sprachen ausgeweitet wer-

den. Die Radioinhalte sind über KW, Satellit und 

online verfügbar.  

• Jam-e-Jam: für die iranische Diaspora in  Europa, 

Nordamerika sowie Asien und Australien. 

82    Powers (2013), S. 28.
83 Albanisch, Armenisch, Bengali, Chinesisch, Dari, Deutsch, 
Englisch, Französisch, Haussa, Hebräisch, Hindi, Indonesisch, 
Italienisch, Japanisch, Kasachisch, Kisuaheli, Paschtu, Farsi, Por-
tugiesisch, Russisch, Spanisch, Tadschikisch, Talisch, Türkisch, Us-
bekisch .

des Angebots über 5 Milliarden Abrufe auf Facebook 

erzielt.80 

Strategie

Inhaltlich konzentriert sich Al Jazeera vor allem in 

seinem englischsprachigen Angebot auf internatio-

nale Ereignisse und Entwicklungen, mit besonderem 

Augenmerk auf der arabischen Welt. Der Fokus liegt 

dabei auf Themen aus Politik und Gesellschaft, wobei 

soziale und internationale Gerechtigkeit Teil des Nar-

rativs bilden: Vor allem im digitalen Angebot visiert 

Al Jazeera eine junge, liberale Zielgruppe an. Das ist 

im arabischsprachigen Angebot weniger deutlich. 

Al Jazeera wurde in der Vergangenheit sowohl von 

liberalen als auch konservativen Kräften in der ara-

bischsprachigen Welt kritisiert. 2017 eskalierte ein 

Konflikt zwischen mehreren arabischen Staaten und 

Katar über die Berichterstattung Al Jazeeras: Die In-

formationsangebote des Senders wurden daraufhin 

in mehreren arabischen Ländern blockiert,81 unter 

anderem in Saudi-Arabien, Ägypten und den Verei-

nigten Arabischen Emiraten. Auch Korresponden-

tenbüros mussten schließen. 

Seit dem Scheitern des TV-Kanals Al Jazeera America 

und dem Erfolg des digitalen AJ+ rücken die digitalen 

Angebote stärker in den Vordergrund. Dafür richtete 

Al Jazeera Mitte 2016 eine eigene Organisationsein-

heit ein: Sie soll die digitale Transformation des Un-

ternehmens begleiten. 

80    Al Jazeera Media Network (2016).
81    The Washington Post (2017). 
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angebot in englischer Sprache; der TV-Kanal 

ist weltweit über Satellit empfangbar. TRT be-

treibt außerdem einen Kanal für Zentralasien 

und den Balkan mit sechs unterschiedlichen 

Sprachfenstern,87 einen arabischsprachigen 

Kanal sowie den Kanal TRT-Türk für Türkinnen 

und Türken im Ausland. Fünf KW-Radiosender 

haben gemischtsprachige Programmstrecken. 

• Arabia Now, ein digitales Angebot Saudi-Arabi-

ens in Deutsch, Englisch und Französisch. Das 

Angebot wurde 2015 eingeführt und soll ein po-

sitives Image des Landes vermitteln. 

• CNN Worldwide, ein privater US-amerikani-

scher Anbieter, der Nachrichtenkanäle und On-

lineangebote in Englisch (CNN International) 

mit fünf regionalen Versionen für die verschie-

denen Weltregionen sowie in Spanisch (CNN 

en Español) betreibt88; außerdem führen lokale 

Partner unter der Marke CNN TV-Kanäle und 

digitale Präsenzen für sieben Regionen.89 CNN 

hat 29 Büros weltweit und über 1.000 Partner. 

Die internationale Sparte setzt mit seinem eng-

lischsprachigen Angebot zunehmend auf die 

junge, mobile Zielgruppe in Afrika. 2016 eröff-

nete CNN in Lagos, Nigeria, sein erstes digitales 

Büro.90

Für diese Anbieter liegen keine Budget informationen 

vor.

87    Aserbaidschanisch, Bosnisch, Turkmenisch, Kasachisch, Kir-
gisisch, Usbekisch. 
88    CNN Español bietet auch 18 Stunden Radio werktäglich über 
UKW-Partner in Nord- und Lateinamerika; siehe CNN (2017b). 
89    TV und Online für Türkei, Indonesien, Japan, Indien, Philippi-
nen; nur Online für die arabische Welt und Griechenland. 
90    Digiday (2016). 

• Quran-TV: Religions-TV in Farsi für das Aus-

land.

IRIB betreibt Korrespondentenbüros in über 45 Län-

dern weltweit. Angaben über Reichweite und Budget 

werden nicht veröffentlicht; basierend auf Presse-

berichten beträgt das Budget rund 760 Millionen 

Euro.84 

Nutzung

Nutzungszahlen sind nicht bekannt. 

Strategie

Die internationalen Informationsanbieter Irans sol-

len Informationen und Nachrichten aus iranischer 

Perspektive und ein positives Iran-Bild vermitteln. 

Andere Anbieter

• Australian Broadcasting Corporation (ABC): 

acht Sprachen, 85 hauptsächlich Radio- und digi-

tale Angebote, aber auch TV unter den Marken 

Australia Plus und Radio Australia; regionaler 

Schwerpunkt ist Asien.

• NHK World, der Auslandssender des japani-

schen Rundfunks Nippon Hōsō Kyōkai (NHK): 

18 Sprachen, vor allem Radio-, zunehmend 

auch digitale und TV-Inhalte, mit zwei linearen 

Kanälen in Englisch und Japanisch.86 

• Türkiye Radyo ve Televizyon Kurumu (TRT), 

der türkische Inlandsrundfunk, erstellt seit 

2015 über seinen Ableger TRT World ein inter-

nationales TV- und digitales Informations-

84    Financial Tribune (2017).
85    Pidgin-Englisch, Indonesisch, Vietnamesisch, Chinesisch, Bur-
mesisch, Khmer, Französisch, Englisch. 
86    Arabisch, Englisch, Japanisch, Russisch, Urdu, Bengali, Fran-
zösisch, Koreanisch, Spanisch, Vietnamesisch, Burmesisch, Hindi, 
Farsi, Kisuaheli, Chinesisch, Indonesisch, Portugiesisch, Thailän-
disch.
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Die Evaluation ihrer Aktivitäten und Angebote ist 

für die DW nicht nur eine gesetzliche Vorgabe, son-

dern vielmehr zentraler Aspekt ihres Selbstver-

ständnisses. Ein DW-interner Evaluationsprozess der 

journalistischen Angebote ist Teil der strategischen 

Angebotsentwicklung. Denn nur durch deren kon-

tinuierliche Überprüfung und Anpassung kann die 

DW ihre Ziele erreichen – insbesondere vor dem Hin-

tergrund dynamischer Medienmärkte und sich ver-

ändernder Nutzungsgewohnheiten.

2.1  Rahmenbedingungen der 
Evaluation

Das Deutsche Welle-Gesetz (DWG) verpflichtet die 

DW, ihre Angebote alle vier Jahre zu evaluieren und 

dem Deutschen Bundestag, der Bundesregierung und 

dem Bundesrechnungshof einen Evaluationsbericht 

vorzulegen:

Die DW leitet ihre Aufgaben jeweils für einen vierjäh-

rigen Planungszeitraum aus dem DWG ab. An diesem 

orientiert sich auch das Wirkungsziel, das die Evalua-

tion leitet: Die DW trägt zur demokratischen Bedürf-

nisbefriedigung ausländischer Gesellschaften bei. 

Die Menschen, die die DW mit ihren Inhalten errei-

chen will, sind die Entscheiderinnen und Entscheider 

und Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der öffent-

lichen Meinungsbildung. Um an gesellschaftlichen 

Prozessen teilnehmen zu können, benötigt diese 

Zielgruppe Zugang zu freien Informationen und die 

Möglichkeit, sich über diese eine Meinung zu bilden 

oder mit anderen auszutauschen.99 Die Zielgruppe 

konkretisiert die DW für einzelne Sprachangebote 

entsprechend des jeweiligen Marktkontextes. 

Der vierjährige Planungszeitraum der aktuellen Auf-

gabenplanung endet 2017. Damit die Evaluation als 

Entscheidungsgrundlage für die neue Aufgabenpla-

nung 2018-2021 dienen kann, wird sie im Jahr 2017 

realisiert.

Grundsätzlich lehnt sich die Evaluation methodisch 

eng an die der Jahre 2010 und 2013 an. Hierdurch 

können Vergleiche gezogen und Entwicklungen auf-

gezeigt werden. Aus methodischer Sicht erfolgt sie in 

Form einer Evaluationssynthese, die die Ergebnisse 

der jeweiligen Angebotsevaluationen der Jahre 2013 

bis 2017 zusammenfassend analysiert.

Mit der Evaluation ihrer Angebote verfolgt die DW 

vier grundlegende Ziele: Legitimation, Kontrolle, 

Lernen und Dialog. 

In erster Linie erfüllt die Evaluation eine Legitima-

tionsfunktion.100 Die DW legt dem Mittelgeber dar, 

wofür und wie die Mittel eingesetzt und welche Ziele 

damit erreicht und welche Wirkungen realisiert wur-

den. So zeigt die Evaluation auf, inwiefern die Ergeb-

nisse den Mitteleinsatz rechtfertigen. 

99    Siehe Kapitel 5.1 Wirkungsmessung bei der DW.
100    Zu den Funktionen von Evaluationen: Stockmann (2004), S. 36.

2     Evaluation bei der Deutschen Welle:   
Methodik und Grundlagen

                            Die Deutsche Welle erstellt für den 
vierjährigen Planungszeitraum der Aufgaben-
planung einen Bericht über die durchgeführte 
Bewertung ihrer Angebote und deren Wirkungen. 
Dabei bezieht sie den Sachverstand Dritter aus 
dem In- und Ausland ein."

DWG, §4c Absatz 2
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Die Evaluation erlaubt dem Mittelgeber seine Kont-

rollfunktion wahrzunehmen: Auf Basis klar definier-

ter Indikatoren ermöglicht sie eine Bewertung aller 

Aktivitäten und Angebote der DW. 

Für die DW ist die Evaluation darüber hinaus zentra-

les Mittel ihrer strategischen Angebotsentwicklung: 

Hierfür evaluiert sie in einem internen, partizipa-

tiven Prozess regelmäßig alle Angebote und passt 

diese auf Basis der Ergebnisse an (Lernfunktion). 

Die Veröffentlichung der Evaluationsergebnisse er-

öffnet ferner einen Dialog über Ziele und Wirkungen 

des Medienangebots zwischen der DW, den Bürgerin-

nen und Bürgern sowie Politik und Fachöffentlich-

keit (Dialogfunktion).

Evaluationsgegenstand ist das gesamte Medienan-

gebot der DW, das heißt ihre journalistischen Fern-

seh-, Radio- und Digitalangebote in 30 Sprachen. Um 

die Unabhängigkeit der Ergebnisse zu gewährleisten, 

wird die Evaluation von einer vom Programm struk-

turell und personell unabhängigen Organisations-

einheit durchgeführt: von der zur Direktion Distri-

bution und Technik gehörenden Abteilung Planung 

und Evaluation. Sie verfügt über eine breite Metho-

denkompetenz (interdisziplinäres Team von Psycho-

logen, Sozial-, Politik- und Medienwissenschaftlern). 

Seit Einführung des Prozesses im Jahr 2008 führt 

diese Abteilung kontinuierlich Einzelevaluationen 

der DW-Medienangebote sowie einmal alle vier Jahre 

eine Gesamtevaluation durch. Daher verfügt sie so-

wohl über langjährige Erfahrung als auch über tiefe 

Kenntnisse des Evaluationsgegenstands. 

Durch die strikte Trennung zwischen Programm-

gestaltung und Evaluation handelt es sich nicht 

um eine Selbstevaluation, bei der die evaluierende 

Abteilung identisch ist mit derjenigen, die das Pro-

gramm plant, entwickelt und umsetzt, sondern um 

eine interne Evaluation101. Nur hierdurch ist gewähr-

leistet, dass der Evaluations- und Lernprozess die in-

nerhalb der Organisation gewachsene Sachkenntnis 

einbringt und die Grundsätze von Sparsamkeit und 

Effizienz berücksichtigt. Denn eine angemessene ex-

terne Evaluation von Medienangeboten in 30 Spra-

chen, für disparate Medienmärkte verschiedener 

Weltregionen und für alle unterschiedlichen Medien, 

etwa durch ein Konsortium externer Evaluatorinnen 

und Evaluatoren, wäre nicht wirtschaftlich. 

Gleichzeitig ist externer Sachverstand für die Evalu-

ation unabdingbar: So werden die Medienangebote 

auch auf Basis externer Studien internationaler For-

schungsinstitute bewertet, die Medienexpertinnen 

und -experten sowie Mitglieder der DW-Zielgruppe 

befragen. Dadurch ist gewährleistet, dass die Ange-

bote vor dem Hintergrund ihres jeweiligen regio-

nalen Medienmarkts sowie der Erwartungen und 

Nutzungsgewohnheiten der Zielgruppe adäquat 

beurteilt werden können. Insgesamt nutzt die DW 

mit 108 weltweiten Medienforschungsstudien eine 

überaus umfangreiche Datengrundlage für die 

 Evaluation. 

Grundlage von Erhebung und Analyse empirischer 

Daten sind die von der Conference of International 

Broadcasters‘ Audience Research Services (CIBAR) und 

der European Society for Opinion and Market Research 

(ESOMAR) festgelegten Forschungsstandards102. Die 

DW beauftragt als Mitglied beider Organisationen 

nur ESOMAR-zertifizierte Institute und verwendet 

die Ergebnisse gemäß den CIBAR-Standards. Die Ein-

haltung dieser Standards gewährleistet eine hohe 

Qualität der Ergebnisse und ermöglicht den Ver-

gleich mit anderen internationalen Informations-

anbietern. 

101    Stockmann, R. (2007), S.61.
102    ICC/ESOMAR (2008).
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Die DW-Abteilung Markt- und Medienforschung be-

auftragt und betreut Studien, übernimmt Analyse 

und Qualitätssicherung und trägt Sorge, dass die 

von den Instituten zugelieferten Erkenntnisse einen 

größtmöglichen Nutzen in der DW erzielen. Über 

die Jahre hat sich die Abteilung ein unter den in-

ternationalen Informationsanbietern einzigartiges 

Leistungsspektrum erarbeitet. Zusätzlich erhebt die 

Markt- und Medienforschung alle benötigten Online-

Daten, die dieser Evaluation zugrunde liegen. Halb-

jahresdurchschnitte des ersten Halbjahres 2017 er-

möglichen valide Aussagen zum DW-Onlineangebot; 

sie sind deutlich resistenter gegenüber einer monat-

lichen Erhebung, bei der Ausreißer stärker gewichtet 

würden. 

Nicht nur Bundestag und Bundesrechnungshof, son-

dern auch das Fachpublikum begrüßten die Vorge-

hensweise der Evaluationen aus den Jahren 2010 und 

2013. Seitdem wurde das zugrundeliegende Konzept 

ebenso wie das Wirkungsmodell weiterentwickelt. 

Dies wurde wiederum mit Evaluationsfachleuten 

diskutiert und von diesen begutachtet, darunter die 

Evaluationsmethodikerin Dr. Vera Hennefeld, Cen-

trum für Evaluation (CEval) Saarbrücken sowie Prof. 

Dr. Alexandra Caspari, Evaluationsforscherin an der 

Frankfurt University of Applied Science. 

Die Aktivitäten der DW Akademie  grenzen sich in 

Funktion und Finanzierungsform von den Medien-

angeboten der DW ab. Daher geht die DW auch bei 

den Evaluationen unterschiedlich vor. 

Schwerpunkt der Akademie ist Medienentwicklungs-

zusammenarbeit, entsprechend orientiert sich der 

Evaluationsansatz stärker an den Standards von Pro-

jekten der Entwicklungszusammenarbeit: Zunächst 

wird analysiert, inwiefern und in welcher Form Pro-

jekte realisiert wurden. So kann der Mittelgeber über-

prüfen, ob die DW Akademie die richtigen Strategien 

gewählt hat und inwiefern geeignete Lösungen für 

spezifische Probleme in den einzelnen Zielregionen 

entwickelt wurden. Durch den Projektcharakter der 

DW Akademie-Aktivitäten, zum Beispiel durch einen 

klar definierten Projektzeitraum, sind ex post-Eva-

luationen möglich und sinnvoll. Außerdem werden 

einige Projekte in Absprache mit dem jeweiligen Mit-

telgeber zyklisch begleitend evaluiert; schließlich er-

folgen in Abständen von vier Jahren Dozenten- und 

Absolventenstudien.

Der Einsatz externer Evaluatorinnen und Evalua-

toren sowie Gutachterinnen und Gutachter ist hier 

geboten: Anders als bei der bereits stärker standardi-

sierten Evaluation von Medienangeboten erfordert 

die Vielfalt unterschiedlicher Akademie-Projekte 

eine differenzierte Kenntnis der Verhältnisse vor Ort 

in Ländern des globalen Südens. Diese kann die DW 

Akademie aber allein nicht erbringen.

                          Das Konzept zur Evaluation des DW-
Medienangebotes 2017 erscheint insgesamt sehr 
fundiert und auf Basis von Erfahrungen aus bis-
herigen Evaluationen ausgereift."

Prof. Dr. Alexandra Caspari, 
Frankfurt University of Applied Science

                          Das Konzept für den Evaluations-
bericht 2017 der DW kann in der Summe als aus-
gereift und mit Blick auf das Erkenntnisinteresse 
und den gesetzlichen Evaluationsauftrag als ad-
äquat bezeichnet werden. Es zeichnet sich durch 
eine konsequente und qualitativ beachtliche 
Weiterentwicklung der beiden vorangegangenen 
Evaluationskonzepte der Jahre 2010 und 2013 aus. 
Die Stärken der bisherigen Konzepte wurden bei-
behalten, Schwächen wurden bearbeitet und teils 
vollständig beseitigt."

Dr. Vera Hennefeld, 
CEval Saarbrücken

Kapitel 2  |  Evaluation bei der Deutschen Welle: Methodik und Grundlagen
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In den Jahren 2016 und 2017 evaluierte die DW Aka-

demie die ersten langfristigen Projekte in Nordafrika, 

dem Nahen Osten und Asien, die sie für das Bundes-

ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (BMZ) durchführte. Ziel dieser Evaluati-

onen ist es, die geleistete Arbeit der DW Akademie 

und ihrer Projektträger vor Ort zu bewerten. Die Er-

gebnisse zu DW Akademie-Projekten in Bangladesch, 

Kambodscha, Kirgistan, Mongolei, Myanmar, Paki-

stan, Palästinensische Gebiete, Syrien und Libanon 

sowie zum Studiengang International Media Studies 

fließen exemplarisch in diesen Bericht ein. 

2.2  Qualitätssicherung der 
Evaluation

Wie bereits in den vorangegangenen Evaluationen 

orientiert sich die DW in diesem Bericht an den Eva-

luationsstandards der Deutschen Gesellschaft für 

Evaluation (DeGEval). Hauptziel der Standards ist 

es, die Evaluationen weiter zu professionalisieren, 

ihre Qualität zu sichern und perspektivisch zu erhö-

hen.103 Grundsätzlich unterscheidet die DeGEval vier 

Eigenschaften, die einer Evaluation zu Grunde lie-

gen sollten: Nützlichkeit, Durchführbarkeit, Fairness 

und Genauigkeit. Jede dieser vier Eigenschaften ist 

durch verschiedene Einzelstandards (insgesamt 25) 

definiert.

Reinhard Stockmann, Direktor des CEval in Saar-

brücken, weist darauf hin, dass die Standards im 

Hinblick auf ihre Anwendbarkeit „keinen zwingend 

verbindlichen Charakter“ besitzen. Vielmehr stellen 

sie „Maximalansprüche“ dar; in welchem Umfang 

diese tatsächlich berücksichtigt werden können, 

ist im konkreten Einzelfall zu entscheiden.104 Dies 

103   DeGEval – Deutsche Gesellschaft für Evaluation (2008).
104   Stockmann, R. (2007).

gilt umso mehr, da einige Standards gegensätzli-

che Forderungen formulieren. So stehen etwa dem 

Anspruch auf wissenschaftliche Genauigkeit häufig 

erhebliche Zeit- und Finanzzwänge (Durchführbar-

keitsstandards) entgegen. Die DeGEval weist deshalb 

darauf hin, dass einzelne Standards bei bestimmten 

Evaluationen nicht oder nicht vollständig anwend-

bar sind. Im Folgenden wird dargelegt, in welchem 

Umfang die DW den einzelnen Kriterien Rechnung 

getragen hat.

Nützlichkeit

Die Nützlichkeitsstandards sollen sicherstellen, dass 

sich die Evaluation an einem abgestimmten Evalu-

ationszweck und Informationsbedarf der Zielperso-

nen ausrichtet. Voraussetzung hierfür ist zunächst 

die Identifizierung der Beteiligten und Betroffenen 

(Standard N1105). Im Fall der DW-Evaluation sind hier 

insbesondere die Politik und die an der Produktion 

und Distribution beteiligten Bereiche und Abtei-

lungen der DW zu nennen. Der Informationsbedarf 

der politischen Entscheidungsträger hinsichtlich 

der Evaluation ergibt sich im Wesentlichen aus dem 

DWG und aus der Aufgabenplanung der DW. Den 

betroffenen Abteilungen innerhalb der DW sind die 

Ergebnisse der Evaluation bekannt: Sie werden den 

Redaktionen präsentiert und anschließend allen Kol-

legen im Intranet zur Verfügung gestellt.

Die Klärung der Evaluationszwecke (N2) ergibt sich 

im Falle des Evaluationsberichts ebenfalls unmittel-

bar aus dem DWG. Zudem dient die Evaluation, wie 

weiter oben beschrieben, der strategischen Ange-

botsentwicklung und dem organisationalen Lernen.

Die Glaubwürdigkeit und Kompetenz des Evaluators 

oder der Evaluatorin (N3) ist von dieser Person selbst 

105   Die Nummerierung der DeGEval-Standards siehe DeGEval – 
Gesellschaft für Evaluation e.V. (2008).
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nicht zu bewerten. Allerdings sei darauf hingewiesen, 

dass alle an der Evaluation beteiligten Personen über 

eine entsprechende akademische Ausbildung verfü-

gen. Die Evaluation wurde von einem erfahrenen, 

interdisziplinären Team aus Psychologen, Sozial-, 

 Politik- und Medienwissenschaftlern durchgeführt.

Auswahl und Umfang der Informationen (N4) sollen 

dem Erkenntnisgewinn dienen, also die zu untersu-

chende Fragestellung beantworten und dabei den 

Informationsstand und -bedarf der Zielpersonen 

berücksichtigen. Die hier getroffene Auswahl der ver-

wendeten Informationen wird im vorliegenden Kapi-

tel ausführlich begründet.

Entsprechend dem Standard der Transparenz von 

Werthaltungen (N5) legt die Evaluation dar, auf wel-

chen Perspektiven und Annahmen die Interpreta-

tion von Ergebnissen beruht. Dabei beschreiben die 

einzelnen Kapitel die Ergebnisinterpretation; alle 

hierfür relevanten Kontextfaktoren werden explizit 

benannt.

Die Evaluation zielt darüber hinaus auf Vollstän-

digkeit und Klarheit der Berichterstattung (N6) 

ab.  Allerdings erfordern unterschiedliche Kennt-

nisstände der Zielpersonen sowie der Umfang einer 

Evaluation für Medienangebote in 30 Sprachen eine 

Abwägung zwischen Vollständigkeit und Verständ-

lichkeit in der Darstellung. Aus diesem Grund ist 

es im Rahmen des Evaluationsberichts nur bedingt 

möglich, dem Erkenntnisinteresse aller Zielpersonen 

gleichermaßen gerecht zu werden.

Durch die Rechtzeitigkeit der Evaluation (N7) können 

ihre Ergebnisse in anstehende Entscheidungspro-

zesse einfließen, beispielsweise in die Aufgabenpla-

nung der DW für die Jahre 2018-2021. 

Um Nutzung und Nutzen der Evaluation (N8) zu op-

timieren, erhalten die Betroffenen bereits im Laufe 

einer Evaluation Rückmeldung über die Ergebnisse. 

Das soll sie dazu ermuntern, die Evaluation aufmerk-

sam zur Kenntnis und als Entscheidungsgrundlage 

zu nehmen. Grundsätzlich verfolgt der Evaluations-

bericht das Ziel, für eine Vielzahl von Zielpersonen 

mit teils sehr unterschiedlichen Erwartungen und 

Anforderungen nützlich zu sein.

Durchführbarkeit

Die Durchführbarkeitsstandards sollen sicherstellen, 

dass eine Evaluation realistisch, gut durchdacht, di-

plomatisch und kostenbewusst geplant und ausge-

führt wird. Hierzu gehören zunächst angemessene 

Verfahren (D1), sodass der durch die Evaluation ent-

stehende Aufwand in einem angemessenen Verhält-

nis zum erwarteten Nutzen steht. Da die in diesem 

Evaluationsbericht dargestellten Ergebnisse auch auf 

die strategische Weiterentwicklung der DW-Angebote 

einzahlen, geht der Nutzen der angewandten Verfah-

ren über den eigentlichen Evaluationsbericht hinaus.

Durch diplomatisches Vorgehen (D2) soll die Evalu-

ation eine möglichst hohe Akzeptanz unter den Be-

teiligten und Betroffenen erfahren. Daher wurde der 

Evaluationsprozess (im Rahmen der strategischen 

Angebotsentwicklung) partizipativ organisiert, die 

Erkenntnisse mit den Betroffenen in der DW bespro-

chen und im Intranet veröffentlicht. 

Von der so erzielten Akzeptanz leitet sich schließlich 

die Effizienz der Evaluation (D3) ab. Der Nutzen des 

Evaluationsberichts selbst – über die alleinige Erfül-

lung der Anforderung des DWG hinaus – ergibt sich 

aus den Rückmeldungen zur vorangegangenen Eva-

luation: Er schafft für die deutschen Bürger und die 

Politik Transparenz über die Arbeit der DW, über den 

Einsatz der Steuergelder und das hierdurch erzielte 

Ergebnis.
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 Fairness

Formale Vereinbarungen (F1) halten die Pflichten der 

an der Evaluation beteiligten Abteilungen schriftlich 

fest. Dies erfolgte bei dieser Evaluation durch ein um-

fassendes Konzept, Zeitpläne und Anforderungen.

Sicherheit, Würde und Rechte der in die Evaluation 

einbezogenen Personen unterliegen dem Schutz 

individueller Rechte (F2). Dies wurde bei allen 

Evaluationsfragen und ihrer Auswertung sicher-

gestellt. Aus diesem Grund veröffentlicht der Be-

richt beispielsweise nicht die Namen der befragten 

Medienexpertinnen und -experten.

Stärken und Schwächen des Evaluationsgegenstands 

werden einer möglichst umfassenden und fairen 

Überprüfung (F3) unterzogen: umfassend, weil die 

Evaluation den hohen Anforderungen zur Bewer-

tung von weltweit distribuierten Medienangeboten 

entspricht, etwa durch insgesamt vier unterschiedli-

che Qualitätsaspekte sowie eine Bewertung der Nut-

zung; fair, weil sie einheitliche Methoden und Krite-

rien anwendet und dabei Ressourcen sowie regionale 

Kontexte für alle Angebote berücksichtigt.

Die unparteiische Durchführung und Berichterstat-

tung (F4) wurde sichergestellt, indem die DW alle em-

pirischen Befragungen von unabhängigen Instituten 

durchführen und auswerten ließ. Auch ist die feder-

führende Abteilung, Planung & Evaluation, weder an 

der Produktion oder Distribution der Inhalte noch 

an der Durchführung der Marktforschungsstudien 

selbst beteiligt gewesen.

Die Präsentation der Ergebnisse und ihre Veröffent-

lichung im Intranet stellt die Offenlegung der Ergeb-

nisse (F5) vor allen Beteiligten und Betroffenen DW-

intern sicher. Für die externen Zielpersonen wird die 

Evaluation in Berichtsform zugänglich gemacht und 

entsprechend den Vorgaben des DWG veröffentlicht, 

unter anderem auf der Website der DW.

Genauigkeit

Die Beschreibung des Evaluationsgegenstandes (G1) 

erfordert eine klare und genaue Dokumentation. 

Alle Medienangebote werden in Kapitel 4 ausführlich 

 beschrieben.

Die Kontextanalyse (G2) beschreibt jene Faktoren, 

die mit dem Evaluationsgegenstand in unmittelba-

rem Zusammenhang stehen und deshalb berück-

sichtigt werden sollten. Dazu zählen Aktivitäten 

und Ressourcen der DW zur Produktion und Distri-

bution der Medienangebote (siehe Kapitel 3) sowie 

die Rahmenbedingungen in den einzelnen Medien-

märkten (siehe Kapitel 4). Die DW kann solche Kon-

textfaktoren nur zum Teil beeinflussen. So verwen-

det sie Ressourcen entsprechend ihrer strategischen 

Schwerpunkte, aber der Geldgeber entscheidet über 

den Umfang dieser Ressourcen. Darüber hinaus lie-

gen viele Kontextfaktoren in den einzelnen Medien-

märkten völlig außerhalb des Einflussbereichs der 

DW, zum Beispiel Zensurmaßnahmen oder generel-

les Mediennutzungsverhalten der Zielgruppe. Die 

Evaluation nimmt solche Kontextfaktoren deshalb 

als gegeben an. Der Umfang der Beschreibung ori-

entiert sich dabei an der Relevanz solcher Einflüsse 

für die Bewertung der Evaluationsergebnisse. Eine 

Beschreibung aller denkbaren Kontextfaktoren (bei-

spielsweise eine tiefgehende Analyse der einzelnen 

Medienmärkte) ist im Rahmen dieses Evaluations-

berichts nicht leistbar; sie würde auch anderen Stan-

dards (zum Beispiel N4) zuwiderlaufen.

Die Beschreibung von Zweck und Vorgehen (G3) er-

folgt im vorliegenden Kapitel, in Kapitel 5 zur Wir-

kung der Angebote und im ausführlichen Studien-

verzeichnis im Anhang.
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Die Angabe von Informationsquellen (G4) wird über 

ein Studien- und Quellenverzeichnis gewährleistet.

Da sich die empirischen Studien der DW an den Stan-

dards der ESOMAR und CIBAR orientieren, liegen va-

lide und reliable Informationen (G5) vor. So arbeitet 

die DW ausschließlich mit ESOMAR-zertifizierten Ins-

tituten zusammen, um eine hohe Qualität der Ergeb-

nisse zu gewährleisten. Die Zusammenarbeit mit den 

Medienforschern anderer internationaler Anbieter 

im Rahmen der CIBAR stellt eine gemeinsame, valide 

Datenbasis sicher. Informationen zu den Standards 

der ESOMAR und CIBAR finden sich weiter unten in 

diesem Kapitel.

Die systematische Fehlerprüfung (G6) erfolgte so-

wohl während der Erhebung der Daten als auch bei 

der Erstellung des Evaluationsberichts in mehreren 

Qualitätssicherungsstufen. So galt für alle Texte das 

Vier-Augen-Prinzip, zudem überprüfte die Abtei-

lung Markt- und Medienforschung insbesondere alle 

Daten des Kapitels 4 zusätzlich auf ihre Richtigkeit. 

Die Analyse qualitativer und quantitativer Informati-

onen (G7) soll nach fachlichen Maßstäben angemes-

sen und systematisch erfolgen, um die Fragestellun-

gen der Evaluation effektiv beantworten zu können. 

Die hier verwendeten quantitativen und qualitativen 

Verfahren werden ausführlich beschrieben und be-

gründet (siehe Kapitel 2.5). Dadurch können sowohl 

die Entscheidungen für oder gegen bestimmte Me-

thoden sowie die Ergebnisse selbst eingeordnet und 

kritisiert werden.

2.3  Logisches Modell und 
Evaluationskriterien

Den Rahmen für die Evaluation liefert ein logisches 

Modell nach Wholey et al.106 und Bickmann107, das 

den Zusammenhang zwischen Mitteleinsatz und 

Zielen geordnet darlegt. Hierbei wird angenommen, 

dass eingesetzte Ressourcen (etwa Budget) die not-

wendigen Aktivitäten (etwa Produktionen) ermögli-

chen. Hieraus resultiert der Output (das Produkt), der 

direkt und indirekt Wirkungen erzielt (etwa Nutzung 

und Lernen). Für das von der DW adaptierte Modell 

siehe Abbildung 5.

Die Stärke des Modells liegt darin, dass es anhand 

konkreter Kausalannahmen die komplexen Zusam-

menhänge zwischen abstrakten Zielen und täglich 

neu entstehenden journalistischen Inhalten nach-

vollziehbar zusammenführt. Um sicherzustellen, 

dass die Evaluation die im Vergleich zum Modell 

komplexe Realität angemessen abbildet, werden re-

levante Kontextfaktoren (siehe G4) auf allen Stufen 

des Modells berücksichtigt: So hängt beispielsweise 

die Nutzung eines DW-Angebots nicht nur von der 

Finanzausstattung der Redaktion ab, sondern auch 

von Marktbedingungen in der Zielregion, wie etwa 

Gewohnheiten der Mediennutzung, Medienregulie-

rung oder Wettbewerb. 

Auch geht das Modell beispielsweise davon aus, dass 

als qualitativ hochwertig wahrgenommene Inhalte 

höhere Nutzung erzielen.108 Somit erhöhen sich die 

Nutzungschancen journalistischer Inhalte, wenn die 

ausgewählten Themen relevant, das heißt nah an der 

Lebenswirklichkeit der Zielgruppe, und hochwertig 

aufbereitet sind. 

106    Wholey et al. (2004).
107    Bickmann, L. (1987).
108  Dabei bewertet die Zielgruppe die Angebotsqualität nach den 
Kriterien, wie sie in Tabelle 3 dargestellt sind.
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Die Stufen des Modells fassen folglich Variablen von 

zunehmendem Abstraktionsgrad zusammen. Sie 

werden anhand empirisch messbarer, SMARTer109 In-

dikatoren operationalisiert. Für alle Medienangebote 

und Weltregionen werden einheitliche Indikatoren 

und Erhebungsmethoden gewählt. 

Eine weitere Herausforderung ist der Nachweis in-

direkter Medienwirkung. Die DW hat mehrfach auf 

diese Problematik hingewiesen110: Eindeutige kau-

sale Nachweise der Wirkungen von Medien auf Ein-

stellungen und Verhaltensweisen ihrer Nutzerinnen 

und Nutzer sind nur in experimentellen Designs 

nachweisbar. Da die DW aus Kosten- und Zeitgrün-

den ein solches experimentelles Design nicht für 

alle Angebote und in allen Weltregionen realisieren 

109    S: spezifisch, M: messbar, A: attraktiv/akzeptabel, R: realis-
tisch, T: terminiert: Doran (1981), S. 36.
110    Siehe dazu Deutsche Welle (2013a), Deutsche Welle (2006), 
Deutsche Welle (2008), Deutsche Welle (2010).

kann, greift sie auf korrelative Methoden zurück: Sie 

vergleicht die Antworten von DW-Nutzenden mit 

denen von Nicht-Nutzenden und kann so prüfen, ob 

Annahmen zu Kausalitäten plausibel sind.

2.4  Operationalisierung aller 
Stufen des logischen Modells 
durch Indikatoren
Ressourcen sind die Mittel, die die DW zur Produk-

tion und Distribution ihrer journalistischen In-

halte – also des Evaluationsgegenstands – einsetzt. 

Die Ressourcen bedingen in erheblichem Maße die 

folgenden Aktivitäten, den Output sowie die Wir-

kungen. Indikatoren, anhand derer sich Ressourcen 

 erfassen und bewerten lassen, sind:

• Finanzkennzahlen (Budget je Direktion pro 

Jahr; die Zulieferung erfolgt durch das Finanz-

wesen der DW); 

Abbildung 5: Logisches Evaluationsmodell der DW.
Quelle: Eigene Darstellung.
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• Personalkennzahlen (Anzahl Beschäftigte und 

bewirtschaftete Planstellen, Anzahl freier Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter sowie deren Be-

schäftigungsumfang pro Jahr; die Zulieferung 

erfolgt durch die Personalabteilung der DW);

• Technische Ausstattung (Anzahl Studios sowie 

deren Ausstattung, Produktionsressourcen wie 

Anzahl der Schnittplätze; die Zulieferung er-

folgt auf Basis interner Statistiken). 

Relevante Kontextfaktoren auf der Ebene der 

 Ressourcen sind:

• Entwicklung der finanziellen Ausstattung 

der DW (durch den Deutschen Bundestag 

verabschiedeter Etat, bewilligte Projektförde-

rungen; Zulieferung erfolgt durch das Finanz-

wesen der DW);

• Bürokratische Abläufe, zum Beispiel durch 

leicht verfügbare Arbeitsgenehmigungen für 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Aktivitäten sind die Maßnahmen der DW, durch die 

sie die in der Aufgabenplanung 2014-2017 definierten 

Ziele erreichen will. Dazu gehören beispielsweise die 

Produktion und Distribution von Medienangeboten 

in 30 Sprachen. Indikatoren sind hier:

• Produktion der Inhalte (Konzeption, Recher-

che, Umsetzung und Gestaltung im Rahmen 

redaktioneller Schichten; interne Statistik des 

Finanzwesens);

• Art und Umsetzung der Maßnahmen (Anzahl 

der geplanten und umgesetzten Projekte);

• Umfang der Zusammenarbeit mit dem deut-

schen Inlandsrundfunk (Anzahl der übernom-

menen Inhalte von ARD-Landesrundfunkan-

stalten, ZDF und Deutschlandfunk auf Basis 

interner Statistiken).

Relevante Kontextfaktoren auf der Ebene der Aktivi-

täten sind:

• Verfügbarkeit von technischem Equipment;  

• Effizienz DW-interner Strukturen und Maß-

nahmen zur Organisationsentwicklung: neue 

Strukturen und Workflows;

• Weltgeschehen wie politische Unruhen, Wah-

len, Kriege und Terror; 

• Medienregulierung und Medienpolitik in den 

Zielregionen. 

Mit Ressourcen und Aktivitäten erstellt die DW ihre 

journalistischen Produkte, also den Output. Indika-

toren für den Output sind:

• Umfang der Inhalte nach Angebotsart, Region 

und Sprache (tägliche Sendeminuten von Fern-

seh- und Radiosendungen, Anzahl täglich ver-

öffentlichter Artikel und Newsletter, Podcasts 

und Vodcasts oder Anzahl täglich veröffent-

lichter Social-Media-Beiträge auf Basis interner 

Statistiken);

• Qualität der Inhalte nach Sprache (Inhaltsana-

lysen und Einschätzungen von Medienexper-

tinnen und -experten des Evaluationsgegen-

standes anhand der in Tabelle 3 aufgeführten 

Kriterien).

Anhand dieser Kriterien werden die Testaussagen in 

den Interview- und Diskussionsleitfäden111 formu-

liert, zum Beispiel „Die Sendung informiert mich 

über Themen, die mir wichtig sind“, „Die Sendung 

bietet mir einen Mehrwert“, „Die Informationen der 

Sendung sind glaubwürdig“ oder „Die Sendung be-

leuchtet unterschiedliche Aspekte eines Themas“. 

Indikator für die wahrgenommene Qualität der An-

gebote sind die Antworten von Medienexpertinnen 

111    Interviewleitfäden stellen die Qualität und Einheitlichkeit 
der Befragungen von Expertinnen und Experten sicher, wäh-
rend Diskussionsleitfäden für die Gruppendiskussionen genutzt 
 werden.
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und -experten auf diese Items, während eine Ein-

schätzung der Zielgruppe über die Relevanz der An-

gebote auf der Ebene des Outcomes verortet wird 

(siehe dazu wahrgenommene Angebotsqualität im 

Abschnitt Outcome).

• Verfügbarkeit der Angebote nach Region und 

Sprache (Anzahl der Distributionspartner je 

Zielregion, technische Reichweite der TV-Ange-

bote; interne Statistiken).

Relevante Kontextfaktoren auf der Output-

Ebene sind:

• Funktionalität von Produktions- und Distribu-

tions-Workflows; 

• Kooperationen mit lokalen Produktionsfirmen 

• Verfügbarkeit von Informationen aus der Re-

gion, zum Beispiel Agenturmaterial, User-Ge-

nerated Content (UGC)112, Ausstrahlungsrechte, 

Zensur, Jamming113.

Mit Outcome ist die direkte Wirkung der DW-Ange-

bote auf Rezipientinnen und Rezipienten gemeint: 

Wie gut erreicht die DW ihre Zielgruppe? Wie neh-

men Nutzerinnen und Nutzer die Qualität der An-

gebote wahr?114 Inwiefern fördert die DW ihre Mei-

nungsbildung? Die Indikatoren für den Outcome der 

Angebote sind:

• Reichweite der TV- und Radio-Angebote nach 

Region und Sprache: wöchentlicher Anteil 

der Zielgruppe in Prozent, der die Medien-

angebote der DW pro Sprache nutzt (reprä-

sentative Befragung durch internationale 

Forschungsinstitute) ;

• Reichweite anderer internationaler Informa-

tionsanbieter: wöchentlicher Anteil der Ziel-

112    Siehe Glossar.
113    Siehe Glossar.
114   Die DW unterscheidet an dieser Stelle zwischen Qualitätsbe-
wertung durch Fachleuten auf Output-Ebene und wahrgenomme-
ner Qualität durch Nutzende auf Outcome-Ebene.

gruppe in Prozent (repräsentative Befragung 

durch internationale Forschungsinstitute);

• TV-Ratings der DW-Fernsehkanäle oder einzel-

ner Sendungen: Anteil der Haushalte, die in 

einem bestimmten Zeitfenster eine Sendung 

der DW sehen (technische Messverfahren inter-

nationaler Forschungsinstitute);

• Anzahl der Besuche und Zugriffe auf Onlinean-

gebote je Sprache: monatliche Anzahl der Visits 

und Page Impressions, Anzahl von Audio- und 

Videoabrufen, Anzahl der Newsletter-Abonne-

ments (technische Messung);

• Nutzung der Social Media-Angebote: Anzahl 

der Fans, Follower sowie Abonnentinnen und 

Abonnenten sowie Interaktionen pro Spra-

che und Plattform (Statistiken der Plattform  - 

betrei  ber);

• wöchentliche Kontakte mit Nutzenden pro 

Region sowie nach Angebotsart (DW-eigene 

Hochrechnung);

• Die wahrgenommene Angebotsqualität wird 

operationalisiert durch Fragen zur Relevanz 

der Themen für die Zielgruppe, zur journalisti-

schen Qualität, Form und Präsentation der An-

gebote sowie dem Wiedererkennungswert der 

Marke DW.115 Nach den Vorgaben des DW-Ge-

setzes soll die DW umfassend, wahrheitsgetreu 

und sachlich berichten.116 Konkretisiert wur-

den die journalistischen Grundsätze zudem 

im DW-Journalisten-Handbuch. Die Evaluation 

orientiert sich darüber hinaus an den Kriterien 

von Schatz und Schulz117 sowie am Vorgehen 

115    Im Gegensatz zum Evaluationsbericht 2013 wurde zu den Kri-
terien für Angebotsqualität der Wiedererkennungswert der Marke 
neu hinzugefügt. Die Kriterien Ausgewogenheit, Inhaltstiefe und 
Glaubwürdigkeit werden unter journalistische Qualität zusam-
mengefasst. Siehe dazu Anhang DW-Indikatoren für journalistische 
Qualität.
116    Siehe Deutsche Welle (2004), §5 Absatz 3.
117    Schatz, H., & Schulz, W. (1992), S. 690-712.
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anderer internationaler Informationsanbieter, 

beispielsweise der BBC. Dabei stehen für die 

DW einige Dimensionen des Qualitätsbegriffs 

im Vordergrund (siehe Tabelle 3).

Relevante Kontextfaktoren auf der Ebene des Outco-

mes sind: 

• Art und Umfang der Mediennutzung in der 

Zielgruppe: tägliche Nutzung verschiedener 

Medien zur Informationsbeschaffung, tägliche 

Nutzung unterschiedlicher Übertragungswege, 

Ausstattung mit Unterhaltungselektronik und 

Internetzugang (externe Studien);

• Medienregulierung und Medienpolitik in den 

Zielregionen: Bewertung der Pressefreiheit 

und der medienpolitischen Verhältnisse, bei-

spielsweise des Zugangs zum Markt für inter-

nationale Informationsanbieter (Pressefrei-

heitsindex von Reporter ohne Grenzen, eigene 

Statistiken);

• Wettbewerbssituation: Anzahl internationaler 

Informationsanbieter nach Angebotsart und 

Zielregion, Anzahl konkurrierender anderer 

Medienanbieter (beispielsweise nationale oder 

pan-nationale Anbieter) nach Angebotsart und 

Zielregion, Bewertung der Angebotsqualität 

anderer internationaler Informationsanbieter 

(externe Studien sowie eigene Statistiken);

• Partnersituation in den Zielregionen: Anzahl 

der Partner, Intensität der Zusammenarbeit 

(eigene Statistik);

• Zielgruppenpotenzial in den Zielregionen: 

Anteil der potenziellen Nutzenden (eigene 

 Statistik);

• Bekanntheit der DW in den Zielregionen 

( externe Studien).

Abbildung 6 fasst pro Zielregion die Studien zusam-

men, die die empirische Datengrundlage der vorlie-

genden Evaluation darstellen.

Tabelle 3: Konkretisierung des Kriteriums Angebotsqualität.
Quelle: Eigene Darstellung.

Dimension Beschreibung

Relevanz für die Zielgruppe Die Inhalte sind nah an Alltag und Lebenswirklichkeit der Zielgruppen: Die ange-
botenen Themen tangieren ihre Werte, Interessen, Meinungen oder Bedürfnisse 
und sind angemessen aktuell, vielfältig und originell.

Journalistische Qualität Alle bedeutenden Standpunkte und Aspekte eines Themas werden gleichberech-
tigt und unparteiisch berücksichtigt, so dass sich die Nutzerin oder der Nutzer ein 
eigenes Urteil bilden kann. Der Sachverhalt wird über die aktuelle Meldung hin-
aus umfassend behandelt: Hintergründe werden ausgeleuchtet, Zusammenhänge 
verständlich gemacht und Auswirkungen erläutert. Die Zielgruppen nehmen die 
Inhalte der DW als sachlich richtig, überparteilich und vertrauenswürdig wahr. 

Präsentation und Form Die mediale Ausgestaltung entspricht der Erwartung der Zielgruppen an eine pro-
fessionelle Umsetzung der Inhalte: Die Themen werden zielgruppengerecht, inte-
ressant und zeitgemäß medial aufbereitet sowie verständlich, lebendig und unter-
haltsam vermittelt. Die Angebote sind technisch einwandfrei produziert (optisch 
und akustisch).

Marke Das Angebot ist als DW-Angebot (wieder-)erkennbar und transportiert den Mar-
kenkern über Markenthemen (Freiheit, Wissen, Dialog) und Markenwerte (weltof-
fen, fundiert, klar).
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Schließlich wird auf der Impact-Ebene analysiert, in-

wiefern die DW-Angebote indirekte Wirkungen auf 

Rezipienten und Rezipientinnen haben. Dem ent-

wickelten Wirkungsmodell liegt folgende Plausibili-

tätsannahme zugrunde: Die Wirkungsziele (Impact) 

sind erreicht, wenn die darunter aufgeführten Bedin-

gungen auf Outcome-Ebene erfüllt sind. Diese An-

nahmen werden mit Hilfe einer Korrelationsstudie 

zusätzlich abgesichert: Hierfür werden Antworten 

von DW-Nutzenden und Nicht-Nutzenden vergli-

chen, beispielsweise hinsichtlich ihres Wissens über 

demokratische Konzepte. 

Indikatoren für den Impact der DW-Angebote sind:

• Einstellung der Nutzenden Deutschland ge-

genüber: erfragte Sympathie, Einschätzung 

eines realistisch kommunizierten Bildes von 

Deutschland, Interesse an Deutschland et ce-

tera (externe Studie);

• Einschätzung der Berichterstattung der DW 

durch Nutzende: deutsche und europäische 

Perspektiven auf Themen in Zielregionen wer-

den vermittelt, DW als glaubwürdige Quelle 

wahrgenommen (externe Studie);

• Bedeutung von Demokratie, Meinungsfreiheit 

sowie Wissen hierüber: erfragtes Wissen über 

und Einstellungen gegenüber Demokratie, 

Abbildung 6: Überblick über die empirische Datengrundlage (alle Studien wurden zwischen 2013 und 2017 durchgeführt).
Quelle: Eigene Darstellung.
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Menschenrechten, Freiheit, Gleichberechti-

gung, Meinungs- und Versammlungsfreiheit 

(externe Studie);

• Austausch der Kulturen: erfragte Einstellungen 

zu Menschen aus unterschiedlichen Kulturen 

und Bewertung, inwiefern die DW hier als Kom-

munikationspartner wahrgenommen wird 

 (externe Studie);

• Einstellung gegenüber deutscher Kultur und 

deutscher Sprache: Einschätzung der Deutsch-

lernenden und Deutschlehrenden hinsichtlich 

der Nützlichkeit der DW-Deutschkurse, erfragte 

Einstellung gegenüber deutscher Kultur, deut-

schen Produkten und dem Wirtschaftsstandort 

Deutschland (externe Studie).

Relevante Kontextfaktoren auf Impact-Ebene sind: 

• Kulturelle Prägung der Zielgruppe (Staatsform 

des Heimatlandes, Rollenverständnis);

• Gesetzliche Rahmenbedingungen (Meinungs-

freiheit, Pressefreiheit);

• Weltoffenheit der Zielgruppe (Toleranz gegen-

über anderen Kulturen, Minderheiten, Anders-

denkenden).

Abbildung 7 (auf der nächsten Seite) fasst die Stufen 

des Modells mit ihren jeweiligen Indikatoren zusam-

men und benennt die Informationsquellen.

2.5  Informations- und 
Datengrundlage

Die Evaluationen einzelner DW-Angebote sollen un-

tereinander möglichst vergleichbar sein – nur so 

können sie als Grundlage für strategische Entschei-

dungen dienen, beispielsweise bezüglich regionaler 

Schwerpunkte. Daher wendet die DW für alle Weltregi-

onen und für alle Angebote einheitliche  Indikatoren 

und Methoden an. Allerdings sind die Angebote 

selbst nicht gleich: Sie sind ebenso wie die jeweiligen 

Marktbedingungen sehr unterschiedlich. Trotzdem 

muss die DW ihre Forschungsarbeit sowohl regional 

als auch inhaltlich fokussieren. Andernfalls müsste 

sie dieselben Daten zu jedem Land, jedem Indikator 

und jedem Angebot erheben (30 Sprachangebote 

in TV, Radio und Online). Vollkommen einheitliche 

Einzelevaluationen sind jedoch mit der gegebenen 

Finanzausstattung sowie angesichts der politischen 

Situation in einigen Zielregionen nicht möglich. So 

konnten die geplanten qualitativen Befragungen 

beispielsweise in Äthiopien wegen politischer Unru-

hen nicht stattfinden, sodass die Zielregionen in Af-

rika nicht einheitlich beforscht wurden. Aus diesem 

Grund führt die DW Einzelevaluationen durch und 

wendet dabei dem jeweiligen Angebot angemessene 

Methoden an.

Bei der Auswahl der Länder, in denen Daten erhoben 

wurden, orientiert sich die DW an den in der Aufga-

benplanung festgelegten Schwerpunktregionen. Au-

ßerdem erhebt die DW Daten in allen Ländern und 

Regionen, in deren Landessprache Angebote exis-

tieren. Sind dies mehrere, erfolgt die regelmäßige 

Forschung bevorzugt in primären Zielländern der 

DW, während weitere Länder nachrangig beforscht 

werden. So wird die Nutzung des arabischsprachigen 

Angebots auf Basis von Daten aus Ägypten, Marokko 

und dem Irak ermittelt. 

Die DW forscht regelmäßig und umfangreich. Die we-

sentlichen Daten und Informationen lässt sie durch 

unabhängige Forschungsinstitute direkt in den Ziel-

regionen erheben. Hierbei arbeitet die DW eng mit 

anderen internationalen Rundfunkanbietern zusam-

men, vor allem mit BBG und BBC. Dies sichert zum 

einen die Entwicklung und Einhaltung einheitlicher 

Standards und Datengrundlagen im internationalen 

Rundfunk, mit dem Ergebnis einer gemeinsamen 
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Reichweitenwährung im Auslandsrundfunk. Durch 

die Einhaltung der ESOMAR- und CIBAR-Standards118 

haben diese Daten zum anderen eine hohe Qualität. 

Gleichzeitig ist dadurch eine umfangreiche Untersu-

chung in einer Vielzahl von Ländern möglich – mit 

vertretbarem finanziellem Aufwand. In einigen Län-

dern, die nicht im Fokus anderer internationaler An-

bieter stehen, konnte die DW wiederum alleine weder 

Akzeptanzstudien noch repräsentative Befragungen 

118    ICC / ESOMAR (2008).

durchführen, da der finanzielle Aufwand hierfür zu 

hoch gewesen wäre.

Insgesamt ist die Reichweitenmessung aufgrund 

der breit über alle Ausspielkanäle TV, Radio und di-

gital gestreuten Angebote sehr anspruchsvoll. Dies 

erfordert für die Messung wöchentlicher Kontakte 

mit Nutzenden pro Region sowie nach Angebots-

art ein Hochrechnungsverfahren, das Daten aus 

einer Vielzahl von Einzelstudien zu unterschiedli-

chen Ausspielkanälen und Zielmärkten miteinander 

 kombiniert.

Stufen und Ziele Indikatoren Quellen

DW trägt zur demokratischen 
Bedürfnisbefriedigung 

ausländischer Gesellschaften bei

Impact

Nutzung der als glaubwürdig 
wahrgenommenen Inhalte

Outcome

Medienangebote in 
30 Sprachen, die sich zur 

Meinungsbildung eignen; welt-
weite Verbreitung der Angebote

Output

Konzeption und Produktion der 
Inhalte sowie Maßnahmen zur 
Erreichung der in der Aufga-
benplanung defi nierten Ziele

Aktivitäten

Finanzielle und personelle 
Ausstattung, technischer und 
organisatorische Ressourcen

Ressourcen

Zugang zu freien Informationen 

verbessert, Bewertung der Inhalte 

als förderlich für Diskurs, höheres 

Wissen um demokratische Werte

Reichweitenmessung und 
Bewertung der Angebote durch 

die Zielgruppe 

Externe Studien, 
technische Messungen

Art und Umfang der Angebote: 
Sendeminuten, Online-Beiträge, 

Distributionsplattformen und 
-partner

Expertenebfragungen, 
DW-interne Statistiken und 

Berichte

Umsetzung der in der 
Aufgabenplanung defi nierten 

Schwerpunkte

DW-interne Statistiken und 
Berichte

Budgets, Stellen und 
Produktionsmittel

DW-interne Statistiken und 
Berichte (Wirtschaftsplan, 

Personalbericht)

Plausibilitätsanalyse, 
Korrelationsstudie

Abbildung 7: Stufen, Kriterien und Quellen der Evaluation des DW-Medienangebots.
Quelle: Eigene Darstellung.
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Dieses Hochrechnungsverfahren wurde von der 

Abteilung Markt - und Medienforschung der DW 

konzipiert und von Prof. Lars Rinsdorf der Hoch-

schule der Medien in Stuttgart validiert:

Die vorliegende Evaluation fußt auf den Ergebnis-

sen von 108 Studien. Im Folgenden werden die Da-

tenquellen sowie die verwendeten Forschungsme-

thoden beschrieben. Eine detaillierte Aufstellung 

aller empirischen Studien findet sich im Anhang des 

Berichts.

Repräsentative Befragungen

Repräsentative Befragungen liefern der DW systema-

tische Informationen über Nutzung und Bekanntheit 

ihrer Angebote und der Wettbewerber. Dies ist be-

sonders deshalb sinnvoll, weil Nutzung nicht immer 

technisch messbar ist (siehe Kapitel 2.5) – entweder 

weil entsprechende Methoden in einem Land nicht 

angewendet werden oder weil sie für das Medium 

nicht verlässlich durchgeführt werden können – zum 

Beispiel für Radio. Zudem kann die DW in repräsen-

tativen Studien auch Meinungen, Verhaltensweisen 

und Interessen der Bevölkerungen in unterschied-

lichen Ländern abfragen lassen. Schließlich sind es 

diese Befragungen, mit deren Hilfe die Reichweite in 

der DW-Zielgruppe ausgewiesen werden kann. 

Die Befragungen werden in einzelnen Ländern von 

ESOMAR-zertifizierten Instituten durchgeführt und 

sind für die erwachsene Gesamtbevölkerung des je-

weiligen Landes oder die städtische Bevölkerung re-

präsentativ.119 Die Stichprobengröße variiert je nach 

Land zwischen 1.000 und 18.500 Befragten. Die Stich-

probengröße wird so gewählt, dass pro Land auch 

Aussagen über einzelne Regionen, Angebote oder 

Teilgruppen — etwa die DW-Zielgruppen — getrof-

fen werden können. Dabei werden die Zielgruppen 

pro Zielregion unterschiedlich operationalisiert: In 

Subsahara-Afrika beispielsweise ist das durchschnitt-

liche Bildungsniveau der DW-Zielgruppe deutlich 

niedriger als in der Gemeinschaft Unabhängiger 

Staaten.

Der Methode der Stichprobenziehung wird so ge-

wählt, dass er den Eigenschaften des jeweiligen 

Landes Rechnung trägt. So erfolgen die Interviews 

persönlich (face-to-face120), wenn in der betroffenen 

Region Festnetz-Telefonanschlüsse nicht weit ver-

breitet sind. Auch Stichproben und Untersuchungs-

design werden an die zu beforschende Region ange-

passt. 

Die repräsentativen Befragungen liefern eine Vielzahl 

von Indikatoren für die Evaluation der Medienange-

bote, insbesondere die Reichweite. Sie ermöglichen 

damit Aussagen über Nutzung und Bekanntheit der 

DW-Angebote sowie Kontextfaktoren, beispielsweise 

welche Medien die Zielgruppe in welchem Umfang 

nutzt. 

In den vorliegenden Bericht haben 50 repräsentative 

Befragungen aus 58 Ländern Eingang gefunden.

119    Genaue Angaben zu jeder Studie im Studienverzeichnis: 
Reichweitenmessungen (RM).
120    Siehe Glossar.

                            Betrachtet man die Wahl der Indikatoren, die 
Güte der Quellen, die Konsistenz des Messmodells 
und den Umgang mit Limitationen, ist dem von der 
DW Medienforschung gewählten Hochrechnungs-
modell ein hoher Grad an Validität beizumessen."

Prof. Dr. Lars Rinsdorf,

Hochschule der Medien, Stuttgart
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Akzeptanzstudien auf Basis von Tiefeninterviews 

und Gruppendiskussionen

Die Bekanntheit oder Reichweite von DW-Angeboten 

lässt sich mittels messbarer Indikatoren, abgelei-

tet aus repräsentativen Länderstudien, messen und 

 bewerten. Aussagen zur Angebotsbewertung und 

zum Stellenwert der DW allgemein werden hingegen 

vor allem über qualitative Methoden abgedeckt. So 

ermöglichen Tiefeninterviews und Gruppendiskus-

sionen eine tiefergehende Bewertung der Angebots-

qualität. Im Fokus der repräsentativen Befragungen 

steht zunächst, welche Menschen die DW-Angebote 

nutzten. Darüber hinaus können ergänzende Fragen 

in den Akzeptanzstudien klären, wie sich die DW-An-

gebote inhaltlich von Angeboten der Wettbewerber 

abheben und wie die DW ihr Angebot für die Ziel-

gruppe optimieren kann. 

Die Studien werden in der jeweiligen Landessprache 

von ESOMAR-zertifizierten Instituten im Auftrag der 

DW vor Ort durchgeführt. Die Institute rekrutieren 

die Teilnehmenden und leiten die anschließenden 

Interviews oder Gruppendiskussionen an. Bei der 

Konzipierung des Forschungsdesigns spielen Fakto-

ren wie Fragestellung, Markt oder Angebot eine ent-

scheidende Rolle: Die Studien sind so geplant, dass 

eine Umsetzung unter den spezifischen Rahmenbe-

dingungen, die eine Region mit sich bringt, realis-

tisch von den Forschungsinstituten geleistet werden 

kann.121 

Klassische Gruppendiskussionen bieten sich bei An-

gebotsbewertungen besonders an. Durch Interakti-

onen innerhalb der Gruppe setzen sich die Teilneh-

menden intensiv mit den journalistischen Inhalten 

auseinander. Tiefeninterviews bieten sich dagegen 

für Medienexpertinnen und -experten an oder wenn 

121    Genaue Angaben je Studie im Studienverzeichnis: Akzep-
tanzstudien (AS).

sich Probandinnen und Probanden beispielsweise 

aufgrund eingeschränkter Meinungsfreiheit in einer 

Gruppe nicht frei äußern würden. Solche Interviews 

haben den Vorteil, ein sehr weites Spektrum von re-

levanten Motiven, Einstellungen und Meinungen der 

einzelnen Befragten zu den Angeboten zu erfahren. 

Schließlich hat die DW positive Erfahrungen mit on-

linebasierten Diskussionsforen gemacht, insbeson-

dere wenn es um die Bewertung von Web-Angeboten 

der DW geht. Bei dieser Methode folgt auf eine Phase 

intensiver Auseinandersetzung mit dem Angebot 

in der Regel eine mehrtägige Online-Diskussion, 

die speziell geschulte Forschende in der jeweiligen 

Landes sprache moderieren. 

Insgesamt stellen 27 Akzeptanzstudien aus 

 24 Ländern qualitative Studien die Grundlage dieser 

 Evaluation dar. 

Weitere Studiendesigns

Mit den oben genannten Forschungsmethoden 

lassen sich die Fragen nach der Bekanntheit und 

Reichweite der DW-Angebote, der Mediennutzung 

der Zielgruppe und der Angebotsbewertung gut be-

antworten. Andere Fragen erfordern hingegen spe-

zielle Forschungsdesigns. Neben der Bewertung der 

Deutschkurs-Angebote gilt dies insbesondere für 

den Nachweis der Wirkung der DW-Angebote (siehe 

Kapitel 5). Zur Anwendung kommt dabei ein spezi-

elles Studiendesign, das mit Fachleuten im In- und 

Ausland sowie in internationalen Arbeitsgruppen 

(CIBAR) diskutiert wurde. Kernstück ist eine standar-

disierte, internationale Online-Befragung zu Einstel-

lungen, Wissen und Verhaltensweisen, die mit den 

Wirkungszielen der DW verbunden sind, also bei-

spielsweise der Vermittlung deutscher und europäi-

scher Perspektiven. 
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Die Befragung wird zum einen mit DW-Nutzenden 

durchgeführt, die entweder bereits über die Website, 

als Newsletter-Abonnentinnen oder -Abonnenten 

oder per Publikumspost mit der DW in Kontakt ste-

hen. In einer Vergleichsgruppe werden zum anderen 

Personen befragt, die DW-Angebote nicht nutzen. 

Diese werden über so genannte Online-Panels ausge-

wählt, wobei die Stichproben für die Menschen eines 

Landes, die das Internet nutzen, repräsentativ sind. 

Durch den Vergleich der Antworten von Nutzenden 

und Nicht-Nutzenden können Rückschlüsse auf mög-

liche Wirkungen der DW-Inhalte gezogen werden. 

Zudem schätzen Medienexpertinnen und -experten 

im Rahmen von Tiefeninterviews das Wirkpotenzial 

der DW-Angebote hinsichtlich der Wirkungsziele 

ein. Wenn Medienfachleute befragt werden, dann 

sind dies erfahrene Kenner der regionalen Medien-

märkte, die aufgrund ihrer Erfahrungen in der Medi-

enbranche oder als Wissenschaftler in der Lage sind, 

detailliert über das Mediennutzungsverhalten der 

Informationssuchenden sowie sich abzeichnende 

Entwicklungen des Medienmarkts und Potenziale 

für die DW Auskunft geben zu können.122 In Kombina-

tion mit dem zugrundeliegenden Wirkungsmodell, 

das Kausalitäten zwischen Nutzung und Wirkung 

darstellt, ermöglicht dieser Methodenmix eine An-

näherung an den Nachweis medialer Wirkung.

Für die Evaluation der Deutschkurse wurde ein For-

schungsdesign gewählt, bei dem sich qualitative und 

quantitative Befragungen ergänzen. In der Lang-

zeitstudie wurden sowohl Deutschlerner wie auch 

122    Die Medienexpertinnen und -experten rekrutieren sich aus 
den folgenden Berufen: Journalisten (erfahrene Radio-, TV und 
Online-Journalisten oder Chefredakteure mit mindestens fünf 
Jahren Berufserfahrung, idealerweise mit Leitungsfunktion), Wis-
senschaft und Forschung (Universitätsprofessoren und -dozenten 
der Fächer Medienwissenschaft und Sozialwissenschaft), Manage-
ment (Berater, Manager in Medienunternehmen, Medienbera-
tungsfirmen oder Agenturen).

Deutschlehrer aus vier verschiedenen Zielregionen123 

der DW befragt. Über eine standardisierte Online-

Umfrage erhielt die DW Einblicke in das spezielle 

Nutzungsverhalten der Deutschlernenden mit den 

im Unterricht verwendeten DW-Materialien; außer-

dem wurden in Tiefeninterviews mit Deutschlehrern 

qualitative Aspekte abgefragt, wie etwa Erfahrungen 

mit den zur Verfügung gestellten Materialien. So 

konnten von Fachleuten und Nutzenden gestützte 

Aussagen zu Didaktik, Themen und Machart der 

Deutschkursangebote getroffen werden.  

Technische Messung der Nutzung der 

Fernsehangebote

In Deutschland übernimmt die Gesellschaft für Kon-

sumforschung (GfK) die Quotenmessung deutscher 

Fernsehangebote im Auftrag der Arbeitsgemein-

schaft Fernsehforschung. Ähnliche Verfahren gibt es 

mittlerweile in vielen Zielregionen, wo unabhängige 

Forschungsinstitute kontinuierlich elektronische 

Messungen der Fernsehnutzung vor Ort durchfüh-

ren. Dabei werden allerdings in vielen Zielregionen 

lediglich die reichweitenstärksten Fernsehkanäle be-

rücksichtigt. Aus diesem Grund überprüft die Abtei-

lung Markt- und Medienforschung der DW, in welchen 

Ländern und Regionen die TV-Kanäle der DW oder re-

levanter Partner gemessen werden. Auf Basis dieser 

Recherche kauft die DW gezielt Informationen über 

TV-Ratings, beispielsweise über einzelne Zeiträume, 

Tageszeiten oder Sendungen. So ist es möglich, va-

lide Aussagen über die Nutzung der DW-Fernsehan-

gebote zu treffen. 

Insgesamt fließen in diese Evaluation TV-Ratings zu 

26 Angeboten aus 19 Ländern ein.

123    Universität in Lublin (Polen), Minsker Staatliche Linguisti-
sche Universität (Weißrussland), Paul Roos Gymnasium Stellen-
bosch (Südafrika), Sprachschule Fès (Marokko).
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Technische Messung der Nutzung der 

 Online angebote

Zu den Onlineangeboten der DW zählen 30 unter-

schiedliche Sprachangebote sowie der Onlineauf-

tritt der Deutschkurse. Die Intensität ihrer Nutzung 

wird mittels technischer Messung der Abrufe er-

hoben. Dabei setzt die DW ein pixelbasiertes Zähl-

verfahren124 ein, das sich an Vorgaben der Informa-

tionsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung 

von Werbeträgern (IVW) orientiert. Das anerkannte 

technische Design der Messung, welches über den 

Dienstleister AT Internet zur Verfügung steht, stellt 

die Datenqualität sicher. Dies schließt zum Beispiel 

Zugriffe aus der DW selbst und automatisierte Zu-

griffe von Robots125 oder Spider126 beispielsweise von 

Suchmaschinen aus. 

Durch die Zugriffsanalysen erhält die DW ferner Aus-

kunft darüber, aus welchen Regionen die Nutzerin-

nen und Nutzer ihrer Onlineangebote kommen und 

wie oft sie einzelne Rubriken oder Artikel aufgerufen 

haben. So können neben der Gesamtnutzung auch 

präferierte Themen- und Interessengebiete inner-

halb des Angebots erfasst werden. 

Die Nutzung der online verfügbaren Audio- und 

Video-Angebote auf den DW-eigenen Plattformen 

werden ebenfalls mittels des Webanalysetools von 

AT Internet ausgewertet. Die Nutzung von Audio- 

und Videoinhalten auf externen Plattformen wie 

Facebook, YouTube oder Partner-Websites erfassen 

gesonderte Analysetools oder die Plattformen selbst. 

Die Daten zur Nutzung von DW-Inhalten in sozialen 

Netzwerken erhält die Markt- und Medienforschung 

von den Netzwerkbetreibern selbst sowie von ex-

ternen Anbietern. Sie erhält dadurch mehr Informa-

124    Siehe Glossar.
125    Siehe Glossar.
126    Siehe Glossar.

tionen über die Fans und Follower, beispielsweise 

über ihre Herkunft. Indem sie bestimmte quantita-

tive Erkenntnisse interpretiert, kann sie außerdem 

Aussagen zur Akzeptanz der Social Media-Angebote 

ableiten. Besonders in die Messung und in das Mo-

nitoring von Social Media-Daten hat die DW in den 

letzten vier Jahren stark investiert.

Auch verschickt die DW Newsletter in verschiedenen 

Sprachen; die Zahl der Abonnentinnen und Abon-

nenten wird ebenfalls technisch gemessen und an 

die DW übermittelt. 

Für die vorliegende Evaluation bezieht sich die DW in 

ihrer Datenanalyse auf Online-Nutzungszahlen aus 

dem ersten Halbjahr 2017 und Social Media-Kenn-

werte zum Stichtag 30.06.2017.

DW-interne Quellen und Statistiken

Interne Statistiken der DW geben Auskunft über Res-

sourcen der DW sowie Art und Umfang der Angebote. 

Hierzu gehören insbesondere der Wirtschaftsplan 

und Personalbericht der DW sowie Programmsche-

mata, Programmbücher und Studiobelegungspläne. 

Auch berücksichtigt die Evaluation Informationen, 

die in internen Prozessen wie der strategischen An-

gebotsentwicklung gesammelt wurden und die Be-

wertungsgrundlage für einzelne DW-Angebote ver-

vollständigen. Sie sind allerdings nicht auf andere 

Angebote übertragbar.

Einbeziehung von Sachverstand aus dem In- und 

Ausland

Um die Qualität des Datenmaterials zu sichern, be-

zieht die DW in ihre Evaluationen gemäß DWG exter-

nen Sachverstand aus dem In- und Ausland ein: Zum 

einen tauscht sie sich mit anderen internationalen 
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Medienforschern aus127, zum anderen beauftragt 

die DW Studien zur Akzeptanz und Nutzung ihrer 

Angebote.

Sobald die Studiendesigns konzipiert sind, führen 

externe Institute je nach Konzept repräsentative 

oder qualitative Studien durch. Auch hier setzt die 

DW auf den Sachverstand interner Fachleute und ex-

terner Dienstleistender: Die DW bespricht die Frage-

stellung und Methodik mit den jeweiligen Instituten, 

die dann die Studien eigenverantwortlich umset-

zen. Dabei werden die Gegebenheiten des jeweiligen 

Marktes berücksichtigt, beispielsweise indem die 

Befragung in der Landessprache erfolgt und auf die 

ethnisch korrekte Ansprache einzelner Personen-

gruppen geachtet wird. Aus Tiefeninterviews mit 

Medienexpertinnen und -experten aus den Regio

nen gewinnt die DW zusätzlich externe Meinungen 

zur Ausrichtung, Positionierung und Gestaltung 

ihrer Angebote.

Der Evaluationsbericht verwendet darüber hinaus 

eine Vielzahl öffentlich zugänglicher Quellen und 

Analysen. Diese sind im Text angegeben und im Lite-

raturverzeichnis des Berichts gesammelt.

2.6  Struktur des Evaluations-
berichts

Der Aufbau des Berichts folgt dem logischen Modell. 

Zunächst erläutert Kapitel 3 für die Stufen Ressour-

cen und Aktivitäten die finanziellen und organisato-

rischen Grundlagen der DW. Außerdem legt es die 

Maßnahmen dar, die die DW zur Erreichung ihrer 

Ziele umgesetzt hat. Da Ressourcen und Aktivitäten 

in engem Zusammenhang miteinander stehen, wer-

127    Die DW kooperiert mit den Arbeitsgruppen CIBAR oder ESO-
MAR und tauscht sich regelmäßig mit den Forschungsabteilungen 
anderer internationaler Rundfunkanbieter und ARD-Landesan-
stalten aus.

den sie gemeinsam betrachtet. Kapitel 4 beschreibt 

die einzelnen Angebote sowie die Ergebnisse, die 

erzielt wurden. Hier wiederum besteht ein enger Zu-

sammenhang zwischen der Situation des jeweiligen 

Medienmarkts, dem Umfang des DW-Angebots und 

der hiermit erzielten Nutzung und Bewertung. Des-

halb werden auch diese Aspekte als Output und Out-

come in einem Kapitel zusammengefasst. Kapitel 5 

stellt dar, inwieweit die DW ihr Wirkungsziel erreicht 

hat (Impact). Den Abschluss bilden Fazit sowie Aus-

blick in Kapitel 6.

Kapitel 2  |  Evaluation bei der Deutschen Welle: Methodik und Grundlagen
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3.1.1   Finanzielle Ressourcen130

Dem letzten Evaluationszeitraum 2009 bis 2013 

waren mehrere Jahre sinkender Bundeszuschüsse vo-

rausgegangen: von 321 Millionen Euro im Jahr 1994 

auf 271 Millionen Euro in 2013 (siehe Abbildung 8 auf 

der nächsten Seite).131  Im aktuellen Evaluationszeit-

raum verstärkte der Bund sein Engagement für den 

deutschen Auslandsrundfunk. Gleichwohl sind pro-

grammliche wie technische Bereiche der DW nach 

wie vor unterfinanziert. So bildete sich ein Investiti-

onsstau, der sich beispielsweise in der Überalterung 

von IT-Infrastruktur und –systemen zeigt. Hierdurch 

wird nicht nur die Verfügbarkeit und Sicherheit der 

Systeme reduziert, sondern auch die Funktions- und 

Wettbewerbsfähigkeit der DW insgesamt gefährdet.132

Finanzgrundlage der DW sind Bundeszuweisungen 

aus dem Haushalt der Beauftragten der Bundesre-

gierung für Kultur und Medien (BKM). Außerdem för-

dern Auswärtiges Amt (AA) und Bundesministerium 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(BMZ) ausgewählte Projekte der DW und der DW Aka-

demie. Für das Jahr 2016 summierten sich die Bun-

deszuweisungen der BKM auf knapp 307 Millionen 

Euro; gemeinsam mit den Projektfördermitteln etwa 

130    Damit Ist-Werte für ein Kalenderjahr berichtet werden kön-
nen, basiert die folgende Darstellung der DW-Ressourcen auf dem 
Jahr 2016, darüber hinaus wird auf Veränderungen seit der letzten 
Evaluation 2013 und dem Jahr 2017 eingegangen. Alle Angaben 
sind DW-internen Statistiken sowie dem DW-Wirtschaftsplan 2017 
entnommen. Siehe Deutsche Welle (2017a).
131   Seit 2013 erhält die DW eine Erstattung der Mietkosten für 
den Standort Bonn, die sie in gleicher Höhe an das Bundesamt für 
Immobilienaufgaben (BImA) weitergibt. Zuvor beglich der Bund 
intern diese Position.
132    Siehe Kapitel 3.1.4 Technische Ressourcen und 3.2.4 Verbes-
serung der  Distributionssituation.

Die vorliegende Evaluation betrachtet den Zeitraum 

von 2014 bis 2017. Innerhalb dieses Zeitraums haben 

sich Medienmärkte und -nutzung gewandelt und 

die DW vor neue Herausforderungen gestellt.128 Um 

diese bewältigen zu können, hat die DW ihre inhaltli-

che und organisatorische Ausrichtung entsprechend 

angepasst. Die Unternehmensziele sind in der Aufga-

benplanung129 definiert: relevante Inhalte vor allem 

für die Menschen erstellen und distribuieren, die in 

ihren Ländern an der politischen Meinungsbildung 

teilnehmen und gesellschaftlich wichtige Entschei-

dungen treffen. Die zielgruppengerechte Angebots-

gestaltung sollte die Reichweite bis Ende 2017 deut-

lich steigern – von 101 Millionen wöchentlichen 

Nutzerkontakten in der Zielgruppe im Jahr 2013 auf 

150 Millionen. Damit strebte die DW eine Spitzen-

position unter den internationalen Informationsan-

bietern an. Alle Aktivitäten im Evaluationszeitraum 

richteten sich nach diesen Zielen und mussten dem 

engen Finanzrahmen der DW Rechnung tragen. 

3.1  Ressourcen

Die DW veröffentlicht täglich aktuelle journalisti-

sche Inhalte in 30 Sprachen und realisiert über die 

DW Akademie Projekte der internationalen Medie-

nentwicklungszusammenarbeit. Dafür überführt 

sie die ihr zur Verfügung gestellten finanziellen Mit-

tel in personelle, organisationale und technische 

Ressourcen. 

128 Siehe Kapitel 1 Rahmenbedingungen des deutschen 
 Auslandsrundfunks.
129    Deutsche Welle (2015). 

3     Ressourcen und Aktivitäten



44

Deutsche Welle  |  Evaluationsbericht 2017

für verstärkte Berichterstattung zum Thema Flucht 

und Migration. Daneben wies der Bund der DW wei-

tere drei Millionen Euro zu, um die Produktions- und 

Sicherheitstechnik zu modernisieren. Für Mehraus-

gaben, die der DW aufgrund des Tarifabschlusses 

2016/17 entstanden, bewilligte der Bund 2016 nach-

träglich 4,4 Millionen Euro für die Tarifsteigerung ab 

2016.

Die Projektfördermittel von AA und BMZ beliefen 

sich für 2016 auf knapp elf Millionen Euro. Damit 

konnte die DW zum Beispiel das Jugendprogramm 

Crime Fighters für die junge afrikanische Zielgruppe, 

ein Nachrichtenformat in ukrainischer Sprache oder 

Sondersendungen der arabischen Talkshow Shabab 

Talk in den Ländern der arabischen Welt realisieren, 

darüber hinaus Medienentwicklungsprogramme der 

DW Akademie. 

Für 2017 stiegen die finanziellen Ressourcen weiter 

an: Die DW verfügt insgesamt über Bundeszuwei-

sungen der BKM in Höhe von rund 326 Millionen 

Euro. Allerdings wurde der laufende Bundeszuschuss 

von AA oder BMZ sowie eigenen Erträgen133 verfügte 

die DW für das Jahr 2016 über knapp 327 Millionen  

Euro (siehe Abbildung 9).

Die einmaligen Sondermittel erhielt die DW 2016 

in Höhe von 3,5 Millionen Euro für die Bericht-

erstattung zur Krim-Krise sowie vier Millionen Euro 

133    Diese setzen sich insbesondere zusammen aus Erträgen für 
die Rentenzahlungen aus der Rückdeckungsversicherung, Wer-
bung, Lizenzerträgen sowie diverse Kostenerstattungen.

Abbildung 8: Entwicklung des BKM-Bundeszuschusses für die DW 1998-2017 inklusive Sondermittel.
Quelle: Eigene Darstellung nach Deutsche Welle (2017a).

Bundeszuschuss bestimmt Ressourcenlage der DW

laufender Bundeszuschuss 
(284,6 Mio. Euro) 

Erstattung Mietkosten
(7,2 Mio. Euro)

einmalige Sondermittel
(14,9 Mio. Euro)

eigene Erträge (6,8 Mio. Euro)

Projektförderung durch AA und 
BMZ (knapp 11 Mio. Euro)

Abbildung 9: Finanzielle Ressourcen der DW im Jahr 2016. 
Quelle:  Eigene Darstellung nach Deutsche Welle (2017a).
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Verfügung (siehe Abbildung 10). Hinzu kommen 

 120 Fristvertragspositionen ohne Planstelle, die 

die DW mit Zustimmung ihres Verwaltungsrats im 

Jahr 2014 sukzessive eingerichtet hat. Zum Stichtag 

 31. Dezember 2016 beschäftigte die DW somit insge-

samt 1.439 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 

zwei Drittel davon unbefristet (Fußnote wie bisher).

Die DW ist haushaltsrechtlich nur berechtigt, unbe-

fristete Festanstellungen auf Planstelle vorzuneh-

men. Folglich kann sie Aufwüchse im Bundeszuschuss 

nur in die Beschäftigung freier Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter investieren, da keine unbesetzten Plan-

stellen zur Verfügung stehen.

Die Beschäftigung sogenannter freier Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter ist im journalistischen Be-

reich üblich und verbreitet. Konkret handelt es sich 

dabei um ein besonderes Beschäftigungsverhältnis, 

das sich aus der Rundfunkautonomie  herleitet. So-

wohl Medienanbieter als auch programmgestaltende 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben im Sinne 

nicht erhöht; die Aufwüchse sind allein auf höhere 

einmalige Sondermittel für Programm und Investiti-

onen sowie Projektförderung zurückzuführen. Diese 

Mittel fluktuieren von Jahr zu Jahr – es fehlt folglich 

an ausreichender Planungssicherheit. Auch für 2018 

ist der DW ein Anstieg der finanziellen Ressourcen in 

Aussicht gestellt. Angesichts der steigenden Heraus-

forderungen und im Vergleich zu den internationa-

len Wettbewerbern (siehe Kapitel 1) agiert die DW in 

einem engen, finanziellen Rahmen. 

3.1.2   Personelle Ressourcen

Die DW kann für die Erfüllung ihrer Aufgaben auf 

eine internationale und gut ausgebildete Mitarbei-

terschaft aus mehr als 60 Nationen zurückgreifen. 

Allerdings hat sich im Vergleich zur letzten Eva-

luation die Zahl der Planstellen für die DW weiter 

reduziert. Seit 1994 musste die DW mehr als 900 

Planstellen an den Bund zurückgeben – seit 2014 

stehen ihr konstant 1212 Planstellen des Bundes zur 
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Abbildung 10: Entwicklung der DW-Planstellen seit 1994. 
Quelle: Eigene Darstellung nach Deutsche Welle (2017b).
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den durch. Um die Investitionen in ihre personellen 

Ressourcen nachhaltig gestalten zu können, müsste 

die DW gut eingearbeiteten und hochqualifizierten 

Beschäftigten insbesondere in nicht programmge-

staltenden Bereichen ein festes Arbeitsverhältnis in 

Aussicht stellen können. 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass die DW 

im Jahr 2017 wieder einen Etat bewirtschaftet, der in 

etwa dem der Jahre 1994 bis 1998 entsprach. Zum da-

maligen Zeitpunkt bewirtschaftete die DW aber auch 

zwischen 925 (in 1995) und 590 (in 1998) Planstellen 

mehr als heute. Bereits dieser Vergleich zeigt auf, 

dass der DW derzeit deutlich zu wenig Planstellen zur 

Verfügung stehen. 

3.1.3   Organisationale Ressourcen

Um sicherzustellen, dass die DW rund um die Uhr In-

halte produzieren und veröffentlichen kann, braucht 

sie eine effiziente und möglichst flexible Organisa-

tionsstruktur, die den Wandel der Medienmärkte 

und -nutzung aufgreift und in jeweils angemessenen 

Unternehmensabläufen dafür Sorge trägt, dass die 

nötigen Angebote entstehen. Dafür hat die DW im 

Evaluationszeitraum eine Reihe struktureller Verän-

derungen vollzogen.134 Seit 2013 gliedert sich das Un-

ternehmen in vier Direktionen – Programm, Distri-

bution und Technik, Verwaltung sowie DW Akademie; 

hinzu kommt die Intendanz, die unternehmensweite 

Aktivitäten koordiniert (siehe Organigramm in Ab-

bildung 11). In der Intendanz sind Abteilungen wie 

Strategische Unternehmensplanung, Unternehmens-

kommunikation, Revision und Justiziariat verortet. 

Die Programmdirektion erstellt an den Standor-

ten Bonn und Berlin die journalistischen Inhalte in 

30  Sprachen. Diese Aufgabe übernehmen sowohl 

sprachübergreifende Ressorts als auch Redaktionen 

134    Siehe Abschnitt 3.2.2 Interne Strukturreformen. 

der Programmqualität und der Sicherstellung eines 

Höchstmaßes an kreativem Austausch ein beson-

deres Interesse an dieser Art der Beschäftigung. So 

beschäftigt die DW in ihren Funkhäusern eine große 

Zahl freier Journalistinnen und Journalisten in pro-

grammlichen Funktionen auf Basis freier Mitarbeit. 

Darüber hinaus honoriert sie auf diesem Weg auch 

Beschäftigte, die sie nur einmalig oder unregelmäßig 

einsetzt, zum Beispiel Expertinnen und Experten als 

Sendungsgäste oder Reporterinnen und Reporter 

sowie Producerinnen und Producer für Produktio-

nen vor Ort. Dies ist auch so gewollt und unterstützt 

die DW bei der Ausführung ihres Auftrags.

Da aber der Planstellenbestand zwischen 1994 und 

2014 um 43 % sank, musste die freie Mitarbeit als 

Beschäftigungsform auch auf andere dringend er-

forderliche Funktionen ausgeweitet werden, auch 

auf nicht unmittelbar programmgestaltende. Dazu 

gehören bestimmte programmnahe Funktionen in 

Produktion, Vertrieb und Technik. Umgerechnet in 

Mitarbeiterkapazitäten entspricht das gesamte Be-

schäftigungsvolumen der freien Mitarbeiterschaft 

insgesamt rund 1.270 Vollzeitkräften.

Die oben beschriebene Absenkung des Stellenplans 

bietet der DW nur sehr eingeschränkt die Möglich-

keit, selbst hochqualifizierte Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter durch Festanstellungen an sich zu bin-

den, insbesondere in nicht programmgestaltenden 

Bereichen. Entsprechend steigt der Aufwand der DW 

für Rekrutierung und Einarbeitung von Personal 

sowie für die Sicherstellung einer konstant hohen 

Qualität der Leistung. 

Unabhängig davon investiert die DW fortwährend in 

Trainings und Fortbildungen für das bestehende Per-

sonal: Als Folge der Digitalisierung verändern sich 

die Anforderungen an die Belegschaft. Allein 2016 

führte die DW so Trainings mit 3.630 Teilnehmen-
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schaffung, Entwicklung und Betrieb von IT-Systemen 

und Rundfunktechnik; Vertriebs- und Marketingauf-

gaben zur Gewinnung und Ausbau geeigneter TV-, 

Radio-, Mobil- und Online-Partnerschaften sowie die 

hierfür nötigen Analysen aus Markt- und Medien-

forschung. 

Die Verwaltungsdirektion verantwortet alle admi-

nistrativen Geschäftsprozesse, zum Beispiel durch Fi-

nanzwesen, Zentraleinkauf und Logistik und Gebäude-

verwaltung sowie Organisationsentwicklung. 

Schließlich ergänzen die Projekte und Maßnahmen 

der DW Akademie die journalistischen Angebote. 

Zu ihren Aufgabenbereichen gehören Projekte zur 

weltweiten Medienentwicklung, Ausbildung der 

in den Angebotssprachen. Unterstützt werden sie 

von Organisationseinheiten, die zentrale Aufgaben 

bei der Programmerstellung übernehmen, etwa 

Herstellungs- und Anforderungsmanagement. Auch 

die DW-Studios in Moskau, Washington und Brüs-

sel, die Korrespondentenbüros135 sowie das Haupt-

stadtstudio Berlin sind in der Programmdirektion 

 angesiedelt.

Die Direktion Distribution und Technik stellt die 

technische Infrastruktur für die Erstellung und Pro-

duktion der Angebote zur Verfügung und verant-

wortet ihre weltweite Verbreitung. Zu ihrem Aufga-

benbereich gehören damit Aufbau und Betrieb aller 

jeweils erforderlichen Produktionskapazitäten; Be-

135    Siehe Abschnitt 3.2.1 Neugestaltung der Angebote.

Abbildung 11: Die Organisationsstruktur der DW, Stand: September 2017.
Quelle: Eigene Darstellung.
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steuert, verteilt und überwacht. Für die Verbreitung 

der Inhalte stehen neben einem weltweiten Satelli-

tennetzwerk vor allem Internet Protocol (IP)-basierte 

Übertragungssysteme zur Verfügung.

3.2  Aktivitäten

Mit den beschriebenen Ressourcen produziert die 

DW täglich journalistische Angebote in 30 Sprachen 

sowie ihr Deutschkursangebot und verbreitet ihre In-

halte weltweit, etwa als TV-Sendungen, Radiosendun-

gen, Websites, Social Media-Profile oder über die mo-

bile News-App. Nach Planung und Themenwahl sowie 

umfangreichen Recherchen und Interviews produ-

zieren die DW-Redakteurinnen und -Redakteure pro 

Woche derzeit durchschnittlich 5.000 Online-Inhalte 

(zum Beispiel Artikel, Videos oder Bildergalerien) in 

30 Sprachen, 8.400 Radiominuten in elf Sprachen  

sowie 11.000 Minuten TV-Inhalte in 16 Sprachen – 

davon alleine mehr als 5.000 Sendeminuten Nach-

richten. Darüber hinaus berichten DW-Redakteu-

rinnen und -Redakteure im Rahmen von TV- und 

Radioschalten über aktuelle Entwicklungen oder 

ordnen Ereignisse aus deutscher und europäischer 

Perspektive ein – meist in Nachrichtensendungen 

reichweitenstarker Distributionspartner. Pro Woche 

schalten die DW-Redakteurinnen und -Redakteure 

mindestens 32 Mal zu TV-Partnern und vier Mal zu 

Radio-Partnern. Bei entsprechender Nachrichtenlage 

steigt diese Zahl deutlich an. Wesentlich häufiger als 

in der Vergangenheit kommunizieren DW-Redakteu-

rinnen und -Redakteure zudem über Social Media 

direkt mit den Nutzenden: Sie posten, kommentie-

ren und twittern mehrmals täglich in 74 Facebook-

Accounts, 52 Twitter-Profilen, 24 YouTube-Kanälen, 

zwölf Instagram-Accounts und elf Accounts bei 

Google+.

DW-Volontärinnen und -Volontäre, Durchführung 

von Medien-Trainings für Fach- und Führungskräfte 

sowie des Master-Studiengangs International Media 

Studies. Darüber hinaus bietet sie ein vielseitiges 

Sprachlernangebot für Deutschlernende.

3.1.4   Technische Ressourcen

Als Medienhaus mit zwei Standorten und einem welt-

weiten Zielpublikum benötigt die DW umfangreiche 

Ressourcen an Produktions-, Distributions- und 

Kommunikationstechnik: In Bonn und Berlin stehen 

den Mitarbeitenden weit über 4.000 PC-Arbeitsplätze 

sowie 38 Videokonferenzanlagen zur Standort über-

greifenden Zusammenarbeit zur Verfügung. Darüber 

hinaus ermöglichen verschiedenste mobile Geräte 

das Arbeiten an wechselnden Einsatzorten – alles 

verbunden in einer aufeinander abgestimmten und 

gesicherten IT-Systemlandschaft.

Für die TV- und Video-Produktion stehen fünf TV-

Studios – drei in Berlin und zwei in Bonn – bereit, da-

rüber hinaus acht Schaltplätze nebst professioneller, 

mobiler Übertragungstechnik und Video-Equipment 

für Außeneinsätze, Schnittplätze und Anwendungen 

für die Bearbeitung und Postproduktion der Bei-

träge. In 13 weltweit verteilten, teilautomatisierten 

Außenstudios und Korrespondentenarbeitsplätzen 

werden Videobeiträge mit einfachem Ressourcen-

einsatz produziert.

In drei Sende- und sieben Produktionskomplexen 

in Bonn entstehen zudem Radiosendungen und 

Audio–Beiträge sowie Sprachkurseinheiten und 

Nachvertonungen. Für die Erstellung der digitalen 

Angebote kommen das Web-Content Management 

System (CMS) sowie Video- und Audioproduktions-

systeme zum Einsatz, unterstützt durch zentrale 

Bild- und Rechtedatenbanken. Die Sendesignale wer-

den über je eine Betriebszentrale pro Standort ge-
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Die DW nahm internte Umschichtungen vor mit 

dem Ziel, die in der Aufgabenplanung festgeschrie-

benen Angebotsveränderungen um- und die ihr zur 

Verfügung gestellten Mittel effizient einzusetzen.

3.2.1   Neugestaltung der Angebote 

Die DW hat tiefgreifende Veränderungen an ihren 

journalistischen Inhalten und Distributionswegen 

vorgenommen — ihre Zielgruppe sieht mehr fern 

und nutzt vor allem digitale Medien intensiver zur 

Informationsbeschaffung als früher; Radio wird 

hingegen in den meisten Medienmärkten stärker 

zur Unterhaltung genutzt. Daran passte die DW den 

Schwerpunkt ihrer Angebote an: TV und digitale Me-

dien stellte sie in den Vordergrund, während sie ihre 

Radio-Angebote dort konsolidierte, wo sie ihre Ziel-

gruppe weiterhin darüber erreicht. 

Neugestaltung der TV-Angebote

Angebote in der lingua franca Englisch bieten welt-

weit das höchste Nutzungspotenzial, insbesondere 

in der DW-Zielgruppe und in den Zielregionen Asien 

und Afrika. Deshalb stellte die DW ihr englisch

sprachiges TVAngebot137 2015 neu auf, indem sie 

Sendeschema und Layout überarbeitete sowie neue 

Sendungen entwickelte. Um den Aktualitätscharak-

ter des Kanals zu stärken, konzipierte sie zusätzliche 

und ausführlichere Nachrichtensendungen. Hierfür 

wurde eine Erweiterung der bestehenden Studio-

landschaft erforderlich: Die DW entwickelte und rea-

lisierte ein zukunftsfähiges, modernes Nachrichten-

studio in Berlin, das sowohl den Anforderungen an 

Breaking News-Situationen wie auch an bildstarker 

Berichterstattung oder längeren Gesprächen mit 

Studiogästen Rechnung trägt. Die Ausweitung der 

Nachrichtenflächen erforderte außerdem Trainings 

137    Siehe Kapitel 4.1 Englischsprachige Angebote.

Die technischen Abteilungen der DW distribuieren 

diese Inhalte täglich über File-basierte Zuspielun-

gen136, verbreiten TV- und Radio-Signale über das DW-

Satellitennetzwerk und strahlen Radioprogramme 

über gezielt angemietete Ultrakurzwellen (UKW)- 

und Kurzwellen (KW)-Frequenzen und den DW-eige-

nen FM-Sender im Großraum Kabul aus. Zudem be-

treiben sie die DW-Website. Ferner stellen sie sicher, 

dass die Inhalte den weltweit rund 4.000 Partnern 

zur Verfügung stehen.

Um ihre in der Aufgabenplanung festgehaltenen 

Ziele zu erreichen, setzte die DW darüber hinaus 

weitreichende Veränderungen um. Auf Medienwan-

del und veränderte Mediennutzung reagierte die DW 

mit einem neuen Medienmix. Viele der politischen 

Entwicklungen der letzten Jahre machten überdies 

Zensurumgehungsmaßnahmen erforderlich, da zu-

nehmend mehr Regierungen eine freie Berichter-

stattung einschränken. Die internen Anpassungen 

bei der DW umfassten Änderungen von Organisati-

onsstrukturen, Workflows und der multimedialen 

Zusammenarbeit der Redakteurinnen und Redak-

teure. Die Umsetzung dieser Veränderungen war an-

spruchsvoll, allein schon angesichts des umfangrei-

chen Volumens der DW-Angebote.

Darüber hinaus haben Angebotsveränderun-

gen immer Auswirkungen auf die Distribution: 

Sie erfordern intensiven Austausch mit den rund 

4.000 internationalen Partnern, die DW-Inhalte 

übernehmen. Des weiteren erfolgten Anpassungen 

des weltweiten Satellitennetzwerks und die Weiter-

entwicklung der technischen Systeme. Diese hatten 

auch bedeute Veränderungen des Erscheinungsbil-

des der DW-Website dw.com sowie der weit über hun-

dert Social Media-Profile zur Folge.

136    Siehe Glossar.
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ter für diese zu machen, erweiterte die DW ihr 

Korrespondentennetz. Neben den bestehenden 

Studios in Brüssel, Washington und Moskau 

richtete sie Korrespondentenplätze in Bangkok, 

Kiew, Lagos, Nairobi, Neu-Delhi, Rio de Janeiro 

und Tunis ein. Zudem wird 2018 ein Büro in Bo-

gotá eröffnet. 

• Die DW konzipierte und entwickelte neue 

Smart TV142-Apps für Android und Apple TV; 

diese sind seit Mai 2017 verfügbar. Eine App für 

Amazon Fire TV ist in Umsetzung. 

• Die DW bereitete die Regieautomation in ihren 

Studios vor, sodass Teile einer Sendung künftig 

automatisiert produziert und ausgespielt wer-

den können. Die Automation soll die Flexibili-

tät bei der Sendungsgestaltung erhöhen und 

die Produktionskosten reduzieren.

• Um Nachrichtensendungen und Magazine effi-

zienter planen zu können, entwickelte die DW 

das neue Newsroom-System Open Media 2, das 

2015 in Betrieb genommen wurde.

• In Asien und Nordamerika stellte die DW das 

Format ihrer digitalen Videotechnik von Stan-

dard Definition Television (SDTV) auf das hoch-

auflösende High Definition Television (HDTV) 

um und implementierte dafür eine Reihe tech-

nischer Neuerungen. Einzelne Sendungen wie 

das Kultur- und Lifestyle-Magazin Euromaxx 

produziert die DW jetzt sowohl in SD wie in HD. 

Um den Nutzungsgewohnheiten in den Zielre-

gionen gerecht zu werden und die Verbreitung 

der Inhalte zu gewährleisten weitet sie die HD-

Produktion sukzessive auf alle Weltregionen 

und Sendungen aus.

• Das Equipment für Videojournalistinnen und 

-journalisten wurde optimiert. Dazu mussten 

geeignete Alternativen getestet und konfekti-

142   Siehe Glossar.

für TV-Nachrichtenproduzenten und Moderatoren 

auf Englisch und Deutsch, vor allem zu den Themen 

News Reporting und Producing, Breaking News sowie 

Interviewtechniken.

Für die beiden linearen TV-Kanäle DW (Arabia) und 

DW (Latinoamérica) endete 2015 der Sprachwechsel: 

Wurde zuvor eine Mischung aus arabischen und eng-

lischen beziehungsweise spanischen und deutschen 

Programmstrecken gesendet, entstanden nun je-

weils rein arabisch- beziehungsweise spanischspra-

chige Programme mit neuen Sendeschemata.138 Die 

Umstellung auf einsprachige Kanäle erlaubt es der 

DW, die Inhalte stärker an den Interessen der jeweili-

gen Zielgruppe auszurichten. Dafür entwickelte und 

realisierte sie neue Sendungen; inzwischen produ-

ziert sie wöchentlich Talkformate wie Shabab Talk 

und Misch Dich ein! auf Arabisch und Yoani Sanchez 

und ¡Aquí estoy! auf Spanisch.139 

Mit Blick auf die abweichenden Informationsinter-

essen der deutschsprachigen DW-Zielgruppe wurde 

das deutsche TV-Angebot im Jahr 2017 inhaltlich neu 

 aufgestellt: Im Mittelpunkt stehen kulturelle The-

men. Entsprechend wurde der Anteil der Nachrich-

tensendungen im linearen TV-Angebot reduziert.140 

Einen Großteil der Beiträge und Sendungen über-

nimmt die DW hier von den ARD-Landesrundfunk-

anstalten und dem ZDF.141 

Weitere Aktivitäten der DW im Bereich TV/Video:

• Um die Inhalte weiter auf die Bedürfnisse ihrer 

Zielgruppe zuzuschneiden und somit relevan-

138    Bis 2012 sendeten alle DW-Kanäle einen stündlichen Sprach-
wechsel. Dies wurde im ersten Schritt ausgetauscht gegen 20 Stun-
den spanischem und vier Stunden deutschem Programm auf DW 
Latinoamerica sowie gegen zehn Stunden arabischem und vier-
zehn Stunden englischem Programm auf DW Arabia. Für die aktu-
ellen Sendeschemata der Kanäle: siehe Anhang.
139    In Kapitel 4 werden die Angebote näher erläutert.
140   Siehe Kapitel 4.2 Deutschsprachige Angebote.
141  Siehe Kapitel 3.2.3 Ausweitung der Kooperation mit dem 
deutschen Inlandsrundfunk.
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aus den sozialen Netzwerken zusammengefasst wer-

den. Zudem positionierte sich die DW als interaktiver 

Kommunikationspartner: Social Media-Inhalte wer-

den plattformspezifisch für Facebook, Twitter oder 

Instagram gestaltet und Diskussionen von und mit 

Nutzenden moderiert. Auch erhalten die DW-Rezipi-

enten die Möglichkeit, sich nach der TV- oder Radio-

sendung auf Social Media mit Redakteurinnen und 

Redakteuren auszutauschen oder mit anderen Nut-

zenden zu Berichten und Einschätzungen der DW zu 

diskutieren. Ihre Kommentare sowie Themen- und 

Verbesserungsvorschläge fließen in die Gestaltung 

der Sendungen ein, beispielsweise bei den arabi-

schen TV-Talksendungen Misch Dich ein! und Shabab 

Talk. Zudem integriert die DW vermehrt User-Gene-

rated Content (UGC)147 in ihr Angebot, zum Beispiel 

in Form von Fotos, Videos und Hinweisen auf jour-

nalistisch interessante Themen von Nutzenden aus 

aller Welt. 

Um ihre digitalen Inhalte zeitgemäß erstellen und 

ausspielen zu können, passte die DW die technische 

Infrastruktur an und erhöhte die Stabilität ihrer 

Systeme. Die Basis dafür bildet ein zukunftsfähiges 

neues Content Management System (CMS), an dem 

im Jahr 2016 alleine 1.500 technische Anpassungen 

erfolgten. Parallel zur häufigeren Nutzung der DW-

Inhalte über Smartphone und Tablet entwickelte 

die DW eine neue Nachrichten-App für Inhalte 

in 29 Sprachen. Die neue App informiert durch 

sogenannte Push-Nachrichten148 die Nutzenden bei 

aktuellen Ereignissen besser, darüber hinaus können 

Nutzende hier ihre Videos oder Fotos direkt hochla-

den und der DW übermitteln. Zudem verbesserte sie 

die Ausspielung der mobilen Website m.dw.com, so 

dass nun mehr Inhalte auf kleinen Displays komfor-

tabel nutzbar sind. Auch führte die DW Accelerated 

147    Siehe Glossar.
148   Siehe Glossar.

oniert, das heißt auf die DW-spezifischen An-

sprüche angepasst werden. Außerdem richtete 

die DW eine zentrale Video-Lounge in Bonn ein, 

in der Videojournalistinnen und -journalisten 

TV- und Videobeiträge selbständig bearbeiten 

können.

• Seit Anfang 2017 bereitet die DW zudem die 

grundlegende Modernisierung der Video-Infra-

struktur vor um Produktion, Veröffentlichung 

und Verbreitung der Inhalte einfacher und 

schneller zu gestalten.

Ausweitung digitaler Angebote

Da digitale Medien in allen Zielregionen der DW an 

Bedeutung gewinnen,143 optimiert die DW seit 2014 

ihre Onlineangebote. Die im Mai 2017 verabschie-

dete Digitalstrategie fasst alle entsprechenden Maß-

nahmen zusammen. Bereits zuvor ergriff die DW 

eine Reihe von organisatorischen Maßnahmen, um 

die Angebote besser multimedial planen, produzie-

ren und umsetzen zu können.144 Neben der Zusam-

menführung der beiden Programmdirektionen145 im 

Jahr 2013 weitete die DW die Anzahl der Redakteurs-

schichten aus, während derer Online- und Social 

Media-Inhalte erstellt werden. Hierfür wurde inner-

halb des Budgets umgeschichtet.146 

Außerdem verzahnte die DW stärker ihre digitalen 

Inhalte mit den TV- und Radioangeboten. So werden 

beispielsweise in den englischen TV-Nachrichtensen-

dungen Live-Schalten zu DW-Online-Redakteurinnen 

und -Redakteuren aufgebaut, in denen zur aktuellen 

Berichterstattung Diskussionen und Entwicklungen 

143    Siehe Kapitel 1und Einleitung zu Kapitel 4. 
144    Siehe 3.2.2 Interne Strukturreformenin diesem Kapitel.
145    Siehe 3.2.2 Interne Strukturreformen in diesem Kapitel.
146    Siehe Abschnitt Reduzierung des Radio-Angebots in Kapitel 
3.2.1 sowie Kapitel 4 Output und  Outcome zum Umfang des On-
lineangebots.
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• Für die mobile Berichterstattung und für Social 

Media baute die DW das Livestreaming via You-

Tube und Facebook aus. 

• Ferner nutzt die DW zur Berichterstattung nun 

auch Messengerdienste150 wie WhatsApp und 

Telegram. 

• Auch diese Veränderungen begleitete die DW 

mit umfangreichen Trainings, etwa zu Social Me-

dia-Recherche, Community-Management, SEO 

und Mobile Reporting.

• Unter dem Titel DW Lab schuf die DW eine 

Struktur, in der in schneller Folge digitale Pro-

dukte entwickelt werden: Alleine 2017, im Jahr 

der Einführung, wurden Prototypen aus zehn 

Projekten realisiert, etwa Video-Formate, ein 

Konzept für die Social Media-Plattform Insta-

gram oder ein Chatbot151. 

Reduzierung des Radioangebots

Wie in der Aufgabenplanung hergeleitet, konzen-

trierte die DW ihr Radio-Angebot auf Subsahara- 

Afrika. Gleichzeitig trug sie der auch hier sinkenden 

Nutzung der KW Rechnung, indem sie ihre techni-

sche Infrastruktur in diesem Bereich zurückbaute. 

2015 wurde daher vertragsgemäß auch die KW-Aus-

strahlung über die letzte von der DW selbst betrie-

bene Relaisstation in Kigali, Ruanda, beendet. Die 

DW baute die Station bis 2016 ab und übergab das 

Grundstück dem ruandischen Staat. Die so freige-

setzten Ressourcen investierte die DW in den Ausbau 

ihrer TV- und Digitalangebote.

Weitere Aktivitäten der DW im Bereich Radio:

• Bereits 2012 hatte die DW die Distribution der 

Radio-Sendungen über die KW-Relaisstation 

im portugiesischen Sines eingestellt und deren 

150   Siehe Glossar.
151    Siehe Glossar.

Mobile Pages (AMP) ein: Diese verringern die Lade-

zeiten von mobilen Websites deutlich und erhöhen 

so die Nutzung. Das wird vor allem den Zielgruppen 

in Afrika und einigen asiatischen Ländern gerecht, in 

denen die Breitbandabdeckung noch gering und die 

Übertragungsgeschwindigkeit entsprechend lang-

sam ist. Aktuell entwickelt die DW das responsive 

Webdesign weiter, sodass sich Websites künftig au-

tomatisch an die Eigenschaften des jeweiligen End-

geräts anpassen. 

Weitere Aktivitäten der DW im Bereich digitaler 

Angebote:

• Die DW verbesserte die Sichtbarkeit ihrer digi-

talen Inhalte über Suchmaschinen wie Google. 

Hierfür forcierte sie sogenannte Search En-

gine Optimization (SEO)-Maßnahmen,149 zum 

einen durch technische, zum anderen durch 

redaktionelle Veränderungen, wie etwa die Ver-

wendung häufig genutzter Suchbegriffe in den 

Überschriften, einer besseren Verschlagwor-

tung der Inhalte oder der Bündelung von Inhal-

ten in Themenseiten.

• 2015 änderte die DW ihre Domain von dw.de 

auf dw.com, was bei internationalen Informa-

tionsanbietern üblich ist – auch dies zahlte 

auf die Sichtbarkeit der Inhalte bei der Online-

Suche ein.

• Um die Resonanz auf ihre digitalen Angebote 

messen und diese optimieren zu können, in-

tensivierte die DW die Datenanalyse. Hierfür 

führte sie neue digitale Analysetools wie Chart-

beat, CrowdTangle und SocialFlow ein und 

ergänzte den Funktionsumfang bestehender 

 Anwendungen.

149    Siehe Glossar.
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Neu- und Umorganisation analysierte ein DW-inter-

nes Projektteam alle hier bearbeiteten Aufgaben und 

Anforderungen und entwickelte eine zukunftsfähige 

Struktur. Ziel war es, Technik- und IT-Projekte schnel-

ler und günstiger umzusetzen, den Wissenstransfer 

zwischen den Fachbereichen zu verbessern, die Pro-

duktion effizienter zu machen und schließlich Syner-

gieeffekte stärker zu nutzen. Mit der Zusammenfüh-

rung von Technik, IT und Produktion innerhalb der 

Direktion Distribution und Technik gelangen der DW 

Einsparungen im Bereich Personal und Wartungs-

verträge von jährlich rund 1,4 Millionen Euro. 

Beide Strukturreformen wurden transparent und 

partizipativ gestaltet, Ideen von Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter sowie Führungskräften flossen in 

die Organisationskonzepte ein. Um auch in Zukunft 

aktuellen Herausforderungen begegnen zu können, 

überprüft die DW ihre Strukturen kontinuierlich.  

3.2.3   Ausweitung der Kooperation 
mit dem deutschen Inlandsrundfunk

Bereits im Jahr 2013 beschlossen Bundesregierung 

und Bundesländer eine engere Zusammenarbeit von 

Inlands- und Auslandsrundfunk.153 Ziel war es, ver-

stärkt Programminhalte auszutauschen und Kopro-

duktionen durchzuführen. Außerdem sollte die DW 

stärker auf Auslandskorrespondenten des Inlands-

rundfunks zurückgreifen und die Kapazitäten der 

Auslandsstudios von ARD und ZDF mitnutzen kön-

nen. Eine zweijährige Testphase gab Gelegenheit, das 

Vorhaben umzusetzen und etwaige Herausforderun-

gen und Schwierigkeiten zu identifizieren. Im Jahr 

2016 werteten ARD-Landesrundfunkanstalten, ZDF, 

Deutschlandradio und DW ihre Erfahrungen aus und 

vereinbarten eine Fortsetzung, da die engere Koope-

153    Deutsche Welle (2016).

Abbau begonnen. Ende 2013 veräußerte sie 

das dortige Grundstück und das dazugehörige 

 Gebäude.

• Parallel zum KW-Rückbau weitete die DW ihr 

UKW-Partnernetz vor Ort aus und verbesserte 

so ihre Distributionssituation.

• Derzeit experimentiert die DW im Bereich Sha-

rable Audio152, also mit Audio-Formaten, die in 

den sozialen Medien Verbreitung finden kön-

nen, sowie mit innovativen Podcast-Formaten.

3.2.2   Interne Strukturreformen

Um die Veränderungen der DW-Angebote ressour-

censchonend und effizient umzusetzen, führte die 

DW eine Reihe interner Strukturreformen durch. Im 

Jahr 2013 legte sie die vormals getrennten journalisti-

schen Direktionen Multimedia-Direktion Global und 

Multimedia-Direktion Regionen in einer zentralen 

Programmdirektion zusammen. Diese Neustruktu-

rierung sollte eine engere, standortübergreifende 

Zusammenarbeit gewährleisten und das Know-how 

aller journalistischen Abteilungen noch stärker in-

tegrieren, zum Beispiel bei der Produktion von TV- 

und digitalen Inhalten. Im Zuge dessen bildete die 

DW eine Reihe neuer Funktionseinheiten, die erstens 

die größere Bedeutung der Nachrichtenredaktion 

widerspiegeln und diese enger mit der Hintergrund-

berichterstattung verzahnen. Zweitens erleichtern 

sie vor allem den Redakteurinnen und Redakteuren 

des englischsprachigen Angebots, stärker die Regi-

onalkompetenz der anderen Sprachredaktionen zu 

nutzen.

 Strukturell neu ausgerichtet wurden auch die Berei-

che Technik, IT und Produktion, die bis Februar 2016 

organisatorisch auf drei unterschiedliche Direktio-

nen verteilt waren. Im Rahmen eines Prozesses zur 

152   Siehe Glossar.
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Die DW kooperiert auch bei Beschaffungs- und Tech-

nikprojekten stärker mit dem Inlandsrundfunk. So 

beteiligte sie sich unter anderem ARD/ZDF-weiten 

Konditionsrahmenverträgen zur Programmverbrei-

tung im Internet; diese erfolgt durch sogenannte 

Content Delivery Networks (CDN)155. Die DW profi-

tierte dabei von den günstigeren Konditionen, die 

im Rahmen der Verhandlungen im Gemeinschafts-

verbund erzielt werden können.

Außerdem schaffte die DW mit der Entwicklung eines 

neuen Systems die technischen Voraussetzungen für 

einen einfacheren und schnelleren Austausch von 

Bewegtbildern zwischen den Rundfunkanstalten.

Nach dem Beschluss der Regierungschefs von 2013 

flossen die oben genannten Maßnahmen zur Verbes-

serung der Kooperation in eine neugefasste Verwal-

tungsvereinbarung Auslandsfernsehen und entspre-

chend geänderte Lizenzverträge ein.

3.2.4   Verbesserung der 
 Distributionssituation

Nur wenn die DW-Inhalte den Zielgruppen über 

deren bevorzugte Medien und Plattformen zugäng-

lich gemacht werden, können sie genutzt werden 

und ihr Wirkpotenzial entfalten. Daher engagierte 

sich die DW im Evaluationszeitraum für eine Aus-

weitung und Verbesserung ihrer Verbreitungswege. 

Hierfür optimierte sie ihr weltweites Satellitennetz-

werk, über das TV- und Radioinhalte dem Publikum 

wie auch Distributionspartnern verfügbar gemacht 

werden. Durch zusätzliche Anmietungen beispiels-

weise wurde der neugestaltete englische TV-Kanal 

in Europa besser empfangbar; die Distribution von 

HD-Inhalten brachte eine Verlagerung der Satelliten-

kapazitäten mit sich. Darüber hinaus gewann die DW 

155    Siehe Glossar.

ration zur Stärkung der medialen Außendarstellung 

Deutschlands beiträgt. 

Im Ergebnis übernahm die DW beispielsweise im Jahr 

2016 mehr Beiträge und Sendungen von ARD-Lan-

desrundfunkanstalten und ZDF als noch im Vorjahr; 

insbesondere die Übernahmen von ARD/ZDF Aktuell 

und einzelner Beiträge für die Nachrichten stiegen 

stark. Insgesamt übernahm die DW allein 2016 vom 

Inlandsrundfunk rund 3.200 (ARD) beziehungsweise 

1.300 (ZDF) Beiträge und Sendungen — Material 

im Umfang von etwa 1.000 Stunden.154 Die Zahl der 

Übernahmen stieg im Jahr 2017 weiter an, vor allem 

durch den Relaunch des deutschen TV-Angebots der 

DW als Kulturkanal (siehe Kapitel 4.2 Deutschspra-

chige Angebote). Auch ARD -Landesrundfunkanstal-

ten und ZDF übernahmen sukzessive mehr Inhalte 

der DW in ihre Programme. Daneben bauten die Sen-

deanstalten die gemeinschaftliche Produktion von 

Inhalten aus, allen voran Dokumentationen. Aller-

dings sind diese Produktionen für gewöhnlich sehr 

teuer; die DW kann sich angesichts ihrer finanziellen 

Ressourcen nur mit geringen Summen beteiligen.

Auch mit Blick auf die gemeinsame Nutzung ihrer 

Ressourcen arbeiteten die Rundfunkanstalten stär-

ker zusammen. Korrespondentinnen und Korres-

pondenten der ARD-Landesrundfunkanstalten und 

des ZDF berichten häufiger für das deutsche und 

englische Programm der DW. Allerdings ist das stark 

von der Auslastung der Korrespondentinnen und 

 Korrespondenten durch ARD und ZDF selbst abhän-

gig; vor allem in Breaking News-Situationen kann die 

DW das Korrespondentennetz des Inlandsrundfunks 

kaum nutzen. Auch hat die DW nur selten Zugriff auf 

die bereits stark ausgelasteten Auslandsstudio-Kapa-

zitäten von ARD und ZDF. 

154    Erfasst ist die erstmalige Ausstrahlung im Programm der DW, 
nicht hingegen die von Wiederholungen.
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zahlreiche neue Distributionspartner und konnte die 

Platzierung ihrer Inhalte weiter verbessern.156

Zensurumgehung

Angesichts der sich verschlechternden Informations- 

und Meinungsfreiheit verstärkte die DW ihre Maß-

nahmen zur Zensurumgehung – um sicherzustellen, 

dass ihre Inhalte auch in zensierten Medienmärkten 

verfügbar sind. Im Evaluationszeitraum betraf dies 

die Angebote in Chinesisch, Farsi und Amharisch, 

zeitweilig auch arabischsprachige Inhalte des Ange-

bots Qantara. Hierfür setzte die DW eine Zensurum-

gehungssoftware ein, die das DW-Angebot unter ge-

änderten, nicht geblockten URLs zugänglich macht. 

Die DW begleitet die Zensurumgehung zusätzlich 

mit Informationsmaßnahmen, die die Nutzenden 

auf die Umgehungsmöglichkeiten aufmerksam ma-

chen, beispielsweise über die Website bypasscensor-

ship.org, die die DW gemeinsam mit weiteren inter-

nationalen Sendern wie BBC, France Médias Monde 

(FMM) und dem Broadcasting Board of Governors 

(BBG) entwickelte. Die sechssprachige Website er-

läutert, wie Nutzende die Zensur umgehen können 

und bietet entsprechende Software zum herunterla-

den an. Darüber hinaus engagiert sich die DW in der 

Internet Freedom Group, einem Zusammenschluss 

internationaler Informationsanbieter für Informa-

tions- und Meinungsfreiheit im Internet. 

3.2.5   Weitere Aktivitäten 

Parallel zur Neugestaltung der Sprachangebote mo-

difizierte die DW auch ihre Markenpositionierung. 

In Angeboten und Kommunikationsmaßnahmen 

soll stärker als in der Vergangenheit mutiger Jour-

nalismus mit klarer Haltung, Offenheit und Neu-

gier erkennbar sein — ebenso die Unabhängigkeit 

156    Siehe Kapitel 4 Output und  Outcome.

Klar
Wir sind mutig, meinungsstark und  
reden Klartext. Mit Haltung und  
Authentizität machen wir den Un-
terschied, dabei immer fokussiert 
auf das Wesentliche. Wir sagen, 
was ist.
 

Fundiert
Unsere Angebote sind „made in 
Germany“, Qualität und Unabhän-
gigkeit sind unser oberstes Gebot. 
So bieten wir relevante Informatio-
nen und kritische Analysen für kri-
tische Köpfe – verlässlich, aktuell 
und überall dort, wo unsere Nutzer 
sie gerade brauchen.  

Dialog
Global vernetzt stehen wir im 
Austausch mit den Menschen, 
für kritische Perspektiven und 
Informationen aus erster Hand. 
Wir sprechen mit unseren Nut-
zern, wir reden nicht auf sie ein. 
Dabei transportieren wir unse-
re Inhalte konsequent über alle 
Medien hinweg. Als verlässlicher 
Kommunikationspartner begeg-
nen wir den Menschen mit Res-
pekt und fördern den Dialog der 
Kulturen weltweit. 

Unsere 
Markenthemen

Unsere 
Markenwerte

Weltoffen
Wir sind neugierig auf die Welt 
und machen die Welt neugierig auf 
Deutschland und Europa. Vielspra-
chig, global und regional vernetzt 
stehen wir im Dialog mit den Men-
schen und Kulturen weltweit. 

Wissen
Wir betrachten die Welt mit der 
Neugier eines Entdeckers, stellen 
mutige Fragen und geben klare 
Antworten. Als Spezialisten für 
deutsche, europäische und inter-
nationale Themen sind wir die 
erste Adresse für glaubwürdige 
Nachrichten aus der Mitte Euro-
pas. Vielsprachig zuhause in den 
Ländern der Welt, bieten wir rele-
vante Informationen und Innen-
ansichten statt nur Einblicke.

Wissen

Freih
ei

tD
ialog

Der Entdecker
aus 

Deutschland

klar

weltoffen

fu
n

di
ert

Unser 
Markenkern

Der Entdecker 
aus Deutschland,

mit dem du  
neue Perspektiven 

erschließen kannst, 
um die Welt besser 

zu verstehen.

Das bedeutet …

Mutiger Journalismus  
mit klarer Haltung,  

Offenheit und Neugier. 

Vor Ort, vernetzt, 
im Dialog mit unseren 

Nutzern weltweit. 

Freie Informationen 
für eine offene Welt.

  

Freiheit
Demokratie, Menschenrechte und 
freie Meinungsäußerung sind 
mehr denn je Grundpfeiler unse-
rer journalistischen Botschaft und 
unseres Profils. Wir setzen uns 
weltweit für die Werte der Freiheit 
ein und beziehen unabhängig und 
kritisch klare Positionen.

Abbildung 12: Der neue Markenkern der DW. 
Quelle: Eigene Darstellung.
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Local heroes make the rules, 
instead of playing by them

Abbildung 13: Bildmotiv der Marketing-Kampagne local 
heroes aus dem Jahr 2015.
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zu  verstehen (siehe Abbildung 12 auf der vorherigen 

Seite).

Auf Grundlage des Markenkerns entwickelte die DW 

einen neuen Claim Made for Minds sowie bislang 

zwei Marketing-Kampagnen: Local Heroes rückte 

die DW-Nutzerinnen und Nutzer in den Fokus und 

die Herausforderungen, vor denen sie in ihren Hei-

matländern stehen (siehe Abbildung 13 auf der vor-

herigen Seite). Where I Come From knüpft daran an 

und zeigt, wie die Journalistinnen und Journalisten 

der DW mit ihren persönlichen Werten und ihrer 

Motivation den Nutzenden bei diesen Herausfor-

derungen zur Seite stehen (siehe Abbildung 14). Die 

Kampagne wirkt medienübergreifend: Alle Videos 

und Aussagen der Protagonistinnen und Protagonis-

ten sind auf der eigens eingerichteten Website157 zu 

finden und werden über die linearen TV-Kanäle der 

DW ausgestrahlt. Fotos und Bilder aus der Kampagne 

sind Bestandteil der Unternehmenspublikationen 

der DW, zum Beispiel dedem digitalen Mitarbeiter-

Magazin Ortszeit und im DW-Magazin Weltzeit158.

3.2.6   Fazit

Sowohl durch interne Umschichtungen als auch 

durch Budgetaufwüchse konnte die DW wichtige Wei-

chen stellen, um die Ziele der Aufgabenplanung zu 

erreichen: Sie gestaltete ihre Angebote neu und rich-

tete diese stärker an den Informationsbedürfnissen 

der Zielgruppe aus. Das englische Angebot – allen 

voran die Nachrichtenflächen – wurde deutlich aus-

gebaut. Die sprachliche Regionalisierung aller TV-

Angebote wurde fortgesetzt: alle TV-Kanäle senden 

157    Hier der Link zur Website: http://www.dw.com/en/reporter/
where-i-come-from/s-37204292.
158    Die Ortszeit ist ein wöchentlicher DW-interner Newsletter. 
Die Weltzeit ist das offizielle Magazin der DW und erscheint alle 
drei Monate. Es informiert über Strategie und Ausrichtung der 
Deutschen Welle, berichtet über herausragende Multimediapro-
jekte und Initiativen. 

# WHEREICOMEFROM
dw.com/whereicomefrom

My work doesn’t focus on 
headlines, I want to find out 
what’s below the surface.
PIA CASTRO
¡Aquí estoy! on DW (Español)

# WHEREICOMEFROM
dw.com/whereicomefrom

Abbildung 14: Bildmotiv der Marketing-  Kampagne 
Where I come from aus dem Jahr 2017.

der DW-Berichterstattung. Auch der Dialog mit dem 

Publikum soll sichtbarer sein. Diesen Anspruch for-

mulierte die DW mit dem (rein internen) Marken-

kern als Entdecker aus Deutschland, mit dem Du neue 

Perspektiven erschließen kannst, um die Welt besser 
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24/7 in der Sprache der Zielregion. Gleichzeitig star-

teten zahlreiche neue Angebote – von regionalisier-

ten TV-Talksendungen, neuen Social Media-Engage-

ments wie WhatsApp-Nachrichten oder Facebook 

Live- Videos  bis hin zu einer vielsprachigen Nachrich-

ten-App. Auch die weiteren in der Aufgabenplanung 

2014-2017 formulierten Schwerpunkte realisierte die 

DW: Die neuen Angebote trugen dazu bei, die Distri-

butionssituation zu verbessern. Darüber hinaus er-

weiterte die DW ihre Kooperation mit dem Inlands-

rundfunk, sie schärfte ihr Profil mit einem neuen 

Markenkern und neuem Claim und machte den ge-

stärkten Dialog mit dem Publikum in ihren Angebo-

ten sichtbar. Zwei große Strukturreformen – in den 

Bereichen Programm sowie Technik und Produk-

tion trugen dazu bei, dass die DW ihre Mittel effektiv 

 einsetzt.

Gleichzeitig fehlt der DW Planungssicherheit – Mit-

telaufwüchse wurden vor allem durch einmalige 

Sondermittel erzielt. Hierdurch konnten vor allem 

solche Maßnahmen realisiert werden, die keine Fol-

gekosten nach sich ziehen. Daher bleibt vor allem 

der Investitionsstau bestehen – wichtige Modernisie-

rungen, beispielsweise der IT-Infrastruktur konnten 

nur vorbereitet werden. Der Mangel an Planstellen 

erlaubt es der DW nicht, freien Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern eine Festanstellung anbieten zu kön-

nen  - eine teils hohe Fluktuation und Unsicherheit 

in der Personalplanung sind die Folgen. 
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Als Querschnittsthema wurde der digitale Wandel 

ergänzt, der in sämtlichen Strategiefeldern von Be-

deutung ist.

Im Sinne eines nachhaltigen ganzheitlichen Ansat-

zes engagiert sich die DW Akademie in ihrer Projek-

tarbeit in allen fünf ineinandergreifenden Strategie-

feldern und trägt dabei den menschenrechtlichen 

Prinzipien Rechnung: Nichtdiskriminierung und 

Chancengleichheit, Partizipation und Empower-

ment, Transparenz und Rechenschaftspflicht.

Mithilfe des Strategiemodells kann die DW Akademie 

alle Bedarfe eines Partnerlandes ermitteln, die Bezie-

hungen zwischen den Strategiefeldern erörtern und 

auf Basis der hauseigenen Expertise die Projektlinien 

erarbeiten: 

1. Politische und rechtliche Rahmenbedingungen: 

Ein politisches Klima, das freien und offenen Dialog 

ermöglicht, sowie eine Gesetzgebung im Einklang 

mit den Menschenrechten sind die Basis für freie 

3.2.7   Strukturelle Neuausrichtung und 
Strategiemodell der DW Akademie 

Die DW Akademie hat seit 2013 eine Neuausrichtung 

vollzogen: Das traditionsreiche Trainingsinstitut für 

internationale Medienschaffende hat sich breiter 

aufgestellt und als Akteur der weltweiten Entwick-

lungszusammenarbeit etabliert. Gemeinsam mit 

Partnerorganisationen im Globalen Süden führt die 

DW Akademie Langzeitprojekte durch, die zu Ver-

änderungen in Mediensystemen ausgewählter Ent-

wicklungs- und Schwellenländer beitragen sollen. 

Dieses neue, erweiterte Geschäftsfeld, das neben An-

gebote wie die Medientrainings, die Volontärsausbil-

dung und andere Bildungsangebote tritt, erforderte 

einen grundlegenden Umbau der internen Strate-

gien und Strukturen, einschließlich der Weiterent-

wicklung von Tätigkeitsfeldern und Kompetenzen 

der  Mitarbeiterschaft.  

Das Strategiemodell der DW Akademie

Grundlage für die entwicklungspolitische Gesamt-

planung und die Erarbeitung einzelner Projektstra-

tegien der DW Akademie bildet ein Strategiemodell, 

in dessen Zentrum das allgemeine Menschenrecht 

auf Meinungsfreiheit und Zugang zu Informationen 

steht (siehe Abbildung 15). Dieser Kern wird von vier 

Strategiefeldern flankiert, anhand derer die verschie-

denen Aspekte dieses Menschenrechts differenziert, 

Überschneidungen zwischen den Feldern thema-

tisiert und maßgeschneiderte Projekte entwickelt 

werden:

• politische und rechtliche Rahmenbedingungen, 

• Qualifizierung, 

• Professionalität und wirtschaftliche Nachhal-
tigkeit des Mediensektors, 

• gesellschaftliche Teilhabe. 

Abbildung 15: Strategiemodell der DW Akademie.
Quelle: Eigene Darstellung.

Recht auf freie 
Meinungsäußerung 

und Zugang zu 
Informationen

Qualifizierung

Professionalität und 
wirtschaftliche Nachhaltigkeit 

des Mediensektors

Gesellschaftliche 
Teilhabe

Politische und rechtliche 
Rahmenbedingungen

        
     Digitaler Wandel

  Digitaler Wandel
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sellschaftliche Organisationen darin, ihre Interessen 

zu artikulieren, mit anderen zu verhandeln und da-

durch gesellschaftliche Entwicklungen mitzugestal-

ten. Neben der Gründung von Community-Medien159, 

Medienmonitoring und anderen bürgerschaftlichen 

Initiativen zum Schutz der Meinungsfreiheit kommt 

dabei der Förderung von Medienkompetenzen der 

Einzelnen besondere Bedeutung zu. 

5. Digitaler Wandel: Alle vier genannten Strategie-

felder werden vom digitalen Wandel durchdrungen. 

Dieser verändert grundlegend, wie Menschen Infor-

mationen und Ideen suchen, verarbeiten und ver-

breiten. Dies impliziert, dass politische und rechtli-

che Rahmenbedingungen an neue digitale Realitäten 

angepasst, Medienschaffende entsprechend quali-

fiziert, Geschäftsmodelle in digitalen Märkten wei-

terentwickelt werden müssen. Darüber hinaus setzt 

sich die DW Akademie in ihren Projekten dafür ein, 

dass jeder Mensch digitale Medien nutzen kann.

Auftraggeber und Zielgebiete

Die DW Akademie wurde während ihrer strategi-

schen Neuausrichtung von ihrem wichtigsten Auf-

traggeber, dem Bundesministerium für wirtschaft-

liche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), eng 

begleitet. In Kooperation mit dem Ministerium über-

nimmt die DW Akademie seither folgende Aufgaben: 

• die operative Umsetzung der Medienent-

wicklungszusammenarbeit in ausgewählten 

Ländern, 

• die Beratung des BMZ in Fragen der Meinungs-

freiheit und Medienwicklung in den Fokuslän-

dern und das fachlich fundierte Agenda-Setting 

in diesem Bereich, 

• Innovationsförderung sowie

159    Siehe Glossar. 

Meinungsäußerung und uneingeschränkten Zugang 

zu Informationen. Dazu unterstützt die DW Akade-

mie die Beratung staatlicher Institutionen hinsicht-

lich menschenrechtskonformer Mediengesetze. Au-

ßerdem stärkt sie Nichtregierungsorganisationen, 

die sich für Meinungs- und Informationsfreiheit 

einsetzen, sowie die Selbstregulierung von Medien 

durch Presseräte.

2. Qualifizierung: Unabhängige und pluralistische 

Mediensysteme brauchen gut ausgebildete Jour-

nalistinnen und Journalisten und solide Qualifi-

zierungsstrukturen, etwa Studiengänge oder duale 

Ausbildungsprogramme, die Theorie und Praxis eng 

verzahnen. Die DW Akademie berät die verantwort-

lichen Institute bei der Entwicklung von Lehrplänen 

und schult die Lehrenden in ihren didaktischen und 

journalistischen Kompetenzen. Zudem vernetzt sie 

Universitäten und andere Ausbildungseinrichtun-

gen mit Medieninstitutionen.

3. Professionalität und wirtschaftliche Nachhaltig

keit des Mediensektors: Unabhängiger, hochwerti-

ger Journalismus setzt wirtschaftlich leistungsfähige 

Mediensysteme voraus. Ein zentraler Baustein in 

diesem Strategiefeld ist die Entwicklung und Umset-

zung nachhaltiger Geschäftsmodelle: Die DW Akade-

mie berät Medienorganisationen bei der Anpassung 

von Organisationsstrukturen, Arbeitsabläufen und 

Geschäftsmodellen, die journalistische Unabhängig-

keit und Qualität gewährleisten. Auch vernetzt sie 

Berufsverbände und Presseräte auf regionaler und 

internationaler Ebene.

4. Gesellschaftliche Teilhabe: Im gesellschaftlichen 

Dialog müssen alle, auch Minderheiten, die Chance 

haben, sich einzubringen. Eine vielfältige, aktive Zi-

vilgesellschaft und eine freie, offene Medienland-

schaft gehen Hand in Hand. Daher unterstützt die 

DW Akademie Einzelpersonen, Gruppen und zivilge-
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Aufbau der Außenstruktur

Die langfristig und breit angelegten Projekte, die die 

DW Akademie mit lokalen Partnerorganisationen 

durchführt, bringen einen erhöhten Steuerungs- und 

Beratungsbedarf mit sich. Die DW Akademie begeg-

nete dieser Herausforderung, indem sie ihre Außen-

struktur gezielt weiterentwickelte: Die Zusammenar-

beit mit lokalen Fachkräften wurde ergänzt um neu 

eingerichtete Kooperationsstellen und die verstärkte 

Entsendung eigener Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter in die Zielregionen.

Für die Kooperationsstellen werden innerhalb der 

bereits etablierten Strukturen der deutschen tech-

nischen Entwicklungszusammenarbeit Expertinnen 

und Experten in den Fokusländern eingebunden. 

Dies geschieht zum einen über die GIZ, die Entwick-

lungshelfer für mindestens zwei Jahre entsendet, 

zum anderen über das Centrum für Internationale 

Migration und Entwicklung (CIM). Diese Expertin-

nen und Experten werden von den Partnern in den 

jeweiligen Ländern angestellt, mit finanzieller Unter-

stützung im Rahmen der deutschen Entwicklungs-

zusammenarbeit.

Daneben hat die DW Akademie in den vergangenen 

Jahren eigene Auslandsbüros eröffnet, bislang in 

Ghana, Guatemala, Namibia, Kolumbien, Myanmar, 

Tunesien und Uganda. Hier arbeitet jeweils eine 

entsandte Fachkraft der DW Akademie, mit der Un-

terstützung vom Projektmanagement und lokalen 

 Angestellten.

Wirkungsorientierung und Wirkungsoptimierung

Als eine Organisation, die langfristig und professio-

nell in der Entwicklungszusammenarbeit tätig ist und 

dabei vom BMZ finanziert wird, richtet die DW Akade-

mie ihre Aktivitäten konsequent an der  Wirkung aus 

• die Orientierung aller Aktivitäten am Wir-

kungsziel.

Die DW Akademie arbeitet für das BMZ in 25 Fokus-

ländern, die fünf Weltregionen zugeordnet sind: 

• Afrika: Burkina Faso, Burundi, Ghana, Kenia, 

Namibia, Ruanda, Südsudan, Uganda;

• Asien: Bangladesch, Kambodscha, Kirgisistan, 

Mongolei, Myanmar, Pakistan;

• Europa/Kaukasus: Georgien, Moldau, Ukraine, 

Serbien;

• Lateinamerika: Bolivien, Ecuador, Guatemala, 

Kolumbien;

• Nordafrika/Nahost: Libanon, Palästinensische 

Gebiete, Tunesien.

Die Auswahl dieser Länder wurde und wird in enger 

Abstimmung mit dem BMZ getroffen. Entscheidende 

Faktoren hierbei sind die Situation der Meinungs-

freiheit in einem potenziellen Fokusland, regionale 

Vorerfahrungen und Kontakte der DW Akademie 

und nicht zuletzt entwicklungspolitische Zielsetzun-

gen und Schwerpunkte des Ministeriums.

Des Weiteren fördert das BMZ den Master-Studien-

gang International Media Studies160 und verschie-

dene weitere Projekte, die die DW Akademie unter 

anderem mit der Gesellschaft für Internationale Zu-

sammenarbeit (GIZ) umsetzt.

Daneben ist die DW Akademie auch für andere Insti-

tutionen tätig, die Fördermittel vergeben, und somit 

in insgesamt rund 50 Ländern aktiv. Insbesondere für 

das Auswärtige Amt und die Europäische Union setzt 

sie zahlreiche medienbezogene Projekte in Schwel-

len- und Entwicklungsländern um, die ihre Arbeit im 

Auftrag des BMZ ergänzen. 

160    Siehe Kapitel 4.11 DW Akademie: Ergebnisse der Projekteva-
luationen.
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Innovationen voran, auch methodisch auf dem Ge-

biet der Wirkungsorientierung. Dabei arbeitet sie 

langfristig und auf Augenhöhe mit ausgewählten 

Partnern in Schwellen- und Entwicklungsländern 

zusammen, passt ihre Außenstruktur gezielt an und 

überprüft konsequent die menschenrechtszentrierte 

Planung und Durchführung all ihrer Projekte.

– definiert in Anlehnung an die Definition des De-

velopment Assistance Committees der OECD als eine 

„positive oder negative Veränderung eines Zustands 

in Folge einer Entwicklungsmaßnahme auf den Ebe-

nen Output, Outcome und Impact“161. Auch in ande-

ren internationalen wie deutschen Vereinbarungen 

und Empfehlungen wird der Anspruch formuliert, 

dass Entwicklungsmaßnahmen auf ihre intendierte 

Wirkung hin auszurichten und zu bewerten sind.

Hier hat die DW Akademie Pionierarbeit geleistet: 

Sie hat die in der Entwicklungszusammenarbeit ge-

forderte Wirkungsorientierung für den Bereich Mei-

nungsfreiheit und Medienentwicklung in innovative 

Konzepte und Methoden übersetzt. In allen Phasen 

ihrer Projektarbeit geht sie zielgerichtet und planvoll 

vor, erhebt und wertet Daten gezielt aus. Auf dieser 

Basis überprüft beziehungsweise optimiert sie fort-

während die Wirkung ihrer Maßnahmen. 

Bei der Entwicklung von Projektstrategien mit Part-

nern vor Ort beschreibt die DW Akademie anhand 

einer sogenannten Wirkungslogik, inwiefern sich 

ihre Projektarbeit auf verschiedenen Ebenen aus-

wirkt (siehe Kapitel 2). Dazu werden im Projektver-

lauf geeignete Indikatoren beobachtet, ihre Entwick-

lung auf einer webbasierten Monitoring-Plattform 

dokumentiert und von den zuständigen Projektbe-

teiligten begleitet. Darüber hinaus führt die DW Aka-

demie zu ausgewählten, projektrelevanten Fragestel-

lungen Studien durch. 

Der DW Akademie ist es so innerhalb weniger Jahre 

gelungen, als strategische Partnerin des BMZ zu der 

führenden deutschen Organisation für Medienent-

wicklung zu werden.162 Sie erfüllt nicht nur interna-

tional geltende Standards und Anforderungen der 

Entwicklungspolitik, sondern treibt darüber hinaus 

161    OECD (2017). 
162    BMZ (2015).
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mationen und Wissen mit ihren Mitmenschen und 

beeinflussen deren Einstellungen. Die DW bezeich-

net diese Menschen als Entscheiderinnen und Ent-

scheider sowie Teilnehmerinnen und Teilnehmer an 

der öffentlichen Meinungsbildung. Im Rahmen des 

Strategieprozesses wurde diese Zielgruppe pro Ziel-

region und Sprachangebot weiter spezifiziert, etwa 

anhand von Alter oder Bildung, Mediennutzung und 

Lebensalltag.165 Entlang der Informationsbedürfnisse 

und Mediennutzung der jeweiligen Zielgruppe sowie 

ihres übergeordneten Auftrags gemäß dem DW-Ge-

setz richtete die DW Inhalt und Distribution ihrer An-

gebote neu aus. 

Um zu beurteilen, inwieweit die DW hierdurch die 

Relevanz ihrer Inhalte steigern konnte, befragte sie 

weltweit mehr als 3.000 Vertreterinnen und Vertre-

ter der Zielgruppe, weitere Nutzende sowie Expertin-

nen und Experten für Medien.166

Im Ergebnis bewerteten mit 96  % Zustimmung 

 nahezu aller Befragten die Inhalte als relevant. Bei 

der letzten Evaluation 2013 stimmten dem nur 86 % 

der befragten Nutzer zu (siehe Abbildung 16 auf der 

nächsten Seite). 

Auch die Inhalte der untersuchten TV- und Radio-

sendungen, Websites und Social Media-Accounts 

wurden in den Akzeptanzstudien als relevant be-

wertet: Die DW biete Informationen und Analysen, 

die meist an die Lebenswirklichkeit der Zielgruppen 

165    Siehe Kapitel 1.3 Die DW im Überblick.
166 Die Methodik der verschiedenen Befragungen wird in 
Kapitel 2 be  schrieben, das Studienverzeichnis im Anhang benennt 
die durchgeführten Befragungen im Einzelnen.

Die in Kapitel 3 geschilderten Ressourcen und Aktivi-

täten resultieren in den 30 journalistischen Sprach-

angeboten der DW (Output), die von den Zielgrup-

pen weltweit163 über die jeweils bevorzugten Medien 

und Plattformen genutzt werden (Outcome). Die 

nachfolgenden Abschnitte beschreiben die einzel-

nen Sprach angebote, ihre Reichweite und Akzeptanz 

unter den Nutzern.

In der Aufgabenplanung 2014-2017164 formulierte die 

DW konkrete Outcome-Ziele: Sie wollte die Inhalte 

für die Zielgruppen relevanter gestalten, dadurch 

die Zahl der Nutzerkontakte auf wöchentlich min-

destens 150 Millionen steigern und so zur Spitze der 

internationalen Informationsanbieter aufschließen. 

Um diese Ziele zu erreichen, musste die DW auch ihre 

Distributionssituation verbessern. 

Relevantere Inhalte 

Im Rahmen der strategischen Angebotsentwicklung 

entstanden neue Strategien für die Programme und 

ihre Distribution. Die DW-Angebote richten sich an 

Menschen, die in ihren Ländern einflussreiche gesell-

schaftliche Ämter oder Positionen innehaben oder 

diese anstreben; zumeist nehmen sie an Prozessen 

der politischen Meinungsbildung teil, zum Beispiel 

in Parteien und Gewerkschaften, als Stimmen gesell-

schaftlicher Gruppen oder sogenannte Multiplikato-

ren: Als Personen aus den Bereichen Journalismus, 

Publizismus oder der Blogger-Szene teilen sie Infor-

163   Für die allgemeine Definition der DW-Zielgruppe siehe Kapi-
tel 1.3.2 Auftrag und Zielgruppe.
164    Abzurufen unter folgendem Link: http://www.dw.com/de/
die-aufgabenplanung/a-15680839.

4     Output und  Outcome
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Verbesserte Distributionssituation

Vor dem Hintergrund des beschleunigten Medien-

wandels passte die DW auch die Verbreitung ihrer 

Inhalte an, mit dem Ziel ein größeres Publikum zu 

erreichen und den Zielgruppen die Nutzung der In-

halte noch einfacher zu machen – ob digital, über TV 

oder Radio.  

Für ihre TVAngebote konnte die DW in den Ziel-

regionen zahlreiche neue Partner gewinnen, sodass                                        

ihre Kanäle und Sendungen weltweit in mehr Haus-

halten denn je empfangbar sind:

• Über ein 13 Satelliten umfassendes Netzwerk 

sowie 2.003 Infrastruktur-Betreiber168 verbrei-

tet die DW sechs lineare169 TVKanäle. Bei den 

Infrastruktur-Partnern handelt es sich um Ka-

belnetzbetreiber, Satellitenplattformen oder 

Internet Protocol Television (IPTV)170-Anbieter, 

die diese TV-Kanäle in ihr Bouquet übernehmen 

und den Abonnenten ihrer Kabelpakete zur 

Verfügung stellen. Im Einzelnen bietet die DW 

folgende Kanäle für folgende Regionen: 

• DW in Englisch weltweit171;

• DW (Deutsch) ist in Asien und Australien 

empfangbar;

• DW (Deutsch+) für Nord- und Südamerika;

• DW (Español) für Lateinamerika;

• DW (Arabia) für Nordafrika und den 

Mittleren Osten;

• DW (Arabia 2) für die Zielgruppe der Ge-

flüchteten in Mitteleuropa.

Ende 2016 konnten weltweit 465 Millionen 

Haushalte einen oder mehrere DW-Kanäle 

empfangen (siehe Abbildung 17); mit 320 Milli-

168   Stand: 29. August 2017.
169    Siehe Glossar.
170    Siehe Glossar. 
171    Der Kanal wird in Asien und Nordamerika zeitversetzt aus-
gestrahlt. 

 anknüpften und ihre freie Meinungsbildung zu po-

litischen und gesellschaftlichen Themen förderten. 

Die Verbesserung der Inhalte trug unter anderem 

dazu bei, dass die DW im Evaluationszeitraum mehr 

als 120 renommierte journalistische Preise gewann. 

Zum Beispiel wurden Inhalte aus den Redaktionen 

mit sechs Preisen beim World Media Festival 2017 in 

Hamburg und acht Ehrungen bei den New York Fes-

tivals 2017 ausgezeichnet. 2017 erhielt die von der 

DW ausgestrahlte Dokumentation Mission Mozart 

einen Echo Klassik, die Webdokumentation Saigas in 

Not aus der Reihe Global Ideas den Cannes Media & 

TV Award in Gold als beste Webdokumentation. Die 

Branchenzeitschrift medium magazin kürte Jafaar 

Abdul Karim zum Reporter des Jahres 2016. Darüber 

hinaus bekam die DW den German Brand Award 2016 

für die Marketing-Kampagne Local Heroes und den 

neu eingeführten Claim Made for Minds167. Im Rah-

men des Europe Orient Documentary Film Festival in 

Tangier, Marokko, erhielt die DW 2017 einen Ehren-

preis für die Förderung lokaler Medien, die sie ge-

meinsam mit der DW Akademie vor Ort leistet. 

167  Siehe Kapitel 3.2 Aktivitäten.

Die Deutsche Welle 
bietet Informationen 
und Analysen, die für 
mich relevant sind.

Zustimmung der 
DW-Nutzer 2012

86
96

DW steigert ihre Relevanz deutlich

Zustimmung in Prozent (%)

Zustimmung der 
DW-Nutzer 2017

Abbildung 16: Bewertung der Relevanz der DW im zeitli-
chen Verlauf.
Quelle: WS_2, WS_4 (siehe Studienverzeichnis).
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der Regel um landesweit empfangbare Free to 

Air-Sender173. Entsprechend hoch ist die Ver-

breitung: Im November 2016 konnten 788 Mil-

lionen TV-Haushalte einzelne Programme der 

DW über TV-Partner empfangen – also in der 

Hälfte der TV-Haushalte weltweit.174 

Auch die weltweite Verbreitung der digitalen An

gebote stieg im Evaluationszeitraum – insbeson-

dere durch Kooperationen mit Distributionspart-

nern. Ihre multimedialen Inhalte bündelt die DW 

zum einen auf ihrer Website dw.com – diese wird 

in 30 Sprachen ausgespielt. Online-Artikel, Bilder-

galerien und Videos können, ebenso wie die linea-

ren Kanäle, auch auf mobilen Endgeräten genutzt 

werden: über die mobile Website m.dw.com oder die 

2015 erneuerte DW News-App. Außerdem  werden 

173    Siehe Glossar.
174  Digital TV Research (2016). 

onen TV-Haushalten verzeichnet der englische 

Kanal DW die höchste Verbreitung. Insgesamt 

steigerte die DW die technische Reichweite 

ihres TV-Angebots im Evaluationszeitraum um 

fast 50  Millionen Haushalte – die Verbreitung 

bewegt sich damit auf dem Niveau der Wett-

bewerber.

• Über ein 857 Teilprogramm-Partner172 umfas-

sendes Netzwerk distribuiert die DW darüber 

hinaus einzelne TV-Sendungen, -Schalten und 

-Beiträge, die – als DW-Inhalte gekennzeichnet 

– in den TV-Programmen der Partner ausge-

strahlt werden. Diese Kooperationen bestehen 

für die Inhalte der sechs linearen Kanäle sowie 

für TV-Inhalte in 18 weiteren DW-Sprachen. Bei 

den Partnern der letzteren handelt es sich in 

172    Stand: 29. August 2017. Diese Zahl gilt über alle Sprachan-
gebote hinweg, inklusive aller Koproduktionen und Adaptionen 
durch Partner.

 

 

October 2017 

All times given in UTC/GMT. 
Local Times: 
Lagos UTC +1 | Cape Town UTC +2 I Nairobi UTC +3 
Delhi UTC +5,5 I Bangkok UTC +7 | Hong Kong UTC +8 
London UTC +1 | Berlin UTC +2 | Moscow UTC +3 
From 29 October 2017: London UTC +0 | Berlin UTC +1 | Moscow UTC +3 
San Francisco UTC -7 | Edmonton UTC -6 | New York UTC -4 
All first broadcasts in bold print. 
All broadcasts in 16:9 format, unless otherwise noted. 
Programming subject to change at short notice. 

Abbildung 17: Die TV-Angebote der DW sind weltweit empfangbar. 
Quelle: Eigene Darstellung.
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breiten Datenbasis die wöchentlichen Nutzerkon-

takte – also die Zahl der Menschen, die wöchentlich 

DW-Inhalte nutzen. In die Hochrechnung fließen fast 

100 Studien zur TV- und Radionutzung unter rund 

275.000 Befragten ein; hinzu kommen elektronisch 

gemessene Onlinenutzungsdaten.176 

Dank höherer Relevanz und verbesserter Verbrei-

tung nutzten mehr Menschen denn je die Inhalte 

der DW: Wöchentlich erreichte die DW 2017 mit 

ihrem journalistischen Angebot durchschnittlich 

157 Millionen Menschen weltweit; 2013 hatte sie 

noch 101 Millionen wöchentliche Nutzerkontakte 

verzeichnet. Obwohl die Nutzung der digitalen Ange-

bote das größte Wachstum aufweist, erreicht die DW 

ihr Publikum auch 2017 am häufigsten mit den TV-

Angeboten. Die Zahl der DW-Hörerinnen und -Hörer 

ist wegen der sinkenden Bedeutung des Radios zur 

Informationsbeschaffung etwas geringer — dennoch 

erreicht die DW in mehreren afrikanischen Regionen 

über Radio noch weite Teile der Bevölkerung. 

Auch im Jahr 2017 tragen die Distributionspart-

ner zu einem Gr0ßteil der Nutzung bei: Rund drei 

Viertel ihrer Zuschauerinnen und Zuschauer er-

reicht die DW über TV-Partner, nahezu 100 % ihrer 

Radiohörerinnen und -hörer über die Programme 

der UKW-Partner. Auch digital sind die Partner wich-

tiges Bindeglied zum Publikum, zum Beispiel als 

verweisende Websites oder über ihre Social Media-

Kanäle.

Spitzenposition unter den internationalen 

 Wettbewerbern

Indem die DW ihre Reichweite wie oben beschrieben 

steigern konnte, nimmt sie inzwischen eine Spitzen-

position im Markt ein: Mit fast all ihren Sprachange-

176   Die Methodik der Hochrechnung sowie der ihr zugrundelie-
genden Studien wird in Kapitel 2 erläutert.

die  multimedialen Inhalte der DW von 491 Distri

butionspartnern übernommen und über deren 

Plattformen ausgespielt. Vor allem Nachrichtenag-

gregatoren sind zu wichtigen Partnern geworden: 

Anbieter wie MSN oder Flipboard bündeln auf ihren 

Apps und Websites die nachrichtlichen Inhalte 

unterschiedlicher Medienanbieter – darunter auch 

die DW – und erleichtern den Nutzerinnen und Nut-

zern so die Informationssuche. Schließlich nahm be-

sonders die Verbreitung des digitalen DW-Angebots 

über die Social Media-Kanäle zu: In allen 30 Sprachen 

veröffentlicht die DW ihre Inhalte derzeit auf 74 un-

terschiedlichen Facebook-Accounts, 52 Twitter-Pro-

filen, 24 YouTube-Kanälen, zwölf Accounts auf Insta-

gram, sechs Profilen bei WhatsApp, zwei Profilen bei 

Telegram und elf Accounts bei Google+.

In fast allen Zielregionen nutzen immer weniger 

Menschen Radioprogramme, um sich zu infor-

mieren – das betrifft vor allem die Kurzwelle.175 Das 

Radio angebot der DW wird vor allem in Afrika ver-

breitet, einzelne Sendungen richten sich zudem an 

Zielgruppen in den USA, Afghanistan, Pakistan, Grie-

chenland und im Irak. In diesen Märkten nutzt die 

DW zur linearen Ausstrahlung ihrer Inhalte sowohl 

angemietete Radiofrequenzen auf KW und UKW als 

auch 643 UKW-Partner, die die DW-Sendungen in 

ihre regionalen Radioprogramme integrieren. Darü-

ber hinaus sind alle Audio-Inhalte weltweit über die 

oben beschriebenen digitalen DW-Plattformen ver-

fügbar, teilweise auch über Drittanbieter wie iTunes 

oder SoundCloud. 

Höhere Nutzung

Um zu ermitteln, inwiefern die DW die in der Aufga-

benplanung gesetzten Unternehmensziele erreicht 

hat, berechnet sie jedes Jahr auf Grundlage einer 

175    Careless (2010). 
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boten ist die DW unter den Top-3 der internationalen 

Informationsanbieter. Ausnahmen bilden zwei Ange-

bote für Subsahara-Afrika: das französischsprachige 

Radio- und Onlineangebot sowie das Onlineangebot 

in Haussa – bei beiden werden bereits Anstrengun-

gen unternommen, um zu den stärksten Wettbewer-

bern aufzuschließen. 

Diese Ergebnisse belegen, dass die DW sämtliche in 

der Aufgabenplanung 2014 - 2017 formulierten Ziele 

erreicht hat – trotz der gestiegenen, vielfältigen Her-

ausforderungen in den verschiedenen Zielmärkten: 

erhebliche Einschränkungen der Presse- und Medi-

enfreiheit in allen Zielregionen der DW, verschärfter 

Wettbewerb unter den Informationsanbietern, regio-

nal spezifische inhaltliche und optische Erwartungen 

an das DW-Angebot oder die sich stetig wandelnde 

Mediennutzung in den Zielgruppen. In den nach-

folgenden Abschnitten von Kapitel 4 wird dargelegt, 

welchen Beitrag die einzelnen Sprachangebote zur 

höheren Relevanz und Reichweite der DW-Angebote 

geleistet haben. 
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Agenda der Regierungen ihrer jeweiligen Heimat-

länder im Blick.178 

Auch im Digitalen vervielfachte sich der Wettbewerb: 

Viele ehemals rein nationale Anbieter, wie etwa der 

britische Guardian oder die US-amerikanische New 

York Times erweiterten den Fokus ihrer Berichterstat-

tung und adressieren online die weltweite englisch-

sprachige Nutzerschaft. Insgesamt ist gut die Hälfte 

aller existierenden Websites englischsprachig, jeder 

vierte Internetnutzende greift auf englischsprachige 

Inhalte zurück.179

Mit dem größeren Angebot stiegen auch die Erwar-

tungen des Publikums: Neben der Berichterstattung 

über global relevante Ereignisse, etwa Terroran-

schläge oder die US-Wahl, werden Beiträge über die 

eigene Region erwartet, eine Spiegelung der regiona-

len Entwicklungen aus Sicht anderer Nationen und 

die Einordnung der Rolle des eigenen Landes in das 

internationale Gefüge. Um für die Zielgruppen inte-

ressant zu bleiben, investierten viele internationale 

Informationsanbieter daher in die Regionalisierung 

ihres englischsprachigen Angebots, in Form von 

spezifischen TV- und Online-Formaten für einzelne 

Weltregionen – etwa für Afrika: vom WhatsApp-Vi-

deoprojekt Young, Angry and Connected der BBC180 

bis hin zum regionalisierten Euronews-Ableger Af-

ricanews (siehe Gesamtübersicht Tabelle 4. auf der 

nächsten Seite181).

178    Spiegel Online (2007), Financial Times (2016), The Indepen-
dent (2015). 
179    Web3Tech (2017), Internet World Stats (2017a).
180  In täglichen kurzen Videos wird über das Leben junger 
Afrikanerinnen und Afrikaner und Social Media als ihr Sprachrohr 
berichtet.
181   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

4.1  Englischsprachige Angebote

Das englischsprachige Angebot birgt für die DW das 

größte Nutzungspotenzial: Allein für 371 Millionen 

Menschen ist Englisch die Muttersprache, hinzu 

kommen 611 Millionen Menschen, die Englisch als 

Zweitsprache sprechen177 – damit ist Englisch welt-

weit eine der am weitesten verbreiteten Sprachen. 

Zudem erleichtert Englisch als lingua franca die in-

ternationale Kommunikation in Politik, Wirtschaft, 

Wissenschaft und zwischen zivilgesellschaftlich 

Agierenden. Gerade innerhalb der DW-Zielgruppe – 

die Entscheiderinnen und Entscheider sowie Teilneh-

merinnen und Teilnehmer an der öffentlichen Mei-

nungsbildung – sprechen viele Menschen Englisch: 

Sie weisen einen im Vergleich zum Durchschnitt der 

jeweiligen Bevölkerung höheren Bildungsstand auf, 

außerdem kommen sie im Rahmen ihres Studiums 

oder ihrer Arbeit häufiger mit Englischsprechenden 

in Kontakt. Angesichts dieses hohen Nutzungspo-

tenzials englischsprachiger Inhalte verbreiten viele 

Anbieter ein englisches Angebot; bei den internati-

onalen Informationsanbietern ist es in der Regel das 

am besten ausgestattete Angebot. 

Der internationale Kampf um die Aufmerksamkeit 

dieser weltweiten Zielgruppe hat sich in den letz-

ten Jahren weiter verschärft. So können englisch-

sprachige Nutzerinnen und Nutzer zwischen über 

40 globalen TV-Nachrichtenkanälen auswählen, ste-

tig neue Wettbewerber finden Zugang zum Markt. 

Neben traditionellen Anbietern wie BBC World News 

und dem englischsprachigen Kanal von France 24 

gingen zum Beispiel auch Australia Plus im Jahr 2014 

und das türkische TRT World 2015 neu auf Sendung. 

Damit wuchs die Zahl der englischsprachigen TV-

Angebote weiter an; einige von ihnen, beispielsweise 

RT oder TRT World, haben primär die außenpolitische 

177    Ethnologue (2016).
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Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

France 24 Frankreich

Radio France 
Internationale (RFI) 

Frankreich

Voice of America (VOA) USA

Radio Free Europe/ 
Radio Liberty
(RFE/RL)

USA –

Radio Free Asia (RFA) USA – –

Sputnik Russland –

Russia Today (RT) Russland –

Turkish Radio and 
Television Corporation 
(TRT)

Türkei –

China Global Television  
Network (CGTN)

China –

China Radio                  
International (CRI)

China –

Al Jazeera Katar –

Press TV Iran –

Al Arabiya
Vereinigte 
Arabische Emirate

– –

  










































Tabelle 4: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in englischer Sprache.
Quelle: Eigene Darstellung
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nissen aus ihren Themenfeldern. Außerdem führte 

die DW ein regelmäßiges Social Media-Segment ein: 

Eine Redakteurin oder ein Redakteur fasst hier aktu-

elle Trends und Themen aus den sozialen Netzwer-

ken zusammen und hilft so bei der Einordnung von 

Ereignissen und Entwicklungen. Um die Themen in 

den Nachrichten ansprechend zu vermitteln, setzen 

die Sendungen verstärkt Grafiken, Datenvisualisie-

rungen und Erklärvideos ein. Das soll auch ermög-

lichen, stärker auf Diskussionen in den Zielregionen 

Asien und Afrika einzugehen. 

Im Rahmen der verfügbaren Ressourcen konnte die 

DW erste Schritte zu einer stärkeren Regionalisie-

rung des TV-Angebots einleiten. Dafür führte sie re-

gionalisierte Nachrichten zu den Hauptsendezeiten 

in Asien und Afrika ein. Im Jahr 2017 umfasst das täg-

liche Nachrichtenangebot:

• für die Primetimes in Afrika zwei jeweils ein-

stündige Sendungen – um 7:00 Uhr und 

15:00 Uhr MEZ;

• eine einstündige Sendung um 13:00 Uhr MEZ 

(abendliche Hauptnutzungszeit in asiatischen 

Ländern) richtet sich an die Zielgruppe in Asien;

• ein halbstündiges Nachrichtenmagazin The 

Day - News in Review um 21:30 Uhr MEZ das 

seit 2017 auf die Zielgruppen in den USA 

 zugeschnitten wird;

• sieben halbstündige globale Nachrichten-

sendungen; 

• sieben viertelstündige globale Nachrichten-

sendungen;

• sechs dreiminütige globale Newsbulletins für 

die Ausstrahlung zwischen 24:00 Uhr und 

06:00 Uhr MEZ.182  

Im Zuge des Kanal-Relaunchs überarbeitete die DW 

außerdem ihr Sendungsportfolio. So veränderte sie 

182    Siehe Sendeschema im Anhang.

Das englischsprachige Angebot der DW: Inhalte 

für eine kosmopolitische Zielgruppe

Die DW weitete ihr englischsprachiges Angebot im 

Evaluationszeitraum deutlich aus. Der englisch-

sprachige TV-Kanal erfuhr 2015 einen Relaunch, die 

Website stellt seitdem mehr Online-Artikel, Bilder-

galerien und Videos bereit, das Social Media-Engage-

ment wurde deutlich intensiviert. Parallel zum Aus-

bau des englischen Angebots trieb die DW dessen 

inhaltliche Regionalisierung voran, mit dem Fokus 

auf den in der Aufgabenplanung definierten prioritä-

ren Zielregionen Asien und Afrika.

Im Zuge des US-Präsidentschaftswahlkampfs und 

der zunehmenden innen- wie außenpolitischen Po-

larisierung richtete die DW zudem einige ihrer In-

halte auf die Zielgruppe in den USA aus; hier fungiert 

die DW als transatlantische Mittlerin. 

Im TVAngebot stellte die DW ihren englischsprachi-

gen Kanal DW neu auf. Durch neue und längere Nach-

richtenstrecken stärkte sie dessen Aktualitätscharak-

ter. Der neue Kanal ging am 22. Juni 2015 auf Sendung 

– Monika Grütters, die Staatsministerin für Kultur 

und Medien, drückte symbolisch den  Startknopf.

Die Nachrichtensendungen wurden unter dem 

Namen DW News neu konzipiert: Im Vergleich zum 

früheren Journal bildet DW News die internationale 

Nachrichtenagenda noch besser ab, zudem wurde 

die Anzahl der Themen pro Sendung zugunsten einer 

tiefergehenden Berichterstattung reduziert. Auch 

die Machart veränderte sich: Wesentlich stärker als 

zuvor werden Schalten und Interviews integriert, bei 

den halb- und einstündigen Sendungen werden die 

Wirtschaftssegmente von Moderatorinnen und Mo-

deratoren aus dem Ressort Wirtschaft präsentiert. 

Zudem berichten Journalistinnen und Journalisten 

aus Ressorts wie Kultur und Sport im Studio zu Ereig-
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lis hinter die Kulissen der deutschen Kultur-

landschaft blickt;

• The Bundesliga, eine wöchentliche 15-minütige 

Fußballsendung, die die wichtigsten Ereignisse 

der deutschen Bundesliga zusammenfasst.

Die Neugestaltung des Angebots wurde maßgeblich 

durch Umschichtungen realisiert. Die DW verzich-

tete auf einzelne Sendungen, zum Beispiel People & 

Politics und Germany Today. Auch startete sie 2014 

das innovative Reportageformat LifeLinks; dessen 

Projektfinanzierung durch das Auswärtige Amt lief 

allerdings Ende 2015 aus, sodass die Sendung einge-

stellt werden musste. 

Dank der inhaltlichen Optimierungen des TV-Ange-

bots konnte die DW auch ihre Distributionssituation 

signifikant verbessern. Die Zahl der Haushalte, in 

denen der englischsprachige DW-Kanal empfangen 

werden kann, stieg von 118 Millionen im Jahr 2014 

auf 320 Millionen im November 2016 – damit hat 

sich die technische Reichweite des Kanals innerhalb 

von zwei Jahren fast verdreifacht. Der Kanal DW ist 

damit ähnlich gut distribuiert wie BBC World News183 

und in knapp 100 Millionen mehr Haushalten emp-

fangbar als Al Jazeera English184. Dabei geht die ge-

stiegene technische Reichweite nur zum geringen 

Teil auf die Neuanmietung der Satelliten SES5 und 

Astra 19,2 zurück. Seit der Profilschärfung nahmen 

mehr Infrastrukturbetreiber den Kanal in ihr Bou-

quet auf. Die meisten Vertriebspartner und damit 

die höchste technische Verbreitung verzeichnet der 

Sender in asiatischen Märkten: Allein in Indien, Ban-

gladesch, Pakistan und Indonesien können 160 Mil-

lionen Haushalte das englischsprachige TV-Angebot 

der DW empfangen. 

183    BBC (2017e). 
184    Al Jazeera (2012). 

etwa die Magazine Focus on Europe, Euromaxx, Kick 

off! und Made in Germany – sowohl inhaltlich als 

auch im Design. Die Dokumentationsreihen Close 

Up und DocFilm, die Nachfolgesendung von Docu-

mentaries and Reports, richtete die DW verstärkt auf 

solche Themen aus, die international und für die 

 Zielgruppen relevant sind. Darüber hinaus entwi-

ckelte die DW eine Reihe neuer Sendungen, die mit 

starken interaktiven Elementen und oft auch eigener 

Social Media-Begleitung aufwarten: 

• Conflict Zone, ein wöchentliches, halbstündi-

ges Format, in dem die DW-Moderatoren Tim 

Sebastian und Michel Friedman abwechselnd 

Personen des internationalen Zeitgeschehens 

interviewen, wie Petro Poroschenko oder Ash-

raf Ghani;

• Eco@Africa, eine wöchentliche halbstündige 

Umweltsendung, die gemeinsam mit Partnern 

aus West- und Ostafrika produziert wird;

• Founders’ Valley, ein Reportageformat, in dem 

der Unternehmer Fridtjof Detzner Innovatio-

nen und die Gründerszene Asiens erkundet;

• Business, eine fünfzehnminütige Wirtschafts-

sendung, die täglich fünfmal ausgestrahlt und 

ebenso wie die Nachrichten stärker für die 

Zielgruppen in Asien, Afrika und Nordamerika 

 regionalisiert wird;

• Reporter und Interview, fünfzehnminütige 

Sendungen, die jeweils im Anschluss an die 

Kurznachrichten ausgewählte – beispielsweise 

wirtschaftliche – Aspekte einzelner Themen 

ausführen; 

• Check-in, eine wöchentliche halbstündige Rei-

sesendung, die Deutschland als Urlaubsziel 

erkundet – sie ist die Nachfolgesendung von 

Discover Germany;

• Sarah’s Music, eine wöchentliche 15-minütige 

Kultursendung, in der die Hornistin Sarah Wil-
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Parallel zum TV-Programm stellte die DW auch ihre 

digitalen Angebote neu auf. Seit Juni 2015 ist die DW-

Website über ihre neue Domain dw.com abrufbar. 

Zudem stärkte die DW den Aktualitätscharakter der 

englischsprachigen Website, indem sie dort mehr 

nachrichtliche Inhalte bietet und einordnet – etwa 

in Meinungs- und Leitartikeln. Täglich veröffentlicht 

sie im Durchschnitt rund 70 Artikel, 43 Videos, drei 

Bildergalerien sowie drei Kommentare zu tagesaktu-

ellen Themen. 

Über ihre Social Media-Kanäle veröffentlicht die DW 

seit 2014 ebenfalls deutlich mehr Inhalte in abwechs-

lungsreichen Formaten: Verlinkungen mit Artikel-

Vorschau, Bildformate oder Listen – vor allem aber 

Videos. Postete die DW vormals hauptsächlich TV-

Videomaterial, ging sie 2015 dazu über, sogenannte 

Social Videos187 plattformspezifisch zu konzipieren. 

So versieht sie beispielsweise Facebook-Videos mit 

Texteinblendungen, weil viele Nutzerinnen und Nut-

zer die Clips unterwegs ohne Ton ansehen. Weitere 

Social Video-Formate sind:

• Follow the Hashtag, das virale Themen aus den 

sozialen Medien aufgreift und deren Entste-

hung und Hintergründe recherchiert;

• My Picture of the Week, in dem Redakteurin-

nen und Redakteure der DW ein eindrückliches 

Foto erläutern und die Hintergründe erklären;

• Explaining Germany, das in Infografiken einen 

Überblick über deutsche Kultur, Wirtschaft und 

Politik verschafft.

Gleichzeitig bieten die Posts und Videos der DW 

immer Gelegenheit, mit den Nutzerinnen und Nut-

zer in einen Dialog zu treten und Meinungen aus-

zutauschen. Auch die Moderation der entstandenen 

Diskussionen ist Teil des DW-Angebots. 

187   Siehe Glossar.

Insgesamt ist damit die Zahl der Partner, die eng-

lischsprachige TV-Inhalte übernehmen, von 1.419 

im Jahr 2012 auf 1.783 im Jahr 2017 gestiegen.185  Die 

meisten davon sind Teilprogrammpartner, also TV-

Sender, die einzelne Sendungen der DW überneh-

men und in ihren eigenen Programmen ausstrahlen. 

Reichweitenstarke Partner sind zum Beispiel VTV2 in 

Vietnam, KTN in Kenia oder die PBS-Stationen in den 

USA. Über diese Teilprogrammübernahmen erreicht 

die DW derzeit rund 326 Millionen Haushalte welt-

weit. Die am häufigsten übernommenen Sendungen 

sind Global 3000, Euromaxx, Tomorrow Today und 

In Good Shape, die ein breites Themenspektrum von 

Globalisierung über europäischen Lifestyle bis hin zu 

Wissenschaft und Gesundheit abdecken; sie werden 

von TV-Partnern weltweit ausgestrahlt. In Nordame-

rika verzeichnet zudem das Europamagazin Focus 

on Europe viele Partner, während sich die afrikani-

schen Partner am stärksten für das regionalisierte 

Umweltmagazin Eco@Africa interessieren. Zudem 

übernehmen zahlreiche afrikanische TV-Partner ein-

zelne Beiträge aus der Reihe Africa on the Move: Die 

Reihe besteht aus Reportagen, die Erfolgsgeschich-

ten junger Afrikanerinnen und Afrikaner erzählt.186 

Darüber hinaus führt die DW für ausgewählte TV-

Partner regelmäßig Live-Schalten durch: So ordnet 

eine DW-Journalistin oder ein DW-Journalist glo-

bale wirtschaftliche Entwicklungen und deren Aus-

wirkungen auf Subsahara-Afrika werktägich in der 

Nachrichtensendung des nigerianischen TV-Partners 

Channels TV und viermal wöchentlich in der des süd-

afrikanischen TV-Partners Business Day TV ein. In 

Indien stehen die DW-Journalistinnen und -Journa-

listen den Fragen von NewsX Rede und Antwort.

185    Stand: 29. März 2017. 
186    Das Format wird mit Projektmitteln des Auswärtigen Amtes 
realisiert.
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Umweltsendung Living Planet. Außerdem schärfte 

die DW 2016 das Europamagazin Inside Europe 

mit Blick auf die Informationsbedürfnisse der US-

amerikanischen Zielgruppe. Von den weltweit 261 

Partnerstationen, die englischsprachige DW-Inhalte 

übernehmen, befinden sich alleine in den USA 124. 

Die wichtigsten unter ihnen sind die National Public 

Radio-Stationen (NPR).

Nutzung: Reichweitenzuwächse über alle Medien 

und in allen Regionen

Seit der Neuausrichtung erreichen die englisch-

sprachigen Inhalte ein deutlich größeres Publikum. 

Das TVAngebot schauten 2017 weltweit wöchent-

lich 43 Millionen Zuschauerinnen und Zuschauer 

(siehe Abbildung 18); dies entspricht einem Zuwachs 

von rund neun Millionen Zuschauerinnen und Zu-

schauern innerhalb eines Jahres und sogar 16 Mil-

lionen seit den letzten Evaluationszeitraum. Drei 

Viertel davon entfallen auf DW-Sendungen, die in 

das Programm von Distributionspartnern integriert 

sind. Doch auch der lineare Kanal erreicht mehr Men-

schen: Verfolgten ihn im Jahr 2013 noch wöchentlich 

sieben Millionen Zuschauerinnen und Zuschauer, 

waren es im Jahr 2017 bereits elf Millionen.

Die höchste Nutzung188 erzielt die DW mit ihrem eng-

lischsprachigen TV-Angebot in Afrika – zum einen, 

weil südlich der Sahara die TV-Nutzung in den ver-

gangenen Jahren anstieg, zum anderen aufgrund der 

verbesserten Inhalte und Distribution. Darüber hin-

aus profitiert die DW hier von der hohen Bekanntheit, 

die sie traditionell durch ihre regionalsprachigen Ra-

188    Um festzustellen, welcher Anteil der Zielgruppe die TV-Ange-
bote nutzt, führte die DW im Evaluationszeitraum eine Reihe von 
Reichweitenstudien durch – einige davon sind für ganze Länder 
repräsentativ, andere für die städtische Bevölkerung oder einzelne 
Städte. Siehe auch Kapitel 2.5 Informations- und Datengrundlage .

Über alle sozialen Netzwerke hinweg überarbeitete 

die DW zudem die Struktur ihrer Accounts. Zuvor 

hatten die zahlreichen TV-Sendungen jeweils eigene 

Profile bei Facebook und YouTube; inzwischen erset-

zen thematisch orientierte Accounts die Sendungs-

profile, um die Auffindbarkeit der Inhalte zu verbes-

sern. Insgesamt betreibt die DW in Englisch:

• 26 Facebook-Accounts, darunter der Flaggschiff- 

Account DW News und thematisch orientierte 

Accounts wie DW Stories und DW Global Ideas;

• 24 Twitter-Accounts, darunter der Flaggschiff-

Account @dwnews und Themenaccounts wie 

@dw_culture und @dw_womentalk;

• fünf YouTube-Kanäle, davon als zentralen 

Account DW English sowie DW Documentary, 

DW Interior Design, DW eSports und DW Kick off.

Auch für ihre digitalen Inhalte konnte die DW eine 

Reihe neuer, reichweitenstarker Partner gewinnen. 

Insgesamt verbreiten 127 Online-Partner DW-Inhalte 

über ihre Plattformen, davon allein 26 aus Afrika und 

25 aus Asien. Wichtige globale Partner sind Nach-

richtenaggregatoren, wie MSN, Flipboard und Apple 

News, die Inhalte der DW auswählen und mit Inhal-

ten anderer Nachrichtenanbieter für ihre Portale 

bündeln. Darüber hinaus bestehen auch mit regiona-

len Partnern Kooperationen, zum Beispiel scroll.in in 

Indien, der panafrikanischen Nachrichten-App BiNu 

oder dem Internetportal von USA Today. 

Die DW setzt seit 2017 außerdem einen klareren re-

gionalen Schwerpunkt in ihrem englischsprachi-

gen  Radioangebot: Die meisten Sendungen rich-

ten sich explizit an die Zielgruppen in Afrika – sie 

werden daher genauer in Kapitel 4.5 Afrika (Subsa-

hara) beschrieben. Gleichzeitig erhalten auch US-

amerikanische Partner das Wissenschaftsmagazin 

Spectrum, die Reportagesendung WorldLink, das 

Globalisierungsmagazin World in Progress sowie die 
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Während das Angebot des BBC World Service meist 

häufiger genutzt wird und in Accra sowie in den 

 kenianischen Städten auch CNN eine stärkere Nut-

zung verzeichnet, erreicht die DW in Daressalam, 

Accra und Nigeria jeweils wesentlich mehr Men-

schen als die VOA, in den kenianischen Städten sogar 

dreimal so viele. Auch zeigt sich in Afrika das Poten-

zial englischsprachiger TV-Schalten: Die Schalte in 

die Nachrichtensendung von Channels TV erreicht 

wöchentlich 13 % der städtischen Bevölkerung in Ni-

geria (siehe Abbildung 19 auf der nächsten Seite).195

Im Vergleich zu Afrika erfährt das englischsprachige 

DW-Angebot in Asien eine deutlich geringere Nut-

zung. Die qualitativen Neuerungen sicherten hier 

vor allem die Distributionssituation: Ohne die in-

haltliche Regionalisierung, etwa der Nachrichtensen-

dungen, hätten viele Distributionspartner den Kanal 

195   Siehe Studienverzeichnis: RM_1.

dio-Angebote genießt.189 In den Städten Nigerias bei-

spielsweise schalteten 2017 wöchentlich 31 % der Ziel-

gruppe die TV-Angebote der DW ein190 – 2014 waren 

es landesweit nur 5  %. In der städtischen Bevölke-

rung Kenias erreichte die DW im Jahr 2017 wöchent-

lich 34  % der Zielgruppe.191 2016 sahen wöchentlich 

30 % der Zielgruppe in der ghanaischen Hauptstadt 

Accra TV-Inhalte der DW,192 in Daressalam, der größ-

ten Stadt Tansanias, waren es 2016 wöchentlich sogar 

41 %.193 In französisch- und portugiesischsprachigen 

Ländern wird der TV-Kanal erwartungsgemäß wenig 

genutzt, in der Regel schalten zwischen 1 % und 5 % 

der Zielgruppe ein.194

189    Siehe Kapitel 4.5 Afrika (Subsahara).
190    Siehe Studienverzeichnis: RM_1.
191    Siehe Studienverzeichnis: RM_2.
192    Siehe Studienverzeichnis: RM_3.
193    Siehe Studienverzeichnis: RM_4.
194  Siehe Studienverzeichnis: RM_5, RM_6, RM_7, RM_8.
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Abbildung 18: Wöchentliche Reichweite des englischsprachigen TV-Angebots der DW in den Zielgruppen. 
Quelle: RM_1, RM_2, RM_3, RM_4, RM_9, RM_10, RM_11, RM_12, RM_13, RM_14, RM_15, RM_16, RM_17, RM_18, RM_19, RM_20, RM_21 
(siehe Studienverzeichnis).
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Nutzer im ersten Halbjahr 2017 durchschnittlich   

34 Millionen Mal pro Monat auf englischsprachige 

Inhalte zu; 2012 hatte die DW noch 7,8 Millionen 

Zugriffe verzeichnet. Etwa ein Drittel der aktuel-

len Nutzung erfolgt auf der Website, auch Partner-

plattformen wie MSN spielen eine wichtige Rolle. 

Die wichtigsten Nutzungstreiber sind Videoinhalte 

auf Social Media-Plattformen: Mit durchschnittlich  

17 Millionen Abrufen pro Monat im ersten Halb-

jahr 2017 geht die Hälfte der Zugriffe auf Videoab-

rufe zurück. Am erfolgreichsten ist die DW dabei 

auf  Facebook: Hier riefen Nutzerinnen und Nut-

zer durchschnittlich knapp 13,6 Millionen Mal pro 

Monat Videos ab; seit Beginn der plattformspezifi-

schen Videoproduktion im Jahr 2015 ist diese Zahl 

sprunghaft angestiegen. Auch auf YouTube kann die 

DW steigende Abrufzahlen verbuchen: 2,5 Millionen 

monatliche Abrufe entfallen auf das Portal.

Dabei ist das Onlineangebot vor allem in den USA 

und in einigen europäischen Ländern, allen voran 

Großbritannien, erfolgreich. So entstammt nur ein 

geringer Teil derer, die die Website besuchen, den 

primären Zielregionen Asien und Afrika. Um die 

Nutzung aus diesen Regionen zu steigern, sollten die 

Inhalte stärker an die Zielgruppenbedürfnisse ange-

passt werden.   

In den sozialen Netzwerken erreicht die DW signifi-

kant mehr Menschen als im letzten Evaluationszeit-

raum. Die Fanzahlen über alle Facebook-Accounts 

steigerte sie von 95.000 im Jahr 2012 auf 4,8 Millio-

nen im Juni 2017. Der stärkste Account ist DW News 

mit knapp 1,9 Millionen Fans. Seit Beginn der platt-

formspezifischen Videoproduktion 2015 verzeichnet 

dieser Account ein höheres Fanwachstum. Dennoch 

bleibt die DW selbst mit diesen guten Werten hinter 

wichtigen Wettbewerbern zurück. Die BBC hat mit 

ihrem Account BBC News sogar 43 Millionen Fans. 

aus ihrem Bouquet entfernt. In Hongkong erreichte 

die DW 2017 wöchentlich 3 % der Zielgruppe.196 2017 

sah in Thailand 1  % der städtischen Zielgruppe wö-

chentlich TV-Sendungen der DW197, in Vietnam und 

Indonesien waren es wöchentlich 2 % der städtischen 

Zielgruppe.198 In der indischen Hauptstadt Delhi er-

reichte das Angebot 2017 wöchentlich 4 % der Ziel-

gruppe.199 Lediglich in der indonesischen Hauptstadt 

Jakarta konnte die DW eine vergleichsweise hohe 

Reichweite von 10 % in der Zielgruppe erreichen.200 

CNN, BBC und CGTN, erzielen in asiatischen Märkten 

Reichweiten von bis zu 35 % – alle anderen interna-

tionalen Informationsanbieter wie France 24, RT, Al 

Jazeera und eben die DW erreichen einstellige Nut-

zungswerte. 

Mit ihren digitalen Angeboten konnte die DW eben-

falls mehr Menschen erreichen als zuvor: Über alle 

Plattformen hinweg griffen die Nutzerinnen und 

196   Siehe Studienverzeichnis: RM_9.
197   Siehe Studienverzeichnis: RM_10.
198   Siehe Studienverzeichnis: RM_11, RM_12. 
199   Siehe Studienverzeichnis: RM_13.
200   Siehe Studienverzeichnis: RM_14.

Abbildung 19: Afrika - wöchentliche Reichweite der 
 englischsprachigen TV-Angebote in der Zielgruppe.
Quelle: RM_1, RM_2, RM_3, RM_4 (siehe Studienverzeichnis).
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News stelle verschiedene Perspektiven dar, wiege 

diese gegeneinander ab und helfe den Zuschauerin-

nen und Zuschauern somit, sich eine eigene Mei-

nung zu bilden. Berichte, Moderation und Studio-

gäste ordneten auch komplexe Ereignisse gut ein. 

                            [DW News] ist der Objektivität 
eines solchen Formats absolut gerecht geworden 
– indem es den Zuschauer auf den neusten Stand 
brachte, ihn über die Hintergründe aufklärte und 
die Herausforderungen erörterte.“ 

(Zielgruppenmitglied, Indien)

Die befragten US-amerikanischen Zielgruppenmit-

glieder lobten, dass das digitale Angebot der DW fak-

tenorientiert und detailreich sei. Sie empfanden es 

gerade im polarisierten US-Medienmarkt als wichtig, 

dass die DW klar zwischen Fakten und Meinung 

trenne. Der ausgleichende und konstruktive Ansatz 

im Radioprogramm der DW gefiel ihnen ebenfalls.  

                             dw.com bietet faktenbasierte, rele-
vante und interessante Nachrichten aus der gan-
zen Welt, um die Nutzer gut informiert zu halten.“

(Zielgruppenmitglied, USA)

                            [DW News] bricht das Thema für dich 
runter, sodass du besser das eigentliche Problem 
erkennst und verstehst.“ 

(Zielgruppenmitglied, Nigeria)

                               Ich fand es gut, dass [Spectrum] 
nicht einfach nur negative oder provokative Nach-
richten brachte.“ 

(Zielgruppenmitglied, USA)

Lediglich France 24 erreicht mit ihrem Hauptaccount 

weniger Menschen als DW News. 

Auf Twitter konnte die DW noch nicht mit ihren 

Wettbewerbern gleichziehen. Im Juni 2017 zählte sie 

über alle 24 Accounts nur 226.000 Follower; die mit 

Abstand größte Resonanz findet der Account DW 

News mit 137.000 Followern. Die zentralen Accounts 

von CNN International und BBC hingegen erreichen 

jeweils 37 beziehungsweise 20 Millionen Follower. 

Damit bleiben das englischsprachige Twitter-Ange-

bot – wie auch Twitter-Accounts in anderen Sprachen 

– hinter den Erwartungen zurück. Die DW überarbei-

tete 2017 deshalb ihre Angebotsstrategie für diese 

Plattform.  

Das englischsprachige Radioangebot hörte in den 

USA über die NPR-Stationen im Jahr 2016 wöchent-

lich rund 1 % der Bevölkerung.201 Im Vergleich zu 2012 

ist damit die Reichweite der Radioangebote in den 

USA stabil geblieben. Die Radioreichweiten der eng-

lischsprachigen Angebote in Afrika finden sich in Ka-

pitel 4.5 Afrika (Subsahara).

Akzeptanz: hochwertige Inhalte, aber Schwächen 

bei regionalen Akzenten

In einer Reihe von Akzeptanzstudien202 und Exper-

tenbefragungen beschäftigte sich die DW fortlau-

fend mit der Frage, inwiefern sie ihre TV-, Radio- und 

digitalen Inhalte stärker an die Erwartungen der Ziel-

gruppen anpassen kann.

Im Rahmen der Interviews und Fokusgruppen be-

werteten die Befragten die journalistische Qualität 

der englischsprachigen Inhalte als sehr gut. Zielgrup-

penmitglieder beurteilten zum Beispiel die Nach-

richtensendung als ausgewogen und objektiv: DW 

201    Siehe Studienverzeichnis: RM_15.
202  Siehe Studienverzeichnis: AS_1, AS_2, AS_3, AS_4, AS_5, AS_6, 
AS_7.
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                             Vor allem der Social Media-Desk hat 
mir das Gefühl gegeben, richtig involviert zu sein. 
Wenn irgendwas in meiner Gegend geschieht, 
könnte ja auch ich aktiv zur Sendung beitragen.“

(Zielgruppenmitglied, Indien)

Auf der Website entsprach das Design dem Eindruck 

einer ruhigen und besonnenen Berichterstattung. 

Auch kämen die Nachrichtenartikel zum Punkt, der 

Anteil belangloser Inhalte sei sehr gering. Gleichzei-

tig wünschten sich einige Befragten, dass die DW ihre 

Inhalte noch klarer in Rubriken oder Kategorien sor-

tiere – das würde die Übersichtlichkeit noch weiter 

verbessern.

Bei der Machart der TV-Magazinbeiträge sahen die 

Befragten noch Optimierungsmöglichkeiten. Die DW 

behandle zwar wichtige Themen, die Art der Präsen-

tation sei aber oftmals etwas altmodisch, bisweilen 

sogar gezwungen – vor allem für jüngere Zuschaue-

                             Ich finde es gut, dass die Website 
durch Farbgebung und Struktur übersichtlich ist.“

(Zielgruppenmitglied, USA)

                            Die Stärke [der DW] ist, dass sie mit 
ihren Nachrichten gleich zum Punkt kommt. Es 
gibt keine unwichtigen Füllstücke.“ 

(Zielgruppenmitglied, USA)

                            Die Macher haben versucht, alles 
auf eine einzige Seite zu bekommen - das ist etwas 
ablenkend und macht es schwierig, die für mich 
interessanten Themen zu finden.“ 

(Zielgruppenmitglied, USA)  

Mit Blick auf Präsentation und Form erachteten die 

Befragten es grundsätzlich als angenehm, dass die 

DW die Ausgewogenheit ihrer Berichterstattung 

durch eine ruhige und unaufgeregte Darstellung der 

Inhalte unterstreiche. Besonders positiv fiel auf, dass 

bei DW News im Gegensatz zu CNN und BBC die An-

zahl von Elementen wie Nachrichten-Tickern203 ge-

ring war. Die nigerianischen Zielgruppenmitglieder 

fanden es allerdings auffällig, wenn eine für Afrika 

konzipierte Nachrichtensendung von einem weißen 

Moderator geleitet wurde. 

Auch lobten die Befragten die Expertinnen und Ex-

perten im Studio: Die dynamische Abwechslung zwi-

schen Moderatorinnen und Moderatoren als Einla-

dende und Expertinnen und Experten aus Ressorts 

wie Kultur oder Sport führte dazu, dass die Zielgrup-

pen das Konzept einer vertiefenden Berichterstat-

tung als gelungen wahrnahmen. Vor allem die So-

cial Media-Schalte hielten sie für eine Bereicherung: 

Die Redakteurinnen und Redakteure hätten die 

Reaktionen in den sozialen Medien ausgiebig recher-

chiert und dadurch ein umfassendes Bild der Stim-

mung unter Social Media-Nutzenden gezeichnet. 

Die Verwendung von User-Generated Content204 ver-

mittelte den Zuschauerinnen und Zuschauern, dass 

die DW an ihren Meinungen ebenso interessiert sei 

wie an den Ereignissen und Entwicklungen in ihrer 

 jeweiligen Region. 

203   Siehe Glossar.
204    Siehe Glossar.

                             Wenn man CNN oder BBC schaut, sieht 
man viele Ticker und Fenster auf der Videowand 
hinter dem Moderator. Das ist sehr ablenkend, 
wenn man sich auf die Nachrichten konzentrieren 
will. Die DW hingegen hat einen aufgeräumten 
Hintergrund, sodass man sich auf die Nachrichten 
konzentrieren kann, ohne abgelenkt zu werden.“ 

(Zielgruppenmitglied, Indien) 
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Allerdings wünschten sich die Befragten sowohl vom 

TV- als auch vom Onlineangebot, dass Ereignisse und 

Entwicklungen aus ihren Regionen häufiger aufge-

griffen würden. Die Berichterstattung zu deutschen 

und europäischen Themen solle zudem einen noch 

stärkeren Bezug zu Ereignissen in den jeweiligen Ziel-

regionen aufweisen. Mitunter falle ihnen die Einord-

nung dieser Themen schwer, da es den Zielgruppen 

an Vorwissen fehle. Auch nach Ansicht indischer Me-

dienexpertinnen und -experten seien beispielsweise 

die Angebote deshalb weniger interessant für die 

Zielgruppe.

                              Ich finde es nicht gut, dass die Web-
site so eurozentrisch wirkt. Und wenn sie sich mit 
Nordamerika beschäftigen, fokussieren sie sich 
immer nur auf Trump.“ 

(Zielgruppenmitglied, Kanada)

                           Sie müssen mich überzeugen, dass 
die DW relevant für mich ist. Al Jazeera ist rele-
vant, weil starke Verbindungen zwischen Indien 
und den Golfstaaten sowie der islamischen Welt 
bestehen. Diese Verbindung zwischen Deutsch-
land und Indien haben Sie noch nicht klar genug 
gemacht.“ 

(Medienexperte, Indien)  

Fazit

Aufgrund der strategischen Anpassungen hinsicht-

lich der Inhalte und Distribution ist das englischspra-

chige Angebot besser aufgestellt als noch 2013. Der 

rinnen und Zuschauer, die durch digitale Angebote 

an schneller erzählte Inhalte gewöhnt seien, sei das 

ein Nutzungshemmnis. Bei ihnen entstand teilweise 

der Eindruck, die Beiträge hätten in derselben Zeit 

mehr Informationen vermitteln können.

                            Es muss ja nicht gleich eine Un-
derground-Erzählweise sein, aber es muss sich au-
thentisch und einzigartig anfühlen.“ 

(Zielgruppenmitglied, Ghana)

Obwohl die Befragten auf Probleme in Machart und 

Erzählweise der Beiträge aufmerksam machten, fan-

den sie die Themen an sich interessant: Im Vergleich 

zu den Befragungen, die in den Evaluationsbericht 

2013 einflossen, beurteilten die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer die Relevanz der Magazininhalte 

deutlich positiver. Auch die Nachrichtensendungen 

wurden positiver beurteilt als noch vor dem Re-

launch des Kanals. So erkannten die Zielgruppenmit-

glieder, dass sich die DW an ein globales Publikum 

richte; wichtige internationale Ereignisse decke sie 

ab, oft erschließe die DW den Nutzenden auch The-

men, die diese in anderen Quellen nicht fänden. 

                              Themen wie Badawi, Halloween, deut-
sche Literatur oder das Adele-Konzert behandel-
ten [DW News] aus einer frischen Perspektive; an-
dere Kanäle hätten diese Themen nicht gebracht.“

(Zielgruppenmitglied, Indien) 

                            Die Frage ist, was beim Zappen 
meine Aufmerksamkeit erregen würde. […] DW-
Sendungen haben ein Präsentationsproblem. […] 
Die Sendungen sind auf jeden Fall sehr effizient 
produziert, aber sie verkaufen sich dem Zuschau-
er nicht besonders clever.“ 

(Medienexperte, Indien)

                              [DW News] hilft mir dabei auf dem 
neusten Stand zu bleiben. Wenn meine Freunde 
über Nachrichten sprechen, kann ich sagen: ‚Ja, 
das habe ich gesehen, es war nicht so, sondern so."

(Zielgruppenmitglied, Nigeria)

Kapitel 4  |  Output und Outcome
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Relaunch 2015 hat die TV-Inhalte attraktiver gemacht 

und bringt sie in mehr Haushalte. Im digitalen An-

gebot stellte die DW vor allem durch die plattform-

gerechte Videoproduktion die richtigen Weichen. 

Die Reichweite der Radioangebote ist trotz Medien-

wandel weitgehend stabil. Über die TV- und digita-

len Inhalte hingegen erreicht die DW mit ihren eng-

lischsprachigen Angeboten weltweit mehr Nutzende 

denn je. 

Allerdings besteht noch Potenzial in den Zielregi-

onen – insbesondere in Asien hat sich die Nutzung 

nicht im Gleichschritt mit der sehr guten Verbrei-

tung gesteigert. Da Asien neben Afrika als Haupt-

zielmarkt für das DW-Angebot definiert ist, muss die 

DW stärker auf das Informationsinteresse ihrer asi-

atischen Zielgruppe eingehen. Daher steuert sie mit 

mehr regionalisierten Inhalten nach, indem sie etwa 

verstärkt auf TV-Koproduktionen mit asiatischen 

und auch afrikanischen Partnern setzt; die erfolg-

reich angelaufenen Sendungen Founders’ Valley und 

Eco@Africa waren dabei erste Meilensteine. Auch die 

Nachrichtensendungen sollten ebenfalls deutlicher 

die regionale Agenda der jeweiligen Zielländer reflek-

tieren. Damit führt die DW die großen Fortschritte 

des englischsprachigen Angebots fort und trägt 

Sorge, im großen Wettbewerb mit anderen interna-

tionalen Informationsanbietern die relevantesten 

Inhalte für ihre Zielgruppen zu bieten. 
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der DW zur Förderung der deutschen Sprache bei; 

drittens liefern die Programminhalte, die die DW in 

deutscher Sprache produziert, nach wie vor viele Ad-

aptionsvorlagen für andere DW-Angebote.

Die Zielgruppe der Nicht-Deutschen mit deutschen 

Sprachkenntnissen hat meist einen direkten Bezug 

zu Deutschland: Viele haben familiäre Beziehungen, 

oft haben sie in Deutschland studiert oder streben 

dies an. Deshalb kennen und nutzen sie auch ARD, 

ZDF oder RTL ebenso selbstverständlich wie die auch 

in Deutschland populären digitalen Angebote von 

Spiegel Online oder tagesschau.de. Allerdings wen-

den sich alle diese Angebote an Inlandsdeutsche – 

für einen Teil der Zielgruppe von DW Deutsch haben 

sie daher ein zu hohes Sprachniveau und setzen zu 

viel Detailwissen über die Politik und Wirtschaft 

4.2  Deutschsprachige Angebote

Das deutschsprachige Angebot hat eine Sonderstel-

lung unter den DW-Sprachen: Trotz der weltweit ver-

hältnismäßig geringen Zahl der Menschen mit deut-

schen Sprachkenntnissen gehört es zum Auftrag 

und zum Selbstverständnis der DW, auch Inhalte in 

deutscher Sprache anzubieten. Insgesamt wird die 

Zahl der Menschen, die Deutsch als Mutter- oder 

Zweitsprache sprechen auf weltweit 103,5 Millionen 

geschätzt – nur 5 Millionen davon leben in den DW-

Zielregionen außerhalb Europas (siehe Abbildung 

20).205 Daher verfolgt DW Deutsch drei Ziele, die 

deutlich von denen der anderen DW-Sprachen ab-

weichen: Erstens informiert es Nicht-Deutsche mit 

deutschen Sprachkenntnissen weltweit; zweitens 

trägt es gemeinsam mit dem Deutschkurs-Angebot

205    Ammon (2015), Seite 175.

Kanada: 0,51 Mio.

USA: 1,40 Mio.
Autonome Provinz 
Bozen-Südtirol: 0,32 Mio.

Brasilien: 1,13 Mio.

Frankreich: 1,30 Mio. Polen: 0,59 Mio.

Russland: 0,76 Mio.

Amtssprachgebiet Länder mit
> 0,5 Millionen
Deutsch-Sprechern

Länder mit
< 0,5 Millionen
Deutsch-Sprechern

Abbildung 20: Deutschsprecher weltweit: Neben Europa leben die meisten Deutsch-Sprecher in Nordamerika, Brasilien 
und Russland.
Quelle: Eigene Darstellung nach Ammon (2015).
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eine Meinung zu bilden, besonders wenn diese ihre 

Heimatländer betreffen (siehe Abbildung 21).

Erwartungsgemäß ist auch die Wettbewerbssituation 

für das deutschsprachige Angebot eine andere: Zwar 

gibt es mit Ablegern der russischen und chinesischen 

Regierungssender sowie dem im Juli 2017 gestarte-

ten saudi-arabischen Arabia Now208  konkurrierende 

Angebote internationaler Informationsanbieter in 

deutscher Sprache. Diese richten sich aber – anders 

als die DW – primär an Deutschsprechende in Mittel-

europa, allen voran an Deutsche. 

208    Arabia Now (2017).

Deutschlands voraus.206 Das deutschsprachige DW-

Angebot, das sich an Nicht-Deutsche richtet, hinge-

gen passt sich an deren Sprachkenntnisse an – ebenso 

wie an ihre inhaltlichen Interessen. 207 Denn die Ziel-

gruppe des deutschsprachigen Angebots nutzt die 

Inhalte aus Neugier auf Deutschland und vor allem 

auf die deutsche Kultur; nachrichtliche Inhalte in-

teressieren sie weniger. Auch das unterscheidet sie 

deutlich von den Zielgruppen anderer DW-Angebote: 

Diese nutzen die Inhalte primär, um sich zu interna-

tionalen politischen und gesellschaftlichen Themen 

206    Siehe Studienverzeichnis: AS_8.
207    Siehe Studienverzeichnis AS_9 und AS_10.

TV Online

Fragen: Welche deutschsprachigen Nachrichten - Websites haben Sie schon einmal genutzt? - Angaben in % für mindestens gele-
gentliche Nutzung

Welche deutschsprachigen TV - Sender haben Sie im letzten halben Jahr im Fernsehen geschaut? - Angaben in % für Nutzung im 
letzten halben Jahr 

Basis: Online - Communities des Goethe - Instituts und des Emailverteilers des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) 
n=1.236

Populäre deutsche Anbieter prägen die Mediennutzung der 
Deutschsprecher weltweit

51%

34%

28%

27%

22%

20%

16%

14%

3%10%

13%

19%

20%

24%

28%

31%

36%

48%

Abbildung 21: Mediennutzung Nicht-Deutscher mit deutschen Sprachkenntnissen.
Quelle: AS_10 (siehe Studienverzeichnis).
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tiert. Leitgedanke bei der Neuaufstellung war ein of-

fener Kulturbegriff, der neben Hoch- und Popkultur 

auch Lebensart, Gesellschaft und Wissen umfasst. 

Entsprechend den weiter oben beschriebenen Be-

dürfnissen der Zielgruppe verkleinerte die DW dabei 

die Nachrichtenflächen deutlich; das Angebot an 

kulturellen Informationen wurde hingegen erhöht 

(siehe Sendeschema im Anhang). 

Insgesamt umfasst das lineare deutsche TV-Pro-

gramm etwa mehr als 70 verschiedene Formate. 

Durch die Ausweitung der Kooperation mit ARD 

und ZDF werden wöchentlich auf 25 Sendeplätzen 

etwa 50 unterschiedliche, regelmäßige Formate des 

Inlandsrundfunks ausgestrahlt. Hierzu gehören Li-

teratursendungen wie Das literarische Quartett oder 

Druckfrisch, Kultursendungen wie die werktägliche 

Kulturzeit, Kulturlandschaften oder der Museums-

check, Wissenssendungen wie Quarks & Co. oder 

Alpha Forum, Talk-Sendungen wie Markus Lanz, 

Anne Will oder Hart aber fair; darüber hinaus Doku-

mentationen und Reportagen wie die Terra X-Reihe, 

Die ZDF-Reportage, 37 Grad oder Bauerfeind assistiert, 

Kabarett-Formate wie Die Anstalt oder Ladies Night 

und Kindersendungen wie Wissen macht Ah!. Bei 

besonderen Anlässen übernahm die DW zudem live 

das Programm von ARD/ZDF, etwa den Eurovision 

Song Contest, die Berichterstattung über den europä-

ischen Trauerakt für Alt-Bundeskanzler Helmut Kohl 

und die Wahlberichterstattung am Tag der Bundes-

tagswahl 2017. 

Täglich wird zudem mit Der Tag ein einstündiges 

DW-Nachrichtenmagazin produziert und ausge-

strahlt, das aktuelle Geschehnisse der deutschen und 

internationalen Agenda einordnet und analysiert. 

Die DW überarbeitete zudem viele der bereits beste-

henden Eigenproduktionen. Beispielsweise fokus-

siert sich die deutsche Ausgabe der wöchentlichen 

Talk-Sendung Quadriga nun auf kulturelle Entwick-

lungen. Mit Sarah‘s Music entstand außerdem ein 

Das deutschsprachige Angebot der DW:  

TV-Kulturkanal und globale Informationen digital

Die Anforderungen an DW Deutsch sind vielsei-

tig: Einerseits entstehen Adaptionsvorlagen für die 

Fremdsprachenangebote der DW. Gerade unter den 

deutschsprachigen Journalistinnen und Journalisten 

finden sich viele Fachexpertinnen und -experten der 

DW. Andererseits sollen die deutschsprachigen In-

halte die Nutzungsmotive der deutschsprechenden 

Zielgruppe bedienen – mit deutschen Themen, vor 

allem aus dem Bereich Kultur, und auf einem ange-

messenen Sprachniveau. Deshalb stellte die DW das 

Angebot seit dem Jahr 2014 neu auf. 

Wie bereits in Kapitel 4.1 Englischsprachige Ange-

bote beschrieben, sollen zunehmend mehr haus-

interne Zulieferungen und Adaptionsvorlagen von 

Redakteurinnen und Redakteuren des englischspra-

chigen Angebots erstellt werden: Die Inhalte von DW 

Englisch bieten ein für die anderen fremdsprachi-

gen Angebote leichter nutzbares Material, das dem 

geringeren Wissen der Zielgruppe um Deutschland 

und Europa besser Rechnung trägt und einen noch 

stärker einordnenden Charakter hat. Denn wie oben 

beschrieben zeichnen sich die Nicht-Deutschen mit 

deutschen Sprachkenntnissen durch stärkere Nähe 

zu kulturellen Themen und größeres Interesse an 

Deutschland aus.209 Daher stärkte die DW das eng-

lischsprachige Angebot, indem sie Ressourcen von 

ihrem deutschsprachigen Angebot umschichtete. 

Das deutschsprachige TVAngebot erfuhr einen voll-

ständigen Relaunch210 und startete im Februar 2016 

unter dem Namen DW (Deutsch) als Kulturkanal. Die 

DW-Geschäftsleitung hatte die Ausrichtung des An-

gebots schon 2015 im Rahmen eines Workshops mit 

Rundfunkrat, Verwaltungsrat sowie Repräsentanten 

namhafter Institutionen und Organisationen disku-

209    Siehe Studienverzeichnis AS_9 und AS_10.
210   Siehe Glossar.
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Tricolor oder Rostelcom, in Thailand unter anderem 

über True Vision; größter Partner in Hongkong ist 

PCCW. Darüber hinaus wird der deutsche Kulturka-

nal weltweit in über 6.000 Hotels und auf Kreuz-

fahrtschiffen mit insgesamt rund 1,2 Millionen Zim-

mern und Schiffskabinen angeboten. Schließlich ist 

der Kanal auch über die Smart TV-Apps214 für Amazon 

Fire TV, Google Chromecast und Apple TV sowie über 

die DW-Website zugänglich. Daneben übernehmen 

26 weitere Partner ausgewählte DW-Sendungen in 

deutscher Sprache in ihre Programme; beispiels-

weise strahlt SBS in Australien das tägliche Nachrich-

tenformat Der Tag aus. 

Auch im digitalen Angebot nehmen kulturelle The-

men einen großen Raum ein, beispielsweise durch 

die Berichterstattung zum Luther-Jahr 2017 oder die 

Specials 50 Küchen, eine Heimat und Art of Freedom. 

Freedom of Art. Gleichzeitig erstellt die DW über die 

verschiedenen Online-Plattformen hinweg ein um-

fangreiches globales Nachrichtenangebot in deut-

scher Sprache und aus deutsch-europäischer Pers-

pektive. Allein die Website deckt das internationale 

Geschehen in täglich rund 75 Artikeln und Bilder-

galerien sowie etwa 35 Videos ab. 

Seit im Jahr 2015 die Fluchtbewegungen zunahmen, 

erweiterte die DW ihre Website um die Rubrik Erste 

Schritte in Deutschland.215 Ziel des mehrsprachigen 

Angebots ist es, Helferinnen und Helfernn sowie 

Asylsuchenden Orientierung zu bieten – einerseits 

durch praktische Tipps, etwa für Behördengänge, an-

dererseits durch die Vermittlung „ungeschriebener 

Regeln“ die das Miteinander in der deutschen Ge-

sellschaft vereinfachen. DW-Moderator Jafaar Abdul 

Karim wurde zum Gesicht des DW-Engagements in 

214   Siehe Glossar.
215    Siehe Kapitel 4.10 Sprachübergreifende Angebote; das Ange-
bot ist neben Deutsch auch in den Muttersprachen vieler Geflüch-
teter verfügbar. 

wöchentliches Musikmagazin, in dem die Hornistin 

Sarah Willis durch die Klassik-Szene führt. Insgesamt 

strahlt die DW auf dem deutschen Kanal wöchentlich 

26 DW-Formate aus. Viele davon verwenden einzelne 

Beiträge von ARD und ZDF, beispielsweise aus Sen-

dungen wie Titel, Thesen, Temperamente. 

Das lineare TV-Angebot DW (Deutsch) wird über den 

Satelliten AsiaSat 3S in Asien verbreitet, eine zweite 

Sendeschiene unter dem Namen DW (Deutsch+) ist 

über die Satelliten Galaxy 17 und Intelsat 21 in Nord- 

und Südamerika empfangbar. Die zweite Sendeschi-

ene ist erforderlich, weil das Programm für Nordame-

rika aufgrund medienrechtlicher Bestimmungen 

einen vierstündigen Programmblock in englischer 

Sprache umfassen muss. 

Die Ausstrahlung über die genannten Satelliten 

dient dabei primär der Programmverteilung an die 

weltweiten TV-Partner: Für einen direkten Empfang 

wären deutlich größere Satellitenschüsseln nötig 

als in Privathaushalten üblich. Daher übernehmen 

zahlreiche Infrastrukturbetreiber211 als DW-Partner 

das TV-Signal der DW und strahlen es in ihren Ka-

belnetzen, Satelliten-TV-Paketen oder via Internet 

Protocol Television (IPTV)212 aus. Weltweit überneh-

men 263 Partner den deutschen Kulturkanal – so ist 

er von 107,1 Millionen Haushalten213 und in nahezu 

allen Ländern der Erde empfangbar. Die meisten In-

frastrukturpartner verzeichnet das Angebot in Süd-

amerika. Hier bieten allein 92 Kabelstationen und Sa-

tellitenanbieter DW (Deutsch+) an, zum Beispiel Sky 

Mexico oder NET Brasil. In den USA ist das Angebot 

landesweit beispielsweise über Comcast oder Charter 

(Time Warner Cable) empfangbar, in Russland über 

211    Siehe Glossar.
212    Siehe Glossar.
213   Stand November 2016. Die technische Reichweite ermittelt 
die DW jährlich in einer eigenen Statistik aufgrund der ihr zu-
gänglich gemachten Marktstudien der Satellitenbetreiber und 
TV-Partner.
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Inhalte auf dem zentralen Kanal DW (deutsch) finden, 

auf Twitter über sechs Profile: DW Deutsch, DW Wis-

senschaft, DW Wirtschaft, DW Kultur, DW Sport und 

DW Politik. Dabei veröffentlicht die DW allein bei DW 

(Deutsch), dem umfangreichsten Facebook-Profil in 

deutscher Sprache, täglich zwischen acht und zwölf 

Posts, viele davon mit Videos; über Twitter täglich 

75 bis 85 Tweets. Auch hier kommen zunehmend Vi-

deos zum Einsatz. Die Moderation der im Anschluss 

daran entstandenen Diskussionen ist ebenfalls Teil 

des Angebots der DW. 

Schließlich ist das Audio-Angebot mit insgesamt acht 

Podcasts vergleichsweise umfangreich. So entstehen 

beispielsweise werktäglich die 15- bis 20-minütigen 

Audioformate Märkte und Medien oder Wissenschaft, 

die UKW-Partner auch im linearen Radio ausstrah-

len. Insgesamt übernehmen elf UKW-Partner die 

deutschen Audios, etwa SBS in Australien oder NBC 

in Namibia. Auch aus dem TV-Format Sarah‘s Music 

sowie aus Mitschnitten aktueller Konzerte – etwa im 

Rahmen vom Beethoven-Fest oder Jazzfest Bonn – 

entstehen regelmäßige Podcasts. Diese werden über 

die DW Website und Online-Plattformen wie iTunes 

von Apple distribuiert.

Nutzung und Akzeptanz: 

Große Online-Community

Über das digitale Angebot erreicht die DW inzwi-

schen deutlich mehr Nutzerinnen und Nutzer: Sie 

riefen die Inhalte im ersten Halbjahr 2017 durch-

schnittlich 26 Millionen Mal pro Monat ab.217 Zum 

Vergleich: 2012 griffen pro Monat nur 3,4 Millionen 

User auf die DW-Inhalte in Deutsch zu. Dieses Wachs-

tum ermöglichten vor allem drei Faktoren: Erstens 

217    Zum Vergleich: ZEIT Online und süddeutsche.de erreichten 
im Juni 2017 jeweils rund 80 Millionen Zugriffe im Monat, siehe 
IVW (2017).

diesem Bereich. Beispielsweise veröffentlichte die 

DW gemeinsam mit Spiegel Online zwischen Oktober 

2015 und März 2017 seinen regelmäßigen Video-Blog, 

in dem er Geflüchtete interviewte und die Situation 

in deutschen Flüchtlingsheimen zeigte. 

Verfügbar sind alle deutschsprachigen Online-Inhalte 

weltweit über die DW-Website und die DW News-App. 

Darüber hinaus übernehmen 93 Partnerplattformen 

deutschsprachige DW-Videos und -Artikel oder ver-

linken mit Teaserboxen216 auf das DW-Angebot. Wie 

auch bei den Fremdsprachenangeboten kommt hier 

den Nachrichtenaggregatoren eine größere Bedeu-

tung zu: Anbieter wie Flipboard oder News Republic 

bündeln die Inhalte mehrerer Anbieter in eigenen 

Nachrichten-Apps und sind so für eine große Ziel-

gruppe attraktiv. MSN, als Startseite auf vielen Ge-

räten vorinstalliert, bietet ebenfalls einen Überblick 

über journalistische Inhalte von Drittanbietern und 

integriert hier Artikel und Videos der DW.

Auch verstärkte die DW ihr Social Media-Engage-

ment erheblich. Dabei veränderte sie im Zuge der 

internen Evaluation ihre Social Media-Strategie: 

Während zuvor nahezu alle TV-Sendungen ihre ei-

genen Social Media-Accounts in deutscher Sprache 

unterhielten, fassen nun thematische Accounts die 

TV-Inhalte zusammen; einzelne Sendungs-Accounts 

werden nur noch in Ausnahmen betrieben. Dadurch 

können die Nutzerinnen und Nutzer die Inhalte 

leichter auffinden, zumal diese online eher nach The-

men als nach spezifischen DW-Sendungen suchen. 

Auf Facebook hat die DW neben dem allgemeinen 

Nachrichten-Account DW (Deutsch) acht Profile: DW 

Kultur, DW Musik, DW Digitales Leben, DW Sport, DW 

Gesundheit, DW Wirtschaft, DW Reise, sowie den Sen-

dungsaccount DW Euromaxx (Deutsch). Auf YouTube 

und Instagram können die Nutzerinnen und Nutzer 

216   Siehe Glossar.
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repräsentativen Studien nur schwer bis gar nicht er-

fasst werden: In einzelnen Länderstudien lässt sich 

die Nutzung des deutschen TVAngebots daher nicht 

nachweisen. Die DW schätzt, dass wöchentlich bis zu 

eine Viertelmillion Zuschauerinnen und Zuschauer 

den deutschen Kulturkanal oder die TV-Übernahmen 

auf einem der Partner-Sender verfolgen.221 Diejeni-

gen, die Deutsch als Fremdsprache (DaF) sprechen, 

stehen häufig mit Goethe Institut oder DAAD in Kon-

takt – diese Zielgruppe kennt und nutzt das Angebot 

(siehe Abbildung 22).

Anders als bei den anderen Sprachangeboten der DW 

stehen für die Nutzerinnen und Nutzer des deutsch-

sprachigen Angebots Erhalt und Training der Sprach-

kenntnisse im Vordergrund der Nutzung.222

221  Die Schätzung erfolgt nach Szenariotechnik auf Basis der 
Verfügbarkeit der Inhalte (Distributionssituation, technischer 
Reichweite, Sendeplätze der Inhalte) sowie der Verbreitung von 
Deutschkenntnissen in den verschiedenen Ländern. Wäre die Nut-
zung größer, ließe sie sich in repräsentativen Befragungen nach-
weisen.
222   Siehe Studienverzeichnis: AS_9.

                            Ihr Angebot hilft mir, mein noch 
holpriges Deutsch zu verbessern“ 

(Zielgruppenmitglied, Argentinien)

                             „Das Niveau der Sprache ist passend 
für die Ausländer.“ 

(Zielgruppenmitglied USA)

                            „DW versorgt mich mit guten, inte-
ressanten und aktuellen Nachrichten. Außerdem 
kann ich dort Deutsch üben, indem ich Videos auf 
Deutsch sehe.“  

(Zielgruppenmitglied, Venezuela)

                             Bei der deutschen Version von 
dw.com habe ich die Möglichkeit, aktuelle Nach-
richten aus Deutschland zu bekommen und auch 
die deutsche Sicht auf zum Beispiel ukrainische 
und europäische Probleme zu sehen." 

(Zielgruppenmitglied, Ukraine)

                             Ich kann die neusten aktuellen Nach-
richten von Deutschland und der ganzen Welt auf 
Deutsch erfahren. Dadurch kann ich auch mein 
Deutsch vertiefen und erweitern und habe mehr 
deutschen Wortschatz.“ 

(Zielgruppenmitglied, Russland)

haben Formatanpassungen dazu geführt, dass mehr 

Nachrichtenaggregatoren DW-Inhalte übernehmen. 

Zweitens stieg mit dem Ausbau des Videoangebots 

auch dessen Nutzung – besonders in Kombination 

mit der Strategie, Videos gezielt über Plattformen 

wie Facebook zu verbreiten. Drittens ist die DW 

nicht zuletzt im Umfeld der Flucht-Debatten auch in 

Deutschland präsenter – das deutschsprachige An-

gebot erfährt entsprechend mehr Nutzung auch aus 

Deutschland: Allein der oben beschriebene Vlog218 

von Jafaar Abdul Karim auf Spiegel Online219 wurde 

rund 600.000 Mal genutzt. 

Besonders für die neugestaltete News-App erhielt die 

DW großen Zuspruch aus Deutschland. So kommt 

beispielsweise das Magazin MacLife zur Bewer-

tung, dass die DW hier auf Deutsch gut aufbereitete 

Nachrichten zu den wichtigsten Themen des Tages 

 liefere.220

Auch die Neuaufstellung des Social Media-Angebots 

trägt erste Früchte – langsam wachsen die Fan- und 

Interaktionszahlen. Vor allem das Video-Angebot 

wird gut genutzt. Im Vergleich zur Facebook- und 

Twitter-Nutzung der deutschen Inlandsmedien sind 

die DW-Accounts dennoch verhältnismäßig klein: 

Während der größte Account DW Deutsch knapp 

400.000 Facebook-Fans verzeichnet, verfolgen rund 

800.000 Facebook-Fans die Veröffentlichung von 

ZEIT Online. Auf Twitter ist der Unterschied noch 

deutlicher: ZEIT Online folgen hier rund 1,8 Milli-

onen Menschen; den Tweets der DW nur knapp 

 60.000 Twitter-Follower. 

Da die Zielgruppe der Nicht-Deutschen mit deut-

schen Sprachkenntnissen zahlenmäßig klein und 

zudem weit über die Welt verstreut ist, kann sie in 

218    Siehe Glossar.
219    Spiegel Online (2017).
220   MacLife (2017).

Abbildung 22: Bekanntheit und Nutzung der DW-Ange-
bote in der Community von DAAD und Goethe-Institut.
Quelle: AS_10 (siehe Studienverzeichnis).
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- Angaben in % 
Basis: Online - Communities des Goethe - Instituts und des Emailverteilers 
des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) n=1.236
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auf einem einfacheren Sprachniveau. Darüber hin-

aus sichert die größere Menge TV-Übernahmen von 

ARD -Landesrundfunkanstalten und ZDF die Balance 

zwischen Mitteleinsatz und geringerem Nutzungs-

potenzial. Denn auch wenn die Zahl der Nicht-Deut-

schen mit deutschen Sprachkenntnissen weltweit 

gering ist: Das deutschsprachige Angebot gehört 

zum Selbstverständnis der DW.

Fazit 

Die DW hat ihre Angebote in deutscher Sprache neu 

aufgestellt und wichtige Veränderungen begonnen. 

Das Angebot ist nun stärker an den Bedürfnissen 

der Nutzenden orientiert: Online etablierte sie ein 

internationales Nachrichtenangebot, das die Ange-

bote deutscher Inlandsmedien ergänzt. Denn durch 

ihre Regionalkompetenz bietet die DW Analysen zu 

internationalen Themen, die in deutschen Medien 

im Vergleich zu wenig angeboten werden – mit Blick 

auf den Informationsbedarf Nicht-Deutscher und 

repräsentativen Studien nur schwer bis gar nicht er-

fasst werden: In einzelnen Länderstudien lässt sich 

die Nutzung des deutschen TVAngebots daher nicht 

nachweisen. Die DW schätzt, dass wöchentlich bis zu 

eine Viertelmillion Zuschauerinnen und Zuschauer 

den deutschen Kulturkanal oder die TV-Übernahmen 

auf einem der Partner-Sender verfolgen.221 Diejeni-

gen, die Deutsch als Fremdsprache (DaF) sprechen, 

stehen häufig mit Goethe Institut oder DAAD in Kon-

takt – diese Zielgruppe kennt und nutzt das Angebot 

(siehe Abbildung 22).

Anders als bei den anderen Sprachangeboten der DW 

stehen für die Nutzerinnen und Nutzer des deutsch-

sprachigen Angebots Erhalt und Training der Sprach-

kenntnisse im Vordergrund der Nutzung.222

221  Die Schätzung erfolgt nach Szenariotechnik auf Basis der 
Verfügbarkeit der Inhalte (Distributionssituation, technischer 
Reichweite, Sendeplätze der Inhalte) sowie der Verbreitung von 
Deutschkenntnissen in den verschiedenen Ländern. Wäre die Nut-
zung größer, ließe sie sich in repräsentativen Befragungen nach-
weisen.
222   Siehe Studienverzeichnis: AS_9.

                            Ihr Angebot hilft mir, mein noch 
holpriges Deutsch zu verbessern“ 

(Zielgruppenmitglied, Argentinien)

                             „Das Niveau der Sprache ist passend 
für die Ausländer.“ 

(Zielgruppenmitglied USA)

                            „DW versorgt mich mit guten, inte-
ressanten und aktuellen Nachrichten. Außerdem 
kann ich dort Deutsch üben, indem ich Videos auf 
Deutsch sehe.“  

(Zielgruppenmitglied, Venezuela)

                             Bei der deutschen Version von 
dw.com habe ich die Möglichkeit, aktuelle Nach-
richten aus Deutschland zu bekommen und auch 
die deutsche Sicht auf zum Beispiel ukrainische 
und europäische Probleme zu sehen." 

(Zielgruppenmitglied, Ukraine)

                             Ich kann die neusten aktuellen Nach-
richten von Deutschland und der ganzen Welt auf 
Deutsch erfahren. Dadurch kann ich auch mein 
Deutsch vertiefen und erweitern und habe mehr 
deutschen Wortschatz.“ 

(Zielgruppenmitglied, Russland)
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dass diese ihrem Unmut öffentlich – selbst auf fried-

liche Weise – Ausdruck verleihen. Tabuisierung und 

Zensur werden von der Bevölkerung teilweise sogar 

explizit begrüßt. Etwa in Ägypten, Katar und Saudi-

Arabien befürworten Mehrheiten, dass der Staat so-

genannte „anstößige Inhalte“ in Medien blockiert224 

– was diesen Regierungen großen Handlungsspiel-

raum bei der Zensur eröffnet. Autoritäre Regime 

verschärfen denn auch ihre Methoden, um kritische 

Stimmen mundtot zu machen. In Ägypten etwa dür-

fen Journalistinnen und Journalisten nach Terror-

anschlägen nur die Regierungslinie wiedergeben,225 

Zensur ist dort ebenso an der Tagesordnung wie in 

Saudi-Arabien, Bahrein oder den Vereinigten Arabi-

schen Emiraten. Die Lage der Pressefreiheit ist ent-

sprechend schlecht: Reporter ohne Grenzen sieht in 

Tunesien, Libanon und Kuweit „erkennbare Prob-

leme“, in allen anderen Ländern der Region ist die 

Lage „schwierig“ oder gar „sehr ernst“ (siehe Abbil-

dung 23).226 

Angesichts der demografischen Entwicklung227 und 

der oben skizzierten gesellschaftspolitischen Lage 

im arabischsprachigen Raum ist die DW-Zielgruppe 

in diesen Ländern entsprechend jung und politisch 

sehr interessiert. Trotz unfreier Medienmärkte ver-

suchen sie, sich umfassend zu informieren, nehmen 

als Aktivistinnen und Aktivisten, über Blogs oder die 

sozialen Netzwerke an der öffentlichen Meinungsbil-

dung teil und streben oftmals Ämter oder Positionen 

an, die ihnen erlauben, an sozialen Veränderungen 

mitzuwirken.228 

Ihnen bietet die DW eine ausgewogene und zu-

gleich kritische Berichterstattung, die gesellschaft-

224    Northwestern University (2016), S. 23. 
225    The Guardian (2015a). 
226    Reporter ohne Grenzen (2017b). 
227    OSZE (2016), S. 20f. 
228   Für die allgemeine Definition der DW-Zielgruppe siehe Kapi-
tel 1.3.2 Auftrag und Zielgruppe.

4.3  Arabische Welt

Die DW ist mit ihrem arabischsprachigen Angebot 

besonders erfolgreich, vor allem weil sie sich inhalt-

lich in besonderer Weise auf die Herausforderungen 

der Zielregion eingestellt hat. Denn sechs Jahre nach 

Beginn des Arabischen Frühlings hat sich in großen 

Teilen der arabischen Welt Ernüchterung breitge-

macht; eine Verbesserung der sozialen und wirt-

schaftlichen Verhältnisse ist ebenso wenig eingetre-

ten wie die erhoffte Demokratisierung der Region. 

Schätzungen zufolge ist jeder dritte junge Erwach-

sene ohne Arbeit;223 selbst wer Arbeit hat, lebt wegen 

geringer Löhne und prekärer Arbeitsverhältnisse oft-

mals in Armut. Mitglieder der jungen arabischen Ge-

sellschaft, die unter wirtschaftlicher Perspektivlosig-

keit und gesellschaftlicher Ausgrenzung leiden, sind 

besonders anfällig für politisch oder religiös moti-

vierte Gewalt; eine kleine, aber wachsende Zahl von 

ihnen lässt sich von Terrororganisationen wie dem 

sogenannten Islamischen Staat (IS) anwerben. Ge-

meinsam mit den kriegerischen Auseinandersetzun-

gen in Syrien oder im Jemen lässt das viele Menschen 

aus der arabischen Welt in Richtung  Europa flüchten.

Die arabische Welt ist sehr heterogen, sowohl mit 

Blick auf die wirtschaftlichen Unterschiede zwischen 

Ländern wie Saudi-Arabien und Libyen als auch auf 

die politischen Gegensätze wie zwischen Tunesien 

und Syrien. Bis auf wenige Ausnahmen ist es in 

den Ländern der Region auch um die Bürgerrechte 

schlecht bestellt. In der Öffentlichkeit über Miss-

stände und alternative gesellschaftliche Entwicklun-

gen zu diskutieren, ist kaum möglich: Die politischen 

Institutionen vieler arabischer Staaten verurteilen 

Andersdenkende als unruhestiftend und verhindern, 

223    International Labour Organization (2016a), S. 5f. In Oman 
und Libyen ist rund die Hälfte aller Menschen unter 24 Jahren ar-
beitslos. 
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bildung haben zudem panarabische Sender, vor 

allem Al Jazeera und Al Arabiya. Allerdings sehen sich 

beide dem Vorwurf ausgesetzt, die politische Agenda 

im Sinne ihrer jeweiligen Herkunftsländer, also Ka-

tars und Saudi-Arabiens, zu beeinflussen. Erst 2017 

sorgte dies im Zuge der Katarkrise für Aufruhr: Die 

Golfstaaten machten die Schließung Al Jazeeras zur 

Bedingung für ein Ende ihrer Blockade gegen Katar.231 

Radio spielt zur Informationsbeschaffung nur in ei-

nigen Gebieten eine größere Rolle,232 zum Beispiel in 

den kurdischen Gebieten des Irak. Da TV- und Radio-

angebote in den arabischen Medienmärkten Haupt-

ziel staatlicher Kontrolle und Zensur sind, wenden 

sich vor allem die jungen Mitglieder der arabischen 

Gesellschaft zwischen 18 und 24 Jahren zunehmend 

dem Internet zu: 35  % von ihnen beziehen ihre 

231    The Washington Post (2017). 
232    Northwestern University (2016), S. 85. 

liche Tabus hinterfragt und dabei den kulturellen 

 Sensibilitäten der vergleichsweise konservativen ara-

bischen Gesellschaften Rechnung trägt. Dazu setzt 

die DW vor allem auf einen intensiven und vermit-

telnden Dialog mit Menschen aus der Zielregion, ob 

in einem der vielen Talk- und Interviewformate oder 

in Social Media-Diskussionen zu den drängendsten 

Problemen der arabischen Welt. 

In den arabischen Medienmärkten ist TV immer 

noch das wichtigste Informationsmedium.229 Unter 

den mehr als 1.300 frei verfügbaren arabischsprachi-

gen TV-Sendern finden sich knapp 70 reine Nachrich-

tenkanäle.230 Die Konflikte der Region betreffen direkt 

den Alltag der Zielgruppe, daher sind die nationalen 

TV-Nachrichten wichtigste Informationsquelle; sie 

sind aber oft entlang gesellschaftspolitischer Positio-

nen polarisiert. Einfluss auf die politische Meinungs-

229    Northwestern University (2016), S. 83.
230    Arab States Broadcasting Union (2014). 

Marokko (133)

Algerien (134) Libyen (163)

Irak (158)

Syrien (177)

Ägypten (161)

Saudi-Arabien 
(168)

Sudan (174)

Gute Lage

Zufriedenstellende Lage

Erkennbare Probleme

Schwierige Lage

Sehr ernste Lage

Oman (126)

V.A.E. (119)

Kuwait (104)

Tunesien (97)

Jemen (166)

Abbildung 23: Es steht äußerst schlecht um die Lage der Pressefreiheit in den Ländern der arabischen Welt.
Quelle: Reporter ohne Grenzen (2017b). 
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Das arabischsprachige Angebot der DW: Dialog 

und Freiheit

Die DW hat vor dem Hintergrund der negativen pres-

serechtlichen Entwicklung ihr Angebot für die ara-

bische Welt seit 2014 neu ausgerichtet. In ihren TV-, 

Radio- und digitalen Angeboten stellt sie neben der 

aktuellen Berichterstattung das Thema Freiheit in 

den Vordergrund: In einer Reihe dialogischer For-

mate vermittelt sie zwischen deutschen, europäi-

schen und arabischen Positionen zu Fragen von Po-

litik, Religion und Gesellschaft; ergänzend bietet sie 

Beiträge zu globaler und regionaler Hoch- und Pop-

kultur. Dabei bildet die DW auf konfliktsensible und 

respektvolle Weise das Wertegerüst euro päischer 

 Demokratien ab. 

 Nachrichten täglich über Facebook, 31 % von anderen 

Websites und nur noch 30 % über TV.233 

Neben den panarabischen Sendern Al Jazeera und 

Al Arabiya betreiben die westlichen Anbieter BBC, 

France 24 und BBG lineare TV-Kanäle in Arabisch; 

auch RT ist seit 2006 mit einem arabischen TV-An-

gebot in der Region vertreten. Alle diese Anbieter 

pflegen zudem umfangreiche Online-Auftritte und 

Social Media-Präsenzen (siehe Tabelle 5)234.

233    Burston-Marsteller (2017), S. 59.  
234   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

Alhurra USA –

Radio Sawa USA –

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

France 24 Frankreich –

Montecarlo Doualiya Frankreich –

Al Jazeera Katar –

Euronews Paneuropäisch –

Russia Today (RT) Russland –

Sputnik Russland –

Al Arabiya
Vereinigte 

Arabische Emirate
–

 
 

  
 

 
 
 
 

 
 

Tabelle 5: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in arabischer Sprache.
Quelle: Eigene Darstellung
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behandlung von Frauen oder Terrorismus als 

Fluchtursache.

• In Misch Dich ein erörtert der ägyptische Star-

Journalist und DW-Moderator Yosri Fouda mit 

seinen Gästen die drängendsten politischen 

Probleme der arabischen Welt. Über Kommen-

tare und Videos von Nutzerinnen und Nutzern 

kommt hier verstärkt die Zivilgesellschaft zu 

Wort.

• Das Talkformat Shabab Talk on the Road pro-

duziert die DW in Kooperation mit arabischen 

Partnern vor Ort in Städten wie Bagdad 

oder Kairo. Basierend auf dem Konzept von 

Shabab Talk, bekommen Jugendliche jeder 

politischen und religiösen Anschauung in der 

arabischen Welt eine Stimme verliehen.238 

• In der Al Basheer Show wirft der irakische Po-

lit-Kabarettist Ahmed Al Basheer einen sati-

rischen Blick auf die Probleme der irakischen 

 Gesellschaft. 

Diese Profilschärfung machte DW Arabia in der Ziel-

region deutlich attraktiver. Der TV-Kanal ist über die 

Satelliten BADR 4 und Nilesat 201 in rund 95 Millio-

nen Haushalten239 in Nordafrika und auf der Arabi-

schen Halbinsel direkt empfangbar. Außerdem über-

nehmen ihn zehn Partner in ihre Internet Protocol 

Television (IPTV)240-Pakete. Zudem konnte die DW im 

Evaluationszeitraum die Zahl ihrer Kooperationen 

mehr als verdreifachen: 53 TV-Partner strahlen in-

zwischen einzelne DW-Sendungen in ihren Program-

men aus, darunter besonders reichweitenstarke Sen-

der wie 2M in Marokko oder Al Irakiya im Irak. 

238    Die Reihe Shabab Talk on the Road wird durch Projektmittel 
des Auswärtigen Amtes gefördert.
239    DW-interne Statistik auf Basis der Marktstudien der Satelli-
tenbetreiber, Stand November 2016.
240    Siehe Glossar.

Der lineare TVKanal DW Arabia sendet seit 2015 rund 

um die Uhr in arabischer Sprache, statt wie zuvor nur 

zehn Stunden.235 Werktäglich sind es inzwischen rund 

vier Stunden tagesaktuell  produzierter Inhalte.236 Die 

Nachrichtenflächen ordnen aktuelle Ereignisse noch 

ausführlicher in den Kontext arabischer und globa-

ler Entwicklungen ein. Darüber hinaus entstand mit 

dem einstündigen Massaiya ein neuer Nachrichten-

Talk in modernisierter Studioumgebung.237 Montags 

bis freitags vertieft die DW hier zwei tagesaktuelle 

Themen und diskutiert diese gemeinsam mit Exper-

tinnen und Experten sowie Gästen. Über die gesamte 

Sendestrecke ist der Wiederholungsanteil wegen be-

grenzter Ressourcen allerdings noch vergleichsweise 

hoch.

Im Zuge der inhaltlichen Neuaufstellung trennte 

sich die DW von weniger profilierten Sendungen, 

um neue Projekte realisieren zu können, die den In-

formationsbedürfnissen der Zielgruppe besser ent-

sprechen. So stellte sie beispielsweise den deutsch-

arabische Experten-Talk Am Puls der Ereignisse ein 

und reduzierte die Euromaxx-Ausstrahlungen. Um 

die Debattenkultur in der arabischen Welt zu stärken 

und den Austausch zwischen Menschen mit unter-

schiedlichen gesellschaftlichen Einstellungen zu för-

dern, erhöhte sie den Anteil an Talk-Formaten. Neben 

den bewährten Formaten Shabab Talk und Quadriga 

in seiner arabischen Version widmet sich die DW in 

vier neuen Sendungen aktuellen Entwicklungen in 

den arabischen Ländern: 

• Ein Gast, eine Story ist eine Interviewsendung, 

die anhand der Lebensgeschichten wechseln-

der Hauptfiguren gesamtgesellschaftliche Pro-

bleme verdeutlicht, zum Beispiel die Ungleich-

235    Die übrigen 14 Stunden waren mit englischsprachigen In-
halten gefüllt.
236    Siehe Sendeschema von DW Arabia im Anhang.
237    Siehe Kapitel 3 Ressourcen und Aktivitäten.
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und Wissenschaftsbeiträge vermitteln darüber hin-

aus Informationen zu Themen, die in der arabischen 

Welt oft tabuisiert sind, zum Beispiel zu Sexualität 

und gewaltloser Erziehung. 

Da Social Media bei den meisten Zielgruppenmit-

gliedern in der Region sehr beliebt ist, haben 

Facebook und Twitter für die Angebotsgestaltung 

der DW deutlich an Bedeutung gewonnen. So veröf-

fentlichte sie auf Facebook vermehrt Social Videos 

und passte Anfang 2017 ihre Twitter-Strategie an. Im 

Durchschnitt veröffentlicht die DW in ihren digitalen 

Angeboten täglich:

• 32 Artikel, 18 Videos sowie mindestens eine 

 Bildergalerie auf der Website;

• 45 Posts auf den Facebook-Accounts und   

28 Tweets auf Twitter. 

Selbstverständlich übernimmt die DW die Betreuung 

der Accounts und die Moderation der Diskussionen. 

159 Partner übernehmen die digitalen Inhalte der 

DW, darunter der in der arabischen Welt sehr popu-

läre Facebook-Account Thaqaf Nafsak und die arabi-

sche Ausgabe des News-Aggregators243 MSN. 

Neben den Online- und TV-Angeboten strahlt die DW 

im Irak, Libanon und in Palästina auch ein arabisch-

sprachiges Radioangebot aus, das aus drei Kopro-

duktionen mit Partnern vor Ort besteht. Die Tonspur 

einzelner TV-Inhalte wird darüber hinaus auch für 

die Ausstrahlung über Radio verwendet. 13 UKW-

Partner übernehmen diese Sendungen, allen voran 

das irakische Radio Dijla.

Nutzung: Massive Steigerungen in TV und digital

Die Neuausrichtung des arabischsprachigen Ange-

bots seit dem Jahr 2014 hat die Weichen dafür ge-

243    Siehe Glossar.

Trotz – oder gerade wegen – ihres Erfolgs (siehe unten) 

bei der arabischsprachigen Zielgruppe musste auch 

die DW erleben, wie problematisch „unliebsame“ 

Berichterstattung sein kann – vor allem in Ägypten. 

2014 beendete Bassem Youssef, der Moderator der 

überaus populären ägyptischen Satiresendung Al 

Barnameg241, wegen des Drucks vonseiten der ägyp-

tischen Regierung seine Sendung; die DW, die diese 

Sendung auf ihrem arabischsprachigen Kanal über-

nommen hatte, musste daraufhin die Ausstrahlung 

einstellen. Die Sendung Women at a Turning Point, 

die die DW gemeinsam mit dem ägyptischen Partner 

ONTV konzipiert hatte, musste schon kurz nach Aus-

strahlungsbeginn in Ägypten wieder eingestellt wer-

den. Schließlich bewog eine als zu regierungskritisch 

bewertete Folge von Misch Dich ein im August 2016 

sämtliche ägyptische TV-Partner dazu, die Ausstrah-

lung von DW-Angeboten auszusetzen – um staatli-

chen Repressalien zu entgehen.  

Neben den Angeboten für die Zielgruppe in der 

arabischen Welt bot die DW von 2015 bis Ende 2017 

für die nach Europa und Deutschland Geflüchteten 

ein weiteres arabischsprachiges TV-Angebot. Der 

lineare TV-Kanal DW (Arabia 2) wurde über den Sa-

telliten Astra 1M in Europa und Deutschland ausge-

strahlt; neben Inhalten von DW Arabia enthielt er 

ARD-/ZDF-Übernahmen, beispielsweise untertitelte 

Fassungen der Programme Lindenstraße und Die 

Sendung mit der Maus.242

Auch ihre digitalen Angebote baute die DW seit 2014 

deutlich aus, mit dem inhaltlichen Fokus auf Frei-

heitsthemen und dem Bemühen um Völkerverstän-

digung; überdies zeigt ihre Kulturberichterstattung 

viele unterschiedliche Lebensweisen weltweit und 

dass diese Vielfalt ihre Berechtigung hat. Technik- 

241    The New Yorker (2017b). 
242    Siehe Kapitel 4.10 Sprachübergreifende Angebote.
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Rund die Hälfte der Zugriffe geht auf die Nutzung 

von Webvideos zurück – meist via Facebook. 

Mit allen arabischsprachigen Facebook-Accounts zu-

sammen hatte die DW Ende Juni 2017 knapp 6,4 Mil-

lionen Fans; diese interagierten über alle Accounts 

hinweg im ersten Halbjahr 2017 durchschnittlich 

rund 3.740 Mal mit jedem DW-Post. Der zentrale 

Facebook-Account verzeichnete im Juni 2017 knapp 

3,5 Millionen Fans, die im ersten Halbjahr durch-

schnittlich fast 1.100 Mal auf jeden Post mit Likes, 

Shares oder Kommentaren reagierten. Die Facebook-

Accounts zu den Sendungen Al Basheer Show, Misch 

Dich ein und Shabab Talk hatten jeweils 1,9 Millionen, 

515.000 und 490.000 Fans. 

Die Zahl der Interaktionen belegt, dass das Dialog-

konzept der DW aufgeht: Denn obwohl einige der 

Wettbewerber auf Facebook weit mehr Fans haben, 

bewegt sich die DW hinsichtlich der Interaktionsra-

ten auf demselben Niveau. Der arabischsprachige 

BBC-Account zum Beispiel hatte im Juni 2017 zwar 

knapp 9 Millionen Fans, aber im ersten Halbjahr 2017 

durchschnittlich nur 1.140 Interaktionen pro Post; 

Radio Sawa verzeichnet bei 7,7 Millionen Fans ledig-

lich 1.200 Interaktionen pro Post. 

Seit der veränderten Twitter-Strategie steigt auch 

die Nutzung dieses Angebots. Ende Juni verzeich-

nete die DW 1,2 Millionen Follower. France 24 und 

die BBC liegen mit 7,4 Millionen und 5,2 Millionen 

Followern aber noch deutlich vor der DW. Gleichzei-

tig wird die DW auf Twitter häufiger genutzt als die 

amerikanischen Informationsanbieter Radio Sawa 

mit 495.000 und Alhurra mit 108.000 Followern.

Mit ihrem Radioangebot erreichte die DW 2016 al-

lein über ihren Partner Radio Dijla in der Autonomen 

stellt, die DW in diesen anspruchsvollen Märkten 

noch wettbewerbsfähiger zu machen. 

Die TVAngebote finden seit ihrer Neugestaltung 

eine deutlich größere Zuschauerschaft: Wöchent-

lich erreicht die DW zehn Millionen Nutzerinnen 

und Nutzer über ihre arabischsprachigen TV-Inhalte. 

Dabei schaut ein großer Teil der Zuschauerinnen und 

Zuschauer die Inhalte über Partnersender. In Ma-

rokko erreichte die DW im Jahr 2017 wöchentlich 43 % 

der Zielgruppe – etwa so viele Menschen wie Al Jazee-

ra.244 Unter den westlichen Informationsanbietern 

ist sie somit klare Marktführerin. Dabei profitiert sie 

von der Popularität ihres TV-Partners 2M, der die DW-

Sendungen in seinem Programm ausstrahlt (siehe 

Abbildung 24). Im Irak schalteten 2016 wöchentlich 

21  % der Zielgruppe Sendungen der DW ein. Damit 

erreichte die DW dort mehr Menschen als Al Jazeera, 

BBC und RT; einzig Alhurra und Al Arabiya verzeich-

neten mehr Zuschauer (siehe Abbildung 25).245 Im 

Jahr 2015 schauten zudem wöchentlich 30 % der Kai-

roer Zielgruppe das TV-Programm der DW (siehe Ab-

bildung 24).246 Im Jahr 2012 hatte die DW in Marokko 

noch wöchentlich rund 2 % der Zielgruppe über ihr 

TV-Angebot erreicht, im Irak 1 % und in Ägypten 5 %.

Auch die digitalen Angebote erfuhren im 

Evaluations zeitraum mehr Nutzung als je zuvor. Im 

ersten Halbjahr 2017 wurden die Inhalte im Durch-

schnitt fast 66 Millionen Mal pro Monat abgeru-

fen – 36 Mal so oft wie noch 2012. Inhalte aus der Al 

Basheer Show und Übernahmen durch den Partner 

Thaqaf Nafsak sind dabei wichtige Nutzungstreiber. 

244    Siehe Studienverzeichnis: RM_22.
245    Siehe Studienverzeichnis: RM_23.
246    Siehe Studienverzeichnis: RM_24.  Diese Studie ist nur für 
die städtische Bevölkerung in Kairo repräsentativ; da sie aber in 
regelmäßigen Abständen durchgeführt wird, erlaubt sie es, Reich-
weitenentwicklungen zu beobachten – effizienter und kosten-
günstiger als landesweit durchgeführte Studien.   
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Abbildung 24: Die wöchentliche Reichweite (in %) der TV-Angebote im internationalen Vergleich in Marokko 2016/17 
und Kairo (Ägypten) 2015. 
Quelle: RM_22, RM_24 (siehe Studienverzeichnis).                                                                                                                                                    
*nicht abgefragt (n.a.)

Abbildung 25: Die wöchentliche Reichweite (in %) der TV-Angebote im internationalen Vergleich im Irak in den Jahren 
2012 und 2016. 
Quelle: RM_23, RM_25 (siehe Studienverzeichnis).
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                        Ich würde gerne mehr hören von NGO-
Aktivisten, professionellen politischen Analysten, 
Forschern.“ 

(Medienexpertin, Marokko)

Besonders hoben die Befragten die journalistische 

Qualität der DW-Inhalte hervor. Sie bewerteten die 

DW durchweg als Anbieterin verlässlicher und pro-

fessionell aufbereiteter Informationen. Die Bericht-

erstattung sei sachlich und ausgewogen, was in der 

oft polarisierten Medienlandschaft der arabischen 

Welt äußerst positiv auffiel. Die Nachrichten und 

Analysen würden klar und fundiert präsentiert und 

von den Befragten als objektiv und glaubwürdig 

wahrgenommen. 

Die konsequent auf die Interessen und Bedürf-

nisse der arabischen Zielgruppe ausgerichteten 

Sendungen seien sehr relevant; beispielsweise treffe 

Shabab Talk stets den Nerv der Zeit, weil die Sendung 

die Sorgen und Bedürfnisse ihrer überwiegend jun-

gen Zielgruppe ernst nehme und auch tabuisierte 

Themen nicht einfach ausspare.  Gleichzeitig beton-

ten die Befragten, dass die Sendungen am relevantes-

ten seien, die sich spezifisch an die arabischsprachige 

Zielgruppe richteten.

                       Shabab Talk ist keine seichte Sendung, 
sondern richtiger ‘hard talk’: Sie befasst sich mit 
sensiblen Themen, die junge Menschen beschäf-
tigen.“ 

(Medienexperte, Saudi Arabien)

                       Die Programme, die ich am meis-
ten mochte, waren explizit für die Arabische Welt 
erstellt. Die fand ich als Teil des arabischen Pub-
likums am interessantesten. Deshalb mochte ich 
Shabab Talk und Ein Gast, eine Geschichte.“ 

(Medienexpertin, Ägypten)

Region Kurdistan wöchentlich 2  % der Zielgruppe 

und im Irak insgesamt 1 %.247 

Akzeptanz: DW setzt die richtigen Themen und 

versachlicht den Diskurs

Die Nutzungssteigerungen im arabischen Raum 

gehen darauf zurück, dass sich die DW noch stärker 

als zuvor an den Erwartungen ihrer Nutzerinnen und 

Nutzer orientiert hat. In Akzeptanzstudien248 bestä-

tigten die befragten Mitglieder der Zielgruppe sowie 

Medienexperten und -expertinnen, dass die ara-

bischsprachigen DW-Angebote attraktiv, anspruchs-

voll und relevant seien.

Die Befragten lobten Präsentation und Form der In-

halte als professionell. Das TV-Programm sei vielfäl-

tig und unterhaltsam. Auch hoben sowohl Zielgrup-

penmitglieder als auch Expertinnen und Experten 

den konfliktsensiblen Umgang mit kritischen The-

men hervor, ebenso wie den respektvollen Ton der 

Moderatoren gegenüber Gästen. 

                        Der Look & Feel des Senders hat 
nichts Störendes, sondern macht Spaß und ist an-
genehm.“ 

(Medienexperte, Saudi Arabien)

Allerdings regten die Befragten an, mehr visuelle 

Reize wie Infografiken einzusetzen, vor allem in den 

Nachrichten. Mit Blick auf die Diskussionsrunden 

wünschten sich die Zuschauer neben DW-Journalis-

tinnen und -Journalisten – deren Expertise sie lobten 

– noch vielfältigere Talk-Gäste.

247    Siehe Studienverzeichnis: RM_23.
248 Siehe Studienverzeichnis: AS_11, AS_12 und AS_13.
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Insgesamt wollten die Befragten mehr von jenen 

Sendungen, die für die arabischsprachige Zielgruppe 

erstellt wurden: Sie seien ein wertvoller Beitrag 

zur Meinungsvielfalt. Die derzeitigen Sendungen 

zeigten, dass die DW mit solchen Sendungen eine 

Lücke in der arabischen Medienlandschaft fülle. 

Entsprechend stießen die arabischsprachigen DW-In-

halte auch in der Fachwelt auf Resonanz. So gewann 

die Sendung Shabab Talk 2017 zum dritten Mal in 

Folge den Preis als beste arabischsprachige Talkshow 

der Arab States Broadcasting Union.249 

Fazit

Die Medienmärkte des arabischen Raums unterlie-

gen zumeist staatlicher Kontrolle oder haben als 

Kriegs- und Krisengebiete keine funktionierenden 

Medienstrukturen. Gemein ist daher der Zielgruppe 

in den Ländern dieser Region, dass sie sich eine Ver-

besserung der politischen und sozialen Verhältnisse 

wünscht – ebenso wie Möglichkeiten, an den Geschi-

cken ihrer Gesellschaft mitzuwirken. Deshalb fragen 

sie unzensierte, glaubwürdige Informa tionen nach 

und suchen aktiv nach Foren für offenen Dialog.

Genau dies bietet ihnen das arabischsprachige An-

gebot der DW. Trotz politisch und presserechtlich 

schwieriger Umstände im arabischen Raum erreicht 

es die Zielgruppen gut. Die Neugestaltung hat sich 

ausgezahlt: Vor allem die explizit für die arabische 

Welt erstellten Inhalte knüpfen an die Lebenswirk-

lichkeit der Araber an; sie werden als wichtig für die 

eigene Meinungsbildung empfunden und erreichen 

ein großes Publikum. Durch regionalisierte Talk-

Formate und rege Diskussionen in Social Media leis-

tet die DW einen erheblichen Beitrag zur Förderung 

einer sachlichen Debattenkultur in der arabischen 

Welt.

249    Deutsche Welle (2017c). 
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 Kriminalitätsraten zu schaffen. So hat der Drogen-

krieg Mexiko zum weltweit tödlichsten Konfliktherd 

nach Syrien gemacht.253 Gleichzeitig erschüttern Kor-

ruptionsaffären und Skandale rund um hochrangige 

Personen aus dem Staatsdienst das politische Ge-

füge, in Mexiko254 ebenso wie etwa in Argentinien255 

und Chile.256 Auch der derzeitige brasilianische Prä-

sident und seine beiden Vorgänger sehen sich mit 

Vorwürfen der Korruption und illegalen Querfinan-

zierung konfrontiert.257 Dies hat zu einer anhalten-

den Regierungskrise geführt und die Gesellschaft tief 

 gespalten.

Vor diesem Hintergrund wächst die Unzufrieden-

heit in weiten Teilen Lateinamerikas: In vielen Län-

dern stellt eine überwältigende Mehrheit infrage, ob 

ihre Regierungen überhaupt gerechtere Gesellschaf-

ten anstreben; vielmehr sei eine kleine Elite an der 

Macht und setze ihre eigenen Interessen gegen die 

der Mehrheit durch.258  

Der dramatische Vertrauensverlust der Lateiname-

rikanerinnen und Lateinamerikaner in ihre Parteien 

und Regierungen259 strahlt auch auf die Medien ab. 

So glaubt ein Großteil der Bevölkerung, dass die Me-

dien unter dem Einfluss der Politik stünden.260 

Die Situation in Lateinamerika ist mit Blick auf die 

Pressefreiheit weniger angespannt als in vielen an-

deren Weltregionen: Die Medienmärkte sind durch-

aus pluralistisch und die legalen Hürden für freie 

Berichterstattung, mit Ausnahme von Ländern wie 

Venezuela,261 niedrig. Auch sind die Medienanbieter 

253    Newsweek (2017a). 
254    Der Tagesspiegel (2016).
255    The New Yorker (2016). 
256    Latinobarómetro (2016). S. 7f.
257    Latinobarómetro (2016), S. 7f.
258    Latinobarómetro (2016), S. 34
259    Latinobarómetro (2016), S. 33
260    Latinobarómetro (2016), S. 41
261    The New York Times (2017a). 

4.4  Lateinamerika

Die wirtschaftliche Lage in Lateinamerika hat sich in 

den letzten Jahren merklich verbessert:250 Mit Brasi-

lien, Mexiko und Argentinien gehören drei Länder 

der Zielregion zu den zwanzig stärksten Volkswirt-

schaften der Welt, die Zahl der Menschen in der 

Mittelschicht hat sich innerhalb eines Jahrzehnts 

verdoppelt.251 Dennoch erreichen diese Erfolge bei 

weitem nicht alle Gesellschaftsschichten: Die Schere 

zwischen Arm und Reich öffnet sich hier im weltwei-

ten Vergleich besonders weit (siehe Abbildung 26), 

vor allem in Ländern wie Brasilien und Bolivien.252 

Die Ungleichverteilung hat in Lateinamerika zu vie-

len gesellschaftlichen Problemen geführt. Mehre-

ren lateinamerikanischen Ländern machen hohe 

250    Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (2017). 
251    Inter American Development Bank (2016); G20 (2017).
252    Die herangezogenen Metriken sind Gini-Koeffizient sowie 
Einkommensquintil- und Palma-Indizes; siehe United Nations De-
velopment Programme (2016).

Abbildung 26: Wohlstandsverteilung in Lateinamerika/ 
Karibik in den Jahren 2000 - 2015.
Quelle: Weltbank (2017b).
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Staatsführung.262 Hinzu kommt Gewalt gegen Jour-

nalistinnen und Journalisten vonseiten nichtstaat-

licher Akteure. Brasilien, Kolumbien und Mexiko 

zählen in dieser Hinsicht zu den gefährlichsten Län-

dern.263 Aktivistinnen und Aktivisten werfen staatli-

chen Behörden vor, Journalistinnen und Journalisten 

nicht ausreichend zu schützen.264

262    The New York Times (2012).  
263    Freedom House (2017b).
264    Comitee to Protect Journalists (2017).  

professionell und aufgrund der Größe der Märkte oft 

finanzstark. Dennoch wirken sich gesellschaftliche 

Polarisierung und ein teilweise gefährliches Arbeits-

umfeld negativ auf die Pressefreiheit aus (siehe Ab-

bildung 27). 

Die jeweiligen nationalen Informationsanbieter sind 

ebenfalls entlang der politischen Linien gespalten, 

besonders wenn sie zu privaten Medienkonzernen 

gehören, deren Interessen denen der Regierungen 

zuwiderlaufen. Vor allem in Argentinien führten 

derartige Besitzverhältnisse zu Konflikten mit der 

Guatemala 
(118) 

Honduras (140) 

El Salvador (62) 

Nicaragua (92) 

Costa Rica (6) 

Panama (96) 

Belize (41) 

Mexiko (147) 

Kuba (173) 

Brasilien (108) 

Argentinien (50) 

Chile (33) 

Peru (90) 

Ecuador (105) 

Kolumbien (129) 

Venezuela (137) 

Paraguay (110) 

Bolivien (107) 

Brasilien (103) 

Uruguay (25) 

Gute Lage 

Zufriedenstellende Lage 

Erkennbare Probleme 

Schwierige Lage 

Sehr ernste Lage 

Abbildung 27: Die Lage der Pressefreiheit in Lateinamerika zeigt sich, mit Einschränkungen, deutlich stabiler als in 
anderen Zielregionen der DW.
Quelle: Reporter ohne Grenzen (2017b). 
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und reißerisch wahr.269 Daher steigt die Bedeutung 

digitaler Informationsangebote gerade für diejeni-

gen, die aktiv an der politischen Meinungs- und Ent-

scheidungsfindung in ihrer Gesellschaft teilnehmen 

wollen.

Aus diesem Grund hat die DW ihre Angebote für 

Lateinamerika seit 2013 neu aufgestellt: Die Inhalte 

auf Spanisch und Portugiesisch erfüllen verstärkt 

die Informationsbedürfnisse der Zielgruppe. Die DW 

setzt dabei zum einen auf kritisch berichtende, regi-

onalisierte Formate; zum anderen richtete sie ihre 

Angebotsgestaltung neben TV deutlicher auf digitale 

Inhalte aus, denn die Zielgruppe ist von ihren nati-

onalen Institutionen und Medien enttäuscht und 

wendet sich verstärkt Onlineangeboten zu.

4.4.1   Spanisch

Nur wenige Ereignisse interessieren alle in Latein-

amerika Lebenden gleichermaßen. Deshalb orien-

tiert sich die DW bei ihrer Angebotsgestaltung an den 

bevölkerungsreichsten Ländern: Mexiko, Kolumbien, 

Venezuela, Argentinien und Chile. Mit mehr als 50 

Millionen Spanisch sprechenden Bürgerinnen und 

Bürgern270 haben aber auch die USA als Zielmarkt an 

Bedeutung gewonnen. 

Das spanischsprachige Angebot: konsequent 

regionalisierte Inhalte für einen anspruchsvollen 

Markt 

Im TVAngebot setzte die DW die im Jahr 2012 be-

gonnene sprachliche Regionalisierung konsequent 

fort. Zuvor sendete sie 20 Stunden spanischspra-

269   In Mexiko zum Beispiel sank der Anteil der Zielgruppe, die 
sich täglich über TV informiert, von 80 % in 2012 auf 70 % in 2016. 
Stattdessen nutzen fast zwei Drittel Internet- und Social Media-
Angebote für den täglichen Informationsgebrauch. Siehe Studien-
verzeichnis: RM_26.
270  The Guardian (2015b). 

Entsprechend bedroht ist die freie Berichterstattung, 

trotz einer grundsätzlich professionellen journalisti-

schen Kultur mit qualitativ hochwertiger Recherche 

und wenig direkter staatlicher Einflussnahme. Viele 

Medienmacher in lateinamerikanischen Ländern 

zensieren sich selbst – insbesondere, wenn es um 

Verflechtungen von Politik, Wirtschaft und Krimi-

nalität geht, weil sie von staatlichen Werbeausgaben 

leben oder Repressalien befürchten.265

So konzentriert sich die Berichterstattung in klassi-

schen Medien oft eher auf Boulevard- und Lifestyle-

Themen als auf gesellschaftliche Missstände.266 Kriti-

sche Themen werden weichgespült, Nischenmedien 

überlassen267 oder gar nicht behandelt. Im Fokus 

stehen Ereignisse in Lateinamerika – Auslandsbe-

richterstattung ist von geringerer Bedeutung als in 

anderen Weltregionen. Auch die internationalen In-

formationsanbieter, die in der Region präsent sind, 

passen sich in ihrer Themenwahl und Tonalität die-

sem Marktumfeld an: Weil sie mit harten, globalen 

Nachrichten nur eine Nische bedienen würden, ver-

suchen etwa CNN und BBC ihren Marktanteil zu erhö-

hen, indem sie verstärkt auf weiche, emotionalisierte 

und oft auch unpolitische Lifestyle-Inhalte setzen.

Im lateinamerikanischen Medienmarkt finden sich 

ausgleichende, kritische Stimmen vor allem online. 

Zwar ist TV nach wie vor das Medium, das die Men-

schen in Lateinamerika am häufigsten zur Informati-

onsbeschaffung nutzen. Aber vor allem die DW-Ziel-

gruppe268 nimmt die Angebote dort als zu einseitig 

265    Deutsche Welle (2014b).
266    Sparks, C. (2011). 
267    Siehe auch Lugo-Ocando, J. / Requejo-Aleman, J.L. (2014). 
268   Für die allgemeine Definition der DW-Zielgruppe siehe Kapi-
tel 1.3.2 Auftrag und Zielgruppe.
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Der lineare TV-Kanal DW Español wird über den Sa-

telliten Intelsat 21 ausgestrahlt. Infrastrukturpartner 

wie Claro in Kolumbien, Izzi Telecom in Mexiko, vtr in 

Chile oder der panamerikanische Sender DirecTV bie-

ten den Kanal in ihren Programmpaketen aus. Sen-

der wie RPP in Peru und Vale TV in Venezuela  oder 

La Red in Mexiko übernehmen außerdem einzelne 

Sendungen der DW. Insgesamt hat die DW Partner-

schaften mit 618 Anbietern, 19 davon in den USA. 

Im digitalen Angebot steigerte die DW in den letz-

ten Jahren den Anteil der Berichterstattung über la-

teinamerikanische Ereignisse deutlich; im Gegensatz 

zu 2012 werden die Inhalte inzwischen rund um die 

Uhr aktualisiert. Der Schwerpunkt liegt auf aktuellen 

Entwicklungen Lateinamerikas und den Auswirkun-

gen globaler Ereignisse auf die Region. Tagesaktuelle 

Analysen und eigenrecherchierte Beiträge ergänzen 

das Informationsangebot. Für Gastkommentare in 

Social Media engagierte die DW außerdem bekannte 

Persönlichkeiten aus Lateinamerika, zum Beispiel 

Uruguays Ex-Präsidenten José Mujica für einen zwei-

wöchentlichen Vlog272. In ihrem digitalen Angebot 

veröffentlicht die DW täglich im Durchschnitt rund:

• 45 Artikel sowie zwei Bildergalerien oder 

 Listicles273;

• 30 Webvideos;

• 35 Posts pro Tag auf Facebook und 33 Tweets auf 

Twitter. Selbstverständlich übernimmt die DW 

die Betreuung der Accounts und die Modera-

tion der Diskussionen.

Zu den 80 Online-Partnern für die digitalen Inhalte 

gehören Semana in Kolumbien, T13 in Chile und Pro-

davinci in Venezuela. 

272    Siehe Glossar. 
273    Siehe Glossar. 

chiges und vier Stunden deutschsprachiges Pro-

gramm. Seit Juni 2015 können die Zuschauerinnen 

und Zuschauer über den linearen Kanal DW Español 

rund um die Uhr spanischsprachige Inhalte sehen. 

Als Teil dieser Neuaufstellung erweiterte die DW 

ihre  Nachrichtenflächen: Neben stündlichen Nach-

richtenupdates sendet die DW nun mit DW Noticias 

zehn Mal täglich ausführliche Nachrichtensendun-

gen, davon zur Abend-Primetime in der Region vier 

30-minütige Nachrichtensendungen sowie morgens 

und abends jeweils drei halbstündige Sendungen, die 

aus Nachrichten und aktueller Wirtschaftsberichter-

stattung bestehen. Darüber hinaus entwickelte die 

DW ihr Programmportfolio fort – mit dem Ziel, re-

gionale Themen besser zu integrieren und ihr Profil 

stärker in Richtung Menschenrechte zu verbreitern. 

Dabei kommen Adaptionen deutschsprachiger Sen-

dungen wie Global 3000 und Made in Germany zum 

Einsatz: Sie zeigen europäische Perspektiven auf 

gesellschaftliche Themen, zum Beispiel nachhalti-

ges Wirtschaften. Daneben entwickelte die DW auch 

neue spanischsprachige Sendungen: 

• Yoani Sánchez – La voz de tus derechos, eine 

wöchentliche Sendung, in der die kubanische 

Menschenrechtsaktivistin Yoani Sánchez Per-

sonen aus Lateinamerika zu gesellschaftlichen 

Missständen interviewt. 

• Aquí estoy, ebenfalls wöchentlich ausgestrahlt, 

in der lateinamerikanische Ausgewanderte in 

Deutschland und Europa zu ihren Erfahrungen, 

aber auch zu den politischen und gesellschaft-

lichen Hintergründen ihrer Emigration inter-

viewt werden.271

• La semana wirft einmal wöchentlich ein 

Schlaglicht auf die wichtigsten Ereignisse, die 

den ganzen Kontinent bewegen.

271    Die Sendung wurde unter anderem mit Mitteln des Auswär-
tigen Amts finanziert. 
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Fans den spanischsprachigen Inhalten der DW. Mit 

jedem Post interagierten sie im ersten Halbjahr 2017 

durchschnittlich rund 700 Mal. Zwar hat die BBC mit 

3,4 Millionen wesentlich mehr Fans; die DW schafft 

es allerdings ähnlich gut wie die BBC, mit ihren Nut-

zerinnen und Nutzern in Dialog zu treten – und das 

zu weitaus politischeren Themen.

Auffällig ist die Resonanz auf den Twitter-Account. 

Zwar folgten Ende Juli mit 190.000 Followern mehr 

als 17 Mal so viele Menschen dem spanischsprachi-

gen Twitter-Account wie 2012; allerdings steht diesem 

Wert der von CNN mit 16 Millionen gegenüber. Auch 

BBC Mundo hat mit 2,3 Millionen Followern deutlich 

mehr als die DW. Deshalb wird in den kommenden 

Monaten die Twitter-Strategie überarbeitet werden. 

Akzeptanz: Zielgruppe schätzt ausgewogenen 

Journalismus

In Akzeptanzstudien277 zu den DW-Inhalten bestätig-

ten die befragten Zielgruppenmitglieder, dass sie die 

DW-Inhalte als hochwertige Bereicherung der latein-

amerikanischen Medienlandschaft wahrnahmen. 

Präsentation und Form zum Beispiel machten laut 

der Befragten einen seriösen Eindruck und unter-

schieden sich angenehm von den eher auf Sensatio-

nen ausgerichteten nationalen Angeboten. 

                                        Die Nachrichten sind neutra-
ler, nicht so reißerisch und tendenziös wie die der 
nationalen Medien.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

Auch lobten die Befragten die journalistische 

 Qualität der DW-Angebote. So liefere DW Noticias 

einerseits objektive und unparteiische Nachrich-

ten. Die DW zeige stets unterschiedliche Perspekti-

277    Siehe Studienverzeichnis: AS_14.

Nutzung: Deutliche Steigerung in allen Bereichen

Die Zielgruppen honorieren, dass die DW ihre Infor-

mationsbedürfnisse adressiert; so erreicht die DW 

inzwischen mehr Menschen in Lateinamerika als je 

zuvor. 

Allein über das spanischsprachige TVAngebot er-

reicht die DW jede Woche 16 Millionen Menschen. 

Insgesamt bewegt sich die DW in Lateinamerika auf 

dem Nutzungsniveau der Wettbewerber. In Mexiko 

erreichte sie wöchentlich 15 % der Zielgruppe, drei-

mal so viele wie noch 2012; damit ist sie der meistge-

nutzte internationale Anbieter: CNN Español erzielte 

11 % und der spanische Auslandsrundfunk TVE Inter-

nacional nur 1 %.274 In Kolumbien und Peru schalte-

ten wöchentlich 18  % respektive 11  % der Zielgrup-

penmitglieder DW-Sendungen ein.275 In Venezuela 

sehen jede Woche 17 % der Zielgruppe die DW – 2012 

waren es noch 3 %.276 Die meisten Zuschauer erreicht 

die DW auch in Lateinamerika über TV-Partner, die 

einzelne Sendungen in ihren reichweitenstarken Ka-

nälen ausstrahlen. 

Auch mit ihren digitalen Angeboten konnte die DW 

starke Nutzungssteigerungen verbuchen. Die Nut-

zenden griffen im ersten Halbjahr 2017 pro Monat 

durchschnittlich 19 Millionen Mal auf spanischspra-

chige Inhalte der DW zu, zehnmal so oft wie noch 

2012; mehr als drei Viertel der Besuche auf der Web-

site stammten in diesem Zeitraum aus Lateiname-

rika, weitere 7 % aus den USA. 

Diese Steigerungen gehen mit einer deutlich grö-

ßeren Präsenz in Social Media einher. Auf Face-

book folgten Ende Juni 2017 mehr als eine Million 

274   Siehe Studienverzeichnis: RM_26.
275   Siehe Studienverzeichnis: RM_27, RM_28.
276  Die Reichweite aus dem Jahr 2012 in Venezuela lässt sich 
wegen unterschiedlicher Stichproben nicht direkt mit der Reich-
weite 2016 vergleichen. Siehe Studienverzeichnis: RM_29, RM_30.
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Sichtweisen neue Perspektiven zu eröffnen. Dies sei 

eine willkommene Abwechslung von Inhalten, die 

nationale Informationsanbieter bereitstellten.

                                    DW Noticias bietet einen un-
voreingenommenen Überblick über das aktuelle 
internationale Nachrichtengeschehen.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

4.4.2   Portugiesisch für Brasilien

Die DW stellt mit ihrem portugiesischen Angebot 

eine seriöse Alternative zur aufgeheizten, polarisier-

ten politischen Berichterstattung vieler nationaler 

Medien in Brasilien dar. 

Das Angebot in Portugiesisch für Brasilien: 

Meinungsvielfalt und sachlicher Ton

Mit ihrem digitalen Angebot bietet die DW ein 

Forum für sachliche Diskussionen, in dem alle re-

levanten Perspektiven zu Wort kommen. So sorgt 

beispielsweise eine neue tägliche Onlinekolumne 

prominenter brasilianischer und internationaler 

Autorinnen und Autoren für mehr Meinungsvielfalt 

im Umgang mit regionalen Themen. Den Nutzungs-

gewohnheiten der Social Media-affinen Zielgruppe 

folgend verstärkte die DW zudem ihr Videoangebot. 

Neben plattformgerecht aufbereiteten Ausschnitten 

aus den TV-Sendungen entwickelt die DW inzwischen 

eigens für Social Media Videoinhalte. Die Nutzenden 

können diese Videos sowohl auf Facebook als auch 

auf dem YouTube-Kanal ansehen. Insgesamt veröf-

fentlicht die DW online im Durchschnitt pro Tag:

• 20 Artikel, Kolumnen, Bildergalerien und 

 Listicles; 

• acht Videos, vor allem für Social Media;

• 15 Posts auf Facebook und 15 Tweets auf 

Twitter. Moderierte Dialoge und Diskussionen 

ven auf, die in nationalen Medien nicht zur Geltung 

kämen. Andererseits scheuten die Moderatorinnen 

und Moderatoren nicht davor zurück, ihre Meinung 

zu nachrichtlichen Ereignissen zu äußern; diese 

seien immer als persönliche Einschätzungen erkenn-

bar und böten gerade so Denkanstöße bezüglich 

 wichtiger Themen.

                               Hier [bei der DW] waren die 
Nachrichten sehr objektiv durch neutrale Aussa-
gen. Außerdem interviewten sie zwei Jungen, die 
Trump unterstützen, was etwas Besonderes ist, 
denn so was würde man niemals in den lokalen 
Nachrichten sehen.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

Mit Blick auf die Einordnung der behandelten The-

men wünschten sich die Befragten mitunter einen 

stärkeren Bezug zu den deutlich härteren Lebensum-

ständen in Lateinamerika, vor allem wenn ein Ereig-

nis in seiner Bedeutung für Europa erläutert wird:

                                                Es ist interessant zu erfahren, 
was mit Terroristen in Europa passiert ist. Aber 
hier in Mexiko sind wir von solchen Nachrichten 
nicht verängstigt, weil hier in Mexiko für uns viel 
schlimmere Dinge passieren. Deshalb ist es nicht 
so interessant.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

Grundsätzlich lobten die befragten Zielgruppenmit-

glieder aber die Relevanz der Themen: Diese berühr-

ten unmittelbar ihre Lebenswirklichkeit, und so ge-

linge es der DW, ihnen durch deutsch-europäische 

                                            Der Beitrag endete nicht mit 
den Nachrichten, es wurde zusätzlich die eigene 
Meinung des Sprechers mit lokalen Informatio-
nen in einer sehr einfachen, aber ehrlichen Weise 
dargestellt.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)
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der hohen Videonutzung der Brasilianerinnen und 

Brasilianer. Vor allem auf Facebook sind die Videos 

von DW Portugiesisch für Brasilien sehr beliebt: Die 

Videoabrufe auf Facebook machen fast ein Drittel 

aller Zugriffe auf portugiesischsprachige Inhalte aus. 

Die hohe Videonutzung geht auch darauf zurück, 

dass der DW Facebook-Account im Juni 2017 500.000 

Fans hatte – deutlich mehr als die 27.000 Fans im Jahr 

2012. Auch interagierten die Nutzerinnen und Nutzer 

im ersten Halbjahr 2017 rund 1.000 Mal mit jedem 

Post. Dennoch zeigen die drei Millionen Fans von 

BBC Brasil, dass hier noch Potenzial besteht – ebenso 

wie bei Twitter, wo BBC Brasil 1,8 Millionen Follower 

hat, verglichen mit den 70.000 Followern der DW. 

Mit ihren TVAngeboten erreicht die DW in Brasi-

lien wöchentlich über alle Partner 700.000 Men-

schen. Über alle Partnerstationen hinweg wird das 

Wissenschaftsmagazin Futurando etwas häufiger 

genutzt, mit wöchentlich 430.000 Zuschauerinnen 

und Zuschauern, im Vergleich zum Kulturmagazin 

Camarote 21, das wöchentlich 310.000 Menschen 

 erreicht.278

Die Neuausrichtung des Angebots ist noch nicht 

abgeschlossen, daher sind Zielgruppenstudien zur 

Bewertung des Angebots erst in Planung. Die Ergeb-

nisse werden im Zuge der nächsten internen Evalua-

tion in die Verbesserung des Angebots einfließen. 

4.4.3   Fazit

Die DW bewegt sich mit ihren Angeboten für Latein-

amerika in einem schwierigen Markt: Die nationalen 

Medienanbieter sind hochprofessionell, der Wettbe-

werb um Aufmerksamkeit groß. Die DW kann sich 

hier gut behaupten und wird aufgrund ihrer Glaub-

278    Die Ergebnisse beruhen auf TV-Ratings der GfK Brasil für Ok-
tober 2016  (15 Märkte in Brasilien; repräsentativ für  circa 70 Milli-
onen Brasilianerinnen und Brasilianer), siehe Studienverzeichnis: 
TVR_1.

entstehen daraus und sind ebenfalls Teil des 

DW-Angebots.

Die DW arbeitet dabei mit 23 Online-Partnern zu-

sammen, darunter die führenden Portale Carta Ca-

pital, Folha, G1 (Globo), Terra Brasil und UOL; auch 

Flipboard, eine App, die Nachrichten unterschied-

licher Informationsanbieter auf einer Plattform 

zusammenführt, übernimmt Inhalte der DW auf 

 Portugiesisch.

Gleichzeitig erfüllt die DW-Berichterstattung den An-

spruch ihrer Nutzerinnen und Nutzer, ihren Blick für 

den globalen Kontext von Ereignissen und Entwick-

lungen zu erweitern. Gerade im TVAngebot setzt 

die DW dazu auf Wissenschafts- und Kulturthemen, 

indem sie etwa erfolgreiche Kulturschaffende und 

Digitalunternehmer vorstellt, im Format zweier wö-

chentlich erscheinender adaptierter Magazine:

• Futurando ist eine halbstündige regionalisierte 

Wissenschafts- und Techniksendung auf Basis 

des deutschen Formats Projekt Zukunft. 

• Camarote 21 ist eine Kultursendung, die auf 

Grundlage der deutschen Sendung Kultur.21 

und Euromaxx entsteht; die Sendung bereitet 

Themen der europäischen Kunstszene für die 

Zielgruppe in Brasilien auf. 

Sieben TV-Partner übernehmen die Sendungen und 

strahlen sie landesweit aus, unter ihnen TV Brasil, TV 

Cultura und Canal Futura.

Nutzung: Kleines Programm, große Wirkung

Im Zuge ihrer Neuaufstellung erzielte die DW deut-

lich mehr Nutzung, vor allem mit ihrem digitalen 

Angebot: Im ersten Halbjahr 2017 griffen die Nutzen-

den pro Monat durchschnittlich 15 Millionen Mal auf 

die Inhalte zu, fast zwanzigmal so häufig wie 2012. 

Dabei profitiert das portugiesische Angebot von 
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würdigkeit und sachlichen Berichterstattung als 

Alternative geschätzt. Dabei hat sie ihr inhaltliches 

Profil weiter geschärft und trägt dem Medienwandel 

durch mehr digitale Angebote Rechnung. 

Beim Angebot DW Portugiesisch für Brasilien hat sich 

die Umgestaltung bereits in deutlich höheren Nut-

zungszahlen des digitalen Angebots niedergeschla-

gen. Für das spanischsprachige Angebot haben sich 

die Investitionen in das TV-Angebot ausgezahlt: Da 

die DW mehr Nutzerinnen und Nutzer erreicht, kann 

sie auch eigene thematische Akzente setzen und so 

zur Vielfalt und Ausgewogenheit der lateinamerika-

nischen Nachrichtenagenda beitragen. 
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Grundsätze etabliert. Viele Länder der Region bilden 

die Schlusslichter im globalen Pressefreiheitsindex, 

etwa Äthiopien, das seinen Medienmarkt abschottet 

(siehe Abbildung 28 auf der nächsten Seite).286  

Entsprechend eingeschränkt ist für einen Großteil 

der afrikanischen Bevölkerung der Zugang zu gut 

recherchierten, ausgewogenen Informationen – be-

sonders für die DW-Zielgruppen287: Entscheiderin-

nen und Entscheider sowie Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer an der politischen Meinungsbildung, die 

sich für politische und gesellschaftliche Fragen inter-

essieren und aktiv für die Belange ihrer Gemeinschaft 

eintreten, zeigen sich von der (einseitigen) Berichter-

stattung nationaler Medien in ihren Ländern häufig 

enttäuscht. Die DW bietet zielgruppengerechte In-

halte in sechs Sprachen an: Kisuaheli, Haussa, Eng-

lisch, Französisch, Portugiesisch und Amharisch.  

Aufgrund der nach wie vor schlechten technischen 

Infrastruktur wandelt sich die Mediennutzung in 

Subsahara-Afrika nur langsam. Radio bleibt ein wich-

tiges Medium, vornehmlich über Ultrakurzwelle 

(UKW): Die akustische Qualität gegenüber der Kurz-

welle (KW) ist wesentlich besser; UKW-Ausstrahlun-

gen werden dank technischer Neuerungen immer 

erschwinglicher; zudem gibt es vielfältigere UKW-

Angebote – beispielsweise Community-Radios –, die 

regional relevant und inhaltlich interessant sind. 

Unterdessen stehen UKW-Sender häufig unter der 

Kontrolle autoritärer afrikanischer Regierungen und 

bieten dementsprechend kaum politische, kritische 

Berichterstattung. 

Daher wächst die Nachfrage nach digitalen Informa-

tionsangeboten, da diese noch weitgehend frei von 

staatlicher Kontrolle sind. Daran sind insbesondere 

286    Reporter ohne Grenzen (2017c).
287   Für die allgemeine Definition der DW-Zielgruppe siehe Kapi-
tel 1.3.2 Auftrag und Zielgruppe.

4.5  Afrika (Subsahara)

In vielerlei Hinsicht haben sich die Lebensbedingun-

gen in den meisten Ländern Subsahara-Afrikas in 

den letzten Jahren weiter verbessert: Bildungsniveau 

und Lebenserwartung steigen,279 die meisten afrika-

nischen Volkswirtschaften wachsen weiter – trotz 

des globalen Ölpreisverfalls seit 2014, der besonders 

die afrikanischen Förderländer belastet.280 Dennoch 

reicht die zuletzt prognostizierte wirtschaftliche Er-

holung nicht aus, um die Armut auf dem Kontinent 

nachhaltig zu reduzieren.281 Denn die Bevölkerungen 

fast aller afrikanischen Länder wachsen rasant, und 

mit ihnen die Herausforderungen. 282 Dort, wo sozi-

ale Ungleichheit und Perspektivlosigkeit vorherr-

schen, sind die Zivilgesellschaften anfällig für Extre-

mismus; so sind vor allem Nigeria und Kenia stark 

vom islamistischen Terror betroffen.283 Gleichzeitig 

schwächt die anhaltende politische Instabilität viele 

afrikanische Staaten, die zwar formal demokratisch 

verfasst sind, deren Regierungen jedoch autokratisch 

agieren und repressiv gegen Kritiker und Minderhei-

ten vorgehen. Aus diesen Gründen emigrieren mehr 

Menschen aus Afrika als aus jeder anderen Region 

der Welt – bevorzugt nach Europa.284

Auch die Presse- und Meinungsfreiheit leidet: So sind 

16 der 49 Länder Subsahara-Afrikas im Ranking von 

Reporter ohne Grenzen deutlich zurückgefallen, ledig-

lich sechs konnten sich verbessern.285 Nur in wenigen 

Ländern wie Ghana oder Südafrika sind die Medien-

märkte wettbewerbsstark und pressefreiheitliche 

279    Weltbank (2017c).
280    Kambou (2015). 
281    Weltbank (2017d).
282    Weltbank (2017c).
283    Stiftung Wissenschaft und Politik (2017). 
284 International Labour Organization (2016b). Die Emigrati-
onsrate liegt in Subsahara-Afrika bei 1,5 %, während der weltweit 
Durchschnitt bei 1,0 % liegt. Siehe auch The Guardian (2017a). 
285    Reporter ohne Grenzen (2017b). Deutlich heißt hier: Die Län-
der sind um mindestens zehn Plätze ab- oder aufgestiegen.
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die DW-Zielgruppen interessiert, die oft als erste von 

verbessertem Zugang zum Internet profitieren siehe 

Abbildung 29). 288 Viele Nutzer surfen inzwischen 

mobil, wo möglich auch mit dem Facebook Free Basic-

Programm, über das Smartphone-Besitzer in vielen 

Ländern Afrikas kostenlos auf das soziale Netzwerk 

und andere, ausgewählte Online-Dienste, zugreifen 

288    Zum Beispiel in Mosambik (siehe Studienverzeichnis: RM_6), 
Kamerun (RM_8) oder der DR Kongo (RM_31).

können. Hierfür hat Facebook Partnerschaften mit 

regionalen Netzbetreibern und zahlreichen Infor-

mationsanbietern geschlossen, darunter auch mit 

der DW.289 In vielen aufstrebenden Metropolen löst 

zudem TV das Radio als dominierende Informations-

quelle ab. 290

289    Quartz (2015a).  
290   Zum Beispiel in Côte d’Ivoire (siehe Studienverzeichnis: 
RM_5), der DR Kongo (RM_31) oder auch Kenia (RM_2).

DR Kongo (154)

Mali (116)

Niger (61) Tschad (121)

Nigeria (122)

Eritrea (179)

Äthiopien (150)

Ghana (26)

Burundi (160)

Äquatorialguinea (171)

Tansania (83)

Mosambik (93)

Angola (125)

Simbabwe (128)

Kenia (95)

Südafrika (31)

Elfenbeinküste (81)

Somalia (167)

Gute Lage

Zufriedenstellende Lage

Erkennbare Probleme

Schwierige Lage

Sehr ernste Lage

Abbildung 28: Die Pressefreiheit vieler afrikanische Länder befindet sich nach ROG-Einschätzung in einer unzufrie-
denstellenden Lage, manche Länder bilden gar das Schlusslicht der Liste.
Quelle: Reporter ohne Grenzen (2017b).      
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in Tansania als auch in Kenia,294 und die Lage der 

Bürgerrechte hat sich innerhalb weniger Jahre ver-

schlechtert.295 Politische Wahlen lösten mehrmals 

innerstaatliche Konflikte aus, zum Beispiel als die 

tansanische Regierung die Wahlergebnisse im au-

tonomen Sansibar 2015 wegen angeblicher Unre-

gelmäßigkeiten annullierte296 oder das kenianische 

Verfassungsgericht 2017 eine Neuwahl verordnete.297 

Beobachter setzen diese umstrittenen Wahlausgänge 

in Bezug zur Polarisierung beider Gesellschaften: Die 

Regierungen missbrauchen Sicherheitsgesetze, um 

kritische Stimmen mundtot zu machen – beson-

ders offensichtlich in Kenia, wo Antiterror-Gesetze 

zur Bekämpfung der islamistischen Miliz Al Sha-

baab298 auch gegen oppositionelle Gruppierungen 

oder Nichtregierungsorganisationen zum Einsatz 

 kommen.299

Vor diesem Hintergrund hat auch die Pressefreiheit 

in Tansania und Kenia gelitten. Die Medienmärkte 

sind zwar pluralistisch,300 aber die Regierungen wen-

den immer öfter Sicherheitsgesetze an, um misslie-

bige Journalistinnen und Journalisten einzuschüch-

tern.301 Außerdem dominieren in Kenia die staatliche 

Kenyan Broadcasting Corporation und in Tansania 

die Tanzania Broadcasting Corporation die Radio- 

und TV-Märkte. Kritische Berichterstattung findet 

in den staatlichen Medien nicht statt, obwohl diese 

aufgrund ihrer landesweiten Verbreitung am meis-

ten genutzt werden; auch die privaten Anbieter üben 

in vielen Fällen Selbstzensur aus. Deshalb suchen 

immer mehr Menschen online nach Alternativen zur 

dominanten Radio- und TV-Berichterstattung (siehe 

294    Munzinger (2017).
295    Freedom House (2017c), Freedom House (2017d).
296    BBC (2015a).
297    The Guardian (2017b). 
298    Deutsche Welle (2017d).
299    Freedom House (2017c).
300    BBC (2014a), BBC (2015b).
301    Reporter ohne Grenzen (2017d).

Obwohl die DW mit ihren Radioinhalten nach wie vor 

viele Menschen in Subsahara-Afrika erreicht, passte 

sie ihren Medienmix an und ergänzte ihre Radio- um 

digitale Angebote in allen sechs afrikanischen DW-

Sprachen. Mit dem englischsprachigen TV-Kanal291 

wendet sich die DW zudem gezielt an die Zielgrup-

pen in den Metropolen; in Berichten über regionale 

Erfolgsgeschichten und positive Entwicklungen des 

Kontinents zeigt sie Alternativen zu Autoritarismus, 

Fundamentalismus und Flucht auf – etwa in Form 

der Reportage-Reihe Africa on the Move, die  in fünf 

Sprachen TV- und Videoconent für DW-Plattformen 

und Partnersender bietet. Im Rahmen des Projekts 

sind bereits mehr als 200 TV-Beiträge und 160 Web-

videos entstanden.292

4.5.1   Kisuaheli

Im Gegensatz zu weiten Teilen Subsahara-Afrikas 

machen die Zielländer des kisuahelisprachigen DW-

Angebots293 in wirtschaftlicher Hinsicht Fortschritte: 

Die Volkswirtschaften wachsen und die tansanische 

Regierung hat der Korruption den Kampf angesagt. 

Doch Ungleichheit und Armut grassieren sowohl 

291    Siehe Kapitel 4.1 Englischsprachige Angebote.
292    Die Reihe Africa on the Move finanziert die DW über Projekt-
mittel des Auswärtigen Amtes.
293    Neben Tansania und Kenia gilt auch der Osten der DR Kongo 
als Zielgebiet; da Kisuahelisprechende in der DR Kongo jedoch in 
der Minderheit sind, wird dieser Medienmarkt in Abschnitt 4.5.4 
Französisch (für Afrika) näher beschrieben.

Abbildung 29: Zahl der Internetnutzer in Subsahara-Af-
rika 2005-2016.
Quelle: Eigene Darstellung nach International Telecommunica-
tion Union (2017a).
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 Radiosendungen werden zu den Hauptnutzungszei-

ten um 04:00, 11:00 und 16:00 MEZ über Kurzwelle 

und Satellit ausgestrahlt.  Außerdem übernehmen 85 

UKW-Partner die Inhalte von DW Kisuaheli, zum Bei-

spiel Radio Maisha in Kenia sowie Radio Free Africa 

und Capital Radio in Tansania.

Das digitale Angebot vertieft die Inhalte der Radio-

sendungen, setzt aber zunehmend auch eigene Ak-

zente. Aufgrund seiner Beliebtheit gewinnt Facebook 

immer mehr an Bedeutung für die Gestaltung des 

kisuahelisprachigen Onlineangebots DW Kisuaheli. 

Im Einzelnen veröffentlicht die DW durchschnittlich: 

• täglich rund sieben Artikel auf der Website, 

aufbauend auf den Radiosendungen und wei-

terführende Informationen bietend; 

• neun Posts pro Tag bei Facebook, einschließ-

lich Bildbeiträgen, DW-exklusiven Karikaturen 

und Links zu Artikeln der DW-Website, die Mo-

deration daraus entstehender Diskussionen ist 

ebenfalls Teil des DW-Angebots;

• fünf Tweets pro Tag bei Twitter;

• zudem bündelt ein YouTube-Kanal die kisua-

helisprachigen Videos, etwa werktägliche Kurz-

nachrichten (Papo Kwa Papo), Reportagen zu 

jungen, erfolgreichen Entrepreneuren Afrikas 

Abbildung 30). In  beiden  Ländern greifen Internet-

nutzende vornehmlich mobil auf digitale Inhalte 

zu, auch hier sind das Facebook Free Basic302 und 

WhatsApp303 besonders beliebt. Infolgedessen setzen 

auch die Wettbewerber der DW mit ihren kisuaheli-

sprachigen Angeboten verstärkt auf digitale Inhalte 

(siehe Tabelle 6)304. Vor allem die BBC betreibt neben 

der Ausweitung ihres Social Media-Angebots in Kisu-

aheli umfangreiche Werbekampagnen in der Region, 

zum Beispiel im Rahmen von Townhall-Meetings.305

Das kisuahelisprachige Angebot: Vielfalt im 

Radio, Dialog im Netz

Auch die DW hat ihr Angebot gemäß der Medien-

nutzung angepasst: Während die Radiosendungen 

aufgrund der hohen Nutzung immer noch im Mittel-

punkt stehen, begleitet sie das Hörfunk-Programm 

mit einem wachsenden Social Media-Angebot. 

Das Radioangebot besteht aus täglich drei Stun-

den mit tagesaktuellen Sendungen und Nachrich-

ten sowie thematischen Magazinen und edukati-

ven Inhalten.306 Inhaltlicher Schwerpunkt ist dabei 

Ostafrika. Die Sendungen sind von jeher dialogisch 

angelegt: Hörer können ihr Feedback per Telefon 

oder SMS an die Redaktion übermitteln, inzwischen 

haben sie dazu auch auf Social Media die Möglich-

keit. Darüber hinaus überträgt DW Kisuaheli seit 

August 2016 wöchentlich ein komplettes Spiel der 

Fußball-Bundesliga live im Radio. Die täglichen 

302    We Are Social (2017a). Facebook nutzen bisher 6,7 Millionen 
Menschen in Kenia und 5 Millionen in Tansania.
303    Quartz (2015b).
304   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
305    BBC (2013). 
306   Aktuell entstehen mit zusätzlicher Projektförderung des 
Auswärtigen Amts edukative Hörspiele zu gesellschaftlichen Pro-
blemen des Kontinents unter dem Namen Crimefighters/Learning 
by Ear.
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Abbildung 30: Anteil der Internetnutzer in Kenia und 
 Tansania.
Quelle: Eigene Darstellung nach International Telecommunica-
tion Union  (2017b).



         111

einschalteten.308 Auch in Kenia erzielt die DW hohe 

Reichweiten. In den Städten des Landes hörten wö-

chentlich 25 % der Zielgruppenmitglieder die Radio-

programme der DW auf Kisuaheli.309 Im Osten der DR 

Kongo, wo Kisuaheli weit verbreitet ist, erreicht das 

Kisuaheli-Angebot pro Woche 20 % der Zielgruppe in 

den Städten Bukavu, 17% in Goma.310 

308    Siehe Studienverzeichnis: RM_4.
309    Siehe Studienverzeichnis: RM_2.
310    Siehe Studienverzeichnis: RM_31.

(Africa on the move) oder Making of-Videos zu 

den auf Website und  Facebook veröffentlichten 

Karikaturen. 

Die Inhalte werden von fünf Online-Partnern 

 übernommen.

Nutzung: Radio bleibt stark, Online-Zugriffe 

steigen deutlich

Mit ihrem Angebot auf Kisuaheli erreicht die DW 

traditionell eine große Zahl von Menschen: Das 

Radio angebot schalteten 2016 jede Woche 39 % der 

tansanischen Bevölkerung ein. Damit ist die DW ge-

genüber dem Wettbewerb gut aufgestellt (siehe Ab-

bildung 31). Mit ihrer hohen Nutzung liegt die DW 

noch vor der VOA, die wöchentlich 26 % der Bevöl-

kerung Tansanias hörten. Nur die BBC erreichte mit 

51 % wöchentlicher Nutzung mehr Menschen.307 Be-

sonders beliebt ist die Bundesliga-Übertragung, die 

beispielsweise in Daressalam 23 % der Bevölkerung 

307    Siehe Studienverzeichnis: RM_17. Diese Werte beziehen sich 
auf die Gesamtbevölkerung, nicht die Zielgruppe.

Tabelle 6: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in Kisuaheli.
Quelle: Eigene Darstellung

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

Radio France 
 International (RFI)

Frankreich –

Voice of America (VOA) USA

China Radio 
International (CRI)

China –
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Abbildung 31: Wöchentliche Nutzung der Radioangebote 
in Kisuaheli in der Gesamtbevölkerung Tansanias im Jahr 
2016. 
Quelle: RM_17 (siehe Studienverzeichnis). 
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Auch hoben die Befragten die hohe journalistische 

Qualität der Inhalte hervor. Die DW berichte ausge-

wogen, die Informationen seien verlässlicher als die 

anderer, nationaler Medien.  

Auch seien die Inhalte der DW relevant für die Ziel-

gruppe: Der Mix aus thematisch breit gefächerten re-

gionalen und internationalen Themen unterscheide 

die Angebote von denen vieler nationaler Anbieter. 

Außerdem gelinge es der DW, Themen aus der Region 

in den internationalen Kontext einzubetten. 

Insgesamt fiel die Bewertung des Angebots sehr po-

sitiv aus. Für die Zukunft wünschten sich die Befrag-

ten mehr Informationen über Gesundheit und für 

                                 Die Informationen sind detailliert, sehr 
relevant und überhaupt nicht voreingenommen.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

                         Die Nachrichten werden objektiv be-
richtet, ganz im Gegensatz zu unseren Medien, wo 
jeder Anbieter dieselben Ereignisse auf ganz ande-
re Art und Weise erzählt.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

                            DW Radio ist sehr abwechslungsreich, 
aber vor allen Dingen behandelt es gesellschaftli-
che Themen – jene, die Menschen in der lokalen 
Szene, aber auch international betreffen. Deshalb 
denke ich, dass sie einen sehr breit gefächerten In-
halt liefern.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

Gleichzeitig trägt der schrittweise Aufbau des 

 digitalen Angebots erste Früchte. Über alle Plattfor-

men griffen die Nutzerinnen und Nutzer im  ersten 

Halbjahr 2017 durchschnittlich 740.000 Mal im 

Monat auf DW-Inhalte zu, also mehr als sechsmal so 

oft wie noch 2012. Auch in Social Media erfährt das 

Angebot mehr Resonanz denn je: Im Juni 2017 hatte 

DW Kisuaheli mehr als 1,1 Millionen Fans bei Face-

book; 2012 hatte das Angebot noch 5.000 Facebook-

Fans. Im ersten Halbjahr 2017 interagierten die Fans 

im Durchschnitt 900 Mal mit jedem Post. Damit liegt 

die DW noch immer hinter dem erfolgreicheren BBC-

Angebot, das 2,5 Millionen Facebook-Fans und durch-

schnittlich 1.400 Interaktionen pro Post verzeichnet. 

Weniger erfolgreich ist die DW hingegen bei Twitter. 

Dort folgen derzeit nur 8.000 Nutzerinnen und Nut-

zer den Angeboten der DW auf Kisuaheli. Die Wettbe-

werber machen ähnliche Erfahrungen. Die Plattform 

wird aber wahrscheinlich auch in Subsahara-Afrika 

noch an Bedeutung gewinnen; deshalb überarbeitet 

die DW ihre Twitter-Strategie für die Region. 

Akzeptanz: Sehr hohe Zufriedenheit in der 

 Zielgruppe

Die hohe Nutzung der DW in Tansania und Kenia 

lässt sich auch auf den seit Jahrzehnten sehr guten 

Ruf der DW in diesen Ländern zurückführen: In je 

zwei Akzeptanzstudien zeigten sich die Zielgruppen-

befragten mit den Inhalten von DW Kisuaheli auch 

sehr zufrieden.311 

Präsentation und Form der Radio-Inhalte waren von 

höherer Qualität als die einheimischer Anbieter. Vor 

allem die Moderatoren wurden dafür gelobt, dass sie 

professionell und souverän durch die Sendung 

führten.

311    Siehe Studienverzeichnis: AS_15, AS_16.

                            Die DW hat die besten Moderatoren, 
sogar im Vergleich zu lokalen Anbietern. Das ist 
alles sehr professionell.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich) 
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Daher weiten auch die internationalen Informati-

onsanbieter ihre digitalen haussasprachigen Ange-

bote langsam aus (siehe Tabelle 7 auf der nächsten 

Seite)319. Zwar bleibt Radio in ihrem Medienmix do-

minant, vor allem im Niger, wo sie oft zu einigen 

wenigen Anbietern gehören: Die Radioinfrastruktur 

ist relativ schlecht und da der Markt nicht besonders 

lukrativ ist, senden nur wenige kommerzielle Radio-

stationen in diesem Land. 

Das Haussa-Angebot: Umfassend und überall 

verfügbar

Schwerpunkt ist entsprechend der Mediennutzung 

das haussasprachige Radioangebot. Die DW produ-

ziert täglich zweieinhalb Stunden Radioprogramm, 

bestehend aus Nachrichten, Magazinen zu Politik, 

Menschenrechten und Umwelt sowie Jugend- und 

Frauensendungen. Hinzu kommen edukative Ele-

mente sowie Inhalte, die soziale Fortschritte sowie 

Erfolgsgeschichten aus dem Wirtschaftsleben auf 

dem afrikanischen Kontinent betonen. Seit August 

2016 sendet die DW außerdem wöchentlich ein Spiel 

der Bundesliga. 

Die DW strahlt die Radiosendungen über Satellit, KW 

und UKW zu den Hauptsendezeiten um 07:30, 14:00 

und 19:00 Uhr MEZ aus. Außerdem übernehmen 85 

Partner die Radioinhalte von DW Haussa, zum Bei-

spiel Freedom Radio Kano in Nigeria sowie Anfani FM 

und Tenere FM in Niger; für die haussasprachige Min-

derheit in Ghana senden Partner wie Zuria 88.7 FM.

Zusätzlich baute DW Haussa sein digitales Angebot 

im Evaluationszeitraum aus, mit dem Schwerpunkt 

auf Social Media-Inhalten. Hier setzt die DW auf in-

teraktive Inhalte, die Nutzer teilen können oder die 

319   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

Jugendliche; im digitalen Angebot vermissten sie 

mitunter visuelle Elemente.

4.5.2   Haussa

Nigeria und Niger, wichtigste Zielländer des haussa-

sprachigen DW-Angebots, wurden in den letzten Jah-

ren von wirtschaftlichen Problemen geplagt; insbe-

sondere leidet das erdölreiche Nigeria unter dem seit 

2015 fallenden Ölpreis.312 Parallel dazu destabilisiert 

sich die politische Situation in beiden Ländern. Die 

nigerianische Regierung ist aufgrund innerstaatli-

cher Konflikte entlang sprachlicher, ethnischer und 

religiöser Linien labil. Zwar sind die Boko Haram- 

Jihadisten im Norden Nigerias auf dem Rückzug, 

aber sie terrorisieren weiterhin die nigrische Bevöl-

kerung.313 In beiden Ländern kommen weitere innen-

politische Spannungen hinzu, vor allem seit einem 

im Jahr 2015 vereitelten Militärcoup in Niger.

Entsprechend angespannt ist die presserechtliche 

Lage. Obwohl es in Nigeria viele unabhängige Me-

dien gibt,314 herrscht laut Reporter ohne Grenzen ein 

„Klima der andauernden Gewalt“, das die Arbeit von 

Journalistinnen und Journalisten stark einschränkt.315 

In Niger, wo Medienfreiheit erst seit 2010 verfas-

sungsrechtlich verbrieft ist, steht regierungskriti-

scher Journalismus unter staatlicher Beobachtung.316 

In beiden Ländern betrifft die staatliche Kontrolle vor 

allem das allgegenwärtige Radio, in Nigeria zusätz-

lich TV, das zweitwichtigste Informationsquelle ist.317 

Über digitale Angebote informieren sich noch ver-

gleichsweise wenige Menschen, vor allem in Niger; 

der Markt wächst aber stetig.318 

312    The Guardian (2015c). 
313    BBC (2016c). 
314    BBC (2017f).
315    Reporter ohne Grenzen (2017e).
316    Reporter ohne Grenzen (2017b).
317    Siehe Studienverzeichnis: RM_1.
318    We Are Social (2017b).
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Nutzung: Große Zuhörerschaft, größer werdende 

digitale Präsenz

Sowohl in Nigeria als auch in Niger erzielt die DW mit 

ihrem RadioAngebot konstant hohe Reichweiten. In 

Nigeria ist die DW Marktführerin unter den internati-

onalen Informationsanbietern und erreichte im Jahr 

2017 wöchentlich 27 % der städtischen Zielgruppe 

(siehe Abbildung 32). Auch in Niger hat die DW viele 

Hörer: 29 % der Zielgruppe hörten bei der letzten Be-

fragung wöchentlich die Radioprogramme der DW.320 

Die BBC liegt hier vor der DW, ebenso wie RFI, das als 

französischer Informationsanbieter einen besonde-

ren Stand in diesem Land hat. Die DW liegt in Niger 

allerdings deutlich vor VOA. 

Die digitalen Angebote erfahren ebenfalls höhere 

Resonanz. Dabei ist vor allem das Facebook-Profil be-

liebt: Während es 2012 noch 3.000 Fans hatte, waren 

es im Juni 2017 schon 770.000, mit durchschnitt-

lich 500 Interaktionen pro Post im ersten Halbjahr 

2017. Über alle Plattformen hinweg griffen haussa-

320    Siehe Studienverzeichnis: RM_7.

sie dazu animieren, an Diskussionen mit den Re-

dakteurinnen und Redakteuren sowie anderen Nut-

zenden teilzunehmen. Dazu gehören auch Videos 

aus Africa on the Move und The Migration Dilemma. 

Zudem vertieft das digitale Angebot die Radioin-

halte. So können Nutzer direkt auf Berichte der DW 

reagieren; die Moderatoration der Radiosendungen 

greift die Fragen und Kommentare der Nutzerinnen 

und Nutzer auf und integriert sie ins laufende Pro-

gramm. Die DW veröffentlicht durchschnittlich:

• täglich acht Artikel und wöchentlich drei Vi-

deos und eine Bildergalerie  auf der Website;

• täglich sieben Posts bei Facebook und sechs 

Tweets bei Twitter. Die Moderation der daraus 

entstehenden Diskussionen übernimmt selbst-

verständlich ebenfalls die DW.

Die Inhalte werden von fünf Online-Partnern 

 übernommen. 

Tabelle 7: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in Haussa.
Quelle: Eigene Darstellung

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

Radio France 
 International (RFI)

Frankreich –

Voice of America (VOA) USA

China Radio 
International (CRI)

China –
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Vor allem gefiel den Befragten, dass die Inhalte gut 

auf die Bedürfnisse der afrikanischen Zielgruppe zu-

geschnitten seien. Sie bewerteten die Relevanz als 

hoch, da die DW Perspektiven aufzeige und positive 

Entwicklungen in den Zielländern beschreibe. Ohne 

tatsächliche Probleme zu vernachlässigen, vermittle 

sie Lösungsansätze für die drängendsten Fragen 

westafrikanischer Gesellschaften. 

Auch hoben die Befragten die journalistische 

 Qualität der Angebote hervor. Die Informationen 

seien glaubwürdig und ausgewogen, sowohl im 

Radio- als auch im digitalen Angebot. 

                           Learning by Ear ist keine Geschichte aus 
einem Buch. Es lädt dazu ein, generelle  Probleme, 
die jeden betreffen, zu diskutieren.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

                    Sie geben der jungen Bevölkerung 
Mut, etwas aus ihrem Leben zu machen, anstatt in 
Träumen zu verharren und nichts zu tun.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

                       Die DW kann gut mit der Kultur umge-
hen. Sie spricht über unsere Haussa-Kultur, aber 
auch über andere verschiedene Lebensbereiche.“

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

                            Ich höre die DW meistens, weil die 
Informationen aus erster Hand sind. Man kann 
diese Informationen ohne Bedenken teilen.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

sprachige Nutzerinnen und Nutzer häufiger auf DW-

Inhalte zu – im ersten Halbjahr 2017 monatlich im 

Durchschnitt 520.000 Mal, mehr als viermal so oft 

wie noch 2012. Nur wenig davon kommt bisher von 

Twitter – der haussa sprachige Account wird derzeit 

nur von 15.000 Followern genutzt. Auch besteht im 

Vergleich zur BBC immer noch Aufholbedarf: Auf 

 Facebook hat sie doppelt so viele Fans wie die DW, auf 

Twitter sogar mehr als zehnmal so viele Follower.

Akzeptanz: Sehr hohe Zufriedenheit in der 

 Zielgruppe

Akzeptanzstudien321 bestätigten die hohe Zufrieden-

heit der Zielgruppe mit den DW Haussa-Angeboten. 

So lobten die Befragten Präsentation und Form der 

Sendungen; sie seien abwechslungsreich und vor 

allem die Moderation erkläre die Nachrichtenlage 

sehr klar und mache sie dadurch verständlich.

321    Siehe Studienverzeichnis: AS_17. 

                            Die Art, wie die Moderatoren 
präsentieren,gefälltmir.Es istso,alswürdensie
alleszusammenfassen.“

(Zielgruppenmitglied,weiblich)

                          „Die Sendung ist sehr lebhaft.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich) 

Hohe Reichweiten für das Radioangebot der DW
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Abbildung 32: Wöchentliche Nutzung der Radioangebote 
in der Zielgruppe, Nigeria (2017, Städte) und Niger (2013, 
landesweit).
Quelle: RM_1, RM_7 (siehe Studienverzeichnis).  
*nicht abgefragt (n.a.)
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 Situation entspannter als in vielen anderen der Re-

gion. Aufgrund der noch hohen Radionutzung verfü-

gen Anbieter wie BBC oder VOA über umfangreiche 

inhaltlich regionalisierte Hörfunkangebote (siehe 

Tabelle 8)322. Gleichzeitig wächst die Nachfrage nach 

digitalen Informationsangeboten und damit ihr 

Markt.323 

Das englischsprachige Angebot der DW für 

Afrika: lokale Ereignisse und internationale 

Entwicklungen 

In ihrer Angebotsgestaltung trägt die DW der weit 

verbreiteten Radionutzung mit Englisch für Afrika 

Rechnung: Es orientiert sich ausschließlich an The-

meninteressen und Mediennutzung der englisch-

sprachigen Zielgruppe auf diesem Kontinent. Gleich-

zeitig weitete sie ihr digitales Angebot für die Region 

in englischer Sprache aus und distribuiert den eng-

lischsprachigen TV-Kanal324, der für Afrika regionali-

sierte Programminhalte hat.  

Das RadioAngebot der DW greift wirtschaftliche 

und politische Entwicklungen aus der Region auf 

und berichtet über Ursachen und Hintergründe, 

zum Beispiel in Sendungen wie Africalink oder Pulse; 

thematisiert wird dabei, wie lokale Ereignisse und 

internationale Entwicklungen zusammenhängen. 

Auch veränderte die DW auf Grundlage früherer Ak-

zeptanzstudien einige ihrer bestehenden Formate, 

etwa durch Doppelmoderationen oder die Einbin-

dung von Hörerfeedback. Täglich strahlt die DW 60 

Minuten Radioprogramm aus, das von 90 Partnern 

übernommen wird. 

322   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
323   Siehe Kapitel 4.1 Englischsprachige Angebote.
324   Das englischsprachige TV-Angebot der DW wird im Kapitel 4.1 
Englischsprachige Angebote beschrieben.

Gerade mit Blick auf die digitalen Angebote wünsch-

ten sich die Befragten allerdings mehr Inhalte: Die 

DW trage zur Medienvielfalt in den Zielländern bei – 

das solle sie online weiterführen. 

4.5.3   Englisch (für Afrika)

Englisch ist in Subsahara-Afrika weit verbreitet; 

daher sind alle internationale Informationsanbieter 

mit umfangreichen Angeboten auf allen Plattformen 

vertreten. Hinzu kommt eine Vielzahl nationaler 

und panafrikanischer Medien. Der Zielgruppe steht 

somit ein breites, qualitativ hochwertiges Informa-

tionsangebot zur Verfügung; entsprechend hoch ist 

der Wettbewerbsdruck unter den Anbietern – höher 

als im Fall der regionalsprachigen Angebote. Die 

meisten regionalen Medien richten sich allerdings 

auf Nachrichten und lokale Themen aus. Seltener 

sind Inhalte, die die Relevanz globaler Ereignisse für 

die Menschen in den Zielländern erläutern oder Er-

eignisse in Afrika in einen internationalen Kontext 

einbetten, sodass es vielen Nachrichtenformaten an 

inhaltlicher Tiefe fehlt. 

Ghana, Kenia, Nigeria und Tansania sind die wich-

tigsten Zielländer des DW-Angebots. Einzig in Nigeria 

sind Presse- und Meinungsfreiheit eingeschränkt; 

in den anderen Staaten ist die presserechtliche 

                     Ich schaue die DW-Website an, weil sie 
echte Informationen bereitstellt.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

                     Wenn man es einmal gelesen hat, ver-
steht man den Inhalt direkt. Es ist sehr übersicht-
lich und das ist der Hauptgrund, weshalb ich die 
DW-Website angucke.” 

(Zielgruppenmitglied, männlich)
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ergänzte die DW ihre englischsprachige Website um 

eine multimediale Afrika-Rubrik, auf der sie täg-

lich bis zu vier Artikel sowie Radiosendungen im 

Livestream und zum Download veröffentlicht.

Nutzung: DW behauptet sich im Wettbewerb 

Mit ihrem inhaltlich neu fokussierten Radioangebot 

kann die DW viele Menschen erreichen: Alleine in 

Auch das digitale Angebot setzt auf Hintergrundbe-

richte zu regionalen Ereignissen und Entwicklungen, 

seit 2016 verstärkt über die sozialen Netzwerke. Auf 

dem neu entstandenen Facebook-Account DW Africa 

veröffentlicht die DW sechs Posts pro Tag, unter an-

derem Videos aus der Reihe Africa on the Move, die 

Erfolgsgeschichten aus Subsahara-Afrika erzählen. 

Selbstverständlich übernimmt die DW die Modera-

tion der dort enstehenden Diskussionen. Außerdem 

Tabelle 8: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in englischer Sprache speziell für die Zielregion Afrika 
(Subsahara).
Quelle: Eigene Darstellung

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien
24 Stunden 

 Fernsehprogramm mit 
speziellen Sendungen 

für Afrika

Radio France 
 International (RFI)

Frankreich –

France 24 Frankreich
24 Stunden 

 Fernsehprogramm 
mit starkem Afrika-

Schwerpunkt

–

Voice of America (VOA) USA

China Radio 
International (CRI)

China – –

China Global Television  
Network (CGTN)

China –

Africanews 
Panafrikanischer 

Ableger von 
Euronews

24 Stunden 
 Fernsehprogramm

–
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Auch die Nutzung der englischsprachigen Facebook-

Seite DW Africa ist in kürzester Zeit gestiegen: Ob-

wohl sie erst Ende 2016 an den Start ging, zählte sie 

im Juni 2017 214.000 Fans. Die durchschnittlich 200 

Interaktionen pro Post im ersten Halbjahr 2017 bele-

gen, dass das Facebook-Angebot gut angenommen 

wird.

Akzeptanz: Vertiefende, ansprechende Inhalte

Die englischsprachigen Angebote der DW in Subsa-

hara-Afrika werden gut genutzt; auch zwei Akzep-

tanzstudien325 bestätigten die hohe journalistische 

Qualität. Die Befragten nahmen das Konzept vertie-

fender Hintergrundberichterstattung als gelungen 

wahr; auch lobten sie, dass die DW Themen aufgriff, 

die bei anderen Anbietern zu kurz kämen.

325    Siehe Studienverzeichnis: AS_1, AS_20, AS_21.

                     Ich liebe es, wenn sie uns detaillierte 
Informationen geben. Zum Beispiel haben sie die 
Obama-Rede gepostet und gaben uns Informati-
onen, wie er ins Amt kam und wie er jetzt geht.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

Nigeria hört wöchentlich knapp ein Drittel der städ-

tischen Bevölkerung englischsprachige Radiosen-

dungen der DW. Der Anteil der Nutzung in der Ziel-

gruppe konnte nicht ermittelt werden – anders als in 

Kenia und Tansania, wo die DW mit ihrem englisch-

sprachigen Radioangebot wöchentlich 7 % und 8 % 

erreicht. Die Neuerungen am Programm gehen also 

mit einer höheren Nutzung einher. Auch viele poten-

zielle Partner ließen sich von den programmlichen 

Anpassungen überzeugen: In Kenia beispielsweise 

unterschrieb Radio Maisha einen Partnerschaftsver-

trag. Unangefochtener Marktführer bleibt aufgrund 

der traditionell hohen Bedeutung Großbritanniens 

für die Region die BBC. Im Vergleich zu den anderen 

Wettbewerbern konnte sich die DW hingegen verbes-

sern – trotz des deutlich umfangreicheren Angebots 

von VOA und RFI (siehe Abbildung 33).

Abbildung 33: Wöchentliche Nutzung des englischen Radioangebots in der DW-Zielgruppe.
Quelle: RM_1, RM_2, RM_17, RM_33, RM_34, RM_35 (siehe Studienverzeichnis).      
*nicht abgefragt (n.a.), Kenia (städtisch, 2017): nicht abgefragt wurden BBC, VOA, RFI.
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kina Faso und Niger bis hin zum Tschad, sind immer 

noch arm und politisch labil. Vor allem die Demokra-

tische Republik Kongo (DR Kongo) kann aufgrund 

anhaltender Konflikte im Osten des Landes nicht von 

ihren großen Rohstoffreserven profitieren.328 Hinzu 

kommt die Bedrohung durch islamistische Milizen, 

die besonders die Bevölkerungen in Niger, Mali und 

dem Tschad terrorisieren.329 Aus diesen Gründen 

suchen viele Menschen eine neue Perspektive in 

Europa – und begeben sich auf einen gefährlichen 

Fluchtweg, obwohl die Aussichten auf ein Bleibe-

recht in Europa nicht immer positiv sind.

Zwar sind die rechtlichen Hürden für Informations-

anbieter in den meisten Ländern, mit Ausnahme des 

Tschad, relativ niedrig,330 doch verhindern die er-

schwerten Arbeitsbedingungen für Journalistinnen 

und Journalisten eine unumwunden freie Bericht-

erstattung. Deshalb bewertet Reporter ohne Gren-

zen die Pressefreiheit in den meisten Ländern des 

frankophonen Afrika als „schwierig“ (Abbildung 1). 

Aufgrund grassierender Armut in den ländlichen Ge-

genden und zerstörter Infrastrukturen in Gebieten 

wie dem Ostkongo können sich die dort lebenden 

Menschen meist nur über Radio informieren. Im 

städtischen Umfeld hingegen wächst die Bedeutung 

von TV und Internet: Die Côte d’Ivoire, mehrheitlich 

urbanisiert,331 ist bereits ein TV-Markt. In großen 

Städten wie Kinshasa oder Matadi schließt die On-

line- zügig zur Radio-Nutzung auf (siehe Abbildung 

34 auf der nächsten Seite).

Dementsprechend haben die internationalen Infor-

mationsanbieter ihren Medienmix in den vergan-

genen Jahren angepasst: Alle setzen auf eine breite 

328    Die DR Kongo erzielt im Ranking des HDI Rang 176 von 188. 
Siehe United Nations Development Programme (2016).
329    Neue Zürcher Zeitung (2017).
330  ROG-Ränge: Mali auf Platz 116, Burkina Faso auf 42, Niger 
auf 61. Siehe Reporter ohne Grenzen (2017b).
331    Weltbank (2017c).

Ebenfalls zufrieden zeigten sich die Befragten mit 

den Formatveränderungen, die Präsentation und 

Form der Inhalte verbesserte. Insbesondere die neu-

eingeführte Doppelmoderation im Radioprogramm 

schaffte ein positiveres Sendungserleben, vor allem 

dank der verstärkten Einbindung von Social Media-

Feedback.

Mit Blick auf die Relevanz wünschten sich die Befrag-

ten eine größere thematische Vielfalt, zum Beispiel 

durch mehr Sportberichterstattung. Auch solle die 

DW ihre Regionalkenntnis durch noch mehr Afrika-

berichterstattung besser zur Geltung bringen. Insge-

samt gefielen ihnen aber die inhaltlichen Akzente, 

die das Angebot der DW setzte. 

4.5.4   Französisch (für Afrika)

Die größten Herausforderungen im frankophonen 

Afrika erwachsen aus der anhaltend schwierigen 

wirtschaftlichen und politischen Lage der Staaten. 

Einige Länder machten zwar Fortschritte: In Côte 

d’Ivoire zum Beispiel lag das Wirtschaftswachstum 

2016 bei 8,5 %,326 politische Institutionen haben sich 

seit Ende des Bürgerkriegs 2007 stabilisiert.327 Viele 

andere Länder aber, von Mauretanien über Mali, Bur-

326    CNN (2016).
327    Weltbank (2017e).

                        Der Dialog zwischen den beiden Mode-
ratoren macht die Sendung interessanter.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

Auch die Nutzung der englischsprachigen Facebook-

Seite DW Africa ist in kürzester Zeit gestiegen: Ob-

wohl sie erst Ende 2016 an den Start ging, zählte sie 

im Juni 2017 214.000 Fans. Die durchschnittlich 200 

Interaktionen pro Post im ersten Halbjahr 2017 bele-

gen, dass das Facebook-Angebot gut angenommen 

wird.

Akzeptanz: Vertiefende, ansprechende Inhalte

Die englischsprachigen Angebote der DW in Subsa-

hara-Afrika werden gut genutzt; auch zwei Akzep-

tanzstudien325 bestätigten die hohe journalistische 

Qualität. Die Befragten nahmen das Konzept vertie-

fender Hintergrundberichterstattung als gelungen 

wahr; auch lobten sie, dass die DW Themen aufgriff, 

die bei anderen Anbietern zu kurz kämen.

325    Siehe Studienverzeichnis: AS_1, AS_20, AS_21.

                     Ich liebe es, wenn sie uns detaillierte 
Informationen geben. Zum Beispiel haben sie die 
Obama-Rede gepostet und gaben uns Informati-
onen, wie er ins Amt kam und wie er jetzt geht.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)
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behandelte sie die Gründe für Fluchtbewegungen, 

zum anderen die Risiken der Migration; auch zeigte 

sie Strategien auf, anhand derer die Zielgruppen dazu 

beitragen können die gesellschaftlichen Zustände in 

den Ländern der Sahel-Zone zu verändern. 

Im Rahmen des Strategieprozesses reduzierte die DW 

den Umfang des Radioangebots leicht. Insgesamt 

sendet sie jetzt eineinhalb Stunden Radioprogramm 

täglich: Eine halbstündige Sendung zur morgend-

lichen Primetime sowie eine einstündige Sendung 

zur abendlichen Primetime. Zudem veröffentlicht 

die DW eine französischsprachige Adaption der edu-

kativen Hörspiel-Serie Learning by Ear.334 Insgesamt 

207 UKW-Partner in der Region übernehmen franzö-

sischsprachige Inhalte der DW. 

Im digitalen Angebot vertieft die DW ihre Radioin-

halte durch Analysen und moderierte Diskussionen 

– beispielsweise mit den Videos aus der Reihe Mig-

ration Dilemma oder weiterführende Informationen 

zu Themen, die im Radioprogramm behandelt wur-

den. Darüber hinaus berichtet die DW auf ihrer Web-

site sowie auf ihren Facebook- und Twitter-Accounts 

über die wichtigsten regionalen und internationalen 

Ereignisse. 

334    Die Reihe Learning by Ear wird finanziert über die Projekt-
mittel des Auswärtigen Amtes.

 Palette an TV-, Online- und Radioinhalten, wobei 

Radio das wichtigste Standbein der meisten Anbieter 

ist (Abbildung 11). Traditionell hält der französische 

Auslandsrundfunk das umfangreichste Angebot be-

reit: RFI bietet rund um die Uhr ein auf die Bedürf-

nisse der afrikanischen Zielgruppe zugeschnittenes 

lineares Radioangebot und verfügt mit über 90 ei-

genen UKW-Frequenzen über das größte Sender-

netz der Region; allein für die Distribution gibt der 

französische Sender jährlich Millionenbeträge aus.332 

Auch VOA und BBC investieren erhebliche Ressour-

cen in die Distribution ihrer Inhalte, vornehmlich 

indem sie eigene UKW-Frequenzen anmieten (siehe 

Tabelle 9)333.

Das französischsprachige Angebot der DW: 

Aufklärer in Sachen Migration

Als Antwort auf die Herausforderungen, mit denen 

sich die Region konfrontiert sieht, setzte die DW 

neue inhaltliche Schwerpunkte. Neben der tagesak-

tuellen Berichterstattung nahm die DW das Thema 

Flucht und Fluchtursachen in den Fokus: Zum einen 

332    Sénat français  (2013).
333   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

Abbildung 34: Mediennutzung der DW-Zielgruppe zur Informationsbeschaffung in der Zielregion. 
Quelle: RM_5, RM_7, RM_8, RM_31 (siehe Studienverzeichnis).       
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Tabelle 9: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in französischer Sprache speziell für die Zielregion  Afrika 
(Subsahara).
Quelle: Eigene Darstellung

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

Radio France 
 International (RFI)

Frankreich –

France 24 Frankreich
24 Stunden 

 Fernsehprogramm
mit teils regionalisier-

ten Inhalten

–

TV 5 Monde Frankreich
24 Stunden 

 Fernsehprogramm

–

Voice of America (VOA) USA

China Radio 
International (CRI)

China –

China Global Television  
Network (CGTN)

China
24 Stunden 

 Fernsehprogramm

–

Africanews 
Panafrikanischer 

Ableger von 
Euronews

24 Stunden 
 Fernsehprogramm

–
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damit liegt die DW nur knapp hinter dem wesentlich 

bekannteren Angebot RFI Afrique mit 440.000 

Facebook-Fans. Gerade die Inhalte zum Thema Mi-

gration werden von den DW-Fans besonders häufig 

geteilt und kommentiert. Nicht nur in den sozialen 

Netzwerken, sondern über alle Plattformen – also 

inklusive eigener Plattformen und Partner – haben 

sich die Zugriffe auf das französische Onlineange-

bot deutlich erhöht im Vergleich zu den Vorjahren: 

Im ersten Halbjahr 2017 wurden die Inhalte durch-

schnittlich 720.000 Mal pro Monat abgerufen – mit 

steigender Tendenz. Gerade die auf Social Media und 

Partner-Plattformen veröffentlichten Videos lassen 

die Nutzerschaft des Angebots wachsen.

Akzeptanz: Angebot trifft die relevanten Themen 

vor Ort

Dass die DW mit ihrem Angebot im frankophonen 

Afrika auf die richtigen Themen setzt, bestätigten 

Pro Tag veröffentlicht sie im Durchschnitt:

• rund sechs Online-Artikel und sechs Bilder-

galerien; 

• neun Posts auf Facebook sowie jeweils sieben 

Nachrichten über Twitter und WhatsApp. Sich 

daraus ergebende Diskussionen werden eben-

falls von der DW moderiert.

Das Inhalte des digitalen Angebots von DW Franzö-

sisch werden von 28 Partnern übernommen.

Nutzung: Leichte Zugewinne trotz starker 

 Wettbewerber

Die DW kann sich trotz sehr starker Konkurrenz und 

ihres eingeschränkten Programmvolumens mit sta-

bilen Reichweiten im Markt behaupten. Besonders 

im Ostkongo stoßen die Angebote der DW auf eine 

sehr hohe Resonanz. Im unsicheren Goma im Ost-

kongo, wo die DW durch ihr Kisuaheli-Angebot sehr 

bekannt ist, sind es sogar 25  % in der Zielgruppe. 

Aber auch in Kinshasa trägt die Partnerschaft mit Di-

gital Congo FM zu einer hohen Nutzung bei: In der 

Metropole schalten wöchentlich 5 % der Zielgruppe 

das Radioprogramm der DW ein. In der Côte d’Ivoire 

erreicht sie wöchentlich 2  % der Zielgruppe, in Ka-

merun 1 %. Nach wie vor übertreffen die Reichweiten 

von RFI und BBC die der DW in allen untersuchten 

Märkten bei weitem. Beide sind wesentlich bekann-

ter, haben umfangreichere Angebote und investieren 

stärker in die Distribution ihrer Inhalte – insbeson-

dere in UKW-Frequenzen, die in Ländern mit hoher 

UKW-Nutzung zwar teuer sind, aber auch größeres 

Reichweitenpotenzial haben (siehe Abbildung 35). 

Die Nutzung der digitalen Angebote zeigt, dass 

die DW die richtigen inhaltlichen Akzente setzt. 

So hatte DW Französisch im Juni 2017 auf Facebook 

über 300.000 Fans, die im ersten Halbjahr 2017 auf 

jeden Post durchschnittlich 145 Mal reagierten – 

Abbildung 35: Wöchentliche Nutzung der Radioangebote 
von DW und Wettbewerbern in der DW-Zielgruppe im 
frankophonen Afrika. 
Quelle: RM_5, RM_8, RM_31 (siehe Studienverzeichnis).  
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Auch Präsentation und Form seien insgesamt gut, 

vor allem die Doppelmoderation im Radioangebot 

gefiel den Befragten. Allerdings wünschten sie sich 

mehr visuelle Reize auf der Website, die ihnen zu tro-

cken schien. Die DW mache hier auch den Afrikabe-

zug noch nicht klar genug. 

Insgesamt muss sich das französischsprachige Ange-

bot stärker an den Interessen der Zielgruppe orien-

tieren. Der Umfang der Angebote anderer interna-

tionaler Informationsanbieter macht es ansonsten 

schwierig, ihnen im Wettbewerb auf Augenhöhe zu 

begegnen. 

4.5.5   Portugiesisch (für Afrika)

Sowohl Mosambik als auch Angola, die wichtigsten 

Zielländer im portugiesischsprachigen Afrika,336 sind 

schwache Volkswirtschaften. Mosambik zählt zu den 

ärmsten Ländern weltweit.337 Die Länder sind kaum 

industrialisiert, die Bevölkerungen abhängig von 

den Erträgen der Landwirtschaft, Mosambik zusätz-

lich von internationaler Entwicklungshilfe; die Erd-

ölerlöse Angolas sind seit dem Verfall des Weltmarkt-

preises für Öl eingebrochen.338 Neben der schlechten 

wirtschaftlichen Lage und weitreichender Korrup-

336   Länder wie Sao Tomé und Principe, Guinea-Bissau und die 
Kapverden sind sekundäre Zielländer. 
337    Internationaler Währungsfonds (2016).
338    Reuters (2016a).  

                            Ich habe die Morgensendung an-
gehört und die Art der Moderation hat mir gut 
gefallen.“ 

(Medienexpertin, Kamerun)

auch befragte Expertinnen und Experten aus dem 

Kamerun, Mali und Senegal.335 

Auch wenn die befragten Medienexperten die Quali-

tät des Angebots lobten, schätzen sie das Nutzungs-

potenzial angesichts der Dominanz des französi-

schen Auslandsrundfunks als begrenzt ein.

Sie attestierten einzelnen Inhalten eine hohe 

 Relevanz für die Lebenswelt der afrikanischen Ziel-

gruppen, zum Beispiel den Hörspielen und Videos, 

die wichtige Probleme aus der Zielregion behandelten 

und gleichzeitig lösungsorientiert seien. Allerdings 

ging dies den befragten Expertinnen und Experten 

noch nicht weit genug: Die DW müsse ihr 

Gesamtangebot noch stärker an den Interessen der 

frankophonen Zielgruppe ausrichten.

335    Siehe Studienverzeichnis: AS_18.

                         Ich mag Dilemma Migration, weil es 
um ein bedeutendes Problem für die europäische 
Politik geht.“ 

(Medienexperte, Kamerun)

                         Die Afrika-Sendung motiviert uns, die 
Umstände, in denen wir leben, zu verbessern.“ 

(Medienexperte, Kamerun) 

                         Die DW behandelt Themen, die ihrer 
Zielgruppe wichtig sind: Jugendprogramme zum 
Beispiel oder Informationen zu Unternehmens-
gründungen. Das gibt es so nicht bei anderen.“ 

(Medienexperte, Kamerun) 

                          Wir haben das Gefühl, dass die DW 
weniger über Afrika wisse als die BBC oder RFI.“ 

(Medienexperte, Senegal)

Kapitel 4  |  Output und Outcome

                         Wir sind hier in der Frankophonie. 
Wenn wir über internationale Medien sprechen, 
kommt uns vor allem RFI in den Sinn.“ 

(Medienexperte, Senegal)
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als lingua franca anbieten (siehe Tabelle 10)346. Diese 

richten sich vorrangig an die städtische Bevölkerung, 

wo die portugiesische Sprache am weitesten verbrei-

tet ist. Der hohen Social Media-Nutzung tragen sie in 

Form neuer Inhalte Rechnung: Neben ihren Radio- 

und TV-Angeboten verfügen alle Wettbewerber über 

Accounts in sozialen Netzwerken wie Facebook.

Das portugiesischsprachige Angebot der DW: 

deutliche Ausweitung im Digitalen

Auch die DW passte im Evaluationszeitraum ihre 

portugiesischsprachigen Inhalte an die sich verän-

dernden Nutzungsgewohnheiten der städtischen 

Zielgruppe an. Der Fokus ihrer Angebote liegt dabei 

auf der Förderung von Demokratie, Menschenrechte 

und Good Governance.  

Das Radioangebot wurde 2014 von täglich 60 auf 

40 Minuten Sendezeit reduziert – Hintergrund war 

der geplante Ausbau des Social Media-Angebots, der 

nur durch Umschichtungen realisierbar war. So ver-

tieft inzwischen neben dem Nachrichtenüberblick 

ein Nachrichtenmagazin in Gesprächen und Fea-

tures die Ereignisse und Entwicklungen, die das luso-

phone Afrika betreffen. Fragen und Kommentare, die 

Nutzerinnen und Nutzer auf den Social Media-Platt-

formen posten, finden Eingang in die Sendung. Auch 

die edukativen Hörspiele der Reihe Crime Fighters 

werden einmal wöchentlich in einer portugiesisch-

sprachigen Adaption ausgestrahlt. Die DW strahlt ihr 

Radioprogramm zu den morgendlichen und abend-

lichen Primetimes über Satellit347 aus. Ende Oktober 

2017 berichtete das Angebot außerdem auch über 

die Bundesliga. 23 UKW-Partner übernehmen die 

346   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
347    EUTELSAT 5 West A, AsiaSat 3S, EUTELSAT HOTBIRD 13Bm 
SES-5.

tion339 hält auch die politische Instabilität an: In 

Mosambik kam es nach den Präsidentschaftswahlen 

im Jahr 2014 zu Unruhen zwischen Regierungs- und 

Oppositionsanhängern.340 In Angola unterdrückt die 

Regierung – seit dem Ende des Unabhängigkeits-

kriegs im Jahr 1974 an der Macht – systematisch poli-

tische Gegnerinnen und  Gegner.341 Beide Länder sind 

auch von weitreichender Korruption betroffen. 

So sind auch die Medienmärkte beider Zielländer 

stark reglementiert. Reporter ohne Grenzen bewer-

tet die Pressefreiheit in Angola als „schwierig“ und 

bescheinigt Mosambik „erkennbare Probleme“.342 

Die Restriktionen treffen vor allem die klassischen 

Medien – und zwar mit Radio in ländlichen Gegen-

den und TV in den Städten genau die Medien, über 

die sich der Großteil der Bürgerinnen und Bürger 

informiert.343 Allmählich wächst aber die Bedeutung 

digitaler Informationsangebote, besonders in der 

städtischen Bevölkerung. Wie auch in anderen afrika-

nischen Ländern greifen die meisten Menschen über 

ihre Mobiltelefone auf das Internet zu.344 In Angola 

nutzen bis zu zweieinhalb Millionen und in Mosam-

bik fast eineinhalb Millionen Menschen Facebook.345 

Entsprechend viele Informationsangebote sind über 

Facebook nutzbar.

Die Zielgruppe für Portugiesisch für Afrika ist relativ 

klein. Nur ein Teil der etwa 50 Millionen Einwohner 

Angolas und Mosambiks nutzen Medien auf Portu-

giesisch. Zudem ist die Pressefreiheit in beiden Län-

dern so eingeschränkt, dass fast alle internationalen 

Wettbewerber Inhalte für die Region in Portugiesisch 

339    Transparency International (2016).
340    Auswärtiges Amt (2015b).
341    Freedom House (2017e).
342    Reporter ohne Grenzen (2017b). Angola erhielt Rang 125     
von 180 Ländern, Mosambik Rang 93.
343    Siehe Studienverzeichnis: RM_6.
344    We Are Social (2017a); We Are Social (2017c). 
345    Diese Informationen gehen auf die Audience Insights von 
Facebook zurück. 
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• werktäglich rund vier Meldungen über 

WhatsApp.

Die DW übernimmt die Moderation aller sich dar-

aus ergebenden Diskussionen. Das Angebot wird in 

Subsahara-Afrika von 13 Partnern distribuiert. Die 

wichtigsten Distributionspartner sind die Anbieter 

Verdade in Mosambik und Club-K-Angola in Angola.

Außerdem übernehmen zwei Partner auch das 

 TVAngebot der DW für Brasilien: Die TV-Sender TIM 

und TV Zimbo strahlen die Sendungen Futurando 

und Camarote.21 aus. 

Nutzung: Häufig genutzt in allen Bereichen

Das portugiesischsprachige DW-Angebot wird häufig 

genutzt. Mit ihrem Radioangebot erreicht die DW 

wöchentlich 21 % der Zielgruppe in Mosambik (siehe 

Abbildung 36). Auch im lusophonen Afrika sind die 

edukativen Hörspiele beliebt: Jeder Zehnte in der 

Inhalte, darunter Radio Encontro (Mosambik). In 

Angola gestaltet sich die Distribution aufgrund der 

staatlichen Reglementierung schwieriger. 

Die DW erweiterte ihr digitales Angebot im Evalua-

tionszeitraum deutlich, vor allem über Social Videos, 

und machte ihre Inhalte leichter zugänglich: Seit Sep-

tember 2016 bietet die DW zwei portugiesischspra-

chige Websites an: Eine richtet sich an das lusophone 

Afrika, die andere an die Zielgruppen in Brasilien. 

Zuvor war Portugiesisch für Afrika nur als Rubrik der 

Website für Brasilien verfügbar. Im Schnitt veröffent-

licht die DW für Afrika in portugiesischer Sprache in-

zwischen:

• vier Online-Artikel pro Tag, ergänzt durch eine 

Bildergalerie und zwei Webvideos pro Woche;

• täglich elf Posts auf Facebook, darunter Audios, 

Fotos und Social Videos; die DW übernimmt 

die Moderation aller sich daraus ergebenden 

Diskussionen;

Tabelle 10: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in portugiesischer Sprache speziell für die Zielregion 
 Afrika (Subsahara).
Quelle: Eigene Darstellung

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

Radio France 
 International (RFI)

Frankreich –

 Rádio e Televisão   
de Portugal (RTP)

Portugal
24 Stunden 

 Fernsehprogramm mit 
teils regionalisierten 

Inhalten

Voice of America (VOA) USA

China Radio 
International (CRI)

China – 
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auch Medienexperten in Mosambik348 dem portugie-

sischsprachigen DW-Angebot eine hohe journa  lis

tische Qualität.

Auch lobten die Befragten Präsentation und Form 

der Inhalte. An den Moderatoren des Radio-Angebots 

schätzten die Medienexperten ihre Leichtigkeit und 

locker-informative Art. Das digitale Angebot emp-

fanden die Befragten als elegant und gut struktu-

riert. Sie vermissten allerdings leichtere Inhalte und 

wünschten sich ein breiteres Videoangebot. 

348    Siehe Studienverzeichnis: AS_19.

                           Sie sind auf jeden Fall objektiv und 
wenn sie jemanden zu einer Neuigkeit interview-
en, stellen sie tiefgehende Fragen. Sie wissen, wie 
man die Fragen zu stellen hat.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

                           RTP África hat mehr Nachrichten, aber 
die DW hat mehr Substanz.” 

(Medienexperte)

DW-Zielgruppe in Mosambik schaltet sie wöchentlich 

ein. 12 % der Zielgruppe verfolgen wöchentlich die 

über TV-Partner ausgestrahlten Sendungen wie Fu-

turando und Camarote.21. Über die klassischen Me-

dien erreicht die DW somit ein Drittel der Zielgruppe 

in Mosambik.

Nur RTP Àfrica, der Auslandsrundfunk Portugals, 

wird wöchentlich von mehr Radiohörern genutzt: 

29 % der Zielgruppe schalten wöchentlich das Radio-, 

knapp 50 % der Zielgruppe das TV-Angebot von RTP 

Àfrica ein. Deutlich weniger Hörer verzeichnen die 

Wettbewerber VOA (8 % wöchentliche Nutzung in der 

Zielgruppe) und RFI (4 %).

Auch mit ihren digitalen Angeboten konnte die DW 

mehr Menschen erreichen als zuvor - somit hat sich 

die Schwerpunktverlagerung des Medien mixes aus-

gezahlt. Im ersten Halbjahr 2017 riefen pro Monat 

durchschnittlich 850.000 Menschen über alle Platt-

formen die Inhalte auf – 2012 stand dem Angebot nur 

eine Rubrik im Rahmen des DW-Angebots für Por-

tugiesisch für Brasilien zur Verfügung; diese riefen 

nur 54.000 Nutzer auf. Vor allem die über Facebook 

verbreiteten Videos finden ein großes Publikum und 

tragen dazu bei, dass die Nutzung kontinuierlich 

wächst. Der DW Facebook-Account zählte im Juni 

2017 bereits 270.000 Fans und im ersten Halbjahr 

2017 durchschnittlich 200 Interaktionen pro Post. 

Damit werden die Social Media-Inhalte der DW ähn-

lich häufig genutzt wie die des VOA Facebook-Profils.

Akzeptanz: Umfassend, attraktiv und verlässlich

Sowohl das Radio- als auch das Onlineangebot der 

DW auf Portugiesisch berichten unabhängig und ob-

jektiv; sie bieten analytische und gut recherchierte 

Informationen, die pointiert formuliert sind. So be-

scheinigten sowohl DW-Zielgruppenmitglieder als 

Abbildung 36: Wöchentliche Radionutzung in der Ziel-
gruppe in Mosambik (in Städten) 2014. 
Quelle: RM_6 (siehe Studienverzeichnis).   
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insel oder nach Nordamerika, wo es eine große äthi-

opische Diaspora gibt – und nach Europa.

Kritische Berichterstattung kommt in den natio-

nalen Medien Äthiopiens nicht vor. Der staatliche 

Rundfunk dominiert die Medienlandschaft;353 das 

Internet schaltet die Regierung immer wieder zeit-

weise mit fadenscheinigen Begründungen ab.354 Bei 

Reporter ohne Grenzen rangiert Äthiopien auf Platz 

150 des Pressefreiheitsindexes.355 Unabhängige Infor-

mationen kommen neben dem Internet über Kurz-

welle (KW), Satelliten-TV und Verwandte im Ausland. 

Allerdings ist die Empfangsqualität bei KW-Radio 

eher schlecht, zudem stört die Regierung durch soge-

nanntes Jamming356 die Ausstrahlung. Auch will Äthi-

opien einen eigenen Satelliten einrichten, sodass die 

Regierung den Empfang der arabischen, englischen 

und Diaspora-Sender unterbinden kann.357 Viele 

Äthiopier sind daher auf Informationen „aus zweiter 

Hand“ angewiesen: Emigrierte Landsleute nutzen 

beispielsweise in den USA internationale Medien 

und teilen diese mit den Verwandten in Äthiopien, 

zum Beispiel über Messenger-Apps. 

Aufgrund des hohen Anteils ländlicher Bevölkerung 

ist Radio noch das wichtigste Informationsmedium. 

Allerdings legen Studien aus den Jahren 2007 und 

2011 nahe, dass auch Äthiopien dem gesamtafrika-

nischen Trend folgt: Internet und TV legen zu, vor 

allem in der DW-Zielgruppe (siehe Abbildung 37 auf 

der nächsten Seite). Ihr im Durchschnitt höheres Ein-

kommen ermöglicht der DW-Zielgruppe eine bessere 

technische Ausstattung: Ein Beispiel ist Satelliten-TV: 

9 % der Gesamtbevölkerung empfangen TV über Sa-

tellit, in der DW-Zielgruppe sind es 18  %.358 Obwohl 

353    Reporter ohne Grenzen (2017c); BBC (2014b). 
354    Newsweek (2017b).
355    Reporter ohne Grenzen (2017b).
356    Siehe Glossar. 
357    The Messenger (2017).
358    Siehe Studienverzeichnis: RM_32.

So seien die Inhalte durchweg relevant, zum Beispiel 

im Vergleich zum US-amerikanischen Konkurrenten 

VOA. Der spezielle Fokus auf Mosambik kam beson-

ders gut an, auch durch die Zusammenarbeit der DW 

mit dem angesehen Partner Verdade. 

Insgesamt gefiel den Befragten das DW-Angebot. 

Themen wie Musik, Sport und Kultur könnten das 

Angebot ihnen zufolge noch weiter bereichern. 

4.5.6   Amharisch

Äthiopien erlebte in den letzten Jahren zwar 

dank ausländischer Investitionen ein starkes 

Wirtschaftswachstum, doch die mehrheitlich 

ländlich lebende Bevölkerung profitierte bislang 

kaum davon.349 Das führte vor allem 2016 zu an-

haltenden Protesten gegen die gesellschaftlichen 

Missstände. Die autoritäre Regierung reagierte mit 

Polizeigewalt350 und schränkte die Meinungsfrei-

heit weiter ein.351 Grundlage dafür war der im Okto-

ber 2016 ausgerufene Notstand, der 2017 verlängert 

wurde.352 Viele Menschen in Äthiopien verlassen ihre 

Heimat, vorzugsweise in Richtung arabischer Halb-

349    United Nations Development Programme (2016).
350    ZEIT Online (2016a).
351    Amnesty International (2017).
352    The Guardian (2017 c).

                        Ich finde dort alles, was ich wissen muss.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)
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                            Die Deutsche Welle präsentiert 
die Inhalte am besten, auch wenn andere Sender 
mehr über kulturelle Themen und Sport berich-
ten, welche die jungen Menschen besonders inte-
ressieren.“ 

(Medienexperte)
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teilt die DW diese Inhalte mit der Community und 

leitet Diskussionen dazu an. Über alle Plattformen 

hinweg veröffentlicht die DW:

• sieben Artikel pro Tag und eine Bildergalerie 

pro Monat; ein Video pro Woche; 

• täglich drei Posts auf Facebook und vier Tweets 

auf Twitter;

• täglich drei Meldungen über die Messenger-

dienste WhatsApp und Viber.

Auch die Moderation der dadurch entstandenen Dis-

kussionen ist Teil des DW-Angebots. 

Der Zugang zum Internet in Äthiopien könnte in Zu-

kunft mit chinesischer Unterstützung zensiert wer-

den.361 Entsprechende Instrumente zum Umgehen 

der Internetzensur, allen voran Psiphon362, werden 

bereits erfolgreich von der DW eingesetzt. Die digi-

talen Inhalte werden von fünf Partnern außerhalb 

Äthiopiens übernommen, zum Beispiel von Tulun-

tulu, einer afrikanischen Online-Plattform für mo-

bile Inhalte.  

361    Quartz (2016).
362  Siehe Kapitel 3.2 Aktivitäten.

somit ein großer Bedarf an freien Informationen in 

amharischer Sprache besteht, verfügen außer der 

DW nur zwei Wettbewerber über Angebote für Äthi-

opien. Die VOA hat eine einstündige Radiosendung, 

eine programmbegleitende Website und Social Me-

dia-Präsenzen auf Facebook und Twitter.359 Auch die 

BBC hat 2017 ein amharischsprachiges Angebot ge-

startet.360

Das amharischsprachige Angebot der DW: stetiger 

Ausbau der digitalen Angebote

Der Schwerpunkt von DW Amharisch liegt auf dem 

Radioangebot. Die DW strahlt allabendlich eine Ra-

diosendung aus. Sie konzentriert sich auf Nachrich-

ten aus der Region sowie globale Themen, die für die 

äthiopische Zielgruppe relevant sind. Täglich wech-

selnde Magazine, zum Beispiel zu Jugend- und Kul-

turthemen, ergänzen diese Nachrichten. Insgesamt 

strahlt die DW somit täglich eine Stunde Radioinhalte 

ins Zielgebiet aus und zwar über Kurzwelle (KW), Sa-

tellit und digital – alle drei Distributionsmethoden 

waren in der Vergangenheit schon von Zensurmaß-

nahmen der Regierung betroffen. Auf KW-Jamming 

reagiert die DW mit Frequenzwechseln. UKW-Partner 

sind vor dem Hintergrund staatlicher Repressalien 

nicht bereit, DW-Inhalte zu übernehmen. Nur einige 

Sender im nichtäthiopischen Ausland übernehmen 

DW-Sendungen, darunter Azam TV in Tansania. 

Deshalb sind die digitalen Angebote in den letzten 

Jahren stärker in den Fokus gerückt. Sie bauen auf 

den Themen der Sendungen auf oder vertiefen sie; 

darüber hinaus bietet die DW auf ihrer Website rele-

vante Themendossiers mit Hintergründen, Analysen 

und Bildergalerien an. Über Facebook und Twitter 

359   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
360    BBC (2017f). 

Abbildung 37: Mediennutzung zur Informationsbeschaf-
fung (Radio, Fernsehen, Internet) in Äthiopien. 
Quelle: RM_32 (siehe Studienverzeichnis).   
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4.5.7   Fazit

Viele Länder Subsahara-Afrikas sind in den letzten 

Jahren instabil geblieben, Armut und Migration 

schwächen die Gesellschaften. Der Bedarf an freien 

Informationen ist sehr hoch, vor allem bei der Ziel-

gruppe, die gesellschaftliche Veränderungen herbei-

führen möchte. Die DW genießt in diesen Ländern 

traditionell hohe Bekanntheit und wird als glaub-

würdige Informationsquelle geschätzt. Mit ihrem 

Radioangebot in den Regionalsprachen erreicht sie 

viele Menschen – was angesichts des verschärften 

Wettbewerbs, veränderter Nutzungsgewohnheiten 

und teilweise restriktiver Medienregulation nicht zu 

erwarten war. 

Gleichzeitig hat die DW die Profile ihrer einzelnen 

Sprachangebote geschärft und ein attraktives digita-

les Angebot aufgebaut. Da sie den regional verschie-

denen und thematischen Bedürfnissen der Zielgrup-

pen so besser gerecht wird, kann sie einen größeren 

Beitrag zu den Herausforderungen in den Gesell-

schaften leisten – insbesondere durch lösungsorien-

tierte Berichterstattung zu aktuellen Problemen der 

Region. Das muss mehr und mehr im digitalen Be-

reich geschehen: Die rasch anwachsenden und stark 

mit der DW interagierenden Communities in den so-

zialen Medien zeigen, dass die DW hier auf dem rich-

tigen Weg ist.

Nutzung: Stabile Reichweite in restriktivem Markt

Insgesamt ist die Nutzung der amharischsprachi-

gen DW-Angebote stabil. Gleichzeitig zeigt sich, dass 

immer weniger Menschen in Äthiopien die Radio-In-

halte der DW empfangen können. Dies kann die DW 

allerdings dadurch ausgleichen, dass ihre digitalen 

Angebote stärker genutzt werden. 

Die Reichweite des Radioangebots ist seit 2007 stetig 

gesunken: Damals erreichte die DW noch wöchent-

lich 25  % der Zielgruppe, 2014 nur noch 5  %. 363 Die 

Reichweite sinkt dabei parallel zum Bedeutungs-

verlust der KW: Die Hörerinnen und Hörer steigen 

auf UKW-Radio um. Das betrifft auch die VOA: Sie 

erreichte 2014 nur noch 3  % der Menschen in Äthi-

opien. Beide Anbieter müssen über KW ausstrahlen, 

denn UKW-Partner übernehmen ihre Inhalte nicht. 

Folglich erreicht die lineare Ausstrahlung immer we-

niger Zielgruppenmitglieder. 

Gleichzeitig stieg die Zahl derer, die die digitalen 

 Angebote der DW besuchten, massiv an. Im ersten 

Halbjahr 2017 griffen die Nutzerinnen und Nutzer 

durchschnittlich mehr als 2,5 Millionen Mal pro 

Monat auf Inhalte der DW zu. Unterstützend wirkte 

dabei eine Kooperation mit der Zensurumgehungs-

software Psiphon, die gerade auch die gebildete Ziel-

gruppe nutzt.364 

Auch die Social Media-Community wächst: Auf Fa-

cebook hatte das amharischsprachige Angebot im 

Juni 2017 etwa 620.000 Fans und lag somit vor der 

VOA mit 520.000 Fans. Die DW-Fans sind mit über 

500 Inter aktionen pro Post im ersten Halbjahr 2017 

auch deutlich aktiver als die der VOA, die nur 250 Mal 

mit jedem Post interagieren.

363    Siehe Studienverzeichnis: RM_32.
364    The New York Times (2006).
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Online-Plattformen wie Facebook oder YouTube und 

Informationsanbieter wie die DW.371 

Dank des wirtschaftlichen Fortschritts professiona-

lisieren sich zunehmend auch die Mediensysteme 

des bevölkerungsreichsten Kontinents, sodass Viel-

falt und Qualität der Informationsangebote steigen. 

Doch auch wenn eine wachsende Zahl von TV- und 

Radiosendern, Websites und Social Media-Accounts 

— sowohl in Englisch als auch in den Regionalspra-

chen — um die Aufmerksamkeit der Asiaten kämp-

fen, differenzierte Berichterstattung zu aktuellen 

gesellschaftspolitischen Entwicklungen kommt in 

den meisten Ländern zu kurz. Angesichts staatlicher 

Zensur und zunehmender Repressalien dominie-

ren unterhaltsame Medieninhalte und einseitige 

 Berichterstattung. 

Insgesamt bleibt Asien ein TV-Kontinent — auch 

wenn vor allem in vielen Metropolen die Nutzung 

digitaler Medien stark zunimmt (siehe Abbildung 

38). Radio verliert als Informationsmedium stetig an 

Bedeutung – selbst im traditionellen Radiomarkt Af-

ghanistan geht die Radionutzung zugunsten von TV 

zurück.

371    Engadget (2015).

4.6   Asien

Viele asiatische Volkswirtschaften verzeichnen in 

den letzten Jahren große wirtschaftliche Fortschritte. 

Einige, darunter China, Indien und Indonesien, gehö-

ren zu den G20. Die Staaten der Association of Sou-

theast Asian Nations (ASEAN) verzeichnen zumeist 

hohe Wachstumsraten.365 In Ländern wie Bangla-

desch366 und Pakistan367 sank die Zahl derer, die un-

terhalb der Armutsgrenze leben, deutlich. 

Allerdings gehen die wirtschaftlichen Erfolge nicht 

überall mit einer Entspannung der politischen Lage 

einher: Der chinesische Dirigismus priorisiert Wirt-

schaftswachstum vor Bürgerrechten, in Ländern wie 

Bangladesch, Pakistan oder Indonesien kommt es 

immer wieder zu Ausschreitungen gegen ethnische 

oder religiöse Minderheiten. Terrororganisationen 

haben in Afghanistan und Pakistan feste Wurzeln ge-

schlagen und breiten sich auch in Ländern wie Indo-

nesien oder auf den Philippinen aus.368 Besonders in 

Zentralasien begeben sich daher viele Menschen auf 

die Flucht nach Europa – oftmals ohne eine realisti-

sche Vorstellung der Risiken, die sie damit eingehen. 

Entsprechend angespannt ist die Lage der Medien-

freiheit: Reporter ohne Grenzen bewertet diese in den 

meisten asiatischen Ländern als „schwierig“ oder 

„sehr ernst“ (siehe Abbildung 39 auf der nächsten 

Seite). In vielen Ländern riskieren Journalistinnen 

und Journalisten bei der Ausübung ihrer Arbeit ihr 

Leben, insbesondere in Afghanistan und Pakistan.369 

Staatliche Behörden in China und Iran verschärfen 

massiv die Internetzensur;370 andere, etwa wie in Ban-

gladesch und Iran, blockieren mindestens  temporär 

365    Lee, F. (2017).
366    Weltbank (2017f). 
367    Weltbank (2017g). 
368    The New York Times (2017b).
369    The Guardian (2016).
370    US News (2014).

Abbildung 38: Tägliche Informationsquellen für Mitglie-
der der DW-Zielgruppe in Afghanistan, Pakistan, Indien 
(Delhi) und Indonesien (Jakarta).
Quelle: RM_18, RM_36, RM_39, RM_40 (siehe Studienverzeichnis).
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fen ihr dabei eine wichtige Außenperspektive; der 

Vergleich mit westlichen Gesellschaften ist vor allem 

für diejenigen interessant, die sich freiheitlichere, 

partizipative Strukturen in ihren eigenen Ländern 

wünschen. Die Mitglieder der DW-Zielgruppe sind 

vergleichsweise jung und je nach Land höchstens 

45 Jahre alt; sie informieren sich vor allem über Inter-

net und TV. An diese Gegebenheiten hat die DW ihre 

Angebote für Asien in den letzten Jahren angepasst: 

Im Vordergrund stehen digitale und TV-Angebote zu 

den drängenden gesellschaftlichen Fragen in diesen 

Die DW ist in Asien mit Angeboten in Englisch und 

acht asiatischen Sprachen präsent: Chinesisch, Farsi, 

Dari, Paschtu, Urdu, Hindi, Bengali und Indonesisch. 

Darüber hinaus erstellt sie in Kooperation mit Part-

nern eine TV-Sendung in Vietnamesisch. 

Die Zielgruppe, an die sich die DW richtet372, erwar-

tet Informationen, die sie in ihrer Meinungsbildung 

zu politischen und gesellschaftlichen Fragen unter-

stützt. Ausländische Informationsanbieter verschaf-

372   Für die allgemeine Definition der DW-Zielgruppe siehe Kapi-
tel 1.3.2 Auftrag und Zielgruppe.

China (176)
Japan (72)

Südkorea (63)

Taiwan (45)

Papua-Neuguinea (51)

Australien (19)

Sri Lanka (141)

Indonesien (124)

Malaysia (144)

Philippinen (127)

Neuseeland (13)

Bhutan (84)

Myanmar (131) Thailand (142)

Nepal (100)

Laos (170)

Kambodscha (132)

Vietnam (175)

Iran (165)

Pakistan (139)

Indien (136)

Bangladesch (146)

Mongolei (69)

Afghanistan (120)

Nordkorea (180)

Gute Lage

Zufriedenstellende Lage

Erkennbare Probleme

Schwierige Lage

Sehr ernste Lage

Abbildung 39: Viele der asiatischen Länder belegen die Plätze im unteren Drittel der Rangliste der Pressefreiheit.
Quelle: Eigene Darstellung Reporter ohne Grenzen (2017b).
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New York Times oder auch der DW, sind nicht aufruf-

bar.377 Zu den international populären Social Media-

Plattformen existieren chinesische Alternativan-

gebote, die unter staatlicher Kontrolle stehen: Die 

jeweiligen Pendants zu Facebook, Twitter, WhatsApp 

und YouTube heißen Weibo,  WeChat und Youku. Aus-

ländische Anbieter, die von der Regierung als kritisch 

einstuft werden, können weder diese Dienste nutzen, 

noch können sie Partnerschaften mit Online-Medien 

auf dem chinesischen Festland schließen.378

Rund 200 Millionen Chinesinnen und Chinesen, also 

fast ein Drittel der Internetnutzenden im Land,379 

greifen aufgrund der staatlichen Beschränkungen 

regelmäßig auf Proxy-Server zur Zensurumgehung 

– etwa Psiphon – oder auf ein virtuelles privates Netz-

werk (VPN)380 zurück381, um offiziell gesperrte Websi-

tes zu nutzen. Die chinesische Regierung hat bereits 

angekündigt, ab 2018 auch die Nutzung von VPNs 

stärker zu regulieren.382 Deshalb bietet ein Großteil 

der westlichen Informationsanbieter ihre Inhalte 

meist auch über Proxy-Server an; das ist mit Blick auf 

die zukünftige Regulierung von VPNs sinnvoll und 

erzielt bereits gute Erfolge. 

Neben Zensurumgehungsmaßnahmen realisiert 

beispielsweise die BBC unregelmäßige TV-Koproduk-

tionen mit chinesischen Sendern zu unpolitischen 

Themen aus Kultur und Wissenschaft.383 So kann sie 

zumindest indirekt die Bekanntheit der Marke BBC 

sicherstellen und westliche Werte vermitteln. Darü-

ber hinaus setzen die meisten internationalen Infor-

mationsanbieter auf Multiplikatoren in Hongkong, 

377    ZEIT Online (2016b). 
378    Qz.com (2016). 
379    BBC (2016d), S. 24. 668 Millionen Chinesen gehen regelmäßig 
online. 
380   Siehe Glossar.
381    WIRED (2016).
382    Engadget (2017).
383    BBC (2015c).

Ländern; Radio wird nur noch für ihre Zielgruppe in 

Pakistan und Afghanistan angeboten. 

4.6.1   Chinesisch

Die Wirtschaftsreformen in der Volksrepublik China 

haben in den letzten Jahrzehnten über 800 Millio-

nen Menschen aus der Armut geholt.373 Fortschritte 

in Fragen der Demokratie und Menschenrechte ist 

die Regierung gleichwohl schuldig geblieben. Oppo-

sitionelle Stimmen nimmt sie als Störenfriede wahr, 

deren Rechte einzuschränken sind. Gleichzeitig er-

hält sie eine ausgeklügelte, machtvolle Propagan-

damaschinerie aufrecht; Andersdenkende haben 

es daher schwer, mit ihren Argumenten durchzu-

dringen. 

Wie keine andere beschneidet die chinesische Regie-

rung die Meinungs- und Medienfreiheit ihrer Bürge-

rinnen und Bürgern. Reporter ohne Grenzen bewertet 

die Lage als „sehr ernst“.374 Die staatliche Regulie-

rungsbehörde nimmt durch die Lizenzvergabe in TV 

und Radio Einfluss auf vermeintlich regierungskriti-

sche Anbieter. Zwar können mindestens 40 Millio-

nen chinesische Haushalte ausländische Sender über 

illegal importierte Satellitenschüsseln empfangen375 

- dies ist jedoch gesetzlich verboten. In der Regel 

empfangen die Menschen in China nur die von der 

Regierung kontrollierten Sender. 

Daher informieren sich regierungskritische Chine-

sen hauptsächlich online.376 Seit dem Amtsantritt 

von Staats- und Parteichef Xi Jinping im Jahr 2012 ist 

aus dem Internet aber praktisch ein Intranet gewor-

den: Websites westlicher Anbieter, zum Beispiel der 

373    Weltbank (2017h).
374    Rang 176 von 180 Ländern. Reporter ohne Grenzen (2017b).
375  PC World (2010). 2008 wurden rund zehn Millionen Satelliten-
schüsseln ins Festlandchina transportiert, die außerchinesische 
Satelliten empfangen können. Zwei Jahre später waren es schon 
bis zu rund 40 Millionen.
376   BBC (2016d), S. 24.
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Das chinesischsprachige Angebot der DW: 

 Eingestellt auf schwierige Marktbedingungen

Angesichts des schwierigen Marktumfelds konzent-

riert sich die DW auf ihre digitalen Angebote. Dort 

veröffentlicht sie zum einen unabhängige Inhalte, 

die die einseitige Berichterstattung nationaler Me-

dien über chinesische und internationale Ereignisse 

ausgleicht; zum anderen zeigt sie mit Inhalten zu 

deutschen und europäischen Themen Alternativen 

zur gesellschaftspolitischen Lage Chinas auf, unter 

anderem mit Berichten über Wissenschaft, Umwelt 

und Gender. Da die DW-Website in Festlandchina 

gesperrt ist, macht sie ihr Angebot über die Proxy-

Server von Psiphon zugänglich. Zudem setzt sie, wie 

die Wettbewerber, verstärkt auf Multiplikatoren in 

Hongkong und Taiwan. Dafür erweiterte sie ihr Spra-

changebot Anfang 2017 um die dort üblichen Lang-

zeichen, sowohl auf der Website als auch auf einem 

Taiwan und Singapur (siehe dazu auch Tabelle 11 auf 

der  nächsten Seite)384. Dazu veröffentlichen sie ihre 

digitalen Inhalte sowohl in Kurzzeichen – in China 

und Singapur gebräuchlich – als auch in Langzei-

chen – verbreitet in Hongkong und Taiwan. Doch 

auch jenseits von Festlandchina werden die Inhalte 

regierungstreuer chinesischer Medienanbieter mit 

großem Marketingaufwand im Markt platziert, so in 

Hongkong385 und Taiwan386. Singapur indes ist selbst 

ein autoritärer Staat und rangiert bei Reporter ohne 

Grenzen auf Platz 151.387 

384   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
385    Reporter ohne Grenzen (2017f).
386    Reporter ohne Grenzen (2017g).
387    Reporter ohne Grenzen (2017h).

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien – –

Voice of America (VOA) USA
linearer TV-Sender 

über Satellit

Radio Free Asia (RFA) USA

Radio France 
 International (RFI)

Frankreich –

China Radio 
 International (CRI)

China –

Sputnik Russland – –



 



Tabelle 11: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in chinesischer Sprache.
Quelle: Eigene Darstellung
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selten genutzt, denn die frei zugänglichen chinesi-

schen Alternativen sind wesentlich beliebter. Hierauf 

sind die niedrigen Gesamtfan- und Followerzahlen 

der chinesischsprachigen DW-Accounts zurückzu-

führen: 48.000 Facebook-Fans und 58.000 Twitter-

Follower. Auch bei den Wettbewerbern fallen diese 

Zahlen niedriger aus als bei ihren sonstigen Spra-

changeboten: Radio Free Asia (RFA) beispielsweise 

zählt 16.900 Fans auf Facebook, die BBC kommt 

auf 259.000 Fans. Auf Twitter zählt Radio Free Asia 

163.000, die BBC 985.000 Follower.

Da sich weiterhin keine seriöse Marktforschung in 

China durchführen lässt, kann die DW den Erfolg 

ihres TVAngebots aktuell nicht beurteilen. Gleich-

zeitig ist die technische Reichweite des Partnersen-

ders World Geographic bekannt. Sie liegt nach Aus-

kunft des Senders bei rund 68 Millionen Haushalten.

Akzeptanz: Zielgruppe nimmt besondere 

 Perspektive der DW wahr

Eine Akzeptanzstudie der DW in Taiwan389 belegte, 

dass das Onlineangebot den Erwartungen der Ziel-

gruppe an ein internationales Informationsangebot 

entspricht. Mit Blick auf die journalistische Qualität 

bescheinigten die Befragten der DW eine glaubwür-

dige und ausgewogene Berichterstattung. Außerdem 

seien die Inhalte durch ihren hohen Informations -

gehalt tiefgründiger als viele nationale Angebote.

389    AS_22. Angesichts der neu eingeführten Langzeichen-Vari-
ante entschied sich die DW dafür, eine Akzeptanzstudie in Taiwan 
durchzuführen. Die Durchführung von qualitativen Studien in 
Festlandchina ist derzeit aus politischen Gründen nicht möglich.

                       Die Inhalte sind tiefgründiger als jene 
aus Taiwan.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich) 

neuen Facebook-Account. Hinzu kommen jeweils 

eine Twitter- und Facebook-Präsenz in Kurzzeichen. 

Wie auch bei den Wettbewerbern sind DW-Accounts 

auf Weibo und WeChat zurzeit nicht möglich. Pro Tag 

veröffentlicht die DW im Durchschnitt:

• täglich rund 16 Artikel, zwei Bildergalerien und 

bis zu drei Videos;

• rund 17 Posts pro Tag auf den Facebook- 

Accounts für Kurz- und Langzeichen sowie 

17 Tweets auf dem Twitter-Account;

• Fünf Partner außerhalb Festlandchinas über-

nehmen Artikel der DW in ihr Angebot, zum 

Beispiel MSN in Taiwan.

Die Moderation der hier entstehenden Diskussionen 

ist ebenfalls Teil des DW-Angebots.

Das TVAngebot der DW besteht aus einer Koope-

ration mit dem chinesischen staatlichen TV-Sender 

CNCDP, der Beiträge aus der englischsprachigen Ver-

sion der Sendung Euromaxx untertitelt, mit eigener 

Moderation versieht und wöchentlich über seinen 

Pay-TV-Ableger World Geographic ausstrahlt. 

Nutzung: Langzeichen bringen Dynamik

Trotz äußerst schwieriger Marktbedingungen konnte 

die DW die Nutzung ihrer digitalen Angebote stei-

gern. Im ersten Halbjahr 2017 verzeichneten diese 

durchschnittlich mehr als 3,6 Millionen Zugriffe pro 

Monat, also etwa eine halbe Million mehr als noch 

2012. Seit Einführung der Langzeichen-Variante 

steigen die Abrufe aus Hongkong und Taiwan; der 

dazugehörige neue Facebook-Account in Langzei-

chen zählt wenige Monate nach Einrichtung bereits 

knapp 9.500 Fans. Innerhalb Festlandchinas finden 

Facebook und Twitter indes wenig Resonanz – auch 

über VPN388 und Zensurumgehungstools werden sie 

388   Siehe Glossar.
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Auch wenn die Bedürfnisse Festlandchinas von 

denen der Zielgruppe in Taiwan abweichen, sind 

diese Ergebnisse für das chinesischsprachige An-

gebot erfreulich. Gleichzeitig sind die Möglichkei-

ten, die Inhalte in Festlandchina zu verbreiten, be-

schränkt. Vor allem mit Blick auf den geringen Erfolg 

in Social Media wird die DW ihr Angebot in Zukunft 

neu aufstellen müssen — entsprechende Strategien 

werden bereits erarbeitet.  

4.6.2   Farsi

Der Iran ist ein Land voller Widersprüche: Seit dem 

Atomabkommen 2015 mit den ständigen Mitgliedern 

des UN-Sicherheitsrats und Deutschland wächst die 

Wirtschaft, die Jugendarbeitslosigkeit bleibt jedoch 

hoch.390 In der Islamischen Republik regeln religiöse 

Gesetze das öffentliche Leben; gleichzeitig widerset-

zen sich im Privaten viele Menschen der staatlich 

verordneten Frömmigkeit.391 Das gilt insbesondere 

für die Zielgruppe der DW — Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer  an der politischen Meinungsbildung 

sowie Entscheiderinnen und Entscheider —, die im 

Iran besonders gut vertreten ist. Die Landesbevölke-

rung ist im Durchschnitt jung, der Anteil der Studie-

renden und Universitätsabsolventen relativ hoch.392 

Viele von ihnen wünschen sich grundlegende Ver-

besserungen ihrer Perspektiven und gesellschaftli-

cher Freiheiten.

Der Gegensatz zwischen gesellschaftlichen Zwän-

gen und Hoffnungen zeigt sich nicht zuletzt am Me-

dienmarkt. Die Presse wird kontrolliert, Journalis-

tinnen und Journalisten können nicht frei arbeiten, 

viele von ihnen sitzen im Gefängnis.393 Anders als in 

China ist das Interesse an kritischen Medieninhalten 

390    United Nations Development Programme (2016).
391    Deutschlandfunk (2015).
392   United Nations Development Programme (2016).
393    Reporter ohne Grenzen (2017i). 

Die Befragten lobten, dass die DW nun auch Langzei-

chen anbietet. Zwar seien Präsentation und Form 

der Onlineinhalte dank klarer Überschriften und auf-

geräumtem Webdesign insgesamt gut, allerdings 

mache die DW-Website im Gegensatz zu den viel 

bunteren und animierteren asiatischen Angeboten 

einen altmodischen, zu statischen Eindruck.

Sie lobten auch die Relevanz und Vielfalt der ausge-

wählten Themen. Vom Wettbewerberumfeld setze 

sich die DW vor allem durch Beiträge zu Wissen-

schafts-, Umwelt und Gender-Themen ab.

                        Die Website der DW wirkte aufgrund 
des blau-weißen Hintergrunds aufgeräumt und 
übersichtlich. Sie sieht gut aus.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

                          [Die Website] sieht nicht modern aus. 
Sie sieht eher aus, als richte sie sich an eine ältere 
Generation.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich) 

                         Die Berichterstattung der DW ist 
einzigartig, weil sie auch Umweltthemen abdeckt. 
Vielleicht liegt es daran, dass sie Deutsch ist [...]. 
Die Medien aus den USA behandeln solche The-
men nicht. Sie schreiben höchstens darüber, wie 
gut ihre Solarenergie ist. In Deutschland sprechen 
sie aber über die Entwaldung und welche Maß-
nahmen dagegen ergriffen werden können.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

                           Die Perspektive ist objektiv, nicht einseitig.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)
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Über verschlüsselte Messengerdienste400 wie Tele-

gram stehen zudem viele Iranerinnen und Iraner 

in Kontakt mit ihren Verwandten im Ausland. Diese 

rund fünf Millionen im Ausland lebenden Iranerin-

nen und Iraner401 mussten häufig aufgrund ihrer frei-

heitlichen Wertvorstellungen aus ihrer Heimat flie-

hen – über den Austausch mit ihren Familien sind sie 

ein wichtiger Multiplikator für Diskussionen rund 

um Freiheit und Menschenrechte im Iran. Aufgrund 

dieser hohen Bedeutung für die iranische Gesell-

schaft gehören auch sie zur Zielgruppe der DW.

Das farsisprachige DW-Angebot: Vielseitig in 

Inhalt und Form

Dem Informationsbedürfnis ihrer technikaffinen 

Zielgruppe entsprechend, fokussiert sich die DW auf 

ein digitales Angebot in Farsi, das diese über Zen-

surumgehungsdienste wie Psiphon im Iran nutzen 

kann. Die dort behandelten Themen reichen von Po-

litik und Gesellschaft bis hin zu Subkultur in Musik 

400    Siehe Glossar.
401    Heinrich-Böll-Stiftung (2016).

enorm: Viele Familien schauen abends gemeinsam 

die Fernsehsender in Farsi von Exil-Communities 

beispielsweise Manoto TV aus London. Genauso be-

liebt sind die farsisprachigen Nachrichtensender von 

BBC, Euronews oder VOA/Radio Farda (siehe Tabelle 

12)394. Obwohl TV immer noch das dominante Infor-

mationsmedium im Iran ist,395 nimmt die Internet-

nutzung zu396, vor allem auch über mobile Geräte. 

Gerade die Jüngeren nutzen fast selbstverständlich 

Tools wie Psiphon oder VPNs397, um auf gesperrte 

Informationsangebote zuzugreifen. Besonders be-

liebte soziale Netzwerke und Dienste sind Telegram, 

Instagram und Facebook.398 Von diesen drei Top-

Plattformen ist im Iran derzeit lediglich Facebook ge-

sperrt und somit nur über Zensurumgehungstools 

 erreichbar.399

394   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
395    BBC (2017g). 
396    Anteil der Iraner, die regelmäßig das Internet nutzen, liegt 
aktuell bei 45 % (International Telecommunication Union (2017)).
397    Siehe Glossar.
398    TechRasa (2016).
399    Freedom House (2016a).

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

Voice of America (VOA) USA Täglich sieben Stun-
den Live-TV mit mehr-
facher Wiederholung

–

Radio Farda USA

Sputnik Russland – –









Tabelle 12: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in Farsi.
Quelle: Eigene Darstellung
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Rolle. Die Redaktion ist trotz geringerer Ressourcen 

erfolgreicher als viele Wettbewerber. Auf Facebook 

hatte DW Farsi im Juni 2017 mehr als 1,4 Millionen 

Fans. VOA Farsi zählt zwar rund 2,3 Millionen Fans – 

das DW-Angebot sorgt jedoch für mehr Reaktionen 

der Nutzer: Es kommt durchschnittlich auf 1.427 In-

teraktionen pro Post, der Account von VOA auf 766. 

Eine wesentliche Rolle spielte dabei das ausgebaute 

Videoangebot auf Facebook, das für mehr Videoab-

rufe und Interaktionen pro Post sorgte. Während die 

BBC und Radio Farda nach Fans und Interaktionen 

pro Post vor der DW platzieren, liegen Euronews und 

Sputnik deutlich dahinter. 

Auf Twitter ist die Wettbewerbsposition der DW noch 

etwas besser: Mit mehr als 488.000 Followern und 

durchschnittlich 44 Interaktionen pro Tweet im ers-

ten Halbjahr 2017 rangiert sie auf Platz zwei nach der 

BBC (867.800 Follower, 90 Interaktionen pro Tweet) 

und vor Radio Farda (334.000 Follower, 27 Inter-

aktionen pro Tweet). 

Der Instagram-Account der DW ist noch recht jung 

und platziert daher nach Anhängern und Interakti-

onen hinter BBC, BBG und Euronews, aber vor Sput-

nik. Gleichzeitig verzeichnete der Account im ersten 

Halbjahr 2017 das stärkste Anhängerwachstum in-

nerhalb der Social Media-Angebote von DW Farsi.

4.6.3   Dari und Paschtu

Die afghanische Regierung konnte seit der US-geführ-

ten Intervention 2001 ihre Autorität nicht landesweit 

festigen, daher breiten Taliban und inzwischen auch 

der sogenannte Islamische Staat ihren Einfluss im 

Land weiter aus. Die schlechte Wirtschafts-402 und Si-

cherheitslage treibt ihnen neue Gefolgschaft zu; an-

dere fliehen vor ihnen — oft nach Europa: Zwischen 

2015 und 2016 stellten über 361.000 Afghaninnen 

402    Bertelsmann Stiftung (2016a), Weltbank (2017i).

und Lifestyle. Mit ihren Social Media-Angeboten 

bietet die DW der farsisprachigen Zielgruppe zudem 

ein Forum, um sich über die im Iran tabuisierten 

Lebenskonzepte auszutauschen. Neben Facebook 

und Twitter betreibt die DW seit 2016 einen Insta-

gram-Account und informiert ihre Nutzerinnen und 

Nutzer mehrmals täglich über Telegram-Meldungen. 

Über diese Plattformen stellt die DW folgende Inhalte 

zur Verfügung:

• täglich etwa 25 Beiträge auf der Website, davon 

jeweils zwei bis drei Bildergalerien und Videos;

• pro Tag durchschnittlich 20 Posts auf Facebook, 

36 Tweets auf Twitter, zwei bis vier Bilder auf 

 Instagram, rund 14 Meldungen auf Telegram, 

gelegentlich Videos auf YouTube;

• ein wöchentlicher 15-minütiger Podcast zu 

 iranischer Musik auf Soundcloud.

Die Betreuung und Moderation der Social Media Ac-

counts ist ebenfalls Teil des DW-Angebots. Fünf On-

line-Partner übernehmen oder verlinken Inhalte der 

DW. Darunter sind auch einige von Exiliranerinnen 

oder -iranern betriebene Websites wie zum Beispiel 

Balatarin, das sich auf politische Themen konzen-

triert. Im Iran selbst existieren aufgrund der politi-

schen Situation keine Partnerschaften. 

Nutzung: Erfolgreich trotz Zensur

DW Farsi verzeichnete im ersten Halbjahr 2017 durch-

schnittlich mehr als 23 Millionen Zugriffe pro Monat: 

fast acht Millionen mehr als noch 2012. Dabei steigt 

der Anteil derjenigen kontinuierlich, die dw.com 

über das Zensurumgehungstool Psiphon aufrufen: 

2014 lag er bei rund 20 %, derzeit bei über 40 % — ein 

Beleg für das wachsende Interesse der Iranerinnen 

und Iraner an kritischen Stimmen aus dem Ausland. 

Social Media weckt und verstärkt dieses Interesse: 

Dabei spielen die Auftritte der DW eine wichtige 
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BBC strahlen in Dari und Paschtu Nachrichten und 

Magazine über örtliche TV-Partner aus; die VOA 

bietet außerdem zu einzelnen Ereignissen, wie den 

Wahlen in Afghanistan, Sonderberichterstattung im 

TV an. Die BBC integriert verschiedene Sendungen in 

Dari auf ihrem ansonsten farsisprachigen TV-Kanal 

BBC Persian. Alle Wettbewerber haben mittlerweile 

multimediale Websites und ein breites Spektrum an 

Social Media-Präsenzen in Dari und Paschtu (siehe 

Tabelle 13 auf der nächsten Seite)411. 

Die Dari- und Paschtu-Angebot der DW: Ausbau 

des Medienmixes

Die DW bietet für den afghanischen Markt Inhalte in 

Dari und Paschtu an. Vor dem Hintergrund der sich 

verändernden Mediennutzung in der Zielgruppe 

änderte die DW den Schwerpunkt ihres Angebotes. 

Während sie ihr Radioangebot für die ländliche Be-

völkerung Afghanistans verringerte, baute sie ein 

TV-Angebot auf und verstärkte das digitale Angebot. 

Das Themenspektrum reicht von internationalen 

Entwicklungen von Relevanz für Afghanistan bis hin 

zu Themen, die in afghanischen Medien tabuisiert 

werden, zum Beispiel Frauenrechte oder Religions-

freiheit. 

Die DW baute in den letzten Jahren ihre digitalen An

gebote in Dari und Paschtu aus. Dabei berichtet sie 

seit 2015 auch über Flucht und deren Ursachen, klärt 

über die Risiken der Flucht auf und zeigt gleichzeitig 

Möglichkeiten auf, die afghanische Gesellschaft vor 

Ort zu verändern.412 Schwerpunkt bilden dabei die 

Social Media-Auftritte. 

411   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
412    Das Angebot für Geflüchtete und Fluchtwillige wird auch 
durch Projektmittel des Auswärtigen Amtes unterstützt.

und Afghanen einen Antrag auf Asyl in der EU, die 

meisten davon in Deutschland.403 

Für Journalisten bedeutet die Sicherheitslage in Af-

ghanistan, dass ihre Arbeit äußerst gefährlich ist: 

2016 wurden sieben Journalisten der Moby Group 

von den Taliban umgebracht, weil sie angeblich Ta-

liban- und islamkritische Propaganda betrieben 

hätten.404 Auch sonst sind Journalisten von Gewalt 

und Einschüchterung bedroht, Reporter ohne Gren-

zen wertet die Situation daher als „schwierig“. 405  So 

ist der Markt trotz der Vielzahl an Medien nicht frei, 

denn die meisten nationalen Anbieter behandeln 

aus Angst vor Repressalien keine kritischen oder 

tabuisierten Themen, zum Beispiel Religion und 

 Feminismus.

Viele Afghanen und Afghaninnen  nutzen deswegen 

die Inhalte internationaler Anbieter, um sich umfas-

send zu informieren.406 Dabei hat sich die Mediennut-

zung in den letzten Jahren langsam gewandelt: TV ist 

inzwischen die wichtigste Informationsquelle für die 

17 Millionen Dari- und zwölf Millionen Paschtuspre-

chenden407 im Land. Hierüber informieren sich täg-

lich zwei Drittel der Afghanen und Afghanerinnen.408 

Die Internetnutzung steigt auch langsam, in urbanen 

Zentren jedoch stetig: Jeder vierte Afghane nutzt jede 

Woche digitale Informationsangebote um sich zu 

informieren.409 In ländlichen Gebieten bleibt Radio 

wichtig – hier leben vor allem Paschtusprechende.410 

Entsprechend der sich wandelnden Mediennutzung 

bauten die internationalen Informationsanbieter 

ihre Fernseh- und digitalen Angebote aus. VOA und 

403   European Commission (2016), European Commission (2017).
404    BBC (2017h).
405    Afghanistan rangiert auf Platz 120 des Pressefreiheitsindexes 
von Reporter ohne Grenzen. Siehe: Reporter ohne Grenzen (2017j). 
406    Studienverzeichnis: RM_36.
407    Fischer Weltalmanach (2017) S. 24.
408    Studienverzeichnis: RM_36.
409    Studienverzeichnis: RM_36.
410    Studienverzeichnis: RM_36.
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Das RadioAngebot umfasst täglich zwei 30-minü-

tige Sendungen: Sadaye alman in Dari und De alman 

zhach in Paschtu. Die DW strahlt sie über angemie-

tete KW- und UKW-Frequenzen aus, außerdem über-

nehmen 13 UKW-Partner das Dari-Programm und 16 

das in Paschtu. Die wichtigsten Partner sind Radio 

Ariana für Dari und Radio Arakozia für Paschtu. 

Seit 2016 ergänzte die DW ihre Angebote durch eine 

TVSchalte: Journalisten der DW ordnen in regelmä-

ßigen Schalten in den Hauptnachrichten des Part-

ners Ariana News aktuelle gesellschaftspolitische 

Entwicklungen aus deutschen und europäischen 

Insgesamt veröffentlicht die DW jeweils in Dari und 

Paschtu:

• täglich zehn Artikel, zwei Bildergalerien und 

ein Video; 

• täglich rund ein Dutzend Facebook-Posts sowie 

bis zu fünf Twitter-Tweets. 

Die Betreuung der Accounts und Moderation der 

Diskussionen ist ebenfalls Teil des DW-Angebots. 

Diese Inhalte übernehmen drei reichweitenstarke 

Online-Partner für Dari und vier Partner für Paschtu; 

Hasht-e-Subh Daily und TOLOnews sind die wichtigs-

ten Partner. 

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien
TV-Kanal BBC Persian 
mit 6h Programm in 
Dari, einzelne Inhalte 

in Paschtu

abwechselnd 
Dari/Paschtu

Voice of America (VOA) USA Sendungen/Beiträge 
für Partner in Dari und 

Paschtu

abwechselnd 
Dari/Paschtu

Radio Free Europe/ 
 Radio Liberty 
(RFE/RL)

USA – abwechselnd 
Dari/Paschtu

Islamic Republic of Iran 
Broadcasting (IRIB)

Iran – abwechselnd 
Dari/Paschtu

China Radio 
International (CRI)

China –
Paschtu Paschtu

Sputnik Russland –
Dari

–











Tabelle 13: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in Dari und Paschtu.
Quelle: Eigene Darstellung
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wenn die Zahl der Facebook-Fans damit deutlich ge-

ringer ist als etwa von VOA Dari oder BBC Pashto mit 

jeweils rund drei Millionen Fans, zeigen die hohen 

Interaktionswerte der DW, dass die Inhalte auf das In-

teresse der Nutzerinnen und Nutzer stoßen: durch-

schnittlich 1.400 Interaktionen pro Post (Dari) be-

ziehungsweise 700 (Paschtu) Mal liken, teilen oder 

kommentieren die Nutzenden jeden der DW-Inhalte. 

Vor allem die Berichterstattung über den Themen-

komplex Flucht und Rückkehr wird stark genutzt.

Über die regelmäßigen TV-Schalten in die Nach-

richtensendungen von Ariana News erreichte die DW 

2016 wöchentlich 3 % der Zielgruppe.414

4.6.4   Urdu

Der Konflikt zwischen Regierung und fundamentalis-

tischen Milizen hat Pakistan in eine innenpolitische 

Krise gestürzt: Allein zwischen 2003 und 2015 kamen 

über 50.000 Menschen in Pakistan durch Terroran-

schläge ums Leben,415 Millionen weitere flüchteten 

innerhalb Pakistans.416 Viele Menschen ziehen auch 

die Flucht ins Ausland in Erwägung. So beantragten 

zwischen 2015 und 2016 fast 100.000 Menschen aus 

Pakistan Asyl in der EU.417 Die Regierung geht näm-

lich nicht nur gegen die extremistischen Personen, 

sondern auch gegen kritische Stimmen rigoros vor 

– die Bürgerrechte geraten so immer weiter in Be-

drängnis. 

Aufgrund der politischen Instabilität ist Pakistan 

laut Reporter ohne Grenzen für Journalistinnen und 

Journalisten eines der gefährlichsten Länder der Welt 

und liegt auf Platz 139 von 180 Ländern im Presse-

freiheitsindex.418 Auch übt die Regierung  erheblichen 

414    Studienverzeichnis: RM_36.
415    Bertelsmann Stiftung (2016b).
416    Internal Displacement Monitoring Centre (2015).
417    European Commission (2016), European Commission (2017). 
418    Reporter ohne Grenzen (2017k).

Perspektiven ein — je nach Thema in Dari oder in 

Paschtu.  

Nutzung: Gewinne im digitalen Bereich

Analog zur abnehmenden Radionutzung in Afgha-

nistan erreichte auch die DW über ihr Radioangebot 

weniger Menschen: im Jahr 2016 hörten wöchentlich 

1 % der Zielgruppe die Sendungen in Dari und 2 % der 

Zielgruppe die Sendungen in Paschtu; 2013 waren es 

noch 9 % (Dari) und 8 % (Paschtu).413 Diese Entwick-

lung gilt auch für die Radioangebote der anderen 

internationalen Informationsanbieter – im selben 

Zeitraum verzeichneten ihre Dari- und Paschtu-

Angebote ebenfalls Verluste von 30 bis 50 % — weil 

die Wettbewerber mehr UKW-Frequenzen anmieten, 

 fallen ihre Rückgänge allerdings nicht so hoch aus. 

Investitionen in das digitale Angebot führten aber 

dazu, dass die Afghaninnen und Afghanen besser 

erreicht werden können. Vor allem in Dari erzielte 

die DW eine hohe Nutzung, mit durchschnittlich 

1,6 Millionen Zugriffen pro Monat im ersten Halbjahr 

2017. Das Paschtu-Angebot wurde durchschnittlich 

780.000 Mal pro Monat abgerufen. Damit erfuhren 

beide Angebote eine deutlich höhere Nutzung als bei 

der letzten Evaluation: Inhalte in Dari wurden 2012 

durchschnittlich rund 405.000 Mal pro Monat ab-

gerufen, die in Paschtu 136.000 Mal. Die Zielgruppe 

der Dari-Sprechenden ist zum einen größer als die 

der Paschtu-Sprechenden, zudem leben erstere häu-

figer in den urbanen Zentren, in denen die Internet-

nutzung insgesamt höher ist. Dies erklärt die höhere 

Nutzung des darisprachigen DW-Angebots. 

Auch die Social Media-Community wuchs stetig an: 

im Juni 2017 zählte der Dari-Facebook-Account fast 

790.000 Fans, der in Paschtu über 530.000. Auch 

413    Studienverzeichnis: RM_36. 
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Media. Radio hat dagegen stark an Bedeutung verlo-

ren: Nur 7 % der Zielgruppe schalten noch täglich das 

Radio ein, um sich zu informieren.423 Entsprechend 

fokussieren sich die internationalen Wettbewerber 

auf TV- und Onlineangebote (siehe Tabelle 14), wäh-

rend sie ihre Radioangebote reduzieren und auf die 

Nutzung in ländlichen Gegenden ausrichten. BBC 

und VOA haben in den letzten Jahren ihr Angebot an 

Onlinevideos stark ausgebaut.424 

Das urdusprachige Angebot der DW: 

 Fluchtthemen im Digitalen 

Die DW konzentriert sich mit ihrer Berichterstattung 

darauf, ein Gegengewicht zu extremistischen Nar-

rativen zu bilden. Dazu gehört auch, der Zielgruppe 

umfassend und konfliktsensibel die Flüchtlingssitu-

ation  in Deutschland und Europa zu vermitteln. 

Das geschieht vor allem in den digitalen Angeboten, 

wo die DW im Rahmen des vom Auswärtigen Amt 

423    Studienverzeichnis: RM_18.
424   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

Druck auf die vielfältige pakistanische Medien-

landschaft aus. Seit Einführung des Prevention of 

Electronic Crimes Act drohen Journalistinnen und 

Journalisten Freiheitsstrafen, wenn sie Militär, Justiz-

system oder Islam kritisieren419 Deshalb vermeiden 

die meisten Medienanbieter, allzu kritisch über die 

Regierung zu berichten.420 Die Zensurmaßnahmen in 

der digitalen Welt reichen von blockierten Websites 

bis hin zur Sperrung von Plattformen wie Facebook, 

Twitter und YouTube421. Im Mai 2017 kündigte das 

Innenministerium an, Social Media-Accounts mit 

privaten Handynummern zu verbinden, wodurch  

die Anonymität der Nutzerinnen und Nutzer aus-

gehebelt werden würde.422 

Dennoch hat Pakistan eine vergleichsweise leben-

dige Medienlandschaft. Wichtigstes Informations-

medium ist das Fernsehen. Hinzu kommt, dass die 

Urdu-Zielgruppe der DW digitale Medien immer 

öfter nutzt, um sich zu informieren, vor allem Social 

419    Reporter ohne Grenzen (2017k).
420    BBC (2017i).
421   YouTube war zwischen 2012 und 2016 blockiert. 2016 wurde 
eine lokale Version eingeführt, die teilweise von der Regierung 
zensiert wird. Siehe Reuters (2016b),  BBC (2017i).
422   Human Rights Watch (2017a).

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

Voice of America (VOA) USA

Islamic Republic of Iran 
Broadcasting (IRIB)

Iran

China Radio 
International (CRI)

China –



 





Tabelle 14: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in Urdu.
Quelle: Eigene Darstellung
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Nutzung: Große Gewinne online – besonders 

durch Videos

Die Ausweitung des digitalen Angebots und die 

Stärkung des inhaltlichen Schwerpunkts Flucht und 

Fluchtursachen wirkte sich positiv auf die Nutzung 

aus: Im ersten Halbjahr 2017 griffen die Nutzerinnen 

und Nutzer über alle Plattformen hinweg durch-

schnittlich 2,5 Millionen Mal pro Monat auf Inhalte 

der DW zu – mehr als zehnmal so häufig wie noch 2012 

(siehe Abbildung 40). Positiv wirkte sich dabei für die 

Nutzung die große Zahl an Videos aus, vor allem auf 

Facebook – auf sie ging fast die Hälfte der Zugriffe 

zurück. Insgesamt konnte die DW in Social Media 

stark zulegen. Auf Facebook konnte sie bis Juni 2017 

1,6 Millionen Fans für sich gewinnen. Damit bewegt 

sie sich auf einem ähnlichen Niveau wie die VOA, die 

zwei Millionen Fans hat. Die BBC hat zwar sechs Mil-

lionen Fans, allerdings auch ein deutlich umfangrei-

cheres Angebot und aus historischen Gründen auch 

eine größere Bekanntheit. Wenig  Resonanz  findet 

geförderten Projekts Flucht nach Europa/Chancen 

für Rückkehrer ihre Berichterstattung zu Flucht und 

Fluchtursachen stärken konnte. Indem sie Möglich-

keiten der Veränderung in der pakistanischen Ge-

sellschaft aufzeigt, wirkt sie auch dem defätistischen 

Grundton vieler Inlandsmedien vor. Das geschieht 

unter anderem durch das stark ausgebaute Video-

angebot, vor allem in Social Media. Seit 2016 bietet 

die DW über Facebook Live das wöchentliche fünf-

zehnminütige Format Social Media Round Up über 

die meistdiskutierten Themen in den sozialen Netz-

werken an. Darüber hinaus veröffentlicht die DW 

jeden Tag:

• 16 Artikel, ein bis zwei Videos und eine Bilder-

galerie;

• rund 26 Posts auf Facebook, mit bis zu sieben 

Videos, und 16 Tweets auf Twitter.

Auch die Moderation der dadurch entstandenen Dis-

kussionen ist Teil des DW-Angebots. Die Inhalte wer-

den von fünf Online-Partnern übernommen.

Seit 2016 baut die DW zudem ein TVAngebot in Urdu 

auf. Das wöchentliche Wissenschaftsmagazin Sawal 

wird trotz Zensurmaßnahmen der Regierung über 

die reichweitestarken Partner Aaj TV, ATV sowie das 

Virtual Uni TV Pakistan ausgestrahlt. Auf ATV erläu-

tern DW-Redakteurinnen und -Redakteure zudem in 

regelmäßigen Schalten aktuelle Entwicklungen aus 

deutscher und europäischer Perspektive. Um den 

Ausbau in TV und Social Media realisieren zu kön-

nen, reduzierte die DW ihr RadioAngebot auf täg-

lich fünf kurze Nachrichtensendungen á vier Minu-

ten. Die Kurzwellenausstrahlung wurde aufgrund der 

geringen Nutzung eingestellt; stattdessen strahlen 

41 UKW-Partner die DW-Nachrichtenbulletins aus. 
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Abbildung 40: Durchschnittliche monatliche Zugriffe auf 
DW-Inhalte in Urdu über alle Plattformen. 
Quelle: Eigene Darstellung nach DW-internen Statistiken.
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limen, die sich seit Amtsantritt der Regierung Modi 

verschärften, zu wenig hindu-nationalistisch oder 

zu liberal berichtet, wird von Regierungsmitglie-

dern öffentlich verunglimpft oder erhält anonyme 

 Drohungen.429

Während sich also vor allem Informationsanbieter 

gut überlegen, welche Themen sie auf die Mediena-

genda setzen, steigt der Wettbewerb um Werbegelder 

und um die Aufmerksamkeit der indischen Bevöl-

kerung: Der TV-Markt umfasst knapp 170 Millionen 

TV-Haushalte.430 Mit über 450 Millionen Internetnut-

zende hat Indien zudem nach China die zweitgrößte 

Onlinenutzerschaft weltweit431, allein 190 Millionen 

Menschen sind in Social Media aktiv432. Dementspre-

chend groß ist auch das Angebot: Allein im TV kön-

nen die Zuschauerinnen und Zuschauer zwischen 

knapp 900 Sendern wählen.433 Neben Angeboten in 

Hindi setzen viele Medienhäuser auf englischspra-

chige Inhalte. Denn Englisch ist in Indien weit ver-

breitet und das Reichweitenpotenzial vor allem in 

der Zielgruppe der Entscheiderinnen und Entschei-

der sowie Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der 

öffentlichen Meinungsbildung hoch: Sie studieren 

oder haben oftmals an englischsprachigen Univer-

sitäten studiert und konsumieren englischsprachige 

Medien. Entsprechend reduzierte beispielsweise 

die VOA ihr hindisprachiges Angebot und versucht, 

Ereignisse und Entwicklungen in Indien durch eng-

lischsprachige Inhalte abzudecken. Andere Wettbe-

werber hingegen betrachten das Reichweitenpoten-

zial von Hindi trotz der Bedeutung von Englisch als 

hoch (siehe Tabelle 15)434. 

429    Deutschlandfunk (2017).
430    Broadcast & Cable Sat (2017).
431    Internet World Stats (2017b).
432    We Are Social (2017d).
433    Ministry of Information and Broadcasting India (2017).
434   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

bisher das Twitter-Angebot der DW: Im Juni 2017 

folgten nur 63.000 Nutzerinnen und Nutzer dem ur-

dusprachigen Account – das ist weit entfernt von der 

BBC, deren Account eine Million Follower zählt.

Das TVAngebot der DW erreichte bereits im Jahr sei-

ner Einführung 3  % der DW-Zielgruppe pro Woche. 

Damit sehen mehr Menschen die DW-Inhalte als 

die tägliche BBC-Sendung Sairbeen, die wöchentlich 

2  % der Zielgruppe einschalten.425 Ausgeschöpft ist 

indes das Reichweitenpotenzial des Radioangebots: 

Die DW erreichte trotz der gegenüber den Vorjahren 

verbesserten Distributionssituation im Jahr 2016 wö-

chentlich 1 % der Zielgruppe.426 Auch die Wettbewer-

ber VOA und BBC bewegen sich mit jeweils 2 % und 

3 % auf diesem Niveau.

Auch im Urdu-Angebot signalisierten Nutzerinnen 

und Nutzer in ihren Kommentaren in Social Media, 

dass sie die DW-Berichterstattung zum Thema Flucht 

und Rückkehr wertschätzen. Eine Akzeptanzstudie 

wird die DW im Zuge der internen Evaluation des An-

gebots im Laufe des kommenden Jahres realisieren.

4.6.5   Hindi

Obwohl die indische Medienlandschaft als die frei-

este Südasiens gilt, sieht Reporter ohne Grenzen die 

Pressefreiheit in einer schwierigen Lage.427 Denn 

die vielen Konfliktherde religiöser oder ethnischer 

Natur erschweren die Arbeit für Journalisten und 

Journalistinnen: Sie können etwa im Kaschmir kaum 

frei recherchieren und bei kritischer Berichterstat-

tung müssen sie mit gewalttätigen Übergriffen von 

beauftragten Schlägern rechnen.428 Wer im Zuge der 

Auseinandersetzungen zwischen Hindus und Mus-

425    Studienverzeichnis: RM_18.
426    Studienverzeichnis: RM_18.
427    Indien nimmt Rang 163 von 180 bewerteten Ländern ein. 
Reporter ohne Grenzen (2017l).
428    Reporter ohne Grenzen (2017l).
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• rund neun Artikel, ein Video und drei Bilderga-

lerien auf der Website;

• fünf Videos pro Woche auf YouTube.

Digitale Inhalte werden von fünf Online-Partnern in 

Indien übernommen, darunter Webdunia.com und 

Newshunt.

Seit 2012 produziert die DW außerdem die hindispra-

chige TVSendung Manthan, eine adaptierte Fassung 

des wöchentlichen Wissenschaftsmagazins Tomor-

row Today. Der öffentlich-rechtliche Sender Doordar-

shan (DD-1) übernimmt die Sendung und strahlt sie 

landesweit aus. 

Nutzung: Die multimediale Website erfährt 

enormes Wachstum

Indem sie sich auf ihre digitalen Angebote fokus-

sierte, konnte die DW die Nutzung ihrer hindispra-

chigen Angebote stark ausweiten. Im ersten Halbjahr 

2017 griffen Nutzerinnen und Nutzer durchschnitt-

lich 6,2 Millionen Mal pro Monat auf die digita-

len Angebote von DW Hindi zu – ein enormer Nut-

zungsanstieg im Vergleich zu nur 130.000 Abrufen 

im Jahr 2012. Das hindisprachige Facebook-Angebot 

zählte im Juni 2017 1,1 Millionen Facebook-Fans; 

diese interagierten durchschnittlich 325 Mal pro 

Das DW-Angebot in Hindi: Fokus auf digitale 

Angebote

Wie auch ihre Wettbewerber hat die DW ihr Ange-

bot neu aufgestellt: Sie bietet ein verschlanktes hin-

disprachiges Angebot, das sie inhaltlich stärker als 

zuvor auf regionale Themen zuschneidet. Aufgrund 

der starken Polarisierung Indiens entlang ethnischer 

und religiöser Linien sind Medien wie die DW, die 

sich anders als nationale Medien auf eine ausglei-

chende Berichterstattung zu drängenden Problemen 

der indischen Gesellschaft fokussieren, besonders 

wichtig. Das hindisprachige Angebot ergänzt so das 

englischsprachige, das durch seinen stärkeren Asien-

Fokus auch für die indische Zielgruppe relevanter 

 geworden ist.435 

Schwerpunkt von DW Hindi bilden dabei ihre digita

len Angebote. Seit 2013 konzentriert sich die DW auf 

Social Media, vor allem auf Facebook, wo sie verstärkt 

Community Management betreibt. Auf Twitter kom-

men vor allem automatisierte Tweets zum Einsatz, 

die meisten davon als Links zur Website in Hindi. Ins-

gesamt veröffentlicht die DW täglich:

• knapp 60 Posts auf Facebook und 25 Tweets auf 

Twitter; 

435    Siehe Kapitel 4.1 Englischsprachige Angebote.

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

Islamic Republic of Iran 
Broadcasting (IRIB)

Iran –

China Radio 
International (CRI)

China –






Tabelle 15: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in Hindi.
Quelle: Eigene Darstellung
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Hauptstadt Dhaka auf offener Straße mit Hackbei-

len und Messern angegriffen, ein Attentat, das Roy 

nicht überlebte.439 Die DW würdigte seine Arbeit auf 

dem Blog Mukto-Mona im Jahr 2014 im Rahmen der 

Verleihung des Best of Blogs Award.440 Die Regierung 

greift bisweilen auch mit Zensurmaßnahmen gegen 

missliebige Berichterstattung durch – zum Beispiel, 

als sie unter dem Vorwand Unruhen vorzubeugen, 

soziale Netzwerke und Messenger-Dienste blockier-

te.441  Reporter ohne Grenzen bewertet die Pressefrei-

heit als „schwierig“.442 

Die Mediennutzung wird von TV dominiert – auch 

zur Informationsbeschaffung. Radio ist zwar im gan-

zen Land verfügbar, wird aber eher für lokale Bericht-

erstattung genutzt. Die Medienlandschaft in Ban-

gladesch polarisiert, die meisten Medien ergreifen 

Partei.443  Mit erhöhter Zahl der Internetzugänge444 

bieten daher Nachrichtenwebsites und Social Media, 

eine Möglichkeit für die Menschen, sich umfänglich 

zu informieren – und das über Landes- und Sprach-

grenzen hinaus. Wie auch in Indien spricht gerade 

die Zielgruppe der bengalischen Entscheiderinnen 

und Entscheider sowie Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer an der öffentlichen Meinungsbildung häu-

fig Englisch.445 Daher konzentrieren sich die meisten 

internationalen Anbieter für die Region auf Englisch, 

Inhalte in Bengali stellen eine Ergänzung dar (siehe 

Tabelle 16).446

439    ZEIT Online (2015a).
440    The Bobs (2015).
441    So geschehen im Dezember 2015, als Gnadengesuche zweier 
Oppositionspolitiker aus Bangladesch, die 2013 wegen Kriegsver-
brechen zum Tode verurteilt worden waren, abgelehnt wurden. 
Siehe Jonjic, A. (2015).
442    Bangladesch nimmt in der Rangfolge der Pressefreiheit Platz 
146 von 180 Ländern ein. Reporter ohne Grenzen (2017m).
443    BBC (2016e).
444    We Are Social (2017d), Folie 28.
445    Bundeszentrale für politische Bildung (2016).
446   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

Post.  BBC Hindi, verzeichnet allerdings 5,7 Millionen 

Fans. Neben der traditionell hohen Bekanntheit der 

BBC in Indien geht das auch auf das umfangreichere 

Angebot des britischen Auslandsfunks zurück. Auch 

auf Twitter mit 21.000 Followern und YouTube mit 

5.000 Abonnenten besteht für die DW noch erheb-

liches Potenzial, gerade angesichts der Marktgröße. 

Die DW überarbeitet deshalb im Rahmen der Digital-

strategie ihre Herangehensweise auf diesen Plattfor-

men. 

Mit ihrem TVAngebot erreicht die DW vor allem 

Menschen in Ballungsgebieten. Alleine in der Mil-

lionenmetropole Delhi schalteten 2017 4 % der DW-

Zielgruppe wöchentlich Manthan ein. 436 Landesweit 

wurde die Sendung 2014 wöchentlich von 2 % der Ziel-

gruppe geschaut. Insgesamt hat Manthan landesweit 

rund vier Millionen Zuschauerinnen und Zuschauer. 

Damit bewegt sich die DW auf dem Niveau der BBC, 

die 2014 mit ihrem hindisprachigen TV-Angebot wö-

chentlich 3 % in der DW-Zielgruppe erreichte.437  

4.6.6   Bengali

Seit den Parlamentswahlen 2014, von der größten 

Oppositionspartei BNP boykottiert, hat sich die po-

litische Situation in Bangladesch verschlechtert: 

Regierungsrepressalien nahmen zu, vor allem ange-

sichts des erstarkenden Fundamentalismus. Folglich 

hat sich die Lage der Bürgerrechte stark verschlech-

tert: Menschen aus Publizistik und Wissenschaft 

berichteten wiederholt von Angriffen wegen kriti-

scher Äußerungen zu Religion und Säkularismus. 

Drohungen, körperliche Gewalt und sogar Mord 

sind keine Seltenheit mehr:438 So wurden beispiels-

weise der religionskritische Blogger Avijit Roy und 

seine Frau Rafida Bonya Ahmed im Jahr 2015 in der 

436    Siehe Studienverzeichnis: RM_13.
437    Siehe Studienverzeichnis: RM_37.
438    Clavarino, T. (2016); Schindler, F. (2017).
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Insgesamt übernehmen zwölf Partner die Online-

angebote der DW in Bengali, darunter bdnews24.com, 

somewherein.net, Newshunt448 und Jagonews24.com. 

Zusätzlich dazu bietet die DW mit Onneshon eine wö-

chentliche bengalisprachige TVSendung. Das Wis-

senschaftsmagazin berichtet über Themen aus Um-

welt und Technik; die Partner RTV und Doordarshan 

Bangla strahlen  die Sendung in Bangladesch landes-

weit und in Westbengalen, dem bengalisprachigen 

Teil Indiens, aus. 

Nutzung: Facebook als Treffpunkt mit den 

Nutzenden

Vor allem die Nutzung der digitalen Angebote von 

DW Bengali ist seit der Neuaufstellung rasant gestie-

gen. Mit monatlich 4,3 Millionen Abrufen im Durch-

schnitt erreicht das digitale Angebot von DW Ben-

gali seine Nutzenden sehr gut. Zum Vergleich: 2012 

wurden die Inhalte nur 200.000 pro Monat genutzt. 

Einer der Gründe für den Zuwachs ist das starke So-

cial Media-Engagement der DW: 2,4 Millionen Fans 

verfolgen die DW-Posts – 1.400 Interaktionen pro 

448   Newshunt ist eine mehrsprachige Website und übernimmt 
sowohl die DW-Inhalte in Hindi als auch in Bengali.

Das DW-Angebot in Bengali: Digitale Angebote für 

den  Dialog mit den Nutzenden 

Seit 2013 hat die DW ihr Angebot in Bengali neu auf-

gestellt. Die Inhalte in Bengali greifen verstärkt na-

tionale Entwicklungen zu Themen wie Religion und 

Frauenrechte auf. Dabei etabliert die DW in regem 

Austausch mit den Nutzerinnen und Nutzern einen 

Dialog zu den behandelten Themen. Das DW-Ange-

bot in englischer Sprache447 ergänzt diese Inhalte 

durch Nachrichten und Berichterstattung aus der Re-

gion und der Welt. 

Um diese Neuausrichtung realisieren zu können, 

stellte die DW ihr Radioangebot in Bengali 2013 ein. 

Aufgrund des dialogischen Ansatzes von DW Ben-

gali liegt der Schwerpunkt seitdem auf digitalen 

 Angeboten – und hier insbesondere auf Facebook. 

Insgesamt veröffentlicht die DW täglich: 

• rund 27 Posts bei Facebook und 13 Tweets  bei 

Twitter, sich daraus ergebende Diskussionen 

werden ebenfalls von der DW moderiert;

• etwa sechs Online-Artikel, zwei Bildergalerien 

sowie ein Video.

447    Siehe Kapitel 4.1 Englischsprachige Angebote.

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien

Voice of America (VOA) USA –

Islamic Republic of Iran 
Broadcasting (IRIB)

Iran –

China Radio 
International (CRI)

China –





Tabelle 16: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in Bengali.
Quelle: Eigene Darstellung
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Unter dem harten Durchgreifen der Regierung gegen 

kritische Stimmen und Minderheiten leidet auch die 

Pressefreiheit: Reporter ohne Grenzen bewertet die 

Lage in Indonesien als nur bedingt frei, Journalis-

ten können mit Verleumdungsklagen zum Schwei-

gen gebracht werden.453 Dabei ist der indonesische 

Medienmarkt grundsätzlich pluralistisch, auch weil 

die strenge Lizenzvergabe nicht stringent eingehal-

ten wird und viele Medien auch illegal ihre Inhalte 

anbieten.454 Wichtigste Informationsquelle ist das 

Fernsehen.455 Gleichzeitig ist die Hälfte der Bevöl-

kerung online aktiv.456 Social Media ist besonders 

beliebt, für Facebook ist Indonesien der viertgrößte 

Markt der Welt.457 2013 galt Jakarta noch als Haupt-

stadt der Twitter-Nutzenden,458 derzeit erfreuen sich 

jedoch Instagram und vor allem YouTube besonders 

großer Beliebtheit459. Entsprechend haben auch die 

meisten internationalen Wettbewerber ihren Me-

dienmix  angepasst: Digitale Angebote für Indo-

nesien haben erheblich an Bedeutung gewonnen 

(siehe Tabelle 17).460

Das indonesischsprachige Angebot der DW:    

Fokus auf TV und die digitalen Angebote

Der Fokus der DW-Angebote in Indonesisch liegt auf 

dem digitalen Angebot. Inhaltlich behandelt DW 

Indonesisch vor allem Themen aus Politik, Wissen-

schaft und Kultur; die DW liefert hier vor allem Hin-

tergründe und stellt der Zielgruppe in Indonesien 

ein Forum zum Meinungsaustausch zur Verfügung. 

453    Indonesien nimmt im Pressefreiheitsindex Platz 124 von 
180 Ländern ein. Reporter ohne Grenzen (2017n).
454    Freedom House (2017f).
455    BBC (2014c).
456    We Are Social (2017e), Folie 37.
457    We Are Social/ The Next Web (2017). 
458    Sadowski, M. (2013).
459    We Are Social (2017e), Folie 47. 
460   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

Post bekunden die Intensität des Dialogs. Damit 

bleibt die DW zwar hinter BBC Bangla mit 11,2 Milli-

onen Fans und einem ebenso starken Interaktions-

niveau zurück; die BBC profitiert allerdings als ehe-

malige Kolonialmacht von einer sehr viel größeren 

Bekanntheit im Markt, von ihrem umfangreicheren 

Angebot sowie von ihren Regionalbüros vor Ort. Die 

Nutzerschaft der Twitter-Angebote der DW ist im Ver-

gleich zu Facebook gering: Hier verzeichnet die DW 

83.000 Follower, wobei die BBC trotz ihrer Verwurze-

lung im Markt auch nur 172.000 Menschen erreicht. 

Das TVAngebot erreichte im ersten Halbjahr 2017 

allein in über den Partner Doordarshan Bangla in 

Westbengalen449 wöchentlich rund 150.000 Zuschau-

erinnen und Zuschauer. 

Nutzung und Akzeptanz des Angebotes in Bangla-

desch wird die DW im Rahmen des internen Evaluati-

onsprozesses ab 2018 erheben. 

4.6.7   Indonesisch

Durch die konsequenten politischen und instituti-

onellen Reformen seit Ende der Neunzigerjahre hat 

sich Indonesien zur größten Wirtschaftsmacht Süd-

ostasiens entwickelt. Allerdings ist das Land auch tief 

gespalten, vor allem entlang religiöser Linien: Die Re-

gierung setzt Gesetze gegen Blasphemie sowie gegen 

Minderheiten wie die Gafatar ein.450 Spannungen 

aufgrund von Autonomiebestrebungen der überwie-

gend christlichen Provinzen Papua und Westpapua 

hat die Regierung trotz anderslautender Ankündi-

gungen bisher nicht entschärft.451 In der Gesellschaft 

wächst die Intoleranz gegenüber anderen Religionen 

und liberalen Muslimen.452

449    Siehe Studienverzeichnis: TVR_2.
450    Human Rights Watch (2017b).
451    Time (2017).
452    Ludwig, C. (2017), Rist, M. (2017). 
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desweit und regional aus, dabei ist der reichweiten-

starke, staatliche Sender Televisi Republik Indonesia 

(TVRI) der wichtigste Partner. Zudem adaptiert der 

indonesische Partner Metro TV eigenständig das Kul-

tur- und Lifestyle-Magazin der DW, Euromaxx, und 

strahlt wöchentlich eine neue Folge landesweit aus. 

Seit 2017 untertielt die DW Teile des Programms des 

englischen TV-Kanals.461

Nutzung:  Starke Zuwächse digital, stabile Reich

weiten im TVBereich

Vor allem die Nutzung der digitalen Angebote der 

DW in Indonesisch entwickelte sich in den letzten 

Jahren sehr positiv. Im 1. Halbjahr 2017 verzeichnete 

das Angebot durchschnittlich 5,1 Millionen Zugriffe 

pro Monat, im Jahr 2012 stagnierte es noch bei etwas 

mehr als 60.000 Zugriffen. Der Zuwachs ist zum 

461   Das Untertiteln der Angebote wird auch durch Projektmittel 
des Auswärtigen Amtes unterstützt.

Folglich hat die DW auch ihre Social Media-Präsenz 

deutlich ausgebaut, insbesondere bei Facebook. 

Insgesamt veröffentlicht die DW:

• täglich etwa 37 Posts bei Facebook sowie 

28 Tweets bei Twitter; selbstverständlich 

übernimmt die DW die Moderation der dort 

 enstehenden Diskussionen;

• täglich rund vier Artikel sowie jeweils zwei 

 Videos und Bildergalerien;

• rund vier Videos pro Woche bei YouTube.

Acht Online-Partner übernehmen die indonesisch-

sprachigen Angebote der DW. Das Nachrichtenportal 

kompas.com ist neben der Nachrichtenplattform von 

MSN der wichtigste Partner.

Seit 2012 bietet die DW mit dem Wissenschaftsma-

gazin Inovator eine wöchentliche TVSendung in 

Indonesisch an. Sie beschäftigt sich in erster Linie 

mit Themen aus Wissenschaft, Technik, Umwelt und 

Medizin. Elf TV-Partner strahlen das Magazin lan-

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien –

Voice of America (VOA) USA

Cable News Network 
(CNN)

USA
TV-Kanal

–

Islamic Republic of Iran 
Broadcasting (IRIB)

Iran –

China Radio 
International (CRI)

China –

ABC Australien – –






Tabelle 17: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in indonesischer Sprache.
Quelle: Eigene Darstellung
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Akzeptanz: DW als glaubwürdiger Dialogpartner 

Die journalistische Qualität der Berichterstattung 

der DW wurde in einer Zielgruppenbefragung zum 

Twitter-Angebot als gut bewertet.464 Die DW stehe für 

glaubwürdige Informationen und sei an einem in-

tensiven Austausch mit den Nutzern interessiert. 

Präsentation und Form wurden ebenfalls gelobt. 

Die Inhalte seien visuell ansprechend und weckten 

das Interesse der Nutzenden. Auch die neutrale, ob-

jektive Art der Berichterstattung kommt gut an. 

Allerdings machten die Befragten Abstriche bei der 

Relevanz: Zwar berichte die DW oft über Themen, die 

den Zielgruppen neue Perspektiven böten – 

insbesondere bei Innovations- und Technikthemen. 

464    Siehe Studienverzeichnis: AS_23.

                         Sie lädt die Nutzer ein, über die 
 Informationen zu diskutieren.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

                         Die DW zeigt andere Herausforderun-
gen und bespricht diese neutral und objektiv.“ 

(Zielgruppenmitglied, männlich)

                          Die DW greift in ihrer Berichter-
stattung unterschiedlichste Perspektiven auf ein 
 Thema auf.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)

einen auf das vergrößerte Angebot, eine stärker an 

die Interessen der Zielgruppe ausgerichteten The-

menwahl und mehr Videos zurückzuführen, zum 

anderen auf die Partnerschaft mit News-Aggrega-

toren. Auch konnte die DW die Anzahl ihrer Fans 

auf Facebook massiv steigern: Hatte sie 2012 noch 

5.400 Fans, zählte sie im Juni 2017 knapp eine Mil-

lion. Das ist allerdings immer noch weit von der VOA 

mit 6,3 Millionen Fans entfernt. Auch erfuhren die 

Inhalte der VOA mit knapp 990 Interaktionen pro 

Post im ersten Halbjahr 2017 eine deutlich größere 

Resonanz – die Nutzenden interagieren mit jedem 

DW-Post rund 190 Mal. Die geringe Nutzung der In-

halte auf Twitter mit 20.000 Followern und YouTube 

mit 9.800 Abonnenten reflektiert den reduzierten 

Umfang des indonesischsprachigen DW-Angebots 

auf diesen  Plattformen. 

Das indonesischsprachige TVAngebot der DW er-

reicht die Zielgruppen gut: Durchschnittlich verfolg-

ten 2016 pro Sendung 1,2 Millionen Zuschauerinnen 

und Zuschauer das Wissenschaftsmagazin Inova-

tor.462 Alleine in der Millionenstadt Jakarta schalteten 

in den Jahren 2015 bis 2017 wöchentlich 4 % bis 8 % 

der DW-Zielgruppe ein.463 Zusammen mit Euromaxx 

Bahasa erreicht die DW mit indonesischsprachigen 

TV-Inhalten im Jahr 2017 wöchentlich 10 % in der 

städtischen Zielgruppe. Im Vergleich erzielt die DW 

mit ihrer TV-Strategie eine noch höhere Nutzung als 

VOA, die für ihr Angebot über ein deutlich höheres 

Budget verfügt: Sie liefert TV-Partnern einzelne Bei-

träge und Korrespondentenberichte, die diese in ihre 

Programme integrieren. In Jakarta kamen 2016 auf 

diese Weise 49  % der Bevölkerung mit den VOA-In-

halten in Kontakt.

462    Siehe Studienverzeichnis: TVR_3. Nutzungszahlen beziehen 
sich auf das erste Quartal 2016.
463    Siehe Studienverzeichnis: RM_14, RM_38, RM_39.

                        Wie die DW Nachrichten präsentiert,  ist gut.“ 

(Zielgruppenmitglied, weiblich)
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greifen die Regierungen zu Zensur. Diejenigen, die 

sich gesellschaftliche Veränderungen wünschen, 

haben nur eingeschränkt Zugang zu freien Informa-

tionen – für sie sind glaubwürdige Medienanbieter 

aus dem Ausland daher oft unerlässlich.  

Die DW hat in den letzten Jahren eine Reihe von An-

strengungen unternommen, um ihre Angebote stär-

ker an diese Bedürfnisse der Zielgruppe anzupassen. 

Das hat sich ausgezahlt: Über alle Sprachen hinweg 

konnte die DW signifikant mehr Nutzerinnen und 

Nutzer erreichen, vor allem die Konzentration auf die 

digitalen Angebote trägt maßgeblich zur Steigerung 

von Reichweite und Relevanz bei. Dabei hat sich auch 

bewährt, die englischsprachigen TV- und Onlinean-

gebote stärker für Asien zu regionalisieren: So kann 

die DW vor allem bei den südasiatischen Sprachen 

ein fundiertes Hintergrundangebot in den Regional-

sprachen anbieten, während das englischsprachige 

Angebot die Zielgruppe mit umfangreichen Nach-

richten versorgt. 

Gleichzeitig wünschten sie sich via Twitter mehr ak-

tuelle, nachrichtliche Inhalte, gerade wenn diese Zu-

sammenhänge zwischen indonesischen und globa-

len Themen verdeutlichten.

Das insgesamt gut bewertete Angebot wird sich in 

Zukunft mehr auf die Themen konzentrieren, die an 

die Lebenswirklichkeit der Zielgruppe anknüpfen – 

entsprechende Anpassungen fließen ab 2018 in den 

Strategieprozess ein. 

4.6.8   Weitere Angebote für Asien

Die DW betreibt zwar kein eigenes Angebot in Viet-

namesisch; dennoch können die Menschen in Viet-

nam über das staatliche Fernsehen das DW-Wissen-

schaftsmagazin Tomorrow Today sehen. Der Partner 

Vietnam Television (VTV2) adaptiert Beiträge der eng-

lischsprachigen Variante des Magazins und strahlt 

sie mit eigener Moderation aus. Die Sendung läuft 

einmal wöchentlich und erreichte 2016/2017 durch-

schnittlich mehr als 200.000 Zuschauer. Die erfolg-

reichste Ausgabe im November 2016 sahen sich über 

eine halbe Million Menschen an.465 

4.6.9   Fazit

Trotz wirtschaftlicher Fortschritte bleibt die 

presserechtliche Situation in den meisten asiatischen 

Märkten schwierig: Journalisten machen sich durch 

kritische Berichterstattung zur Zielscheibe staatli-

cher Repressalien, in Ländern wie China und im Iran 

465    Daten liegen zum Zeitraum zwischen Oktober 2016 und 
April 2017 vor. Siehe Studienverzeichnis: TVR_4.

                     [DW] bietet bei Twitter kaum Updates 
über aktuelle Geschehnisse." 

(Zielgruppenmitglied, männlich)
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allem in Russland findet sich diese Zielgruppe über-

wiegend in urbanen Gegenden.466 Beide Sprachange-

bote bieten Informationen, die nationale Medien aus 

politischen Gründen nicht oder nur verzerrt bieten. 

Damit kann sich die DW-Zielgruppe ein ausgewoge-

nes Bild machen – die Basis für eine unbefangene 

Meinungsbildung. Die Mediennutzung ist in beiden 

Märkten vergleichsweise traditionell: Die Menschen 

in der Region informieren sich vornehmlich über na-

tionales TV, das staatlicher Einflussnahme besonders 

ausgesetzt ist. Für die DW-Zielgruppen hat daher die 

Berichterstattung auf digitalen Medien an Bedeu-

tung gewonnen: Obwohl staatliche Institutionen 

auch online ihren Einfluss ausweiten, ist hier eine 

freie Meinungsbildung aufgrund der Vielzahl der 

Angebote noch besser möglich als über traditionelle 

Medien. Die Online-Nutzung in den Zielgruppen ist 

bereits gleichauf mit der TV-Nutzung, vor allem So-

cial Media gewinnt immer mehr an Gewicht.467 

Die DW hat ihr Angebot diesen Nutzungstrends in 

den vergangenen Jahren angepasst. Etablierte TV-

Sendungen wurden beibehalten, um über TV-Partner 

in der Region verbreitet zu werden. Zugleich wurden 

sie auf ihre digitale Verwendung hin optimiert. Au-

ßerdem stärkte die DW ihre Online-Auftritte in Rus-

sisch und Ukrainisch seit 2013 erheblich, auch mit 

zusätzlichen Mitteln des Bundes. Mit großem Erfolg: 

Die DW erreicht mit beiden Angeboten eine so große 

Nutzerschaft wie noch nie. 

466    Für die allgemeine Definition der DW-Zielgruppe siehe Kapi-
tel 1.3.2 Auftrag und Zielgruppe. 
467    Siehe Studienverzeichnis: RM_41, RM_42.

4.7    Gemeinschaft 
 Unabhängiger Staaten (GUS)

Seit Ende 2013 verdeutlicht die Ukraine-Krise die 

Spannungen, die noch lange nach Zusammenbruch 

der Sowjetunion die Beziehungen zwischen Russland 

und seinen Nachbarstaaten belasten. Beide Seiten 

tragen den Konflikt auch medial aus, sodass die Prin-

zipien unabhängiger Berichterstattung nachhaltig 

Schaden genommen haben. Als staatliche Stimmen 

Russlands begleiten Anbieter wie RT und Sputnik die 

europäisch-ukrainische Annäherung mit gezielten 

Fehlinformationen und Schreckensszenarien – was 

nicht zuletzt die Skepsis gegenüber Reformprozes-

sen nach europäischem Vorbild nährt. Aber auch 

der patriotische und nationalistische Grundton in 

ukrainischen Medien befeuert die Verschlechterung 

russisch-ukrainischer Beziehungen. Andere Staaten 

der Region schwanken gegenüber Russland zwischen 

Zu- und Abwendung; in allen Ländern verhärten sich 

die Fronten. In dieser Gemengelage verschmälert 

sich die Bandbreite unterschiedlicher Sichtweisen 

zusehends, und so erodiert das Fundament zivilge-

sellschaftlicher Meinungsbildung: unabhängige, ver-

lässliche Informationen. Die Zielländer der DW in-

nerhalb der GUS, Russland und die Ukraine, belegen 

unverändert die unteren Plätze auf der Rangliste der 

Pressefreiheit (siehe Abbildung 41 auf der nächsten 

Seite).

Die DW konzentriert sich in der GUS auf eine nuan-

cierte und glaubwürdige Berichterstattung in russi-

scher und ukrainischer Sprache. Die Angebote rich-

ten sich vornehmlich an Menschen zwischen 18 und 

49 Jahren, die an der politischen Meinungsbildung 

mitwirken. Sie haben in der Regel einen Universitäts-

abschluss oder streben diesen an. Ihrem gehobenen 

Bildungsstand entsprechend verfügen sie zumeist 

über ein überdurchschnittliches Einkommen. Vor 
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große Teile der Bevölkerung mit Misstrauen begeg-

nen. Für die DW stellt dies eine besondere Heraus-

forderung dar: Als klare, aber auch faire Stimme hat 

sie eine Sonderrolle in dem von Propaganda, Eska-

pismus und Selbstzensur geprägten russischen Me-

dienmarkt. Die Erfolge der DW-Angebote angesichts 

dieser schwierigen medienpolitischen Umstände 

sind jedoch beachtlich: Neue Inhalte sind stärker auf 

die Bedürfnisse und Erwartungen der Zielgruppe ab-

gestimmt, und vor allem die Nutzung der digitalen 

Medienangebote ist seit 2013 gestiegen. 

Dem russischen Medienmarkt mangelt es grund-

sätzlich nicht an Informationsanbietern – insbe-

sondere seitdem digitale Informationsangebote im 

4.7.1   Russisch468

In Russland hat sich das politische Klima bereits mit 

Beginn der dritten Amtszeit Putins als Präsident 

deutlich verschlechtert. Der autoritäre Kurs der Re-

gierung schlägt sich dabei auch im Medienmarkt 

nieder. Die meisten Informationsanbieter zeigen 

sich regierungsfreundlich, neue rechtliche Hürden 

erschweren eine freie und kritische Berichterstat-

tung. Das betrifft auch internationale Informations-

anbieter, denen sowohl der russische Staat als auch 

468    Die DW distribuiert ihre russischen Inhalte sowohl in Russ-
land als auch in Nachbarstaaten wie Kasachstan, Weißrussland 
und den baltischen Staaten. Da der inhaltliche und vertriebliche 
Fokus allerdings auf Russland liegt, befasst sich dieses Kapitel vor 
allem mit der Markt-, Angebots- und Nutzungsbeschreibung für 
dieses Land. 

Russland (148)

Belarus (153)

Ukraine (102)

Georgien (64)

Armenien (79)

Aserbaidschan (162)

Kasachstan (157)

Usbekistan (169)

Turkmenistan  (178)

Tadschikistan (149)

Kirgistan (89)

Gute Lage

Zufriedenstellende Lage

Erkennbare Probleme

Schwierige Lage

Sehr ernste Lage

Abbildung 41: Während sich die Lage in der Ukraine zuletzt leicht verbesserte, ist bei den anderen Ländern kaum  
Besserung in Sicht. 
Quelle: Reporter ohne Grenzen (2017b).
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werden (siehe Tabelle 18 auf der nächsten Seite)474. 

Obwohl ihre Bekanntheit in den oberen Bevölke-

rungsschichten durchaus hoch ist,475 generiert keiner 

von ihnen zweistellige Reichweiten. Denn die meis-

ten Russinnen und Russen misstrauen den Medien 

inzwischen, vor allem nicht-russischen Anbietern: 

Eine Mehrheit sieht die Berichterstattung westlicher 

Medien als Einmischung in russische Angelegenhei-

ten und Teil eines Informationskrieges.476 Auch das 

BBG scheint die stärkere internationale Präsenz von 

russischen Anbietern wie RT und Sputnik als geopo-

litische Auseinandersetzung mit medialen Mitteln 

wahrzunehmen.477 Ebenso wie RT in den USA weitete 

das BBG sein Angebot in Russland massiv aus. TV- 

und Digitalangebote stehen dabei entsprechend der 

Mediennutzung in Russland im Vordergrund. RFE/

RL und VOA launchten Anfang 2017 einen linearen 

russischen TV-Kanal Current Time, der über Satellit, 

Kabel und IPTV478  in der Gemeinschaft Unabhängi-

ger Staaten (GUS) empfangbar ist und auch Inhalte 

der DW ausstrahlt.

Das russische Angebot der DW: multimedial und 

qualitativ hochwertig

Vor dem Hintergrund der schwierigen Markt- und 

medienpolitischen Situation änderte auch die DW 

den Schwerpunkt ihres Medienmixes. Während sie 

ihr TV-Angebot beibehielt, baute sie im Zuge der 

Ukraine-Krise mit zusätzlichen Mitteln des Bundes 

das digitale Angebot erheblich aus. Hier besteht 

trotz Eingriffen des russischen Staates mehr Ge-

staltungsraum als bei der TV-Berichterstattung. Mit 

474   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
475   Siehe Studienverzeichnis: RM_41.
476   Gallup (2014a).
477   The New York Times (2015b).
478   Siehe Glossar.

Markt aufholen.469 Doch die Breite des Medienan-

gebots steht im Widerspruch zur konformistischen 

Berichterstattung, denn der russische Staat lenkt 

den Fluss von Informationen durch eine restrik-

tive Medienpolitik. So verschwand etwa der russi-

sche Sender und DW-Partner Dozhd Anfang 2014 

plötzlich aus den russischen Kabelnetzen. Die Be-

hörden begründeten ihre Entscheidung mit einer 

unbedachten Online-Umfrage des als oppositionell 

wahrgenommenen Senders zum Zweiten Weltkrieg. 

Seitdem kann Dozhd nur noch über Internet Proto-

col Television (IPTV)470 empfangen werden. Ebenfalls 

seit 2014 hat sich die Internetzensur verschärft: Die 

Regierung blockierte zum Beispiel die Websites von 

Oppositionsfiguren und die Seiten mehrerer Anbie-

ter wie Grani.ru.471 Schließlich verbietet ein Gesetz 

aus demselben Jahr ausländischen Investoren, mehr 

als 20 % der Anteile an privaten Medienanbietern im 

russischen Markt zu halten. Daher zog sich zum Bei-

spiel der Axel Springer-Verlag gänzlich aus Russland 

zurück; CNN International stellte seine Aktivitäten 

für kurze Zeit ein, hat den Sendebetrieb aber wieder 

aufgenommen. Die Regierung setzt darüber hinaus 

sogenannte Trollfabriken ein; sie bezahlt also Men-

schen in erheblichem Umfang dafür, dass sie miss-

liebige Berichterstattung auf Online- und Social Me-

dia-Plattformen durch eine Vielzahl unqualifizierter 

Kommentare  diskreditieren.472

Daneben führt auch das mangelnde Interesse in der 

Gesamtbevölkerung an kritischem Journalismus473 zu 

einer zunehmend regierungsfreundlichen Berichter-

stattung. Entsprechend schwer haben es internatio-

nale Informationsanbieter, hier wahrgenommen zu 

469    Siehe Studienverzeichnis: RM_41.
470    Siehe Glossar.
471    The Guardian (2014b). 
472    The New York Times (2015a).
473   Gallup (2014a). 
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formgerecht konzipiert. Neben Facebook ist die DW 

auch auf anderen Sozialen Plattformen präsent. So 

verlinkt der DW-eigene Twitter-Account auf Inhalte 

der Website dw.com und veröffentlicht im Durch-

schnitt täglich rund 49 Tweets.  Jedwede Dialoge und 

Diskussionen, die daraus entstehen, gilt es anschlie-

ßend gleichermaßen zu moderieren und zu kom-

mentieren. Außerdem führt die DW mehrere Pro-

jekte rund um die russische Social Media-Plattform 

VKontakte und vor allem den Messenger-Dienst479 

Telegram durch, um etwa mit Breaking News zu 

experimentieren. 

Im Bereich TV hat die DW ihr Angebot indes ge-

zwungenermaßen nur konsolidieren können. Die 

russischen Zuschauerinnen und Zuschauer sehen 

die DW-Inhalte über nationale Partnersender: als 

regelmäßige Schalten mit DW-Reportern in rus-

479    Siehe Glossar.

 dieser strategischen Fokussierung stellt sie sicher, 

dass der Zielgruppe jederzeit freie Informationen zur 

 Verfügung stehen.  

Das digitale Angebot, bestehend aus russischer DW-

Website und Social Media-Präsenz, wird nunmehr 

rund um die Uhr aktualisiert. Umfang und Attrak-

tivität sind höher als noch 2013. Auf der Website er-

scheinen täglich rund 50 Artikel; hinzu kommt au-

diovisueller Content, nämlich zehn Videos, mehrere 

Bildergalerien sowie Karikaturen. 49 Online-Partner 

in Russland und den Anrainerstaaten übernehmen 

diese Inhalte. 

Ebenfalls rund um die Uhr postet die DW Inhalte in 

russischer Sprache auf ihren Social Media-Accounts. 

So veröffentlichte sie auf Facebook im ersten Halb-

jahr 2017 im Durchschnitt rund sieben Posts pro Tag; 

diese werden seit 2015 stärker auf die Bedürfnisse 

der Nutzerinnen und Nutzer abgestimmt und platt-

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien
eine News-Sendung bei 

Dozhd

–

Radio Free Europe/ 
Radio Liberty (RFE/RL)

USA

Ausstrahlung des 
linearen, gemeinschaftlich 

produ zierten 
TV-Kanals 

Nastoyaschtschee Wremja 
(Current Time) über Satellit 

und digital

linearer 
Radiokanal 

Radio Svoboda

Voice of America (VOA) USA –













Tabelle 18: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in russischer Sprache. 
Quelle: Eigene Darstellung.
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nen und Nutzer denn je – bei gleichbleibend aus-

gewogener und damit aus Kremlsicht kritischer 

 Berichterstattung.  

Insbesondere die Ausweitung des digitalen  Angebots 

im Zuge der Mittelzuwächse für die DW wirkte sich 

positiv auf die Nutzung aus. Vor allem während der 

Ukraine-Krise ab 2.013, aber auch nach dem Abflauen 

des bewaffneten Konflikts kann die DW mehr Nut-

zerinnen und Nutzer verbuchen als zuvor. Während 

die Zugriffe auf DW-Inhalte über digitale Plattformen 

2012 noch bei 2,5 Millionen pro Monat lagen, konnte 

sich diese Zahl bis Februar 2016 mehr als versechsfa-

chen. Im ersten Halbjahr 2017 erzielte die DW über 

alle Plattformen durchschnittlich knapp 15,6 Millio-

nen Zugriffe pro Monat. Zwei Drittel davon entfallen 

auf dw.com, wobei die Website 2017 erstmals häufiger 

mobil genutzt wurde als die Desktop-Variante. Auf-

grund der schwierigen Distributionssituation sind 

bei einigen Partnern wie korrespondent.net Rück-

gänge zu verzeichnen. Die Zugriffe über eigene Platt-

formen und andere Partner gleichen dies allerdings 

aus.

Auch der Ausbau des Social Media-Angebots trägt 

erste Früchte – vor allem auf Facebook, wo die DW 

eine aktive Gemeinschaft Nutzender aufgebaut hat. 

Im Juni 2017 hatte der DW-Account 156.000 Fans. Die 

Fan-Zahlen bleiben zwar hinter denen der Facebook-

Auftritte der Wettbewerber zurück; gleichzeitig hat 

die DW bei den Interaktionen pro Facebook-Post 

die BBC und VOA bereits 2016 überholt und bewegt 

sich auf den Niveau von Radio Svoboda. Im ersten 

Halbjahr 2017 erzielte jeder DW-Post durchschnitt-

lich 473 Likes, Shares und Kommentare. Leichte Zu-

wächse konnte die DW auch bei Twitter verzeichnen, 

obwohl das Netzwerk in Russland nicht die Bedeu-

tung anderer Social Media-Plattformen genießt. Mit 

durchschnittlich 48 Likes, Retweets und Antworten 

sischen Nachrichtensendungen oder als fertig 

 konfektionierte DW-Sendungen, wie die seit 2017 

ins Russische adaptierte Sendung Focus on Europe. 

Da die DW-Inhalte nicht die Kremllinie vertreten, 

sehen sich die Partner der DW oft staatlichen Eingrif-

fen ausgesetzt. Neue Partner lassen sich in Russland 

kaum gewinnen, denn viele TV-Sender sind entweder 

auf Regierungslinie oder lehnen eine Zusammenar-

beit mit der DW in der aktuellen Situation ab. Daher 

hat sich die TV-Distributionssituation in den letzten 

vier Jahren eher verschlechtert. Derzeit übernehmen 

mit Dozhd und RBK nur noch zwei Partner in Russ-

land die russischen TV-Inhalte der DW; zusammen 

mit den Anbietern außerhalb Russlands sind es ins-

gesamt 55 TV-Partner. 

Während die Anzahl der Partner geschrumpft ist, 

konnten die Partnerschaften mit Dozhd und RBK 

 gefestigt oder sogar ausgeweitet werden:

• Dienstags bis samstags strahlt der unabhängige 

russische TV-Sender Dozhd die zwölfminütige 

Nachrichtensendung DW  Nowosti aus. Die vor-

mals als Geofaktor bekannte  wöchentliche Sen-

dung wird nunmehr an fünf Tagen pro Woche 

ausgestrahlt. 

• Mehrmals pro Woche kommentieren 

DW-Expertinnen und -Experten in den 

 Nachrichten sendungen von RBK und Dozhd 

 Ereignisse in Europa und Russland. 

• In mehr als vierzig Regionen Russlands können 

Zuschauerinnen und Zuschauer jede Woche 

eine russischsprachige Adaption der Kultur-

sendung Euromaxx empfangen. 

Nutzung: Gewinne trotz zunehmender 

Hemmnisse

Trotz der schwierigen Marktsituation erreicht die 

DW mit ihrem russischen Angebot mehr Nutzerin-
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elle nationale und internationale Nachrichtenlage 

und gefiel der Zielgruppe besser als vergleichbare 

Sendungen anderer Anbieter.481

                              Gut gemachte, analytische Nachrichten. 
Immer auf dem neuesten Stand. Wenn man DW 
Nowosti, Current Time und RBK vergleicht, ist DW 
Nowosti am besten."

Zielgruppenmitglied, weiblich

Dabei griffen Präsentation und Form sowie journa

listische Qualität stark ineinander. So lobte die Ziel-

gruppe, dass sich das Angebot von den oft emotiona-

len und parteiischen einheimischen Angeboten 

absetze. Dadurch unterstrich die DW-Sendung ihren 

Anspruch, als unabhängige und unparteiische Quelle 

wahrgenommen zu werden.

                                Der Bericht über Syrien hat alle Sei-
ten berücksichtigt. Nicht nur die Meinung eines 
Landes, sondern viele internationale Reaktionen 
und Expertenmeinungen. In Russland geht es im-
mer nur um den eigenen Standpunkt.”

Zielgruppenmitglied, männlich

Auch die behandelten Themen wurden durchweg als 

relevant erachtet; gleichzeitig wünschten sich die Be-

fragten mehr Inhalte, mit denen sich die DW stärker 

von Wettbewerbern absetzt. Ein Befragter äußerte 

den Wunsch nach mehr investigativer Berichterstat-

tung in einem Beitrag zur Fußball- Weltmeisterschaft 

in Russland.

481    Die Ergebnisse gehen aus einer 2015 durchgeführten verglei-
chenden Formatanalyse zur Akzeptanz der Sendung DW Nowosti 
hervor. Dabei verglich die Zielgruppe DW Nowosti mit Nachrich-
tensendungen des nationalen Senders RBK sowie des amerikani-
schen Auslandsrundfunks. Siehe Studienverzeichnis: AS_24.

                             Natürlich reden alle über die Welt-
meisterschaft in Russland. Es gibt viele Diskussio-
nen. Aber diese geheimen Verhandlungen, darü-
ber würde ich gern mehr erfahren.”

Zielgruppenmitglied, männlich 

ist der russische DW-Account erfolgreicher als der 

von BBC und Radio Svoboda. Das ist besonders vor 

dem Hintergrund erfreulich, dass BBC und Radio Svo-

boda mit 1,1 Millionen, beziehunsgweise 256.000 Fol-

lowern ein größeres Publikum haben – die DW hatte 

150.000 Follower zum Stand Juni 2017.  

Schließlich konnte die DW mit ihrem russischen TV

Angebot in den letzten Jahren mehr Zuschauerinnen 

und Zuschauer als zuvor erreichen. Nutzte 2012 noch 

1 % der Zielgruppe die TV-Angebote der DW, waren es 

2 % im Jahr 2015.480 Gleichzeitig zeigt der relativ nied-

rige Wert der Reichweite die enormen Schwierigkei-

ten auf, die vor allem im TV-Markt für unabhängigen 

Journalismus bestehen. Von diesen Schwierigkeiten 

sind die Wettbewerber nicht ausgenommen: Ihre 

Reichweiten bewegen sich auf ähnlichem Niveau wie 

die der DW. Die BBC hat mit ihrem TV-Angebot eine 

Reichweite von 4  % in der Zielgruppe, während das 

BBG ebenfalls 2 % erreicht. Bei der Wahl des Medien-

mixes mit dem größten Wachstumspotenzial bleibt 

somit die Herausforderung, mehr Nutzerinnen und 

Nutzer für die Social Media-Angebote der DW zu ge-

winnen – die Erfolge der letzten Jahren belegen das 

Potenzial dieser Plattformen. Insbesondere Netz-

werke wie Facebook bieten die Möglichkeit, viele 

Menschen zu erreichen und mit ihnen in einen kon-

struktiven Dialog zu treten. Das russische Angebot 

der DW wird sich daher strategisch auf die Stärkung 

ihrer Social Media-Inhalte ausrichten.   

Akzeptanz: glaubwürdig und relevant

Grundsätzlich attestiert die Zielgruppe dem russi-

schen DW-Angebot eine hohe journalistische Qua-

lität und Glaubwürdigkeit. Das TV-Magazin DW 

Nowosti lieferte beispielsweise einen schnellen, ge-

nauen und glaubwürdigen Überblick über die aktu-

480    Siehe Studienverzeichnis: RM_41.
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schaffen, geht aber nur schleppend voran. Entspre-

chend stark polarisiert die Parteinahme der verfüg-

baren Medien die ukrainische Gesellschaft. Das gilt 

auch für die digitalen Angebote, die sich im Zuge der 

Maidan-Proteste multipliziert haben und bisweilen 

die Grenzen zwischen Politik, Aktivismus und Jour-

nalismus verschwimmen lassen.484 

Zur aufgeheizten innenpolitischen Situation kommt 

die außenpolitische, die sowohl in der Bevölkerung 

als auch in der Regierung Vorbehalte gegenüber aus-

ländischen Medien schürt. Das betrifft insbesondere 

russische Medien, gegen die seit 2014 mehrere Zen-

surwellen ergingen.485 Vor allem der Status der Krim 

ist ein sensibles Thema. So wurde selbst der in Russ-

land als oppositionell wahrgenommene DW-Part-

nersender Dozhd Anfang 2017 aus dem Kabelnetz 

genommen, weil einer seiner Berichte die Krim nicht 

als ukrainisch bezeichnet hatte.486 Zudem sprach der 

Nationale Sicherheitsrat der Ukraine in der Vergan-

genheit vermehrt Einreiseverbote für Journalistin-

nen und Journalisten aus, darunter auch westliche.487 

Neben der medialen Einflussnahme durch Regierung 

und Opposition sehen sich seriöse Anbieter auch 

mit einer zunehmenden Apathie der Nutzerinnen 

und Nutzer konfrontiert.488 Unmittelbar nach den 

Euromaidan-Protesten herrschte noch Hoffnung auf 

eine Besserung der politischen Lage, und so fragten 

die Ukrainerinnen und Ukrainer häufiger nationale 

und internationale Informationsangebote nach. Die 

Enttäuschungen der letzten Jahre aber spiegeln sich 

in einem merklichen Rückgang dieses Nutzungs-

niveaus. Das sinkende Interesse am politischen Ge-

schehen verzeichnen auch die in der Ukraine aktiven 

484    Reporter ohne Grenzen (2016), S. 26. 
485    BBC (2014d).
486    ZEIT Online (2017).
487    FAZ (2015).
488    Reporter ohne Grenzen (2016), S. 9. 

4.7.2   Ukrainisch

Die Meinungs- und Pressefreiheit in der Ukraine hat 

sich seit Beginn der Euromaidan-Proteste merklich 

verbessert. Dennoch befindet sich das Land weiter-

hin in einem Transformationsprozess, der auch den 

Journalismus vor Schwierigkeiten stellt. Zwar sind 

die rechtlichen Hürden für eine freie Berichterstat-

tung deutlich niedriger als beispielsweise in Russ-

land. Der Informationskrieg mit dem Nachbarn hat 

aber auch in der Ukraine dazu geführt, dass Men-

schen aus Politik und Wirtschaft Einfluss auf Medien 

ausüben. Die DW stellt das vor die Herausforderung, 

bei gleichbleibend ausgewogener Berichterstattung 

das gestiegene Nutzungsniveau ihrer Angebote zu 

halten.

Im Vergleich zu den meisten anderen ehemaligen 

Ostblock-Ländern hat sich die Ukraine durchaus fort-

schrittliche Pressegesetze gegeben. Dennoch prägen 

oligarchische Strukturen den ukrainischen Medien-

markt – vor allem im Bereich TV, das für die meisten 

Ukrainerinnen und Ukrainer immer noch die Haup-

tinformationsquelle ist.482 So geraten die politischen 

und wirtschaftlichen Interessen der Medieneigner 

oft in Konflikt mit einer fairen Berichterstattung. 

Mediale Schlammschlachten sind keine Seltenheit 

– zumal die meisten Anbieter nicht nur von ihren 

Eignern, sondern auch von jeansa abhängig sind, 

also von als journalistischen Produkten getarnten 

Werbeinhalten.483 Eine Reform des öffentlich-rechtli-

chen Rundfunks sollte eine unabhängige Alternative 

482    Reporter ohne Grenzen (2016), S. 5.
483    Verstyuk, I. (2013). 

elle nationale und internationale Nachrichtenlage 

und gefiel der Zielgruppe besser als vergleichbare 

Sendungen anderer Anbieter.481

                              Gut gemachte, analytische Nachrichten. 
Immer auf dem neuesten Stand. Wenn man DW 
Nowosti, Current Time und RBK vergleicht, ist DW 
Nowosti am besten."

Zielgruppenmitglied, weiblich

Dabei griffen Präsentation und Form sowie journa

listische Qualität stark ineinander. So lobte die Ziel-

gruppe, dass sich das Angebot von den oft emotiona-

len und parteiischen einheimischen Angeboten 

absetze. Dadurch unterstrich die DW-Sendung ihren 

Anspruch, als unabhängige und unparteiische Quelle 

wahrgenommen zu werden.

                                Der Bericht über Syrien hat alle Sei-
ten berücksichtigt. Nicht nur die Meinung eines 
Landes, sondern viele internationale Reaktionen 
und Expertenmeinungen. In Russland geht es im-
mer nur um den eigenen Standpunkt.”

Zielgruppenmitglied, männlich

Auch die behandelten Themen wurden durchweg als 

relevant erachtet; gleichzeitig wünschten sich die Be-

fragten mehr Inhalte, mit denen sich die DW stärker 

von Wettbewerbern absetzt. Ein Befragter äußerte 

den Wunsch nach mehr investigativer Berichterstat-

tung in einem Beitrag zur Fußball- Weltmeisterschaft 

in Russland.

481    Die Ergebnisse gehen aus einer 2015 durchgeführten verglei-
chenden Formatanalyse zur Akzeptanz der Sendung DW Nowosti 
hervor. Dabei verglich die Zielgruppe DW Nowosti mit Nachrich-
tensendungen des nationalen Senders RBK sowie des amerikani-
schen Auslandsrundfunks. Siehe Studienverzeichnis: AS_24.

                             Natürlich reden alle über die Welt-
meisterschaft in Russland. Es gibt viele Diskussio-
nen. Aber diese geheimen Verhandlungen, darü-
ber würde ich gern mehr erfahren.”

Zielgruppenmitglied, männlich 
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tät setzte sie ihr Engagement fort, unterstützt durch 

zusätzliche Mittel des Bundes. 

Da die DW-Zielgruppe zur Informationsbeschaf-

fung digitale Medien ebenso intensiv nutzt wie TV-

Angebote,490 hat die DW vorrangig ihre digitalen 

Angebote ausgebaut: Täglich entstehen rund drei 

Dutzend neue Inhalte, die in der Hauptnutzungs-

zeit (von 8 bis 22 Uhr) veröffentlicht werden. Vorran-

gig handelt es sich dabei um Artikel; in den letzten 

Jahren hat sich DW Ukrainisch aber auch verstärkt 

Videos zugewandt, insbesondere für Social Media. 

Im Schnitt veröffentlichte die DW 2016 täglich fünf 

neue Videos. Diese Inhalte stehen Nutzerinnen und 

Nutzern auf der Website, dem YouTube-Kanal sowie 

der Facebook-Seite und dem Twitter-Account zur 

490    Siehe Studienverzeichnis: RM_42.

westlichen Informationsanbieter. Da sich ihre Ange-

bote (siehe Tabelle 19)489 vor allem mit gesellschaft-

lichen und politischen Themen beschäftigen, haben 

die internationalen Informationsanbieter nicht nur 

mit medienpolitischen Restriktionen zu kämpfen, 

sondern auch mit der Desillusionierung derer, an die 

sie sich wenden. 

Das ukrainische Angebot der DW: Stärkung der 

digitalen Angebote

Im Zuge der Euromaidan-Proteste weitete die DW ihr 

Angebot in ukrainischer Sprache deutlich aus. Ange-

sichts der seither anhaltenden politischen Instabili-

489   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.



Anbieter Land TV Website und         
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien – –

Radio Free Europe/ 
Radio Liberty (RFE/RL)

USA

eine wöchentliche 
Sendung für die 

Krim

multimediale 
Website mit 
 speziellen 

 Angeboten in 
 ukrainischer 

Sprache für das 
Donezbecken und 

die Krim

13 Sendungen 
zur digitalen und 

Satelliten-
distribution

für das 
Donezbecken
und die Krim

Voice of America 
(VOA)

USA
vier 

TV-Sendungen, 
sowohl täglich wie 

wöchentlich

–





 





Tabelle 19: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in ukrainischer Sprache. 
Quelle: Eigene Darstellung.



         161

sie 14 weiteren ukrainischen Partnern zur Ver-

fügung. Die redaktionelle Hoheit verbleibt, wie 

auch bei DW Nowyny, bei der DW.

• Darüber hinaus übernehmen derzeit mehrere 

Partner DW-Magazine, um sie zu adaptieren 

und in der Ukraine auszustrahlen: Focus on 

 Europe, Global 3000, Shift, Tomorrow Today 

und Euromaxx. Drei Partner strahlen landes-

weit aus, 16 regional. 

In ihren TV- und Onlineangeboten berichtet die DW 

über das politische und gesellschaftliche Gesche-

hen in der Ukraine sowie über das Verhältnis der 

Ukraine zur EU. Mit Themenwahl und Umsetzung 

der Sendungen zeigten sich die Partner sehr zufrie-

den; besonders hoben sie hervor, dass die unab-

hängige Berichterstattung der DW zum Pluralismus 

im  ukrainischen Medienmarkt beigetragen habe. 

Gleichzeitig erschwert dies die Gewinnung neuer 

Partner: Im Konflikt mit Russland erwarten viele von 

der DW eine deutliche Parteinahme für die Ukraine; 

diese Forderung wird seit der Annexion der Krim 

immer greifbarer. Da die DW aber in dieser polari-

sierten Medienlandschaft ein Gegengewicht sowohl 

zu den pro-russischen wie auch zu den patriotischen 

Stimmen bietet, kann sie diese Erwartungen nicht er-

füllen: Die Berichterstattung setzt auf Ausgleich und 

bleibt  unparteiisch. 

Nutzung: Zuwächse trotz enttäuschter politischer 

Hoffnungen 

Trotz schwieriger Marktbedingungen und wider-

sprüchlicher Erwartungshaltungen erreicht das 

ukrainische DW-Angebot mehr Menschen als je 

zuvor. Die größte Nutzung erfuhr es während der Eu-

romaidan-Proteste; doch dank ihrer zielgruppenge-

rechten Berichterstattung und erfolgreichen Partner-

Verfügung. Gemeinsam mit anderen Artikeln und 

Bildinhalten kamen so im ersten Halbjahr 2017 täg-

lich durchschnittlich sieben Posts auf Facebook und 

37 Tweets auf Twitter zusammen. Moderierte Dialoge 

und Diskussionen entstehen daraus und sind eben-

falls Teil des DW-Angebots. Die digitalen Inhalte wer-

den von elf Online-Partnern übernommen. Hierzu 

gehören einerseits Volltextpartner491 wie Obozreva-

tel.com, andererseits Linkpartner492 wie UKR.net. 

Das ukrainische TVAngebot wird über neun Partner 

ausgestrahlt:

• Von 2014 bis Sommer 2016 wurde mit Mitteln 

des Auswärtigen Amts das Nachrichtenmaga-

zin DW Nowyny produziert.493 Der Fokus von 

DW Nowyny lag zumeist auf politisch-gesell-

schaftlichen Themen aus der Ukraine und auf 

europapolitischem Geschehen, sofern dieses 

die Ukraine betraf. Zehn Partner in der Ukraine 

übernahmen DW Nowyny, darunter die landes-

weiten Sender TV Rada und Tonis. Die Sendung 

wurde multimedial geplant, sodass sie auch auf 

dw.com, YouTube und Facebook abrufbar war. 

Aufgrund einer Kürzung der Projektmittel 

durch das Auswärtige Amt musste DW Nowyny 

eingestellt werden. Die bestehenden Partner 

äußerten weiterhin Interesse an einem eigens 

für die Ukraine erstellten TV-Format; dies 

konnte die DW allerdings mit den vorhandenen 

Mitteln nicht realisieren. 

• In Zusammenarbeit mit dem Partnersender 

Tonis entwickelte die DW deshalb Vizerunky 

dnja: Für diese unmoderierte Sendung werden 

Video-Inhalte der DW zusammengestellt, die 

relevant für die ukrainische Zielgruppe sind. 

Tonis konfektioniert diese Sendung und stellt 

491    Siehe Glossar.
492    Siehe Glossar.
493    Ehemals Geofaktor, im Jahr 2015 erfolgte die Umbenennung.
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Auch das TVAngebot konnte Zuwächse verzeichnen. 

Über ihre ukrainischen TV-Sendungen erreichte die 

DW im Mai 2016 wöchentlich 6 % der Zielgruppe.494 

Damit bewegt sie sich auf dem Niveau der internati-

onalen Mitbewerber BBG und BBC, die mit deutlich 

mehr Mitteleinsatz jeweils 9 % und 8 % wöchentliche 

Reichweite erzielen.

4.7.3   Fazit

Den Zivilgesellschaften in Russland und der Ukra-

ine wird eine freie Meinungsbildung weiterhin er-

schwert: Unabhängige und verlässliche Informatio-

nen kommen bei nationalen Anbietern deutlich zu 

kurz. Die im Zuge der Krim-Krise mit Sondermitteln 

des Bundes ausgeweiteten DW-Angebote in Russisch 

und Ukrainisch haben sich in diesem schwierigen 

Marktumfeld bewährt: Die Angebote stoßen auf 

hohe Akzeptanz bei den Zielgruppen und werden als 

relevant, objektiv und ausgewogen bewertet. Da sie 

sich damit positiv von vielen nationalen Anbietern 

absetzen, konnten sie im Evaluationszeitraum deut-

lich mehr Nutzerinnen und Nutzer erreichen, vor 

allem digital. 

Gleichzeitig misstraut immer noch nur eine Min-

derheit den staatlich beeinflussten nationalen Me-

dienanbietern in Russland und der Ukraine. Deshalb 

sind die Zugewinne nicht so deutlich wie in  anderen 

DW-Märkten, wo mehr Zielgruppenmitglieder freie 

Informationen nachfragen. Für diejenigen in Russ-

land und der Ukraine, die aktiv nach kritischem 

Journalismus suchen, bietet die DW dennoch eine 

Alternative zur zunehmend staatstreuen und natio-

nalistischen Berichterstattung regionaler Medien. 

494    Siehe Studienverzeichnis: RM_42.

strategie konnte die DW ihr hohes Nutzungsniveau 

seither halten.

Das Onlineangebot verzeichnete im ersten Halbjahr 

2017 durchschnittlich mehr als 3 Millionen Zugriffe 

pro Monat. Damit rufen die Nutzenden inzwischen 

fast zehnmal so viele Inhalte ab wie noch 2013. Einen 

großen Anteil an den Abrufzahlen auf dw.com macht 

dabei der Partner UKR.net aus, der auf Artikel der DW 

verlinkt. 

Die Zielgruppe nutzt aber auch das ausgeweitete 

Video-Angebot der DW sehr intensiv – vor allem 

in Social Media. Etwa die Hälfte aller Zugriffe er-

folgte im ersten Halbjahr 2017 über Videos, die DW 

Ukrainisch auf Facebook postete. Das ist im Vergleich 

zum Vorjahr fast eine Verdopplung. Insgesamt ist 

Facebook die wichtigste Social Media-Plattform von 

DW Ukrainisch: Im Juni 2017 zählte die ukrainische 

Facebook-Seite 83.000 Fans, während die Anzahl der 

Twitter-Follower bei 59.000 stagniert, entsprechende 

Strategieanpassungen werden bereits erarbeitet. Po-

sitiv auf die Zahl der Facebook-Fans wirkte sich eine 

Marketing-Kampagne aus, die im Rahmen der AA-

Förderung seit Ende 2015 durchgeführt wird und 

fortläuft. Gleichzeitig bleibt die DW sowohl auf Face-

book als auch auf Twitter bislang hinter den Wettbe-

werbern zurück. Auf Facebook zum Beispiel hatte im 

Juni 2017 Radio Svoboda 265.000 und BBC Ukraina 

313.000 Fans. 

Mit der höheren Nutzung plattformgerecht produ-

zierter Videos ging auch ein gesteigertes Interak-

tionsverhalten einher. Insbesondere die Zahl der 

Shares ist im Zeitraum der Veröffentlichung solcher 

Videos gestiegen. Im ersten Halbjahr 2017 erzielten 

Inhalte des ukrainischen Facebook-Accounts durch-

schnittlich 227 Shares, Kommentare oder Likes. Dies 

setzt einen positiven Trend fort: Von 2015 auf 2016 

verfünffachten sich die Interaktionen auf Facebook.  
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aufgrund des höheren Zielgruppenpotenzials498 aus-

bauen wollte, musste sie vor dem Hintergrund der 

Ressourcensituation499 umschichten. Deshalb redu-

zierte sie den Umfang ihrer Angebote in den Landes-

sprachen von Albanien, Bulgarien, Rumänien sowie 

der Nachfolgestaaten Jugoslawiens. Mit Ausnahme 

der Türkei, Polens und Griechenlands setzt die DW 

in allen Zielländern der Region verstärkt auf ihr eng-

lischsprachiges Angebot: Die Bevölkerung schneidet 

bei weltweiten Vergleichen der Englischkenntnisse 

gut ab500; im Kosovo zum Beispiel gaben 19  % der 

Zielgruppe an, auch regelmäßig englischsprachige 

Onlineangebote zu nutzen.501  

Die DW setzt im Rahmen ihrer Berichterstattung bei 

allen Sprachen einen Fokus auf ihre digitalen Ange-

bote. Denn in Ländern wie der Türkei und Griechen-

land sind Online-Medien und die sozialen Netzwerke, 

nach TV, die wichtigsten Informationsquellen.502 

Unter Online-Nutzerinnen und -Nutzern, die in 

ihrem Mediennutzungsverhalten große Überschnei-

dungen mit der DW-Zielgruppe haben dürften, liegen 

Online-Medien bereits sogar vor TV.503 Insbesondere 

für die Zielgruppe derer, die an politischen Prozessen 

und der Meinungsbildung aktiv teilnehmen, bieten 

digitale Medien eine Möglichkeit, sich alternative 

Informationsquellen zu erschließen oder mit ande-

ren in den Dialog zu treten.504 Gleichzeitig bleibt TV 

in allen Märkten, selbst bei Online-Nutzerinnen und 

498   Siehe Kapitel 4.1 Englischsprachige Angebote.
499   Siehe Kapitel 3 Ressourcen und Aktivitäten.
500    Education First (2016), S. 18f. 
501    Siehe Studienverzeichnis: RM_43.
502    Gallup (2014b), Folie 19; BBC (2014e).
503    Reuters Institute (2017), S. 72ff. Bei der Studie handelt es sich 
um eine Online-Befragung. Die Ergebnisse sind somit nicht reprä-
sentativ für die Bevölkerung des jeweiligen Landes. Die Ergebnisse 
sind dennoch dazu geeignet, um Aussagen über das Mediennut-
zungsverhalten der DW-Zielgruppe treffen zu können, da gerade 
die Menschen, die online aktiv sind, Teil der DW-Zielgruppe sind.
504    Für die allgemeine Definition der DW-Zielgruppe siehe Kapi-
tel 1.3.2 Auftrag und Zielgruppe.

4.8  Europa   

Um die Meinungs- und Pressefreiheit ist es in Europa 

besser bestellt als in den meisten anderen Weltregio-

nen. Seit den Neunzigern zeichneten sich auch in den 

Ländern Ost- und Südosteuropas sowohl politisch als 

auch wirtschaftlich positive Trends ab; das gab An-

lass zur Hoffnung, dass eine Annäherung an die de-

mokratischen Standards des Westens nur eine Frage 

der Zeit sei. Die letzten Jahre brachten allerdings eine 

Verschlechterung der Lage der Bürgerrechte in der 

Region mit sich. Im Kontext regionaler Konflikte, 

eines erstarkenden Patriotismus und zunehmender 

innenpolitischer Polarisierung leidet auch die Mei-

nungs- und Pressefreiheit (siehe Abbildung 42 auf 

der nächsten Seite). Oppositionelle Stimmen gera-

ten schnell in den Verruf des Landesverrats. In der 

Türkei, in Mazedonien und Bulgarien stellen Gewalt 

gegenüber Journalistinnen und Journalisten oder 

Schließungen regierungskritischer Medien keine Sel-

tenheit dar. Wirtschaftliche und politische Zwänge 

führen aber auch in resilienteren Medienmärkten zu 

Selbstzensur und regierungsfreundlicher Berichter-

stattung.495 Die Transformation des freien öffentlich-

rechtlichen Rundfunks in Polen hin zu staatlich kon-

trollierten sogenannten Nationalen Medien ist nur 

ein Beispiel.496 

Die DW bietet ihre Angebote in Europa in zehn Spra-

chen an: Türkisch, Polnisch, Griechisch, Bulgarisch, 

Rumänisch, Albanisch, Bosnisch, Kroatisch, Serbisch 

und Mazedonisch. Sie möchte damit vor allem ihre 

Zielgruppe in Ländern Mittelsüdosteuropas errei-

chen.497 Da die DW ihr englischsprachiges Angebot 

495    International Research and Exchange Board (2016). 
496    ZEIT Online (2015b). 
497    Zu den Zielländern gehören die Türkei, Polen, Griechenland, 
Bulgarien, Rumänien, Republik Moldau, Albanien, Bosnien & Her-
zegowina, Kroatien, Serbien und Mazedonien.
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Region erfolgreich als verlässliche, objektive Bericht-

erstatterin positionieren kann.507

4.8.1   Türkisch

Das Tempo, in dem sich die politische Lage in der Tür-

kei verschlechtert, hat viele westliche Beobachtende 

überrascht. Die Niederschlagung der Gezi-Proteste, 

der Konflikt mit der Gülen-Bewegung, die Unter-

bindung von Berichterstattung über Korruptions-

vorwürfe gegen die Regierung, die Reaktion auf den 

gescheiterten Putschversuch sowie die Verfassungs-

507    In die Evaluation der Angebote flossen zwei Studien ein: 
eine Akzeptanzstudie aus der Türkei aus dem Jahr 2014 und eine 
repräsentative Befragung aus dem Kosovo, die 2017 durchgeführt 
wurde. Siehe Studienverzeichnis: AS_25, RM_43.

-Nutzern, eine wichtige Informationsquelle.505 Des-

halb bietet die DW für fast alle Sprachen auch TV-In-

halte. Die einzige Ausnahme ist, aufgrund der Distri-

butionssituation, Türkisch.506 Inhaltlich konzentriert 

sich die DW darauf, aktuelle Geschehnisse einzuord-

nen und europäische Themen zu vermitteln. Insge-

samt werden die Angebote für Südosteuropa von der 

Zuschauer- und Nutzerschaft sowie Partnerorganisa-

tionen gut angenommen, sodass sich die DW in der 

505    Für Griechenland, Kroatien, Polen, Rumänien und die Türkei: 
Reuters Institute (2017), siehe Anmerkung oben .
506  Siehe Kapitel 4.8.1 Türkisch.

Polen (54)

Rumänien (46)
Kroatien (74)

Bulgarien (109)

Türkei (155)

Serbien (66)Bosnien-
Herzegowina 

(65)

Griechenland (88)

Kosovo (82)

Mazedonien (111)

Albanien (76)

Republik 
Moldau (80)

Gute Lage

Zufriedenstellende Lage

Erkennbare Probleme

Schwierige Lage

Sehr ernste Lage

Abbildung 42: Trotz positiver Entwicklungen sind manche Länder Südosteuropas weiter unten im Ranking zu finden.
Quelle: Reporter ohne Grenzen (2017b).
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Regierung auf Presse, TV und Radio ist traditionell 

relativ groß. Viele Medienhäuser gehören zudem zu 

branchenübergreifenden Konglomeraten – in der 

Regel bedanken sich diese für lukrative Regierungs-

aufträge mit wohlwollender Berichterstattung.515 

Aufgrund dieser von Konformismus und Selbstzen-

sur geprägten Medienkultur misstraut vor allem die 

DW-Zielgruppe den etablierten Medienhäusern.516 

Das erklärt den im Vergleich zu vergleichbaren Län-

dern ungewöhnlich hohen Anteil digitaler Medien 

am Nachrichtenkonsum der Zielgruppe: Sie sind 

inzwischen ihre wichtigsten Informationsquellen, 

insbesondere Social Media.517 Entsprechend richten 

alle Wettbewerber ihre türkischsprachigen Angebote 

digital aus. Nachdem zum Beispiel die BBC ihr tür-

kischsprachiges Radio- und TV-Programm eingestellt 

hatte, priorisierte sie die Ausspielung der Inhalte 

über Social Media.518 Auch andere Wettbewerber fol-

gen diesem Trend (siehe Tabelle 20 auf der nächsten 

Seite)519. 

Das türkischsprachige Angebot der DW:               

Stärkung des Digitalen 

Aufgrund der veränderten Mediennutzung der türki-

schen Zielgruppe hat die DW ihr türkischsprachiges 

Angebot seit 2013 grundlegend neu orientiert. Um 

ihre Ressourcen stärker für Online- und Social Me-

515    Tunç, A. (2015), S. 13f.
516    Siehe Studienverzeichnis: RM_44; Reuters Institute (2017), 
S.98f, bei der Studie handelt es sich um eine Online-Befragung. Die 
Ergebnisse sind somit nicht repräsentativ für die Bevölkerung des 
jeweiligen Landes. Die Ergebnisse sind dennoch dazu geeignet, um 
Aussagen über das Mediennutzungsverhalten der DW-Zielgruppe 
treffen zu können, da gerade die Menschen, die online aktiv sind, 
Teil der DW-Zielgruppe sind.
517    Siehe Studienverzeichnis: RM_44; Reuters Institute (2017), 
S. 98f. 
518    BBC (2014f). 
519   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

reform waren allesamt Etappen einer zunehmenden 

Beschneidung der Bürgerrechte.  

Unterdessen hat sich die Lage im Land weiter ange-

spannt. Die türkische Gesellschaft ist äußerst polari-

siert; aufgrund des harten Durchgreifens der Regie-

rung gegen ihre Kritikerinnen und Kritiker herrscht 

ein Klima der Angst.508 Hinzu kommt, dass die Tür-

kei ein wichtiger Agierender im Syrienkrieg ist. Ihr 

eigenmächtiges Eingreifen führte zu Spannungen 

mit praktisch allen Nachbarn und Partnerländern, zu 

Terrorangriffen durch den sogenannten Islamischen 

Staat und zum Wiederaufflammen des Konflikts mit 

den Kurden. So konnte die Regierung das Bild einer 

Bedrohung im Inneren und an allen Fronten entwer-

fen509 – womit sie ihr Vorgehen gegen Presse- und 

Meinungsfreiheit rechtfertigt. Die Türkei ist schon 

seit längerem das Land, das die meisten Journalis-

tinnen und Journalisten inhaftiert.510 Im Pressefrei-

heitsindex 2017 von Reporter ohne Grenzen liegt sie 

auf Platz 155 von 180 Ländern.511  Neben Schließungen 

von unliebsamen Medienunternehmen512 setzt die 

Regierung häufiger auf Internet-Zensur: Insgesamt 

sind angeblich 100.000 Websites und Plattformen 

blockiert,513 darunter auch die von Medien und ge-

sellschaftlichen Akteurinnen und Akteuren. Selbst 

die Internet-Enzyklopädie Wikipedia ist seit April 

2017 gesperrt.514 Zeitweise zensierte die Regierung 

auch YouTube und Twitter. 

Diese Zensurmaßnahmen nehmen zu, seitdem di-

gitale Medien als Informationsquelle für kritische 

oder oppositionelle Bürgerinnen und Bürger an 

Bedeutung gewinnen. Der Einfluss der türkischen 

508    The Guardian (2017d). 
509    The Guardian (2017e). 
510    Committee to Protect Journalists (2016). 
511    Reporter ohne Grenzen (2017b). 
512    Los Angeles Times (2017).
513    Freedom House (2016b). 
514   BBC (2017j). 
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gung gestellt. Zu den Veröffentlichungen gehören 

im Durchschnitt vier Videos pro Tag, die speziell für 

die Nutzenden von Social Media konzipiert werden, 

das heißt sie sind in der Regel bis zu drei Minuten 

lang und mit Untertiteln versehen. Damit eignen sie 

sich auch für Nutzerinnen und Nutzer mobiler Ge-

räte, die die Videos oft ohne Ton anschauen. Hinzu 

kommen durchschnittlich etwa 17 Posts pro Tag auf 

dem Facebook-Profil von DW Türkisch. Das Facebook-

Angebot konnte so im Output mit dem ähnlich um-

fangreichen BBC-Angebot gleichziehen. Bei Twitter 

veröffentlicht die DW täglich rund 50 Tweets. Die 

Moderation der im Anschluss daran entstandenen 

Diskussionen ist ebenfalls Teil des Angebots der DW. 

20 Online-Partner, darunter hurriyet.com und mynet.

com,  übernehmen die digitalen Inhalte von  DW 

 Türkisch. 

Inhaltlich passte die DW ihre Angebote  an die sich 

ändernden Interessen türkischer Nutzerinnen und 

Nutzer an. Orientierten sich die meisten Artikel bis 

2015 noch an der europäischen Nachrichtenagenda, 

verlegte die DW den Schwerpunkt seitdem auf tür-

kische und bilaterale Themen sowie deutsche und 

 europäische Perspektiven auf diese.

dia-Inhalte einsetzen zu können, trennte sie sich von 

den Formaten, die die Zielgruppe kaum erreichten.

So reduzierte die DW ihr türkischsprachiges Radio

angebot im Jahr 2016. Denn der wichtigste Partner, 

NTVRadyo, strahlte die Nachrichtensendung nicht 

mehr zuverlässig aus: Der Partner unterbrach die 

Ausstrahlung regelmäßig für andere Inhalte, bei-

spielsweise politisch angeordnete Reden des Präsi-

denten. Beibehalten wurde eine vierminütige Pres-

seschau, die von einem Partner übernommen und 

außerdem über das Onlineangebot der DW zur Verfü-

gung gestellt wird. Bis zum Jahr 2013 strahlte der TV-

Partner TRT Türk wöchentlich ein Europa-Magazin 

der DW aus. Wegen inhaltlicher Eingriffe des Senders 

im Zuge der Gezi-Proteste wurde die Partnerschaft 

jedoch beendet, das Magazin daraufhin nicht weiter 

produziert. Das türkischsprachige Angebot hat seit-

dem keine TV-Partner mehr in der Türkei.

Deshalb konzentriert sich DW Türkisch seit 2014 auf 

digitale Angebote. Auf der Website veröffentlicht 

die DW täglich rund 25 Inhalte; aufgrund der hohen 

Social Media-Nutzung in der Türkei werden sie der 

Zielgruppe auch über soziale Netzwerke zur Verfü-

Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien – –

Voice of America (VOA) USA Rund zehn Nachrichten-
sendungen pro Woche zur 
Ausstrahlung über Partner

–

Sputnik Russland –







Tabelle 20: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber in türkischer Sprache.
Quelle: Eigene Darstellung.
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wesentlich höheren Bekanntheit der BBC: 82  % der 

Zielgruppe kennen BBC, nur 9  % der Befragten die 

DW.520 Zum anderen hat sich die BBC mit ihrem Ange-

bot deutlich früher auf Social Media konzentriert als 

die DW. Deshalb ist hier zu erwarten, dass das noch 

wachsende Angebot auf den Accounts von DW Tür-

kisch zu einem weiteren Anstieg der Nutzerzahlen 

führen  wird.

Dass die Social Media-Inhalte der DW für solche Zu-

gewinne grundsätzlich geeignet sind, zeigt das hohe 

Engagement der Fans auf Facebook. Während im De-

zember 2016 einzelne Posts noch durchschnittlich 

rund 100 Mal kommentiert, geteilt oder gelikt wur-

den, verdoppelten sich die Interaktionen im ersten 

Halbjahr 2017: Durchschnittlich mehr als 250 Mal re-

agierten die Fans auf jeden DW-Inhalt. Auch auf Twit-

ter verdreifachten sich die Interaktionen bis Juni 2017 

auf monatlich durchschnittlich 35, was angesichts 

der erfahrungsgemäß geringeren Interaktivität auf 

Twitter zufriedenstellend ist.

Akzeptanz: Studie als Startschuss für stärker 

 regionalisierte Inhalte

Die Veränderungen der Inhalte und die damit erziel-

ten Nutzungssteigerungen gehen unter anderem auf 

Erkenntnisse aus einer Akzeptanzstudie und die 

darin geäußerte Kritik am Onlineangebot der DW 

aus dem Jahre 2014 zurück.521 Die Befragten hielten 

die Relevanz für die türkische Zielgruppe für gering. 

Teilweise sahen sie sich gar nicht als Zielgruppe.

520    Siehe Studienverzeichnis: RM_44.
521    Siehe Studienverzeichnis: AS_25.

                            Die DW spricht türkische Bürger an, 
die außerhalb der Türkei leben.“ 

Zielgruppenmitglied, männlich

Nutzung: Anstieg durch digitale Neuausrichtung

Seit dieser Neuausrichtung erreicht das digitale 

 Angebot der DW in Türkisch mehr Nutzende denn je. 

Im ersten Halbjahr 2017 griffen die Nutzerinnen und 

Nutzer über alle Plattformen 3,5 Millionen Mal pro 

Monat auf Inhalte der DW zu. Damit sind die Zugriffe 

seit dem letzten Evaluationsbericht stetig gestiegen: 

Im Vergleich zu 2012 verzeichnet die DW eine mehr 

als fünfmal so hohe Nutzung. Dabei wirkt sich auch 

positiv aus, dass die DW mehr Videos anbietet: Etwa 

ein Viertel der Zugriffe geht auf Videoabrufe zurück. 

Über 70 % der Besuche erfolgen über mobile Geräte 

wie Smartphones und Tablets, 76  % aus der Türkei. 

Auch über Partnerschaften mit Online-Nachrichten-

portalen, die DW-Inhalte übernehmen oder verlin-

ken, erzielte die DW stetig mehr Zugriffe. Vor allem 

die Nutzerinnen und Nutzer der türkischen Nach-

richtenportale und DW-Partner hurriyet.com und 

mynet.com steuern die Inhalte sehr häufig an. Auch 

über Aggregatoren-Plattformen wie News Republic, 

die Inhalte verschiedener Medien kuratieren, kann 

die DW eine hohe Nutzung verzeichnen. Dennoch ist 

anzunehmen, dass die Partner zunehmend davor zu-

rückschrecken, die als zu kritisch empfundenen In-

halte der DW zu übernehmen – das legen Nutzungs-

rückgänge bei einzelnen, nationalen Partnern nahe. 

Bei Social Media gewann die DW dazu. Der Facebook-

Account des türkischsprachigen Angebots hatte im 

Juni 2017 rund 104.000 Fans. Damit konnte die DW 

die Zahl ihrer Fans innerhalb von sechs Monaten 

fast verdoppeln. Auch auf Twitter stieg die Zahl der 

Follower von 57.000 im Dezember 2016 auf über 

83.000 im Juni 2017; hier hat der DW-Account zehn-

mal so viele Follower wie noch 2014. Gleichzeitig 

liegt die DW sowohl auf Facebook als auch auf Twitter 

noch hinter der BBC, mit 958.000 Fans und 2,7 Milli-

onen Followern. Das erklärt sich zum einen aus der 

Kapitel 4  |  Output und Outcome
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4.8.2   Polnisch

Seitdem die PiS-Partei nach ihrem Wahlsieg Ende 

2015 an die Regierung gekommen ist, geraten die pol-

nischen Medien politisch unter Druck. Kontroverse 

Reformen betreffen nicht nur das Justiz- und Verfas-

sungswesen, sondern auch die Medien. So erregte 

ein Gesetz Aufmerksamkeit, der der Regierung weit-

reichende Befugnisse hinsichtlich der Personalpoli-

tik im öffentlich-rechtlichen Rundfunk einräumte.522  

Gleichzeitig profitieren regierungsnahe Medien von 

Staatsgeldern, während kritische – etwa die traditi-

onsreiche polnische Tageszeitung Gazeta Wyborcza 

– um Auflagen und Werbeeinnahmen bangen. 523 Im 

Zuge dieser Entwicklungen rutschte Polen im Pres-

sefreiheitsindex von Reporter ohne Grenzen vom 18. 

auf den 54. Platz.524 Aufgrund dieser Situation infor-

mieren sich immer mehr Polen bei Online-Anbietern 

wie dem DW-Partner onet.pl, dem meistgenutzten 

Portal Polens.525 

Aufgrund der positiven Entwicklung des Landes seit 

Ende des Ostblocks haben sich bis auf die DW alle 

westlichen internationalen Informationsanbieter 

aus Polen zurückgezogen. An ihre Stelle sind Anbie-

ter wie das russische Sputnik International und China 

522    ZEIT Online (2015b). 
523    Flückiger, P. (2017). 
524    Reporter ohne Grenzen (2015). 
525    Reuters Institute (2017), S. 84f. Bei der Studie handelt es sich 
um eine Online-Befragung. Die Ergebnisse sind somit nicht reprä-
sentativ für die Bevölkerung des jeweiligen Landes. Die Ergebnisse 
sind dennoch dazu geeignet, um Aussagen über das Mediennut-
zungsverhalten der DW-Zielgruppe treffen zu können, da gerade 
die Menschen, die online aktiv sind, Teil der DW-Zielgruppe sind.

Das hatte vor allem mit dem großen Anteil der 

Deutschland-Berichterstattung zu tun. Die Befragten 

monierten, dass sich die DW zu wenig mit türkischen 

Themen befasse – oder mit solchen, die für die türki-

sche Zielgruppe relevant sein könnten.

In der Folge fanden die Befragten viele Inhalte be-

langlos, denn sie sahen keinen Bezug zu ihrer 

 Lebenswirklichkeit.

Insgesamt lobten die Befragten jedoch die DW, vor 

allem mit Blick auf die journalistische Qualität ihrer 

Inhalte.

Auch Präsentation und Form der Inhalte gefielen 

den Befragten. Die Website sei übersichtlich und die 

Bildinhalte seien hochwertig. Zwar sei die Website im 

Vergleich zu kommerziellen türkischen Anbietern 

sehr nüchtern; gleichzeitig wirke die Seite seriös. Be-

sonders positiv fiel auf, dass auf der DW-Website 

keine störende Werbung sei.

                            Nachrichten über Deutschland spre-
chen mich nicht an. Ich beschäftige mich viel-
mehr mit Geschehnissen in der Türkei.“ 

Zielgruppenmitglied, weiblich

                            Damit die Inhalte mich ansprechen, 
müsste es mehr Nachrichten über uns geben. Die 
meisten Themen betreffen kaum meinen Alltag.“ 

Zielgruppenmitglied, weiblich

                            [DW] berichtet die Wahrheit. Sie ist 
nicht oberflächlich. Die Themen sind sorgfältig 
recherchiert und ehrlich präsentiert.“ 

Zielgruppenmitglied, weiblich

                            Nachrichten-Websites voller Werbung 
stören meine Aufmerksamkeit. Aber die Website 
der DW ist ziemlich einfach gehalten und das De-
sign ist sehr schön.“

Zielgruppenmitglied, weiblich
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täglich rund fünf neue Meldungen und moderiert 

die hierzu entstehenden Diskussionen mit den Usern 

und Userinnen. Bei Twitter hält die DW ihre Follower 

mit durchschnittlich elf Kurznachrichten pro Tag auf 

dem neuesten Stand und bei YouTube werden pro 

Monat durchschnittlich 15 Videos hochgeladen. 

Das TVAngebot der DW besteht aus Europa z Bliska527 

und Eurokultura. Europa z Bliska ist eine wöchent-

liche Adaption unterschiedlicher Beiträge aus dem 

englischsprachigen TV-Magazin Focus on Europe, die 

der öffentlich-rechtliche Sender TVP3 Szczecin regi-

onal ausstrahlt. Eurokultura ist eine Kultursendung, 

die vom Partner TVP Kultura übernommen wird. Um 

das digitale Angebot zu stärken, wurde die Sendung 

2016 vorübergehend eingestellt. Auf nachdrückliches 

Bitten des Partners wird jedoch die Kooperation zwi-

schen August und November 2017 weiter fortgeführt.

Nutzung: Fokus auf die erfolgreichsten Angebote

Mithilfe erfolgreicher Online-Partnerschaften ver-

zeichnet das digitale Angebot in polnischer Sprache 

eine beeindruckende Nutzungssteigerung. Verzeich-

nete die Website im Jahr 2012 noch durchschnitt-

lich 3 Millionen monatliche Zugriffe, so wurden die 

Inhalte im ersten Halbjahr 2017 bereits rund 7  Mil-

lionen Mal pro Monat aufgerufen. Knapp drei Vier-

tel der Zugriffe erfolgen aus Polen, weitere 16 % aus 

Deutschland – eine Bestätigung der hohen Relevanz 

von bilateralen Themen.

Die Social Media-Nutzung birgt weiterhin Wachs-

tumspotenzial. Auf Facebook konnte die DW bisher 

rund 19.000 Fans für sich gewinnen. Dabei liken, 

kommentieren und teilen diese die Posts der DW 

durchschnittlich rund 33 Mal. Weniger erfolgreich ist 

die DW auf Twitter und YouTube. Hier zählt die DW 

527   Übersetzt "Europa aus der Nähe".

International Radio (CRI) verstärkt getreten. Sie po-

sitionieren sich zwar als alternative Informations-

quellen, berichten aber vor allem im Sinne der poli-

tischen Agenda der Regierungen ihrer Heimatländer. 

Neben ihren Radio-Angeboten konzentrieren sie sich 

vor allem auf ihre digitalen Auftritte.526

Das polnische Angebot der DW: kritisch, aber fair

Den Interessen der Zielgruppe entsprechend thema-

tisiert die DW mit ihrem multimedialen polnisch-

sprachigen Angebot bilaterale Angelegenheiten 

sowie deutsche Perspektiven auf aktuelle Ereignisse 

in Polen. Die DW bettet solche Themen in den Kon-

text europäischer Debatten ein; so bildet sie einen 

Gegenpol zur einseitig antieuropäischen Haltung 

vieler regierungsfreundlicher Medien Polens oder 

anderer ausländischer Anbieter wie Sputnik.

Den Schwerpunkt von DW Polnisch bilden dem Nut-

zungsverhalten der Zielgruppe entsprechend die 

digitalen Angebote. Auf ihrer Website veröffentlicht 

die DW durchschnittlich acht Artikel pro Tag, hinzu 

kommen Bildergalerien und das Video des Tages. 

Diese Inhalte werden zudem über 16 reichweiten-

starke Online-Partner im Zielgebiet angeboten, da-

runter die Marktführer Onet.pl, Interia.pl, Wirtualna 

Polska oder das Webportal MSN, auf dem polnisch-

sprachige Nachrichteninhalte verschiedener Medien 

gebündelt werden. Gleichzeitig zeigen sich einige 

Partner aufgrund antideutscher Töne aus der Re-

gierung inzwischen zurückhaltender, was die Über-

nahme von DW-Inhalten angeht.

In den sozialen Netzwerken hat die DW ihre Präsenz 

mit polnischen Accounts auf Facebook, Twitter und 

YouTube verstärkt. Auf Facebook veröffentlicht sie 

526   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
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Jahr 2015, exakt zwei Jahre nach seiner Schließung 

und dem Machtwechsel in Athen, ging ERT jedoch 

wieder auf Sendung und NERIT wurde geschlos-

sen. Allerdings verliert der Sender stetig Zuschaue-

rinnen und Zuschauer: Ausgestattet mit erheblich 

 geringeren finanziellen Mitteln kann sich ERT kaum 

gegen kommerzielle Privatsender behaupten; zudem 

gilt er seit seiner Wiedereröffnung als unkritisch und 

regierungsnah.531 Landesweit verschlechterten sich 

die Arbeitsbedingungen für Journalistinnen und 

Journalisten; so greifen Rechtsextreme der Partei 

Goldene Morgenröte sie immer wieder an.532 Im Pres-

sefreiheitsindex von Reporter ohne Grenzen nimmt 

Griechenland mittlerweile Platz 88 von 180 ein.533 

Gleichzeitig schwindet das Vertrauen der griechi-

schen Bevölkerung in etablierte Institutionen. Im 

Zuge der Eurokrise sank der Rückhalt für die EU-Po-

litik dramatisch: Waren 2009 noch 60 % der Bevöl-

kerung mit dem Führungspersonal der EU zufrieden, 

gaben das 2013 nur noch 19 % an.534 Auch die einhei-

mischen Informationsanbieter sind vom Vertrau-

ensverlust betroffen: Nur 16  % der griechischen Be-

völkerung vertraut ihren Medien.535 Nur 7 % glauben, 

dass die Medien frei von politischer Einflussnahme 

seien.536 Deshalb hat Social Media in Griechenland an 

Ansehen gewonnen und stellt für 27 % der Befragten 

die wichtigste Informationsquelle dar.537 Dennoch 

nutzen auch weiterhin viele von ihnen TV, um sich 

zu informieren. Das gilt insbesondere für den DW-

531    Batzoglou, F. (2016). 
532    Spiegel Online (2013b).
533    Reporter ohne Grenzen (2017p).
534    Gallup (2014c).  
535    Reuters Institute (2017), S. 72 f. Bei der Studie handelt es sich 
um eine Online-Befragung. Die Ergebnisse sind somit nicht reprä-
sentativ für die Bevölkerung des jeweiligen Landes. Die Ergebnisse 
sind dennoch dazu geeignet, um Aussagen über das Mediennut-
zungsverhalten der DW-Zielgruppe treffen zu können, da gerade 
die Menschen, die online aktiv sind, Teil der DW-Zielgruppe sind.
536    Reuters Institute (2017), S. 72 f. 
537    Reuters Institute (2016), S. 10. 

rund 2.000 Follower beziehungsweise 4.900 Abon-

nentinnen und Abonnenten. Nutzende rufen durch-

schnittlich 270.000 Mal pro Monat die polnischen 

DW-Inhalte bei YouTube ab. Damit befindet sich das 

polnische Social Media-Angebot noch im Aufbau. 

Die stärkere thematische Ausrichtung an bilateralen 

und polnischen Themen sowie der Fokus auf digi-

tale Inhalte sind aber wichtige Schritte in die richtige 

Richtung.

Zur Nutzung des TV-Magazins liegen der DW TV-

Ratings aus dem Jahr 2015 vor. Hier erreichte das TV-

Magazin Europa z Bliska mit unter 1 % einen geringen 

Anteil der polnischen Bevölkerung: Rund 140.000 

Zuschauerinnen und Zuschauer verfolgten die Sen-

dungen.528 Eurokultura schauten nur 34.000 Men-

schen in Polen. Angesichts der medienpolitischen 

Einschränkungen in Polen bleibt die TV-Präsenz 

der DW trotz der vergleichsweise geringen Nutzung 

wertvoll, um die Partnerschaft mit TVP3 Szczecin 

zu erhalten und im Austausch mit den polnischen 

 Medien zu bleiben.

4.8.3   Griechisch

Die Schuldenkrise und die daraus resultierenden 

Sparzwänge haben die wirtschaftliche Situation in 

Griechenland sowie die Beziehungen zu Deutsch-

land und der EU auf eine harte Probe gestellt. Dies 

brachte auch Konsequenzen für die Medien mit 

sich: Höhepunkt war 2013 die Entscheidung des 

damaligen Ministerpräsidenten Antonis Samaras, 

den öffentlich-rechtlichen Rundfunk Elliniki Ra-

diofonia Tileorasi (ERT) aus angeblichen Kosten-

gründen abzuschaffen.529 An dessen Stelle sollte 

der neue, regierungsfreundlichere öffentlich-  

rechtliche Rundfunk NERIT aufgebaut werden.530 Im 

528    Siehe Studienverzeichnis: TVR_5.
529    Spiegel Online (2013a). 
530    die tageszeitung (2013). 
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galerien pro Woche sowie werktäglich ein Video des 

Tages. Zudem stellt die DW auf ihrer Website einen 

wöchentlichen Audio-Podcast zu kulturellen The-

men zur Verfügung. Auf Facebook veröffentlicht 

die DW vier Posts pro Tag. Seit Sommer 2017 ist DW 

Griechisch ebenfalls bei Twitter präsent und veröf-

fentlicht seitdem rund vier Tweets pro Tag. Die DW 

übernimmt selbstverständlich die Betreuung und 

Moderation der Accounts. Die digitalen Inhalte wer-

den über 15 Online-Partner vertrieben.  

Nutzung: Reichweitenerfolge in TV 

Die DW erreicht mit ihren Themenschwerpunk-

ten ein breites Publikum, vor allem über die TV 

Schalten: 2016 schauten pro Sendung rund 900.000 

Zuschauerinnen und Zuschauer die Schalten von 

DW-Reportern bei SKAI TV. Dies entspricht 9  % der 

Bevölkerung.540 Für die RadioAngebote liegen keine 

Nutzungsdaten vor. 

Einen Großteil der Nutzung digitaler Angebote ge-

nerieren Kooperationen mit reichweitenstarken On-

line-Partnern. Zu den wichtigsten gehören die Nach-

richtenportale Google Newsstand und MSN: Mehr als 

80  % der insgesamt durchschnittlich 1,1 Millionen 

Zugriffe pro Monat im ersten Halbjahr 2017 entfielen 

auf Partnerschaften. Die Reichweite des Angebots 

hat sich hierdurch seit 2015 mehr als verdoppelt. 

Dem steht allerdings die verhaltene Nutzung des 

Facebook-Angebots mit nur 14.000 Fans gegenüber. 

Da immer größer werdender Teil der griechischen 

Bevölkerung Social Media als Informationsquelle 

nutzt, muss sich die DW zukünftig noch stärker um 

neue Fans und den Dialog mit ihnen bemühen. Ent-

sprechend wird das Social Media-Angebot in den 

nächsten Monaten im Rahmen der Digitalstrategie 

der DW neu aufgestellt. Der neue Twitter-Account be-

540   Siehe Studienverzeichnis: TVR_6. 

Partnersender SKAI: Von allen Medienmarken in 

Griechenland geben bei SKAI die meisten Befragten 

an, dessen Angebote als Hauptinformationsquelle zu 

nutzen.538 

Von den westlichen internationalen Informations-

anbietern ist nur noch die DW in Griechenland aktiv. 

Die VOA gab ihr Angebot 2014 auf, lediglich Euronews 

und CRI haben hier auch Angebote539. 

Das griechische Angebot der DW: Stimme aus 

Zentraleuropa

Im Kontext der Griechenlandkrise besteht ein hohes 

Interesse an europäischen Themen. Entsprechend 

rückte die DW bilaterale und europäische Themen in 

den Fokus ihrer Berichterstattung. Für ihre TV- und 

Radiopartner ordnet sie aktuelle Entwicklungen der 

Griechenland-Politik ein und erklärt Auswirkungen 

europäischer Ereignisse auf Griechenland. Das ge-

schieht über:

• werktäglich drei TVSchalten pro Tag mit SKAI 

TV Athen sowie einmal wöchentlich mit TV 100 

Thessaloniki zu politischen und wirtschaftli-

chen Themen;

• durchschnittlich zwei RadioSchalten pro Tag 

mit SKAI Radio zu tagesaktuellen Gescheh-

nissen; 

• ein zehnminütiges Radio-Magazin zu tages-

aktuellen Themen; ausgestrahlt wird es von 

37 UKW-Partnern.    

Darüber hinaus bietet die DW ein multimediales 

digitales Angebot in griechischer Sprache an. Auf 

eigenen und Drittplattformen veröffentlicht sie 

durchschnittlich neun Artikel pro Tag, drei Bilder-

538    Reuters Institute (2017), S. 73.
539  Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.
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geostrategische Bedeutung der Region unterstreicht. 

Inzwischen verstärken weitere Anbieter ihre Präsenz 

in der Region, mit Fokus auf TV- und Onlineange-

boten. Die BBC beispielsweise kündigte an, 2018 ein 

serbisches Digitalangebot wieder neu einzuführen, 

nachdem sie rund zehn Jahre zuvor ihre Balkan-

Redaktionen aufgelöst hatte. Al Jazeera startete 

2011 einen linearen TV-Kanal für Serbien, Kroatien 

und Bosnien-Herzegowina; denselben regionalen 

Schwerpunkt hat der CNN-affiliierte Sender N1 (siehe 

Tabelle 21)544.

Weitere Angebote der DW für Europa: Multilin

gual und multimedial

Ähnlich wie die Wettbewerber legte die DW in der 

Balkan-Region ihren Fokus auf digitale und TV-An-

gebote. Das war nur möglich, indem sie das Radio

Angebot weiter reduzierte. 

Jede der sieben Sprachredaktionen betreut ein mul-

timediales digitales Angebot. Über alle Sprachen 

hinweg entstehen pro Tag rund 45 Artikel, acht Vi-

deos und mindestens eine Bildergalerie. Die Schwer-

punkte der Sprachangebote unterscheiden sich dabei 

je nach Nutzerinteressen und den Erfahrungen der 

Redaktionen: So profitiert etwa das Angebot in Bul-

garisch von im Zielland bekannten DW-Journalisten 

und -Journalistinnen und veröffentlicht daher häufig 

personalisierte Kommentar-Artikel. Die Angebote in 

Serbisch, Kroatisch und Bosnisch nutzen hingegen 

vergleichsweise viele Videos, unter anderem im Rah-

men der neuen Webvideo-Reihe #de_facto. Insge-

samt übernehmen 54 Online-Partner die Inhalte der 

Balkan-Sprachen.

544   Für nähere Informationen zu den einzelnen Wettbewerbern 
und ihren Angeboten „Exkurs: Überblick über die  Wettbewerber“ 
in Kapitel 1.

findet sich derzeit zwar noch im Aufbau, ist jedoch 

ein Schritt in die richtige Richtung.  

4.8.4   Weitere Angebote für Europa 

Neben Angeboten in Türkisch, Polnisch und Grie-

chisch veröffentlicht die DW Inhalte in sieben wei-

teren Sprachen für die Balkan-Region: Bulgarisch, 

Rumänisch, Albanisch, Bosnisch, Kroatisch, Serbisch 

und Mazedonisch.541 In all diesen Ländern sind ähn-

liche medienpolitische Trends zu beobachten: Me-

dienunternehmen gehören oft zu Konglomeraten, 

die auch in anderen Branchen aktiv sind, etwa im 

Baugewerbe. Um sich lukrative staatliche Aufträge zu 

sichern, weisen die Konglomerate ihre Medienhäu-

ser oft an, positiv über die Regierungen zu berich-

ten. So erhalten Medienschaffende in Mazedonien 

sogar einen Bonus, wenn positive Berichterstattung 

zu einem Vertragsabschluss mit der Regierung in 

anderen Branchen führt.542 Neben diesen wirtschaft-

lichen Interessen verzerren auch nationalistische 

Tendenzen die Berichterstattung. Insbesondere im 

Bezug auf regionale Krisen und Konflikte informie-

ren die Medien oft einseitig und unreflektiert. Über 

die Flüchtlingskrise beispielsweise berichteten bul-

garische und rumänische Medien vor allem negativ 

und voller Vorurteile.543 

Die Verschärfung regionaler Konflikte hat unter den 

internationalen Informationsanbietern zu einem 

Umdenken geführt. Bis vor kurzem war die DW die 

einzige europäische Stimme, die kontinuierlich An-

gebote in Sprachen der Region anbot. Daneben en-

gagierten sich vor allem der russische und amerika-

nische Auslandsrundfunk in Südosteuropa – was die 

541    Vor allem für die Länder Bulgarien, Rumänien, Republik Mol-
dau, Albanien, Kosovo, Serbien, Bosnien & Herzegowina, Kroatien 
und Mazedonien. Siehe dazu Abbildung 42.
542    International Research and Exchange Board (2016).
543    International Research and Exchange Board (2016).
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Anbieter Land TV Website und 
Social Media Radio

British Broadcasting 
Corporation (BBC)

Großbritannien – Angebot in Serbisch: 
Einführung für das Jahr 

2018 geplant

–

China Radio 
International (CRI)

China – Angebot in Bulgarisch, 
Rumänisch, Albanisch, 

Serbisch, Kroatisch

Angebot in Bulgarisch, 
Rumänisch, Albanisch, 

Serbisch, Kroatisch

Voice of America 
(VOA)

USA Angebot in Albanisch, 
Bosnisch, Mazedonisch, 

Serbisch

Angebot in Albanisch, 
Serbisch, Bosnisch, 

Mazedonisch

–

Radio Free Europe/ 
Radio Liberty (RFE/RL)

USA

RFE/RL’s Balkan Service 
& Moldovan Service, 

Angebot zur Aus-
strahlung über 

Partner in 
Bosnien & Herzegowina, 

Mazedonien, Kosovo, 
Republik Moldau

vier Websites: für 
Bosnien & Herzegowina; 

Serbien und  Kroatien; 
Mazedonien und 

Albanien; 
Republik Moldau

Angebot in  Bosnisch, 
Kroatisch, Serbisch, 
Montenegrinisch, 

Mazedonisch, 
Albanisch, Rumänisch

Radio France 
Internationale (RFI)

Frankreich –
Angebot in Rumänisch Angebot in Rumänisch

Sputnik Russland – Angebot in Rumänisch, 
Serbisch

–

Al Jazeera Katar Al Jazeera Balkans Bosnisch, Kroatisch, 
Serbisch

–







 

 



 





Tabelle 21: Die wichtigsten Angebote der Wettbewerber für den Balkan.
Quelle: Eigene Darstellung.
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richtenlage erfolgen rund 15-20 Schalten pro Woche 

in Kooperation mit rund zehn TV-Sendern in der 

 Region. Insgesamt übernehmen 42 TV-Partner auf 

dem Balkan TV- Inhalte  der DW. 

Nutzung: Starke TV- und Onlineangebote, Social 

Media im Aufbau

Indem die DW ihren Schwerpunkt auch auf die 

 digitalen Angebote verlagert hat, kann sie hier in-

zwischen zum Teil hohe Zugriffswerte verzeichnen. 

Besonders erfolgreich sind die bulgarische und ser-

bischen Angebote mit durchschnittlich rund 1,8 Mil-

lionen und 1,6  Millionen monatlichen Zugriffen im 

ersten Halbjahr 2017. DW-Inhalte werden in Bulga-

rien beispielsweise von Net Info, Economedia sowie 

dir.bg und in Serbien von B92 sowie RTS übernom-

men. Bei Bulargisch machen diese Partnerschaften 

einen Anteil von knapp 30  % der Zugriffe aus, bei 

Serbisch sogar über 50  %. Bei den anderen Spra-

chen schwankte die Nutzung zwischen 300.000 und 

830.000 Zugriffen pro Monat.

Bei Social Media erreicht die DW mit den sieben 

Sprach angeboten insgesamt 310.000 Facebook-Fans 

und 21.000 Twitter-Follower. Letzteres liegt daran, 

dass Twitter in der Balkan-Region noch nicht allzu 

stark verbreitet ist.546 Auf Facebook gelingt es vor 

allem Serbisch und Bulgarisch, ihre Fans zu regen Dis-

kussionen zu animieren. Damit verzeichnen sie je-

weils durchschnittlich zwischen 100 und 150 Interak-

tionen pro Post. Bei den anderen Sprachen schwankt 

diese Zahl zwischen 16 und 80. Die YouTube-Kanäle 

befinden sich noch im Aufbau und verzeichnen der-

546    Für Kroatien siehe Reuters Institute (2017), S. 41; für Rumä-
nien s. ebd., S. 89. Bei der Studie handelt es sich um ein Online-
Befragung. Die Ergebnisse sind somit nicht repräsentativ für die 
Bevölkerung des jeweiligen Landes. Die Ergebnisse sind dennoch 
dazu geeignet, um Aussagen über das Mediennutzungsverhalten 
der DW-Zielgruppe treffen zu können, da gerade die Menschen, die 
online aktiv sind, Teil der DW-Zielgruppe sind.

Die Social Media-Angebote der Balkan-Sprachen 

befinden sich noch im Aufbau. Alle Sprachangebote 

betreuen jeweils einen Facebook-Account und, mit 

Ausnahme des albanischen Angebots, auch ein  Profil 

bei Twitter. Veröffentlichten die Redaktionen hier 

 zunächst vor allem die Inhalte der Websites, entste-

hen sukzessive plattformspezifische Inhalte. Insge-

samt erscheinen durchschnittlich über 50 Posts pro 

Tag auf Facebook und rund 30 Tweets auf Twitter. 

Serbisch, Kroatisch und Bosnisch veröffentlichen 

darüber hinaus Webvideos und TV-Beiträge auf You-

Tube. Die Moderation der im Anschluss daran ent-

standenen Diskussionen ist ebenfalls Teil des Ange-

bots der DW. Ein Beispiel für neu eingeführte Social 

Media-Formate ist das durch Mittel des Auswärtigen 

Amtes finanzierte multilinguale Projekt Balkan Boos-

ter. In Social Videos545 und Artikeln dokumentiert 

die DW, wie sich Künstlerinnen und Künstler sowie 

Journalistinnen und Journalisten unterschiedlicher 

Nationen kennen- und verstehen lernen. Das Projekt 

zielt darauf ab, gemeinsame Chancen und Konflikte 

der Balkan-Länder herauszuarbeiten und so den Aus-

tausch der Kulturen zu fördern. 

Auf vier Sprachen, nämlich Albanisch, Bosnisch, Kro-

atisch und Serbisch, erscheint zudem wöchentlich als 

Schwerpunkt des TVAngebots das  Europa-Magazin 

Focus on Europe, das von insgesamt 22 TV-Partnern 

ausgestrahlt wird, beispielsweise im Kosovo über 

den landesweit verfügbaren RTK1.  Partner in Rumä-

nien adaptieren das Magazin eigenständig in die 

Landessprache. Darüber hinaus sind die DW-Jour-

nalistinnen und -Journalisten aller Balkan-Sprachen 

regelmäßig über TV-Schalten in den Nachrichten-

sendungen reichweitenstarker TV-Partner präsent; 

hier kommentieren sie aktuelle Ereignisse aus 

einer deutsch-europäischen Sicht. Je nach Nach-

545    Siehe Glossar.
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ihren eigenen Ländern, denn die nationalen Medien 

können oder wollen dies oftmals nicht mehr bieten.  

Der stärkere Fokus der DW auf regionalisierte Ange-

bote für Südosteuropa hat sich ausgezahlt: Mit ihrem 

Mix aus europäischen und regionalen Themen hat 

sie die Relevanz ihrer Inhalte gesteigert. So erreicht 

die DW heute mehr Menschen als zuvor. Dies gelingt 

vor allem deshalb, weil sie ihren Medienmix neu auf-

stellte: Neben TV-Sendungen und TV-Schalten gehö-

ren die digitalen Inhalte nun zum Schwerpunkt der 

Angebote. Damit orientiert sich die DW stärker an 

den Nutzungsgewohnheiten derer, die sie erreichen 

möchte: Die Zielgruppen betrachten die digitalen 

Medien als Forum für offenen Meinungsaustausch 

und freie Informationen. So zeigen Sprachangebote 

wie DW Türkisch und DW Polnisch, dass die DW di-

gital viele Nutzerinnen und Nutzer erreichen kann. 

Gleichzeitig bleibt es wegen der medienpolitischen 

Lage in den Zielländern auch zukünftig eine Her-

ausforderung, Partnerschaften mit regionalen und 

lokalen Nachrichtenanbietern zu schließen. Gerade 

deshalb ist es wichtig, dass die DW ihr Engagement 

hier fortsetzt und den Dialog zwischen Deutschland 

und diesen Ländern Europas fortführt.

zeit nur wenige Abonnentinnen und Abonnenten. 

Erfolgreiche Accounts der Wettbewerber zeigen je-

doch, dass hier viel Potenzial liegt.

Da die DW starke TV-Partner in der Region hat, ist 

die Nutzung der TVAngebote insgesamt gut. Im 

Kosovo, wo sowohl Schalten als auch die Magazin-

Adaption in Albanisch und Serbisch verfügbar sind, 

erreicht die DW einen großen Teil der Bevölkerung: 

Laut einer repräsentativen Reichweitenmessung547 

sehen wöchentlich 43  % der Erwachsenen TV-Ange-

bote der DW. Damit liegt die DW weit vor allen Wett-

bewerbern: Nur 11 % der Befragten schauen wöchent-

lich die Programme der BBC, 10 % die von CNN. Aber 

auch in den anderen Märkten ist die DW erfolgreich 

– das zeigen einzelne TV-Reichweiten von Sendern, 

die DW-Inhalte übernehmen. Die kroatische Fassung 

von Focus on Europe, die über elf kroatische Regio-

nalsender verbreitet wird, erreichte 2016 wöchent-

lich rund 9 % der Bevölkerung548; die TV-Schalten mit 

DW-Reporterinnen und -Reportern in den Abend-

nachrichten des bulgarischen Senders BNT sahen wö-

chentlich 10  %549. Die Reichweiten anderer Schalten 

hängen von der Platzierung im Sendeschema und 

der Reichweite der Partnersender ab.

4.8.5   Fazit 

Die presserechtliche Situation in Europa hat sich in 

den letzten Jahren deutlich verschlechtert: Länder, 

die ehemals noch vielversprechende Beispiele für 

Demokratisierung waren, beschneiden inzwischen 

die Rechte von Dissidenten, Minderheiten und vor 

allem der Medien. Die Mitglieder der Zielgruppe su-

chen daher Informationen, die frei von staatlicher 

Einflussnahme sind und ihnen die eigene Meinungs-

bildung ermöglichen – zu politischen Themen in 

547    Siehe Studienverzeichnis: RM_43.
548    Siehe Studienverzeichnis: TVR_7.
549    Siehe Studienverzeichnis: TVR_8.
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Blogs oder Linksammlungen von unterschiedlicher 

Qualität. Viele entstanden aufgrund der schnell ange-

stiegenen Zahl Geflüchteter in kurzer Zeit, bisweilen 

ohne didaktisches Konzept und meist nur auf Ein-

steiger-Niveau. Nur vereinzelt schulten sie Sprech-, 

Hör- und Leseverstehen gleichermaßen, Videos und 

Audios sind hier selten. Beim Vokabeltraining gehen 

diese Angebote bestmöglich auf die Alltagswelt der 

Geflüchteten ein, auf besondere Anforderungen 

fortgeschrittener Deutschlernender jedoch nur un-

zureichend. Hinzu kommt, dass meist nur Kurse auf 

Einstiegsniveau kostenfrei und unabhängig von Prä-

senzveranstaltungen nutzbar sind, während Nutze-

rinnen und Nutzer für Kurse auf Fortgeschrittenen-

Niveau zahlen müssen.

Die Deutschkursangebote der DW

Die DW bietet bereits seit langer Zeit ein umfangrei-

ches und kostenloses didaktisches Kursangebot, das 

online zugänglich ist und alle Sprachniveaus um-

fasst. Dieses kommt auch Geflüchteten und Helfen-

den aus der Zivilgesellschaft zu Gute. Seit 2017 enthält 

es – neben den klassischen Inhalten für Deutschler-

nerinnen und -lerner – zudem maßgeschneiderte 

Angebote für Menschen, die sich sprachlich berufs-

spezifisch weiterbilden möchten. Dabei greift die DW 

auf die Kompetenzen ihrer internationalen, multi-

medial arbeitenden Mitarbeiterschaft zurück und in-

tegriert Videos, Audios und Online-Inhalte wie Spiele 

und Tests in die Kurse. 

Für Deutschlernende gibt es neben Sprachkursen 

auch didaktisch aufbereitete journalistische Ange-

bote552; auch diese enthalten multimediale Elemente, 

zum Beispiel Erklärvideos oder Vokabelspiele. Die On-

552   Siehe zum Beispiel Langsam gesprochene Nachrichten unter 
dw.com/langsamenachrichten, das  Video-Thema unter dw.com/
videothema und die Audiobeiträge zu Alltagsthemen unter 
dw.com/alltagsdeutsch.

4.9  Deutschkurse

Neben ihren journalistischen Inhalten bietet die DW 

gemäß ihrem gesetzlichen Auftrag auch Angebote 

zum Erlernen der deutsche Sprache an: ein umfang-

reiches und multimediales E-Learning-Angebot, 

das sich seit vielen Jahren an Deutschlernende und 

Deutschlehrkräfte weltweit richtet. Einer Erhebung 

des Auswärtigen Amts zufolge belief sich die Zahl der 

Deutschlernerinnen und -lerner 2015 auf rund 15,5 

Millionen Menschen; der Großteil davon kommt aus 

Europa und der GUS (siehe Abbildung 43).550 Gerade 

vor dem Hintergrund der ansteigenden Flüchtlings-

zahlen wuchs die Bedeutung des Angebots auch in 

Deutschland: Die DW wendet sich mit ausgewählten 

Inhalten gezielt an die nach Deutschland Geflüchte-

ten – mit dem Ziel, ihnen die Teilnahme am gesell-

schaftlichen Leben zu erleichtern.

Das Marktumfeld für Deutschkurse

Bekanntester Anbieter ist seit Jahren das Goethe-

Institut, das ergänzend zu seinen kostenpflichti-

gen Präsenz- und Fernstudienkursen begleitendes 

Deutschlernmaterial online zur Verfügung stellt.551 

Hinzu kommen kostenpflichtige Kurse kommer-

zieller Anbieter wie bab.la, Busuu, Babbel oder 

deutsch-lernen.com. Die inhaltliche wie didakti-

sche Qualität dieser Angebote ist mit der des DW-

Deutschlernangebots vergleichbar; wegen des kom-

merziellen Ansatzes erreichen diese Anbieter jedoch 

bestimmte Zielgruppen nicht, beispielsweise Schul-

kinder, Studierende und Geflüchtete.

Seit 2015 etablierten sich zudem zahlreiche Online-

angebote, die sich gezielt an die nach Deutschland 

Geflüchteten richten. Oft handelt es sich dabei um 

550   Auswärtiges Amt (2015).
551   Goethe Institut (2017).
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Einzelne Radio-Partner in Afrika, Europa, Australien 

und Lateinamerika strahlen weiterhin verschiedene 

Audiokurse der DW in ihren Hörfunkprogrammen 

aus. An Bedeutung gewonnen haben Online-Partner, 

die die digitalen DW-Kursangebote über ihre Platt-

formen anbieten; dazu zählen die Online-Plattform 

Young Germany, Soundcloud, das Language Centre of 

the University of Cambridge oder auch Videoplattfor-

men wie Quan Tudou Network in China.  

Im Zuge einer Kooperation mit der Bundesanstalt 

für Arbeit erweitert die DW seit 2016 sukzessive das 

Kursangebot für Menschen, die sich beruflich im 

Austausch mit oder nach Deutschland orientieren. 

Diese Angebote sind zugleich geeignet, die Integra-

tion Geflüchteter in Deutschland zu fördern – etwa, 

indem sie Landeskunde, aber auch berufsbezogenes 

Vokabular vermittelt. Mit der Videoreihe Mach dein 

line-Sprachkurse und eine Kursübersicht sind in allen   

 30 DW-Sprachen verfügbar. Ein Einstufungstest 

hilft dabei, das eigene Sprachniveau einzuschätzen. 

Deutschlehrerinnen und -lehrern stellt die DW au-

ßerdem zu allen genannten Inhalten kostenlos Un-

terrichtsmaterialien zur Verfügung. Hinzu kommen 

16 Newsletter, die sich mit unterschiedlichen The-

menschwerpunkten und weiterführenden Informa-

tionen oder Lernmaterialien an die Deutschlernen-

den und -lehrenden richten. In der Community D 

können sich Deutschlernende zudem untereinander 

austauschen und beispielsweise Lerngruppen bil-

den; auf Facebook werden täglich rund zehn kleine 

Übungen, auf Twitter die dazugehörigen Lösungen 

veröffentlicht; ein YouTube Kanal bündelt alle Video-

Sprachlern angebote.

Abbildung 43: Anzahl der Deutschlernenden weltweit. 
Quelle: Auswärtiges Amt (2015).

USA/ Kanada 
0,5 Mio.

Mexiko, 
Karibik, 

Mittel- und 
Südamerika

0,4 Mio.

Afrika 
0,8 Mio.

Naher und  
Mittlerer 

Osten
0,3 Mio.

Ost-, Südost- und 
Teile Südasiens

0,8 Mio.

Australien und 
Neuseeland

0,1 Mio.

Europa 
9,4 Mio.

Gemeinschaft          
unabhängiger 

Staaten
3,1 Mio.
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Online-Deutschtrainer) sowie zehn Erklärvi-

deos für Helfende (Deutsch); Kooperation mit 

der Bundesagentur für Arbeit.

Online-Kurse

• Deutsch Interaktiv

Multimedialer Kurs mit 30 Lektionen, interak-

tiven Tests und Begleitmaterial (Niveau A1-B1;  

drei Sprachen: Deutsch, Englisch, Russisch);

• Harry - gefangen in der Zeit

Bilingualer Deutschkurs mit 100 Folgen, inter-

aktiven Übungen und Vokabeltrainer (Niveau 

A1-B1; zwei Sprachen: Deutsch und Englisch).

Audio- und Video-Sprachkurse, online verfügbar

• Das Deutschlandlabor 

Online-Videos mit 20 Folgen, die sich mit 

Deutschland und typisch deutschen Themen 

befassen (auch als Podcast, Niveau A2, Deutsch); 

Kooperation mit dem Goethe-Institut und dem 

Auswärtigen Amt;

• Mission Berlin 

Action-Krimi mit begleitenden Texten und 

Übungen (Niveau A1; fünf Sprachen: Deutsch, 

Englisch, Französisch, Spanisch und Polnisch);

• Audiotrainer 

Wortschatz- und Aussprachetrainer in 100 Lek-

tionen; Kooperation mit dem Goethe-Verlag 

(Niveau A1- A2, zwei Sprachen: Deutsch und 

Englisch);

• Radio D 

Hörabenteuer mit begleitenden Manuskrip-

ten, zwei Teile à 26 Lektionen (Niveau A1-A2;  

zwei Sprachen: Deutsch und Englisch); 

 Kooperation mit dem Goethe-Institut;

• Deutsch-warum nicht? (Audiokurs) 

Herz auf zum Beispiel richtet sich die DW auch an 

die vielen Helfenden in Deutschland und gibt Tipps 

zur Sprachvermittlung; in kurzen Erklärstücken 

thematisiert sie zudem Frauenrechte, den Umgang 

mit  Gefühlen in der Öffentlichkeit oder Kinder-

erziehung.553

Die DW-Deutschlernangebote im Überblick: 

Abgeschlossene Sprachkurs-Einheiten 

(für Anfänger)

Mobile Kurse

• Nicos Weg

Mobiler Online-Sprachkurs mit 200 Lektio-

nen, 14.000 Übungen, 12.000 Vokabeln und 

19.000 Audios (Niveau A1-B1554; drei Sprachen: 

Deutsch, Englisch, Arabisch); Kooperation mit 

der Bundesagentur für Arbeit;

• Die Bienenretter

Kostenlose Deutschlern-App für Kinder mit 

900 deutschen Vokabeln (Niveaustufe A1,  

zwei Sprachen: Deutsch und Englisch); 

• ABC - Starte mit dem Alphabet

Multimedialer Kurs, der erste Laute und Buch-

staben sowie die Zahlen von eins bis zwölf ver-

mittelt;

• Profis gesucht - Deutsch im Job

Kurs, der leicht fortgeschrittene Lernende fit 

für den Arbeitsmkart macht und auf ausge-

wählte Berufe vorbereitet;

• Mach dein Herz auf

Onlineangebot mit zehn Videos für Geflüchtete 

(mit Manuskripten auf Englisch und Arabisch, 

553   Siehe dazu auch Abschnitt „Nutzung und Akzeptanz der 
Deutschkursangebote der DW“.
554   Die Einstufung der Sprachniveaus orientiert sich am europä-
ischen Referenzrahmen: Elementare Sprachanwendung (A1-A2), 
Selbstständige Sprachanwendung (B1-B2), Kompetente Sprachan-
wendung (C1-C2).
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Berichte über den deutschen (Sprach-)Alltag 

mit Manuskript und Aufgaben (wöchentlich, 

Niveau C1-C2);

• Jojo sucht das Glück (Video)

Web-Soap mit Untertiteln, interaktiven 

Übungen und Arbeitsblättern (drei Staffeln à 

 33 Folgen, Niveau B1-B2);

• Dialektatlas (Online)

Erläuterungen zu deutschen Regionen und 

ihren Dialekten (fortlaufend aktualisiert, Ni-

veau C1-C2), neu: Stadtbilder (Heidelberg, Köln, 

Leipzig);

• Ticket nach Berlin (Video)

Abenteuerspielshow, die Deutschlernende auf 

ihrer Reise quer durch Deutschland bis nach 

Berlin begleitet (19 Folgen mit interaktiven 

Übungen, Grammatik, Landeskunde, Niveau 

B1-B2);

• Das Band-Tagebuch mit EINSHOCH6 (Video)

Videoreihe, die die Musikergruppe im Alltag 

begleitet, zusätzlich zwei Musik-Alben und 

interaktive Übungen und Materialen (Niveau 

B1-B2).

Angebote für Deutschlehrerinnen und lehrer

• Didaktisierungstool (Online)

Erstellt aus eigenen Texten Sprachübungen 

und Arbeitsblättern: Verbtabellen, Konju-

gationsübungen, Lücken- oder Umstellungs-

übungen, jeweils mit Lösungsschlüssel (Niveau 

variabel);

• Deutschlehrer-Info (Online)

Artikel und Hintergrundinformationen zum 

Thema Deutsch unterrichten (2x wöchent-

lich, auch als RSS-Feed555 und Newsletter 

abonnierbar);

555   Siehe Glossar.

Hörabenteuer mit umfangreichem Begleitma-

terial, vier Teile à 26 Lektionen (Niveau A1-B1,  

zwei Sprachen: Deutsch und Englisch); 

 Kooperation mit dem Goethe-Institut.

Fortlaufende, didaktisierte journalistische Inhalte 

(für Fortgeschrittene, Sprache: Deutsch)

• Video Thema (Video)

Aktuelle journalistische DW-Beiträge mit Vo-

kabelglossar und Aufgaben (1x wöchentlich, 

 Niveau C1-C2);

• Top Thema (Audio)

Aktuelle journalistische DW-Beiträge, 

sprachlich vereinfacht, mit Vokabel hilfen, 

 Verständnisfragen und Arbeitsauftrag  (2x wö-

chen-tlich, Niveau B1);

• Langsam gesprochene Nachrichten (Audio) 

Aktuelle DW-Nachrichtensendung in zwei 

Sprechgeschwindigkeiten, mit Manuskript und 

Glossar (täglich, Niveau B2-C1); 

• Glossar (Online)

Erklärungen zu Begriffen der Nachrichten-

sprache (fortlaufend aktualisiert, Niveau B1 

aufwärts);

• Wort der Woche (Audio)

Erklärt kuriose deutsche Wörter (wöchentlich, 

Niveau B2);

• Das sagt man so! (Online)

Deutsche Redewendungen und Sprichwörter 

werden in ihrem Kontext erklärt, zusätzlich 

 interaktive Übungen (Niveau B1-B2);

• Sprachbar (Audio) 

Erklärt Wortfelder, Redewendungen, Litera-

turzitate, Schlagzeilen und Grammatikregeln 

 (wöchentlich, Niveau C1-C2);

• Alltagsdeutsch (Audio) 
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Nutzung und Akzeptanz der Deutschkursangebote 

der DW

Das Deutschkursangebot erfährt große Resonanz bei 

der Zielgruppe. Allein im ersten Halbjahr 2017 griffen 

Nutzende über alle Plattformen durchschnittlich 7,2 

Millionen Mal im Monat auf die Inhalte zu. Dabei 

spiegelt die Nutzung die weltweite geografische Ver-

teilung der Deutschlernenden wider, mit den höchs-

ten Zugriffszahlen in Europa (siehe Abbildung 44). 

Am stärksten stiegen die Nutzungszahlen der News-

letter: Aktuell erreicht die DW mit ihren Bildungspro-

grammen und Sprachkursen mehr als eine Million 

Abonnentinnen und Abonnenten pro Woche, 2012 

waren es noch rund 385.000. 

Positiv entwickelte sich auch die Social Media-Nut-

zung des Deutschlernangebots. So sind inzwischen 

knapp eine Million Menschen Fan des Facebook-

Accounts DW (Deutsch lernen) – mehr als doppelt 

so viele wie 2014. Während bei der letzten Evalua-

tion das YouTube-Angebot noch eine untergeord-

nete Rolle spielte, konnte die DW hier die Zahl der 

regelmäßig Nutzenden seit 2014 auf fast 100.000 

Abonnentinnen und Abonnenten vervierfachen.

• Unterrichtsreihen

Arbeitsmaterial, didaktische Kommentare 

und Hintergrundinformationen zu sechs ver-

schiedenen Themen, die in jeweils ein bis zwei 

 Unterrichtsstunden behandelt werden können 

(Niveau B1-B2, Deutsch);

• DW im Unterricht

Anregungen und Materialien für den Unter-

richt zu den einzelnen Kursen, unter anderem 

Deutsch Aktuell und Jojo sucht das Glück.

Community und Service

• Community D – das Porträt (Audio)

Stellt Deutschlernende der Woche und Deutsch-

lehrende des Monats vor (Deutsch);

• Facebook (Text, Bild, Video; Deutsch)

Betreuung und Moderation der Accounts DW – 

Deutsch lernen und DW – Jojo sucht das Glück;

• Twitter 

Betreuung und Moderation der Accounts 

dw_learngerman (wird individuell bestückt 

(Deutsch));

• YouTube

Betreuung und Moderation des Accounts 

Deutsch lernen mit der DW;

• Newsletter

16 Newsletter in jeweils sieben Sprachen mit 

verschiedenen Themenschwerpunkten, von 

Infos für Deutschlehrende bis zu Aufgaben-

lösungen für Deutschlernende;

• Podcasts

Links zu RSS-Feeds556; zu allen Kursen und Ange-

boten gibt es zusätzlich einen  entsprechenden 

Podcast (Audio/Video).

556   Siehe Glossar.

Abbildung 44: Nutzung des Angebots in verschiedenen 
Weltregionen. 
Quelle: Interne Statistik, DW Markt- und Medienforschung.
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Die Auswahl der behandelten Themen sei groß, viele 

knüpften direkt an die Lebenswirklichkeit der Ler-

nenden an und seien daher besonders relevant.

Fazit

Die DW ist führend auf dem Markt der digitalen Ver-

mittlung der deutschen Sprache. Ihr kostenloses 

multimediales Deutschkursangebot ist breit aufge-

stellt: Neben den in sich geschlossenen Kurseinhei-

ten für alle Sprachniveaus bietet die DW auch eine 

zunehmende Zahl didaktisch aufbereiteter journalis-

tischer Inhalte. Diese sind in ihrer Form einzigartig 

und setzen neue Standards im Bereich multimedia-

ler E-Learning-Angebote. 

Neben der Nutzung der einzelnen Angebotsele-

mente untersuchte die DW im Rahmen der letzten 

Evaluation ihre Akzeptanz. Im Ergebnis bewerteten 

Deutschlernende sowie Deutschlehrerinnen und 

-lehrer das Angebot ausgesprochen positiv. Es sei 

sehr gut auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten, op-

tisch wie inhaltlich abwechslungsreich und anspre-

chend. Kein anderer vergleichbarer Anbieter stelle 

eine solche Bandbreite kostenfreier Inhalte für alle 

Sprachniveaus zur Verfügung. Vor allem die didak-

tisch aufbereiteten journalistischen Inhalte wurden 

als Allein stellungsmerkmal des DW-Sprachkursange-

bots hervorgehoben. Dies bestätigten auch Tiefenin-

terviews im Rahmen einer Langzeitstudie.557

Die innerhalb des hier betrachteten Evaluationszeit-

raums neu entstandenen Angebotselemente, etwa 

Mach dein Herz auf oder Nicos Weg, wurden bereits 

während ihrer Entwicklung durch Tests mit Nutzen-

den begleitet.

 

                            Durch die Reihe Video Thema können 
wir auf dem Laufenden bleiben, was Politik und 
Gesellschaft [in Deutschland und Europa] angeht. 
Wir können Parallelen ziehen.“ 

(Deutschlehrer, Weißrussland)

557   Forschungsfrage der Studie war, inwiefern das Deutschkurs-
angebot sein Wirkungsziel erfüllt und zur Förderung der deut-
schen Sprache beiträgt, siehe dazu Studienverzeichnis: AS_26.

                            Es war ein großer Erfolg, was 
mich betrifft. In der Zukunft werde ich nicht nur 
Deutschland-Labor oder Ticket nach Berlin nutzen, 
sondern auch Langsam gesprochene Nachrichten, 
weil ich gesehen habe, was es den Schülern an 
Hörverständnis und Leseverstehen gebracht hat.“

(Deutschlehrer, Marokko)
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Nachrichten, Informationen und Unterhaltung. 

Neben DW-Produktionen wie Nachrichten und ge-

sellschaftspolitischen Debatten558 werden auch ARD- 

und ZDF-Sendungen ausgestrahlt, die ins Arabische 

adaptiert oder untertitelt wurden, beispielsweise die 

Sendung mit der Maus oder die Lindenstraße. Durch 

mehrere Initiativen, unter anderem mit dem Satel-

litenanbieter Astra, der nicht nur die Ausstrahlung 

kostenfrei realisierte, sondern auch Flüchtlings-

heime mit Empfangsschüsseln ausstattete, konnten 

die Geflüchteten das Programm in Flüchtlingshei-

men nutzen; darüber hinaus digital, beispielsweise 

als Livestream auf dem Smartphone.

Im Digitalen bilden die Websites der DW Erste 

Schritte in Deutschland in sechs Sprachen (Urdu, 

Dari, Paschtu, Arabisch, Englisch und Deutsch) eine 

erste Anlaufstelle für Geflüchtete und Helfende: 

Das Angebot bietet vor allem Beiträge, in denen die 

ungeschriebenen Regeln des Zusammenlebens in 

Deutschland sowie Kultur und Werte beschrieben 

werden. Darüber hinaus gibt es Berichte zu aktuellen, 

politischen Entscheidungen und gesellschaftlichen 

Entwicklungen, zudem Hinweise für die Beantragung 

von Asyl und die anschließende Arbeitssuche.559 

Gemeinsam mit dem französischen Informations-

anbieter France Médias Monde (FMM) und der ita-

lienischen Nachrichtenagentur Agenzia Nazionale 

Stampa Associata (ANSA) startete die DW im März 

2017 das EU-Kooperationsprojekt InfoMigrants.560 

Dabei handelt es sich um eine Website, die vor allem 

auf die Gefahren hinweist, die mit einer Flucht ein-

hergehen. Geflüchtete berichten hier von ihren Er-

558    Siehe dazu auch Kapitel 4.3 Arabische Welt. Die für den linea-
ren, arabischsprachigen Kanal DW (Arabia) produzierten Sendun-
gen sind ebenfalls Teil des Programms von DW (Arabia 2).
559    Hier zur deutschen Version: http://www.dw.com/de/the-
men/erste-schritte-in-deutschland/s-32443.
560    Das Projekt wird von der EU gefördert. Eine externe Evalua-
tion hierzu wird in den nächsten Jahren noch durchgeführt.

4.10  Sprachübergreifende 
Angebote

Die DW-Angebote in 30 Sprachen werden ergänzt 

durch sprachübergreifende Projekte und Aktivitäten. 

Sie weichen teilweise in Finanzierung und Zielset-

zung von den regulären Sprachangeboten ab.

4.10.1   Angebote für die 
Zielgruppe der Geflüchteten

Der Zuzug Schutzsuchender nach Deutschland er-

reichte nach 2014 einen neuen Höchstwert: Zahlrei-

che Menschen aus Kriegs- und Krisengebieten bahn-

ten sich ihren Weg über die Türkei und den Balkan 

nach Deutschland und in andere zentral- und nord-

europäische Länder. Für diese Menschen baute die 

DW eigene Angebote auf und kooperierte darüber 

hinaus mit Satellitenprovidern, staatlichen Instituti-

onen und anderen Medienanbietern im In- und Aus-

land. Die Angebote sollten zum einen den Geflüch-

teten ihre Ankunft und Integration in Deutschland 

erleichtern. Zum anderen sprach die DW auch die 

Fluchtbereiten an, die sich noch nicht auf den Weg 

gemacht haben: Aufklärung über die Gefahren der 

Flucht und die Praktiken krimineller Schlepper sind 

daher ebenso Ziel wie die Vermittlung der Lebens-

wirklichkeit von Flüchtlingen in Deutschland und 

Europa, die nur selten mit den Illusionen und Hoff-

nungen der Fluchtbereiten übereinstimmt. Schließ-

lich unterstützte die DW über ihre journalistischen 

Bildungsangebote auch die Helferinnen und Helfer 

in Deutschland, die einen wichtigen Teil der Integra-

tionsarbeit mit den Geflüchteten leisten.

Die DW strahlte von 2015 bis Ende 2017 für die nach 

Westeuropa Geflüchteten einen eigenen arabisch-

sprachigen TV-Kanal aus: DW (Arabia 2) – über den 

Satelliten Astra 1M in Westeuropa und damit auch 

in Deutschland empfangbar – bot einen Mix aus 

Kapitel 4  |  Output und Outcome
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Akzeptanz: Relevanz und Glaubwürdigkeit 

zeichnen die DW aus

Die TV- und Onlineangebote treffen auf eine große 

Akzeptanz in der Zielgruppe der Geflüchteten wie 

auch bei den deutschen Helferinnen und Helfern: Sie 

beschreiben die Inhalte als relevant und glaubwür-

dig. Hierzu führte die DW im Jahr 2016 qualitative 

Befragungen in Berliner Flüchtlingsunterkünften 

durch:565

Befragte heben ausdrücklich ihren Eindruck hervor, 

dass die DW-Inhalte objektiv und glaubwürdig sind 

und über Entscheidungen und Ereignisse klar und 

transparent berichten:

                               Die DW berichtet sehr objektiv über 
die Themen, ohne jegliche Propaganda. Die Inhal-
te sind vertrauenswürdig.“ 

(Zielgruppenmitglied, Syrien)

565    Siehe Studienverzeichnis: AS_13.

                                     Die DW versteht mich, bringt 
Themen aus meinem persönlichen Alltag und be-
richtet über Politik. […] Das mochte ich sehr.”  

(Zielgruppenmitglied, Syrien) 

                                     Die Themen, die die DW behandelt, 
sprechen mich an.“ 

(Zielgruppenmitglied, Syrien)

                               Die DW hat die Freiheit über alles 
zu berichten, was sie möchte. Ganz im Gegenteil 
zu Medien meiner Heimat.“ 

(Zielgruppenmitglied, Syrien)

fahrungen. Diverse Social Media-Accounts ergänzen 

die Website. Das Angebot ist in Englisch, Französisch 

und Arabisch verfügbar.561 Die Europäische Kom-

mission stimmte bereits zu, die zunächst einjährige 

Laufzeit von InfoMigrants um ein weiteres Jahr zu 

verlängern.562

Nutzung: Die DW zur richtigen Zeit am 

richtigen Ort

Die digitalen Angebote für Geflüchtete und Helfende 

erfahren eine rege Nutzung: Die Inhalte des Online-

Portals Erste Schritte in Deutschland wurden seit 

2016 insgesamt mehr als elf Millionen Mal aufgeru-

fen.563 Erwartungsgemäß wurden die DW-Artikel und 

Videos vor allem in den Sprachen Dari, Paschtu und 

Urdu besonders häufig genutzt. Die Inhalte in deut-

scher Sprache, die sich ja vor allem an Helferinnen 

und Helfer sowie an Mittlerorganisationen wenden, 

wurden rund 100.000 Mal genutzt. 

Auch das Gemeinschaftsportal InfoMigrants von 

DW, FMM und ANSA erreicht ein breites Publikum. 

Vor allem in den sozialen Netzwerken entstand hier 

seit Beginn des Projekts eine große Community. Bei 

Facebook beispielsweise zählen die Sprach-Accounts 

insgesamt mehr als 210.000 Fans.564 In der Folge 

wurde das Social Media-Angebot erweitert: Nach Fa-

cebook und Twitter folgten Accounts bei WhatsApp 

und Instagram. Unter den Websites von InfoMigrants 

ist erwartungsgemäß die arabischsprachige Seite mit 

über 100.000 Zugriffen allein im Juli 2017 besonders 

beliebt. 

561    Siehe dazu die englische Version: http://www.infomigrants.
net/en/.
562    Deutsche Welle (2017e).
563   Die Nutzung bezieht sich auf den Zeitraum Januar 2016 bis 
einschließlich Juni 2017.
564    Siehe dazu das englischsprachige Facebook-Angebot: https://
www.facebook.com/InfoMigrants/.
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Wechselwirkungen zwischen den Bereichen Medien, 

Außenpolitik, Meinungsfreiheit, nachhaltige Ent-

wicklung, Innovationen und Kreativwirtschaft. Im 

Jahr 2017 fand das Forum beispielsweise unter dem 

Motto „Identität und Vielfalt“ statt, im Jahr 2018 wer-

den sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer über 

das Thema „Globale Ungleichheiten“ austauschen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des GMF 

werden stets zu ihren Erwartungen und Erfahrun-

gen, die sie im Zuge des Forums bereits gesammelt 

haben, befragt.569 Für die meisten ist es die beste Me-

dienentwicklungskonferenz. Besonders schätzen die 

Befragten, dass sie sich auf dem GMF mit Vertretern 

anderer Länder und Disziplinen und Fachbereichen 

austauschen, vernetzen und insbesondere von deren 

Erfahrungen lernen können. Entsprechend sind es 

neben den Saaldiskussionen mit bekannten Key 

Note-Speakern vor allem Workshops und innovative 

Vermittlungsformate, die für die Befragten das GMF 

relevant und lehrreich machen. 

569    Siehe Studienverzeichnis: WS_3.

Die Befragten attestieren der DW vielfältige und un-

terhaltsame TV-Formate. Vor allem Shabab Talk oder 

die Al-Basheer Show566 beschreiben sie als mutig und 

als Plattform für Meinungsfreiheit:

                               Satire und Kritik sind gute Mittel, 
um ernste, politische Themen zu diskutieren.“ 

(Zielgruppenmitglied, Syrien)

Für ihr Engagement für Geflüchtete erhielt die DW 

viel Zuspruch aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. 

Das Angebot InfoMigrants lobend, bekundete sogar 

Papst Franziskus seine „aufrichtige Wertschätzung 

für diese wichtige Initiative“.567 Eine Studie der Hoch-

schule für Medien, Kommunikation und Wirtschaft 

(Berlin) zum Informationsverhalten der Geflüchteten 

kam zu dem Schluss, dass die DW-Angebote stärker 

noch als die Angebote anderer internationaler Infor-

mationsanbieter die Chancen für die nach Deutsch-

land Geflüchteten auf eine gelungene Integration 

verbessern.568   

4.10.2   Global Media Forum

Seit 2008 organisiert die DW jährlich das Global 

Media Forum (GMF) in Bonn. Das Forum ist globale 

Plattform für die Deutsche Welle und ihre Partner. 

Es ist ein Ort, an dem sich jedes Jahr mehr als 2.000 

internationale Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 

den Bereichen Journalismus, Digitale Medien, Inter-

nationale Zusammenarbeit, Wissenschaft, Politik, 

Kultur, Wirtschaft und Zivilgesellschaft miteinander 

vernetzen. Die DW setzt ein jährliches Schwerpunkt-

thema, das lösungsorientiert und fachübergreifend 

diskutiert wird. Dabei geht es vornehmlich um die 

566    Nähere Informationen zu den Sendungen befinden sich im 
Kapitel 4.3 Arabische Welt.
567    Macintosh, J. (2017).
568     Siehe Studienverzeichnis: WS_1.
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4.11  DW Akademie: Ergebnisse 
der Projektevaluationen 

In den Jahren 2016 und 2017 wurden die ersten lang-

fristigen BMZ-Projekte der DW Akademie in den Fo-

kusländern der Regionen Nordafrika/Nahost und 

Asien evaluiert. Ziel dieser Begutachtungen war es, 

die geleistete Arbeit der DW  Akademie und ihrer 

Projektträger vor Ort bewerten zu lassen sowie 

 Lernerfahrungen zu bündeln und die gewonnenen 

Einsichten für die Entwicklung zukünftiger Pro-

jekte und Strategien zu nutzen. Für die Gutachten 

analysierten externe Evaluatorinnen Dokumente, 

führten persönliche Interviews mit den jeweili-

gen Länderteams und Projektpartnern, setzten Ge-

spräche mit Fokusgruppen um und machten sich 

im Rahmen von Besuchen vor Ort einen eigenen, 

unvorein genommenen Eindruck von der Arbeit der 

DW  Akademie.570 

Auch die Evaluationen von Projekten der DW Akade-

mie beruhen auf den Kriterien des Entwicklungsko-

mitees Development Assistance Committee (DAC) der 

OECD571: Relevanz, Effektivität, Effizienz, Wirkung 

und Nachhaltigkeit.572 Hinzu kommen Kohärenz, 

Koordination und Komplementarität sowie die 

Qualität des  Managements. Abhängig vom Ziel des 

Projekts wurden einzelne Kriterien stärker gewichtet.  

Übergreifend wurden folgende Erkenntnisse gewon-

nen: 

• Die DW  Akademie hat die richtigen zielgrup-

penorientierten Ansätze gewählt: Die Relevanz 

570   In zwei Ländern (Kirgisistan, Myanmar) wurde die Erhe-
bungsreise von einem DW Mitarbeiter begleitet. Auf diese Weise 
konnten eine größere Zahl von Interviews geführt, Ergebnisse ge-
meinsam reflektiert und Wissen ausgetauscht werden.
571 Siehe Kapitel 2 Evaluation bei der Deutschen Welle:   
Methodik und Grundlagen.
572    OECD/DAC (2017).

der Lösungsansätze wurde nahezu vollständig 

bestätigt.   

• Im Rahmen aller Projekte wurden wichtige 

Meilensteine erreicht (Effektivität). Zudem 

wurde den begutachteten Projekten allgemein 

ein kosteneffizienter und sorgfältiger Umgang 

mit Fördergeldern attestiert (Effizienz) sowie 

eine sehr gute Kooperation mit anderen deut-

schen und internationalen Akteuren der Ent-

wicklungszusammenarbeit (Kohärenz/Koor

dination/Komplementarität). Partner vor Ort 

haben die Kooperation als sehr positiv emp-

funden, als Zusammenarbeit auf Augenhöhe. 

Geschätzt wurden auch Professionalität und 

Engagement der Projektteams (Qualität des 

Managements).

• Nach einer Projektlaufzeit von lediglich zwei 

beziehungsweise drei Jahren war eine abschlie-

ßende Bewertung von Wirkungen und Nach

haltigkeit noch nicht möglich. Erste Ergebnisse 

zeigen einen positiven Trend auf: Lokale Struk-

turen wurden vielerorts dahingehend gestärkt, 

dass die Partner die Projektaktivitäten auf 

lange Sicht eigenständig fortführen können.

Die Ergebnisse der Evaluationen sind in die Strate-

gieplanungen für die Projektphase 2018-2020 einge-

flossen, sie werden allen Partnern in Form von kur-

zen Zusammenfassungen in englischer Sprache zur 

Verfügung gestellt und auf der Website der DW Aka-

demie veröffentlicht.573 Im Folgenden werden zen-

trale Resultate aus Länderprojekten in Asien sowie 

des Studiengangs International Media Studies (IMS) 

 beschrieben.

573    Der Link zum Angebot: http://www.dw.com/en/assessing-
dw-akademies-long-term-projects/a-38474512.
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dios in räumlicher Nähe zu den beiden Universitä-

ten. Die Evaluation stützte sich vorrangig auf quali-

tative Standardmethoden wie Dokumentenanalyse 

und Interviews. 

Ergebnisse der Evaluation

Die Evaluation bestätigt die hohe Relevanz einer 

verbesserten Ausbildung journalistischen Nach-

wuchses für die Entwicklung des Mediensektors in 

Bangladesch. Ebenso sind die mangelnden Infor-

mations- und Artikulationsmöglichkeiten der Land-

bevölkerung ein entwicklungspolitisch relevantes 

Problem. Allerdings war die Projektstrategie bislang 

darauf ausgerichtet, sich allein auf die universitären 

Ausbildungsstätten zu konzentrieren und nicht auch 

die Medienhäuser als Ausbilder stärker in die Pflicht 

zu nehmen – dies schmälert die Relevanz. Zudem ist 

nicht eindeutig, ob die Förderung von Bürgerradios 

der beste strategische Ansatz ist: Der Sektor der Bür-

gerradios ist noch jung, es bleibt abzuwarten, ob die 

bisherigen Bürgerradios wirklich viele Zuhörer errei-

chen werden und für die Zielgruppen relevante und 

attraktive Inhalte produzieren. 

Das Vorgehen der DW Akademie steht insgesamt voll 

im Einklang mit allen sektorrelevanten politischen 

Strategien und Vorgaben. Das Kriterium Relevanz 

wird in der Summe mit insgesamt erfüllt bewertet.

Es war im Rahmen der Evaluation absehbar, dass 

zum Laufzeitende keines der beiden Projektziele voll 

erreicht werden würde. Unter Projektziel 1 (Universi-

täten) waren dabei mehr Fortschritte zu verzeichnen 

als unter Projektziel 2 (Bürgerradios). Die nur mittlere 

Zielerreichung hatte zwei wesentliche Gründe: Zum 

einen waren einige Ziele und Indikatoren zu ambiti-

oniert oder haben sich anderweitig als nicht ideal für 

die Messung des Projekterfolges herausgestellt; zum 

anderen sah sich das Projektmanagement in der An-

4.11.1   Bangladesch

Hintergrund und Projektstrategie

Bangladesch ist ein politisch zerrissenes Land mit 

einer fragilen Demokratie. Medien sind stark poli-

tisch beeinflusst und erleben Einschränkungen in 

der Pressefreiheit. Dennoch wächst der Mediensek-

tor gerade stark an. Dabei stehen Medienhäuser vor 

der Herausforderung, qualifizierte Nachwuchskräfte 

zu finden: Die Journalismus-Ausbildung der Uni-

versitäten gilt als schwach und praxisfern. Medien-

vielfalt existiert nur in der Hauptstadt Dhaka, die 

überwiegend ländliche Bevölkerung profitiert davon 

nicht. 

Das Medienentwicklungsprojekt in Bangladesch ver-

folgte daher zwei voneinander unabhängige Projekt-

ziele: 

• Journalistik-Absolventen der Universität Rajs-

hahi sowie der Universität Chittagong erstellen 

Medienprodukte basierend auf einer praxisori-

entierten Ausbildung und stärken dadurch die 

Bevölkerung darin, ihr Recht auf Information 

wahrzunehmen.

• Die ländliche Bevölkerung nutzt für sie rele-

vante und ausgewogene Informationen von 

Bürgerradios des Dachverbands Bangladesh 

Community Radio Association (BCRA) und 

bringt sich aktiv in deren Programmgestaltung 

ein. 

Das Projekt war als Auslandskooperationsvorhaben 

ohne entsandtes Personal konzipiert, es wurde von 

Deutschland aus gesteuert und von den lokalen Pro-

jektträgern umgesetzt. Wichtigste Modi der Umset-

zung waren Training und Beratung der journalisti-

schen Fachbereiche der Universitäten Rajshahi und 

Chittagong sowie der BCRA und zwei Pilot-Bürgerra-
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kere Verzahnung der beiden Projekte begrüßt. Das 

Projekt hat sich mittlerweile aktiv um Austausch, 

Komplementarität und Synergien mit anderen Ak-

teuren im Bereich Medienentwicklung bemüht. Das 

Kriterium Effizienz wird in der Summe mit insge-

samt erfüllt bewertet.

Für das Projekt zur Verbesserung der Journalistenaus-

bildung ist absehbar, dass die erreichten Wirkungen 

auf Ebene der Universitäten von Dauer sein werden: 

Die neuen Lehrpläne für die Journalismus-Ausbil-

dung wurden an beiden Universitäten verabschiedet 

und nun umgesetzt. Auch die multimedialen Cam-

pus-Websites als Kernelemente der universitären 

Praxislehre werden von den Fachbereichen beider 

Universitäten mit großem Engagement weiterbetrie-

ben. Im Fall des Projekts zur Verbesserung der medi-

alen Teilhabe der Menschen in ländlichen Regionen 

Bangladeschs bleibt abzuwarten, ob sich die BCRA zu 

einem funktionsfähigen Dachverband für Bürgerra-

dios entwickeln wird. Das Kriterium Nachhaltigkeit 

wird in der Summe mit teilweise erfüllt bewertet.

4.11.2   Kambodscha

Hintergrund und Projektstrategie

Das politische Umfeld in Kambodscha ist geprägt 

durch Menschenrechtsverletzungen und einge-

schränkte Meinungsfreiheit. Innerhalb der streng 

kontrollierten Medienlandschaft Kambodschas 

kommt Social Media eine wichtige Rolle zu, denn 

Kontrolle und Einflussnahme sind hier bislang ver-

gleichsweise gering. 

Das DW  Akademie-Projekt in Kambodscha (2015-

2017) hatte daher zum Ziel, Jugendliche und Frauen 

über die Nutzung von Medien aufzuklären und ihren 

Zugang zu relevanten Informationen zu erleichtern. 

fangsphase vor größere Herausforderungen gestellt. 

Nach einer strategischen Neuausrichtung wurden 

viele Aktivitäten neu geplant. Das Engagement, die 

neue strategische Orientierung und Management-

leistung seit Anfang 2016 wurden in der Begutach-

tung ausdrücklich positiv hervorgehoben.

Bis Ende der Laufzeit wurden die Lehrpläne beider 

Universitäten dahingehend verbessert, dass die Pra-

xiselemente nun für alle Studierenden verpflichtend 

zu belegen sind. Die Dozenten und Dozentinnen 

wurden entsprechend in modernen Lehrmethoden 

und Medienproduktionstechniken geschult. Kern-

stück sind die an beiden Universitäten eingerichte-

ten multimedialen Campus-Websites. Das Kriterium 

Effektivität wird in der Summe mit teilweise erfüllt 

bewertet.

Grundsätzlich ist die Wirkungslogik des Projektes 

nachvollziehbar und auf übergeordnete Wirkungen 

ausgerichtet, die Projektziele und Indikatoren sind 

wirkungsorientiert formuliert. Negative Wirkungen 

gab es nicht. Die Evaluation ergab jedoch auch, dass 

die zwei Projektziele noch deutlicher miteinander 

verzahnt werden könnten. Der Pilotansatz, zwei Bür-

gerradios vertieft zu fördern wird als zu wenig brei-

tenwirksam bewertet, eine stärker strukturbildende 

Förderung des ganzen Sektors wäre wünschenswert. 

Das Kriterium Wirkung wird in der Summe mit teil-

weise erfüllt bewertet.

Die Gutachterin bestätigt dem Länderteam 

 Bangladesch der DW  Akademie einen angemesse-

nen Umgang mit den finanziellen Ressourcen. Die 

Instrumentenwahl wirkte insgesamt plausibel, ledig-

lich der Einsatz der teuren internationalen Trainer 

könnte noch gezielter gestaltet werden. Es erschien 

sinnvoll, dieses vergleichsweise kleine Projekt von 

Deutschland aus zu steuern und keine Fachkraft zu 

entsenden. Auch aus Kostengründen wird eine stär-
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Ziel der Evaluation war eine konstruktive Einschät-

zung der Projektergebnisse nach Abschluss der ers-

ten Förderphase, um Lernerfahrungen in die Ent-

wicklung des Folgeantrags einfließen zu lassen. Das 

Gutachten basiert auf einem Methodenmix ein-

schließlich Dokumenten- und Literaturanalyse sowie 

Interviews mit Projektverantwortlichen, Projektträ-

gern und Zielgruppen vor Ort.

Ergebnisse der Evaluation

Media & Information Literacy (MIL) ist in Kambod-

scha politisch eher unbesetzt, sodass Jugendliche 

im Rahmen von MIL zu kritischem Denken und der 

Teilhabe an gesellschaftlichen und politischen Pro-

zessen ermutigt werden können, ohne für Oppositio-

nelle gehalten zu werden. Die Relevanz des Ansatzes 

ist somit gegeben. Den im Rahmen der zweiten und 

dritten Projektlinien erstellten Websites und Trai-

nings attestiert die Gutachterin ebenfalls eine zent-

rale Rolle bei der Unterstützung und Ausweitung der 

Aktivitäten der Projektträger. Daher wird das Krite-

rium Relevanz mit voll und ganz erfüllt bewertet. 

Da sich einige Indikatoren nach nachträglicher, in-

haltlicher Anpassung voraussichtlich bis Projekt-

ende nicht erreichen lassen, wird das Kriterium 

 Effektivität mit teilweise erfüllt bewertet.

Der DW Akademie und den Projektträgern wird ein 

kosteneffizienter Umgang mit den Fördergeldern 

attestiert. Aufgrund der Vielzahl an Projektträgern 

und Kooperationspartnern konnten mit den einge-

setzten Mitteln viele Aspekte gemäß der Projektziele 

angestoßen oder umgesetzt werden. Verbesserungs-

potenzial wurde hingegen auf Seiten der DW Aka-

demie-internen Verwaltungsprozesse identifiziert. 

Zukünftig sollte sich die Finanzabwicklung stärker 

an den Bedingungen vor Ort orientieren, um so Pro-

zesse effizienter zu gestalten. Unter Einbeziehung 

So soll ihre Teilhabe an gesellschaftlichen und poli-

tischen Diskussionen erweitert werden. Das Projekt 

umfasste drei Projektlinien:

• Der Fokus der ersten Projektlinie liegt auf der 

Vermittlung von Medienkompetenz. Zusam-

men mit dem Bildungsministerium und der 

lokalen Nichtregierungsorganisation Open 

Institute wurden Lernmodule zu Media & In-

formation Literacy (MIL) entwickelt und in 

ein Schulbuch zum Thema Informations- und 

Kommunikationstechnologie integriert. Die-

ses wird flächendeckend in zwölften Klassen 

mit Computerräumen eingesetzt. Weitere MIL-

Aktivitäten wurden durch die Kooperation mit 

den lokalen Nichtregierungsorganisationen 

MEDIA One und Cambodian Centre for Indepen-

dent Media (CCIM) in Jugendclubs angeboten. 

• Im Rahmen einer zweiten Projektlinie unter-

stützt die DW Akademie den Ausbau der Medi-

enberichterstattung zu Frauenrechten. Dafür 

wurden bei dem unabhängigen Radiosender 

Women‘s Media Centre (WMC) Multimediare-

dakteurinnen und -redakteure zu Themen des 

Online-Journalismus fortgebildet. Über die in-

teraktive Website des Senders soll so die Reich-

weite von frauenrelevanten Themen erhöht 

werden. Wie Medien dazu genutzt werden kön-

nen, Frauen und ihre Rechte zu stärken, wurde 

zudem Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 

Kommunikationsabteilung des Frauenministe-

riums vermittelt. 

• In einer dritten Projektlinie unterstützte und 

beriet die DW  Akademie das Documentation 

Center of Cambodia/Sleuk Rith Institute (DC-

Cam) bei der Entwicklung einer multimedialen 

Internetplattform zu Kambodschas Khmer-

Rouge-Vergangenheit, die sich gezielt an junge 

Menschen richtet.
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Jugendakteuren sowie im Land engagierten europäi-

schen Organisationen kann weiter intensiviert wer-

den. Daher wurde das Kriterium Kohärenz, Koordi

nation und Komplementarität mit insgesamt erfüllt 

bewertet.

4.11.3   Kirgisistan

Hintergrund und Projektstrategie

Im regionalen Vergleich hat Pressefreiheit in Kirgi-

sistan grundsätzlich einen hohen Stellenwert, aller-

dings werden die Medien im Land immer noch in 

regierungstreue und oppositionelle eingeteilt. Auch 

finden die Themen der überwiegend ländlichen Be-

völkerung wenig Beachtung bei den Entscheidern in 

der Hauptstadt. Ende 2016 hat sich die Lage der Me-

dien sowie der Journalisten und Journalistinnen in 

Kirgisistan verschlechtert. Immer häufiger werden 

diese, wie auch Internetnutzer und -nutzerinnen, be-

straft, wenn sie frei ihre Meinung auf Websites und in 

Social Media äußern. 

In den drei Arbeitsbereichen des Projekts der DW 

Akademie, die den Strategiefeldern gesellschaftliche 

Teilhabe, Qualifizierung, und Professionalisierung 

und wirtschaftliche Nachhaltigkeit des Mediensek-

tors zugeordnet sind, wurden folgende Projektziele 

formuliert:

• Junge Frauen und Männer aus ländlichen Ge-

bieten informieren sich über für sie wichtige 

Themen (v.a. Arbeitsmarkt, Frauenrechte, Ge-

sundheit) durch Programme von Bürgerme-

dien und des öffentlich-rechtlichen Rundfunks 

und nehmen aktiv an der Programmgestaltung 

teil. 

• Zentralasiatische Landwirtinnen und Land-

wirte sowie Kleinunternehmerinnen und 

Kleinunternehmer werden durch umfassende 

der administrativen Probleme wurde das Kriterium 

Effizienz daher mit teilweise erfüllt beurteilt.

Bei der Einführung von MIL handelt es sich um eine 

Langfriststrategie, die erst mit Projektbeginn neu 

eingeführt wurde. Erfahrungen aus der ersten Pro-

jektphase zeigen, dass das Schulsystem zwar den 

Großteil der städtischen und ländlichen Jugend er-

reicht, mit frontalen Lehrmethoden aber nicht zum 

kritischen Denken und damit zur gesellschaftlichen 

Teilhabe anregt. Die Vermittlung von MIL über Nicht-

regierungsorganisationen hat als Ergebnis zwar gut 

ausgebildete Moderatorinnen und Moderatoren ge-

schaffen, die partizipative Vermittlungstechniken 

beherrschen. Ihr Zugang zu den Zielgruppen und 

damit die Reichweite ihrer Aktivitäten blieben jedoch 

begrenzt.  Bei der zweiten und dritten Projektlinie ist 

es weitgehend gelungen, mit der redaktionellen Nut-

zung beziehungsweise dem Aufbau von Multimedia-

portalen das Medienspektrum zur Erreichung der 

Zielgruppen zu erweitern. Vor diesem Hintergrund 

wird das Kriterium Wirkung für die Projektlinie 1 mit 

teilweise erfüllt und für die Projektlinien 2 und 3 mit 

insgesamt erfüllt bewertet. 

Die MIL-Aktivitäten des Projektschwerpunkts sind 

erst in einem Anfangsstadium, sodass sich Aus-

sagen zum Kriterium Nachhaltigkeit nur unter 

Vorbehalt treffen lassen. Da jedoch Erfolge bei der 

Institutionalisierung des MIL-Themas durch die In-

tegration in das Lehrbuch für Informations- und 

Kommunikationstechnologie erreicht werden konn-

ten sowie lokale Strukturen gestärkt wurden, wird 

das Kriterium Nachhaltigkeit nach der ersten Pro-

jektlaufzeit mit insgesamt erfüllt bewertet. 

Zwischen den deutschen Organisationen für Ent-

wicklungszusammenarbeit besteht im Medienbe-

reich ein guter Austausch und Synergien werden ge-

nutzt. Die Zusammenarbeit mit lokalen Medien- und 
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für eine verbesserte Berichterstattung besonders in 

Bezug auf den ländlichen Raum. Die Unterstützung 

im kirgisisch-tadschikischen Grenzgebiet ermöglicht 

eine verbesserte und konfliktsensible Berichterstat-

tung. Das Kriterium Relevanz wird mit voll und ganz 

erfüllt bewertet.

Zur Bewertung des Kriteriums Effektivität wurden 

die vorliegende Strategie und die entsprechenden 

Indikatoren der Wirkungsmatrix überprüft. Das 

erste und dritte Projektziel werden voraussicht-

lich zum Ende des Jahres 2017 erreicht, wesentliche 

Zwischenergebnisse auf dem Weg dorthin wurden 

bereits erzielt. Beim zweiten Projektziel hat sich die 

Arbeit hingegen aus politischen Gründen, die nicht 

vom Projekt zu beeinflussen waren, verzögert. Inzwi-

schen konnten aber auch hier erste gute Ergebnisse 

erzielt werden, das Erreichen des Projektziels vor 

Laufzeitende ist jedoch nicht zu erwarten. Das Krite-

rium Effektivität wird deshalb mit insgesamt erfüllt 

bewertet.

Die Projektträger pflegen einen effizienten Umgang 

mit den zur Verfügung gestellten Mitteln; Maßnah-

men werden gewissenhaft kalkuliert, Fördermittel 

kosteneffizient verwendet und transparent abge-

rechnet. Das Projekt erzielt Synergien durch die 

Kooperation mit anderen Akteuren. Das Kriterium 

 Effizienz wird mit voll und ganz erfüllt bewertet.

Besonders bei der Betrachtung des ersten Projektziels 

wird deutlich, dass das Vorhaben durch die Versor-

gung mit relevanten Informationen und partizipati-

ven Mitgestaltungsmöglichkeiten die gesellschaftli-

che Teilhabe der Bevölkerung erhöht hat. Langfristig 

kann das Projekt einen Beitrag dazu leisten, Zielgrup-

pen in ihren Rechten auf freie Meinungsäußerung 

beziehungsweise auf Informationsfreiheit zu stär-

ken. Die erhöhte Professionalität lokaler Medien und 

die gesteigerte Transparenz der Bericht erstattung 

Informationen über die ländliche Entwicklung 

in ihren Regionen in ihrer Informationsfreiheit 

gestärkt.

• Die Menschen im kirgisisch-tadschikischen 

Grenzgebiet werden auf der Grundlage eines 

permanenten Informations- und Austausch-

prozesses lokaler Medien professioneller und 

ausgewogener über aktuelle Entwicklungen im 

Grenzgebiet informiert. 

Zu den Zielgruppen gehören junge Frauen und Män-

ner in ländlichen Gebieten im Alter von 18 bis 30 

Jahren, lokale Journalistinnen und Journalisten im 

Grenzgebiet zwischen Kirgisistan und Tadschikistan, 

Journalistinnen und Journalisten aus Zentralasien, 

sowie Wirtschaftstreibende im Bereich Landwirt-

schaft und Kleinunternehmen in den ländlichen Ge-

bieten Kirgisistans. 

Projektträger sind die Vereinigung der Bürgermedien 

Kirgisistans, Obschestvennaya Tele-Radio Kompaniya 

(OTRK), OSCE Academy Bishkek, die Öffentliche Verei-

nigung der Journalisten Kirgisistans. Die Evaluation 

nutzte Dokumentenanalysen sowie Interviews mit 

Partnern vor Ort und Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern der DW Akademie.

Ergebnisse der Evaluation

Mit den Bürgermedien haben sich vielfältige Mög-

lichkeiten vor allem für die ländliche Bevölkerung, 

Frauen und Jugendliche ergeben, Informationen ab-

zurufen und ihre Interessen zu artikulieren. Die ein-

gerichteten Medienzentren und Bürgerradios erhö-

hen den Zugang zu Informationen von „außen“; der 

Rückfluss relevanter Informationen und Probleme 

aus den ländlichen Gebieten in Hauptstadt und die 

Mainstream-Medien gelingt. Die Qualifizierungs-

maßnahmen sowohl für Akteure aus den Bürger-

medien als auch für junge Journalisten sind relevant 
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kritisch: Zwar wird sie seit 1998 gesetzlich garantiert, 

dennoch werden Journalisten und Journalistinnen 

weiterhin häufig wegen angeblicher Verleumdung 

und Beleidigung strafrechtlich verfolgt. 

Das Medienentwicklungsprojekt in der Mongolei 

verfolgt zwei Projektziele:

• Der Mongolische Medienrat setzt Standards 

der journalistischen Berufsethik und bietet der 

mongolischen Bevölkerung einen Beschwerde-

mechanismus in Fällen unlauterer Berichter-

stattung.

• Die Bevölkerung der Mongolei, besonders in 

ländlichen Gebieten, informiert sich durch in-

vestigativ recherchierte Berichterstattung in 

den Medien und kann sich so besser am de-

mokratischen Prozess beteiligen. Der Lehrkör-

per am Presse-Institut vermittelt eingehend 

journalistische Recherche-Methoden und die 

Grundsätze des investigativen Journalismus.

Zur Evaluierung des Projekts wurde eine Dokumen-

tenauswertung kombiniert mit 18 qualitativen In-

terviews mit mongolischen Partnern und Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern sowie Beraterinnen und 

Beratern der DW Akademie. 

Ergebnisse der Evaluation

Nach mehrfach gescheiterten Versuchen einen Me-

dienrat in der Mongolei zu gründen, gelang dies nun 

im Rahmen der Kooperation mit der DW Akademie. 

Der neue Medienrat wird von den Beteiligten als rele-

vant anerkannt, sowohl für Journalistinnen und Jour-

nalisten als auch für die mongolische Bevölkerung. 

Besonders seine Funktion als Beschwerdemecha-

nismus für Bürgerinnen und Bürger wird als nütz-

lich erachtet: Er trägt dazu bei, dass die Bevölkerung 

ihr Recht auf Information ausüben kann. Auch die 

Stärkung von investigativem Journalismus wird als 

zeigten erste positive Auswirkungen auf das kon-

fliktträchtige Miteinander in den Grenzgebieten. 

Die Möglichkeiten der positiven Einflussnahme auf 

die Medien und des konstruktiven Austausches der 

Medienschaffenden können langfristig zu einer Ver-

besserung der Beziehungen zwischen den zentralasi-

atischen Ländern beitragen. Das Kriterium Wirkung 

wird mit insgesamt erfüllt bewertet.

Das Engagement und Commitment bei den Projekt-

trägern des Vorhabens ist nach nur zwei Jahren Pro-

jektlaufzeit bereits stark ausgeprägt. Maßnahmen, 

die die Nachhaltigkeit des Projekts sichern sollen, 

wie ein neues Bürgermediengesetz, sind bereits in 

der Planung.  Das Kriterium Nachhaltigkeit wird auf-

grund des frühen Zeitpunkts der Messung mit insge-

samt erfüllt bewertet.

Im Rahmen des Projekts wird die Verknüpfung von 

Geberorganisationen stark vorangetrieben, Syn-

ergieeffekte werden hergestellt. Es sind vielfältige 

Potenziale der Zusammenarbeit und zusätzlichen 

Finanzierungsmöglichkeiten vorhanden und wer-

den von dem Projekt ausgeschöpft. Das Kriterium 

 Kohärenz, Komplementarität und Koordination 

wird mit voll und ganz erfüllt bewertet. 

4.11.4   Mongolei

Hintergrund und Projektstrategie

Als Binnenstaat, umgeben von den autoritären Nach-

barn Russland und China, hat die Mongolei nach dem 

Fall des Kommunismus einen für die Region außer-

gewöhnlich demokratischen Weg eingeschlagen. Die 

große soziale und wirtschaftliche Ungleichheit bleibt 

allerdings ein schwerwiegendes Problem in der Mon-

golei, besonders zwischen Stadt- und Landbevölke-

rung. Auch die Situation der Medienfreiheit bleibt 
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achtliche Menge an Beschwerden eingegangen ist 

und bearbeitet wurde. Die Projektaktivitäten zur 

Stärkung investigativer Recherche haben nicht nur 

dazu geführt, dass der Lehrkörper am Presse-Institut 

entsprechende Fähigkeiten entwickelte. Sie haben 

darüber hinaus den Lehrenden zu mehr Zutrauen in 

die eigenen Kompetenzen bei der Ausbildung von 

Journalistinnen und Journalisten verholfen. Unter 

Berücksichtigung vereinzelter Risiken – zum Beispiel 

Schwierigkeiten bei der praktischen Umsetzung 

von investigativem Journalismus in der Mongolei 

– wird das Kriterium Wirkung als insgesamt erfüllt 

 bewertet.             

Beide Projektpartner identifizieren sich in hohem 

Maße mit dem Projekt. Der Medienrat ist aus Ei-

geninitiative heraus entstanden; die DW  Akademie 

übernimmt hier eine wichtige Rolle als Moderatorin 

und Beraterin. Es gibt konkrete Bemühungen, die 

Abläufe des Medienrats weiter zu verbessern und ihn 

finanziell unabhängig zu machen. Das Presse-Institut 

hat großen Wert darauf gelegt, einen Lehrplan für 

investigative Recherche zu entwickeln, der vielfältig 

einsetzbar ist und unterschiedliche Bedürfnisse be-

dienen kann. Das Institut verschreibt sich der Sache 

des investigativen Journalismus auch über den Lehr-

plan hinaus. So beteiligt es sich maßgeblich an einer 

entsprechenden Bewegung, die sich inzwischen in 

der Mongolei etabliert hat. Daher wird das Kriterium 

Nachhaltigkeit als voll und ganz erfüllt beurteilt.   

Die Zahl an Akteuren der Medienentwicklungszu-

sammenarbeit in der Mongolei ist überschaubar. 

Im Laufe des Projekts haben sich Synergien mit der 

Konrad-Adenauer-Stiftung ergeben, die sich dazu ent-

schlossen hat, den Diplomstudiengang des Presse-In-

stituts mit Stipendien zu unterstützen. Das Kriterium 

Kohärenz, Komplementarität und Koordination 

wird somit als voll und ganz erfüllt bewertet.  

relevant erachtet, besonders vor dem Hintergrund 

veralteter Journalismus-Curricula, die kaum Recher-

chetechniken behandeln. Das Kriterium  Relevanz 

wird daher als voll und ganz erfüllt bewertet.   

Beim Kriterium Effektivität wurde jede Projektkom-

ponente einzeln bewertet. Der Medienrat ist gegrün-

det, er hat einen von führenden Medienhäusern an-

erkannten Pressekodex verabschiedet und bearbeitet 

die eingereichten Beschwerden. Folglich wird das Kri-

terium Effektivität für dieses Projektziel als voll und 

ganz erfüllt angesehen. Bezüglich der Projektkom-

ponente zur Stärkung des investigativen Journalis-

mus stellt die Evaluation fest, dass schon einige Fort-

schritte zu verzeichnen sind: Vielfältig einsetzbare 

Lehrmodule wurden erarbeitet und Lehrerinnen und 

Lehrer befähigt, in naher Zukunft selbstständig zu 

unterrichten. Das Projektziel wird jedoch erst nach 

Laufzeitende vollständig erfüllt sein können. Deswe-

gen wird das Kriterium der  Effektivität in Bezug hie-

rauf als teilweise erfüllt bewertet.  

Die für das Projekt zur Verfügung gestellten finan-

ziellen Mittel lassen, so das Ergebnis der Evaluation, 

keinen großen Spielraum zu. Die Projektpartner ver-

wenden die Mittel effizient und mit größter Sorgfalt. 

Sie tragen sogar mit eigenen Ressourcen zum Projekt 

bei. Folglich wird das Kriterium Effizienz als voll und 

ganz erfüllt beurteilt. 

Auch über die Projektziele hinaus sind einige posi-

tive Entwicklungen im Projektzusammenhang zu 

verzeichnen. So stellte sich die Gründung des Me-

dienrats als gute Übung zivilgesellschaftlichen Zu-

sammenwirkens heraus. Durch das beharrliche Fest-

halten der Initiatoren an einem partizipativen Ansatz 

konnten mögliche Widerständler einbezogen und 

überzeugt werden. Inzwischen stößt der Medienrat 

auf breite Zustimmung und wird dahingehend gut 

angenommen, dass seit Bestehen bereits eine be-
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Ziel der Evaluation war es, allgemeine Lernerfahrun-

gen zu identifizieren, die auch auf andere DW  Aka-

demie-Projekte übertragbar sind. Dazu zählen bei-

spielsweise die Zusammenarbeit mit der Regierung, 

die Kooperation mit internationalen Partnern und 

die Effektivität des Büros vor Ort. 

Für die Evaluation wurden insgesamt 82 Personen 

in 38 Einzel- und Gruppeninterviews sowie in Fokus-

gruppen und Teamworkshops befragt. Des Weiteren 

basieren die Auswertungen auf internen Berichten 

und relevanter Fachliteratur. 

Ergebnisse der Evaluation

Das MJI ist als eigenständiges Institut mit moder-

nem Curriculum aufgebaut worden und hat bisher 

über 700 Journalistinnen und Journalisten geschult. 

Es ist die einzige Ausbildungsstätte im Land, die 

sich auf multimedialen Journalismus ausrichtet. 

Der Beschwerdemechanismus des Presserats wird 

zunehmend in Anspruch genommen und agiert so 

als wichtiger Selbstregulierungsmechanismus. Feh-

lende Öffentlichkeitsarbeit könnte der Grund sein, 

warum die Relevanz des MJI und des Presserats nicht 

immer von allen befragten Vertreterinnen und Ver-

tretern nationaler und ethnischer Medien bestätigt 

wird. Die Dezentralisierung MRTVs ist ein wichtiger 

Schritt in der Transformation zu einem öffentlich-

rechtlichen Medium, sie bietet einen praktischen 

Ansatz in einem sonst sehr politischen Prozess. Zu-

sammen mit einer Professionalisierung der Bericht-

erstattung und einer stärkeren Ausrichtung auf die 

Bedürfnisse der Nutzer führt dies mittel- und lang-

fristig zu einer besseren Informationsvermittlung 

für die ländliche Bevölkerung. 

Des Weiteren birgt dieses Projekt die große Chance 

der Verständigung zwischen sehr unterschiedlichen 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern, die traditionell 

4.11.5   Myanmar

Hintergrund und Projektstrategie

Nach fast 50 Jahren Militärdiktatur hat in Myanmar 

ein demokratischer Transformationsprozess begon-

nen, der in den ersten Jahren nach der Öffnung des 

Landes sehr rapide voranging. Dieser wurde von einer 

großen Zahl von internationalen Akteuren begleitet. 

Die Sektorarbeitsgruppe Media Development Thema-

tic Working Group (MDTWG), von der Regierung ini-

tiiert und im Ko-Vorsitz von der UNESCO geleitetet, 

übernahm die Koordination. Trotz erster größerer 

Veränderungen ist die Medienlandschaft Myanmars 

noch von jahrzehntelangen fehlenden Ausbildungs-

möglichkeiten, veralteter Gesetzgebung, einer Mo-

nopolisierung der Staatsmedien sowie limitiertem 

Zugang zu relevanten Informationen gekennzeich-

net. Letzteres  trifft insbesondere die Landbevölke-

rung sowie ethnische und religiöse Minderheiten. 

Das Projekt der DW  Akademie (2015-2017) konzen-

triert sich auf drei Projektlinien: 

• In Kooperation mit internationalen Akteuren 

sollte das Myanmar Journalism Institute (MJI) 

aufgebaut werden. Zu seinen Aufgaben zählt 

vor allem die Ausbildung von multimedialen 

Journalistinnen und Journalisten.

• Die Informationsversorgung der ländlichen Be-

völkerung sollte durch den Aufbau ethnischer 

Lokalmedien und der Demokratisierung und 

Dezentralisierung des ehemaligen Staatssen-

ders MRTV gesichert werden. 

• Schließlich sollten ein Beschwerdemechanis-

mus etabliert und der Presserat als Selbstregu-

lierungsinstanz und Mittler zwischen Regie-

rung, Militär, Journalisten und Journalistinnen 

sowie der Bevölkerung gestärkt werden. 
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Der zuweilen stagnierende Transformationsprozess 

beeinträchtigt insbesondere die Effektivität der drit-

ten Projektlinie. Aufgrund politischer Entwicklungen 

konnten Vorhaben erst später starten oder mussten 

nach Projektbeginn neu ausgerichtet werden. Eine 

Bewertung der Effektivität der ersten Projektlinie 

(MJI) konnte aufgrund der unzureichenden Rück-

meldungen auf eine Alumni Studie nicht stattfin-

den. Das erhaltene Feedback zeigt allerdings, dass 

die Ziele zum größten Teil erreicht wurden. Auch die 

Ziele des Presserats werden voraussichtlich bis Ende 

der Projektlaufzeit erreicht. 

Ohne das vor Ort ansässige Büro der DW Akademie 

mit seinem multidisziplinären und engagierten Pro-

jektteam hätte die Projektarbeit nicht so erfolgreich 

ausgeführt werden können. Die lokale und fachliche 

Expertise der Mitarbeiter erlaubte es, aufgrund politi-

scher Entwicklungen Änderungen am Projektdesign 

vorzunehmen, relevante Kooperationspartner vor 

Ort zu finden und innovative Projekte umzusetzen. 

Dennoch kam es, aufgrund enger personeller Res-

sourcen vor Ort, einstweilen zu Verzögerungen in der 

Arbeit mit lokalen Stakeholdern. Insgesamt wird das 

Kriterium Effektivität mit teilweise erfüllt bewertet. 

Insgesamt konnte das Projekt viele Synergieeffekte 

nutzen. Dennoch schränken im Falle der ersten Pro-

jektlinie (MJI) teils unzureichende Management- und 

Workflowprozesse und viele Einsätze internationaler 

Consultants, die nicht immer mit allen Kooperati-

onspartnern abgestimmt waren, die Kosteneffizienz 

ein. Die Kosten für den Presserat (dritte Projektlinie) 

wiederum konnten durch die ehrenamtliche Tätig-

keit der Gremiums-Mitglieder niedrig gehalten wer-

den, weswegen die Effizienz des Projekts als insge-

samt erfüllt bewertet wird. 

Eine abschließende Wirkungsanalyse ist nach gut 

zwei Jahren — für die Nachrichtenwebsite und das 

nicht miteinander kooperiert haben. MRTV und so-

genannte „Ethnische Medien“ aus den verschiede-

nen Regionen des Landes entwickeln gemeinsam 

eine Online-Nachrichtenplattform. Daneben unter-

stützt die DW Akademie die Entwicklung des ersten 

Community-Radios in Myanmar. Auch wenn das 

Konzept eines Community-Mediums  in Myanmar 

bisher unbekannt war, bietet die geplante Radio-

Station in einem Township außerhalb Yangons ein 

passendes Distributionsmittel für die Dorfbewoh-

ner. Der Sorge der Regierung, dass diese Art von 

Medien für politische Zwecke missbraucht werden 

könnte, konnte entgegengewirkt werden. Insgesamt 

zeigen die Lösungsansätze dieses Projektes auch aus 

heutiger Sicht eine hohe Relevanz für die großen 

Herausforderungen, die in der jungen und dyna-

mischen Medienlandschaft in Myanmar weiterhin 

bewältigt werden müssen. Dieses Kriterium wurde 

daher mit voll und ganz erfüllt bewertet.

Die Arbeit der DW  Akademie mit der Regierung 

wurde im Rahmen der Begutachtung als sehr ziel-

führend bewertet. Es konnten bisher nur positive 

Auswirkungen erkannt werden, zumal es für das Er-

reichen der Projektziele in Myanmar auch keine Al-

ternative zu einer Kooperation mit dem Ministry of 

Information (MoI) gibt. Die DW  Akademie wird hier 

klar als Vermittlerin und Beraterin gesehen, deren 

Expertise regelmäßig vom MoI erbeten wird. Durch 

die gleichzeitige intensive Arbeit mit anderen Ziel-

gruppen – Journalisten ethnischer Medien, der im 

Community-Radio-Projekt versammelten Dorfge-

meinschaften – konnte die anfängliche Skepsis bei 

einigen Akteuren vorerst behoben werden. Trotzdem 

sollten klare Grenzen für eine Zusammenarbeit mit 

der Regierung festgelegt werden und die Rolle als 

Vermittler beibehalten werden.
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eineinhalb beziehungsweise zwei Jahre intensiv be-

gleiten und eng beraten, um die erreichten Ziele auch 

langfristig zu bewahren. Die Nachhaltigkeit der ers-

ten Projektlinie wird mit teilweise erfüllt bewertet. 

Insgesamt ist es zukünftig wichtig, die jüngere 

Generation von Führungskräften einzubeziehen, 

um die etablierten Gremien und Organisationen 

langfristig zu stärken. Eine Bewertung der Nachhal-

tigkeit des Community-Radios und der Nachrichten-

website war zum Zeitpunkt der Begutachtung noch 

nicht möglich. Es wurde entschieden, das Commu-

nity-Radio nicht, wie zunächst vorgesehen, in einem 

ehemaligen Krisengebiet anzusiedeln, sondern in 

einer Dorfgemeinschaft außerhalb Yangons mit 

starken Organisationsstrukturen. Es lässt sich, ohne 

abschließende Beurteilung, festhalten, dass dies den 

nachhaltigen Erfolg des Projektes stützte. Das Projekt 

als Ganzes erhält für das Kriterium Nachhaltigkeit 

die Bewertung insgesamt erfüllt.

Die DW Akademie wird in Myanmar von allen Stake-

holdern als Brückenbauer geschätzt, der Gruppen 

zusammenbringt, die traditionell nicht miteinander 

kooperieren möchten. Sie trägt als Mitglied des Steu-

erungskomitees der MDTWG eine führende Rolle in 

der Koordinierung lokaler und internationaler Ak-

teure und nimmt Kooperationsmöglichkeiten auch 

mit deutschen Organisationen der Entwicklungs-

zusammenarbeit wahr. Insgesamt wird die Koope

ration und Koordinierung mit anderen Akteuren 

innerhalb der Projektlaufzeit als voll und ganz erfüllt 

bewertet.

 

Community-Radio nach knapp einem Jahr – noch 

nicht möglich. Die Alumni des MJI zeigen eine kriti-

sche Denkweise und ein starkes Gefühl der Verbun-

denheit mit dem Institut, was auf eine enge und ver-

trauensvolle Zusammenarbeit mit dem Trainerstab 

sowie der hohen Qualität der Ausbildung zurückzu-

führen ist. Dies wurde auch von internationalen Ko-

operationspartnern bestätigt. Die steigende Anzahl 

an Beschwerden an den Presserat seitens des Mili-

tärs und von Politikern weist auf eine erhöhte Aner-

kennung der Rolle der Medien in einer Demokratie 

innerhalb dieser Gruppe hin. Dabei lag der Schwer-

punkt der Arbeit der DW Akademie und des Presse-

rats in den vergangenen drei Jahren zunächst auf der 

Aufnahme seiner Arbeit. Durch die enge und ver-

trauensvolle Arbeit mit MRTV und dem MoI konnte 

ein wirkungsvoller Beitrag zur Transformation in ein 

öffentlich-rechtliches Unternehmen geleistet wer-

den. Aufgrund der vielversprechenden und breiten-

wirksamen Potenziale wird das Kriterium Wirkung 

als insgesamt erfüllt bewertet. 

In Interviews mit Projektpartnern wurde die DW Aka-

demie klar als Vermittler wahrgenommen, der seine 

Projektarbeit sehr partizipativ mit Partnern entwi-

ckelt. Dies ist insbesondere in der Nachhaltigkeit des 

Presserats und seines Beschwerdemechanismus zu 

sehen, der mittlerweile unabhängig von internati-

onalen Gebern agiert. Die Nachhaltigkeit bei MRTV 

ist stark abhängig vom politischen Willen und Ent-

scheidungen seitens der Regierung. Die Etablierung 

des MJI als unabhängiger Verband ist ein großer Er-

folg. Allerdings bleiben die Rahmenbedingungen 

eine Herausforderung für die mittel- und langfristige 

Existenz des Instituts: die mangelnde Steuerung des 

Managements und des MJI-Verbandsvorstands sowie 

die starke Abhängigkeit von Geldern internationa-

ler Geber, die sich jedoch sukzessiv zurückziehen. 

Deshalb sollen zwei Experten das MJI-Direktorium 
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sollen Absolventen dieses Wissen in ihrem Ar-

beitskontext anwenden. 

• In den Krisenprovinzen und FATA sollen Radio-

netzwerke ihre lokalen Partnersender dabei 

unterstützen, Nutzer in abgelegenen Provinzen 

zur vermehrten Teilnahme an Participatory In-

formation Programmes (PIPS) anzuregen.

Die Evaluation basiert auf 13 semi-strukturierten 

Interviews mit Schlüsselakteuren der Projektträger 

und Mitarbeitern der DW Akademie. Dazu wurde ein 

Evaluationsworkshop mit elf Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern umgesetzt, mit denen über eine soge-

nannte Kontributionsanalyse Wirkungen und Zieler-

reichung des Projektes analysiert wurden.

Ergebnisse der Evaluation

Das Projekt hat die relevanten Zielgruppen identi-

fiziert und zielt angemessen auf die Lösung ihrer 

Kernprobleme ab. Das Kriterium Relevanz wird als 

voll und ganz erfüllt bewertet.

Die Wirkungslogik des Projekts ist insgesamt schlüs-

sig. Das erste und dritte Projektziel wird voraussicht-

lich bis zum Ende der Laufzeit größtenteils erreicht 

werden; negative Wirkungen wurden nicht beobach-

tet. Das Kriterium Effektivität wird als insgesamt er-

füllt bewertet.

Inhaltlich leistet das Projekt einen Beitrag zu lang-

fristigen Zielen der DW Akademie und der Projektträ-

ger; die Wirkung hierauf lässt sich zu diesem frühen 

Zeitpunkt kaum prognostizieren. Die Kombination 

aus Präventionsmaßnahmen und Beratungsdiens-

ten, zu denen das Competence and Trauma Centre 

for Journalists (CTCJ) und die Help Line des Council 

of Pakistan Newspaper Editors (CPNE) zählen, wirkt 

der Gefahr negativer Effekte auf individueller Ebene 

bewusst entgegen. Entsprechend wird das Kriterium 

4.11.6   Pakistan

Hintergrund und Projektstrategie

Seit der im Jahre 2002 liberalisierten Gesetzgebung 

für elektronische Medien weist die pakistanische Me-

dienlandschaft eine große Vielfalt auf. Reporter ohne 

Grenzen kritisiert, dass Journalistinnen und Journa-

listen häufig Drohungen, Misshandlungen und ge-

zielten Anschlägen von Militär und Geheimdienst 

sowie islamistischen Terrororganisationen oder 

separatistischer Gruppen ausgesetzt sind. Der von 

der Pakistan Electronic Media Regulatory Authority 

(PEMRA) verabschiedete Verhaltenskodex für Radio- 

und Fernsehjournalisten und -journalistinnen sowie 

die breite Interpretation von „nationalem Interesse“ 

und eines Blasphemie-Gesetzes führen dazu, dass 

sich viele Journalisten und Journalistinnen in Selbst-

zensur üben. Die Bevölkerung der ländlichen Krisen-

provinzen Khyber Pakhtunkhwa (KP) und Belutschi-

stan sowie der Federally Administered Tribal Areas 

(FATA) sind nahezu ausschließlich auf lokale Radio-

sender angewiesen.

Das Projekt der DW Akademie in Pakistan unterstützt 

journalistische Vereinigungen bei der Etablierung 

von Weiterbildungsangeboten zu ethischen Stan-

dards, psychologischen Risiken sowie zu physischer 

und psychischer Sicherheit. Folgende drei Projekt-

ziele wurden vereinbart:

• Trauma-Center an der University of Peshawar 

(UoP) und der University of Belochistan (UoB) 

sollen Journalistinnen und Journalisten zu psy-

chologischen Risiken beraten und therapeuti-

sche Behandlung anbieten. 

• Die Curricula von Journalistik-Fachbereichen 

an Universitäten in den pakistanischen Kri-

senprovinzen KP und Belutschistan sollen um 

diese Lehrinhalte ergänzt werden. Schließlich 
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Hinzu kommt die unbeständige Sicherheitssituation 

für (Bürger-)Journalistinnen und Journalisten. 

Das DW Akademie Projekt in den Palästinensischen 

Gebieten (2014-2016) hatte daher zum Ziel, Jugendli-

che im Alter von 13 bis 29 Jahren zu befähigen, über 

Medien an politischen, wirtschaftlichen, sozialen 

und kulturellen Prozessen aktiv teilzunehmen. Das 

Projekt fokussierte sich auf folgende Linien: 

In Ostjerusalem unterstützte die DW  Akademie die 

Jugendorganisation PalVision dabei, die interaktive 

Community-Onlineplattform Qudscom von Jugend-

lichen für Jugendliche aufzubauen. Zudem schulte 

sie unter anderem Studierende als Bürgerjournalis-

ten und -journalistinnen. Damit Jugendliche auch 

reflektiert und kritisch mit Medien umgehen kön-

nen, wurde im Bereich Media & Information Literacy 

(MIL) die Jugendorganisation Pyalara bei der Einfüh-

rung und Verankerung von MIL in den Curricula an 

zehn Pilotschulen gestärkt. Das Projektziel lautete: 

• Jugendliche in den Palästinensischen Gebie-

ten informieren sich in Medien und äußern 

ihre Meinung zu wirtschaftlichen, sozialen, 

kulturellen und politischen Prozessen öffent-

lich.

Zudem wurde der lokale Radiosender Nisaa bei der 

Erstellung und der Produktion von Programmen 

speziell für (junge) Frauen gefördert. Für diese Ar-

beitslinien wurden zwei Projektziele definiert: 

• Jugendliche in den Palästinensischen Gebie-

ten informieren sich in Medien und äußern 

ihre Meinung zu wirtschaftlichen, sozialen, 

kulturellen und politischen Prozessen öffent-

lich. 

• Lokale Medienunternehmen berücksichtigen 

in ihrer Programmgestaltung die Belange von 

Frauen, insbesondere von jungen Palästinense-

rinnen.

übergeordnete entwicklungspolitische Wirkung be-

reits jetzt mit teilweise erfüllt bewertet.

Aus betriebswirtschaftlicher Perspektive hätte es 

keine kostengünstigeren Lösungsvorschläge für die 

Maßnahmen gegeben. Gemessen an den erzielten 

Wirkungen ist der finanzielle Aufwand insgesamt 

gerechtfertigt. Fast ausnahmslos werden Auftrag-

nehmer aus Pakistan unter Vertrag genommen. Die 

Projektträger leisten Eigenbeiträge. Das Kriterium 

 Effizienz wird als voll und ganz erfüllt bewertet.

Entsprechend der Konzeption des Länderprojekts 

haben Projektträger von Beginn an Verantwortung 

für das Vorhaben übernommen. Die Maßnahmen 

wurden bereits weitestgehend institutionalisiert. 

Zudem ist davon auszugehen, dass diese teilweise 

auch nach Ende der Projektlaufzeit finanziell unab-

hängig  von den Projektträgern weitergeführt wer-

den können. Sie wurden mehrheitlich so konzipiert, 

dass sie nachhaltig Wirkung zeigen. Insgesamt wird 

das Kriterium Nachhaltigkeit als voll und ganz erfüllt 

bewertet.

4.11.7   Palästinensische Gebiete

Hintergrund und Projektstrategie

In den Palästinensischen Gebieten kommen Jugend-

liche im gesellschaftlichen Dialog nur selten zu Wort. 

Es fehlen, insbesondere für junge Frauen, relevante 

und attraktive Kommunikationsplattformen, auf 

denen sie altersspezifische Probleme offen disku-

tieren können. Durch den anhaltenden Konflikt mit 

Israel ist die Medienlandschaft eingeschränkt und 

polarisiert. Themen wie Korruption, Drogenmiss-

brauch, Arbeitslosigkeit oder Zwangsehen sind vom 

medialen Diskurs systematisch ausgeklammert. 
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land nach Gaza wurde die Reichweite über die Kern-

region hinaus erhöht. Die Teilnehmenden berichten, 

dass die Maßnahmen über die fachlichen Lernerfolge 

hinaus auch einen positiven Effekt auf ihre Persön-

lichkeitsentwicklung und ihre Konfliktlösungskom-

petenzen hatten. 

Die vielleicht wichtigste Wirkung besteht darin, 

dass im Rahmen des Projekts viele kleine Erfolgsge-

schichten entstanden sind, die Hoffnung aufzeigen 

in einem Umfeld, das von negativen Nachrichten 

geprägt ist und in dem sich die Jugend meist ausge-

liefert und ohnmächtig fühlt. Der lösungsorientierte 

Ansatz des Projekts unterstützt die Jugendlichen 

mit Konfliktbewältigungsstrategien und trägt damit 

zu deren Stärkung bei. Durch die basisdemokrati-

sche Entscheidungsfindung im Qudscom-Redakti-

onsteam empfinden die Beteiligten ihr Engagement 

als praktizierte Demokratie. Das Kriterium Wirkung, 

insbesondere in Bezug auf die Stärkung der Zielgrup-

pen, wurde daher mit voll und ganz erfüllt bewertet.

Eine Gesamtbewertung des Kriteriums Nach-

haltigkeit ist nach knapp drei Jahren noch nicht 

möglich. Die Einschätzung zur Verbundenheit und 

Engagement aller drei Projektträger ist jedoch  positiv.

4.11.8   Syrien und Libanon

Hintergrund und Projektstrategie

Syrische Flüchtlinge, die der Libanon seit Beginn der 

Syrien-Krise aufgenommen hat, machen mittler-

weile etwa ein Viertel der Bevölkerung des Libanon 

aus. Sie leben in Flüchtlingscamps und bilden quasi 

eine Parallelgesellschaft. Das DW  Akademie Projekt 

im Libanon, das im Jahr 2016 begann, zielt darauf 

ab syrischen Flüchtlingen Zugang zu relevanten In-

formationen zu geben, damit sie öffentlich für ihre 

Im Rahmen der Evaluierung wurden Interviews und 

Fokusgruppengespräche vor Ort mit 54 Vertreterin-

nen und Vertretern von Zielgruppen und Partneror-

ganisationen sowie sechs Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter der DW Akademie geführt.

Ergebnisse der Evaluation

Die Community-Onlineplattform Qudscom eröff-

nete palästinensischen Jugendlichen Raum für freie 

Meinungsäußerung — zusammen mit den Medien-

AGs an zehn Pilotschulen im Rahmen des Förderpro-

gramms Speak-Up!. Beide Angebote werden regelmä-

ßig von der Zielgruppe in Anspruch genommen. Der 

Erfolg des Projekts ist auch auf die langjährigen Er-

fahrungen der lokalen Projektpartner in der Medien- 

oder Jugendarbeit zurückzuführen. Insgesamt ist das 

Kriterium Relevanz voll und ganz erfüllt. 

Auch das Kriterium Effizienz bewertete die Gutach-

terin als voll und ganz erfüllt. Sie bescheinigt der 

DW Akademie und den drei Projektträgern einen ins-

gesamt sorgsamen Umgang mit den zur Verfügung 

gestellten Mitteln. 

Die Auswertung zeigt darüber hinaus, dass Projekt-

ziele im hohen Maße erreicht werden konnten. Weil 

die DW Akademie aber mit einer zu großen Zahl an 

Indikatoren operierte und diese nicht alle erreicht 

werden konnten, wurde das Kriterium Effektivität 

mit teilweise erfüllt bewertet.

Alle befragten Projektbeteiligten bestätigten die 

positiven Wirkungen der Maßnahmen für die Ziel-

gruppen. Die als Top Down-Ansatz begonnene Ein-

führung von MIL konnte als Bottom Up-Ansatz ver-

ankert werden. Das Konzept wird momentan durch 

die Projektträger weiterentwickelt, um es lokal und 

auch regional nachhaltig zu etablieren. Durch eine 

Ausweitung der MIL-Aktivitäten vom Westjordan-
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weise erreicht eingestuft, da bei beiden Projektlinien 

Schwachstellen identifiziert und Verbesserungspo-

tenzial für die nächste Förderphase aufgezeigt wer-

den konnten. Eine Bewertung des Kriteriums Nach

haltigkeit war aufgrund der Kürze der Projektlaufzeit 

nicht möglich.

4.11.9   Studiengang 
International Media Studies (IMS)

Hintergrund und Projektstrategie

Das IMS-Masterprogramm wurde 2009 gegründet, 

um den Bedarf an international geschulten Journa-

listinnen und Journalisten zu decken. Die Ausbil-

dung soll sie in die Lage versetzen, sich an schnell än-

dernde Medienlandschaften anzupassen und allen 

Herausforderungen gerecht zu werden, die Medien-

freiheit und Zugang zu Informationen betreffen.

Das zweijährige Masterprogramm nimmt jährlich 

circa 30 Studentinnen und Studenten aus mehr als 24 

Ländern auf, wobei hier der Fokus auf Studierenden 

aus Entwicklungs- und Schwellenländern liegt. Es ist 

auf der Grundlage einer Kooperation der DW Akade-

mie, der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg (HBRS) und der 

Universität Bonn entstanden. Aufgenommene Stu-

dentinnen und Studenten lassen sich drei Kategorien 

zuordnen: Ein Drittel sind Studierende mit einem 

Vollstipendium (sie sind befreit von den Studien-

gebühren und erhalten einen Zuschuss für Lebens-

haltungskosten), ein Drittel sind Teilstipendiaten 

(befreit von den Studiengebühren) und ein Drittel 

sind Selbstzahler. Alle haben vor dem Studienbeginn 

professionelle Arbeitserfahrung im Medienbereich 

gesammelt. Seit 2017 werden zusätzlich fünf Teilsti-

pendien an Menschen mit offiziellem Flüchtlingssta-

tus in Deutschland vergeben. Studentinnen und Stu-

denten, die die ersten beiden Semester erfolgreich 

Rechte eintreten können. Das Ziel wurde mit zwei 

unterschiedlichen Projektlinien adressiert: 

• Zusammen mit der syrischen Nichtregierungs-

organisation Basmeh & Zeitooneh (B&Z) wur-

den junge syrische Bürgerjournalisten und 

-journalistinnen ausgebildet, um im Flücht-

lingslager Shatila eine interaktive Online-Platt-

form zu jugendrelevanten Themen aufzubauen 

und zu betreiben. 

• Im zweiten Projektschwerpunkt zum regiona-

len Dialog wurde die libanesische Nichtregie-

rungsorganisation Maharat Foundation dabei 

unterstützt, auf regionaler Ebene Standards 

für die Berichterstattung über Flucht und 

Migration zu entwickeln und zu verbreiten. 

Die Umsetzung erfolgte vor allem über die 

Organisation von Fachtagungen sowie einer 

internationalen Konferenz für Medienmanager 

und -managerinnen aus der Region. 

Bei beiden Projektlinien handelt es sich um länger-

fristige Ansätze, die erst in den Folgejahren messbare 

Wirkungen auf Publikumsebene entfalten dürften. 

Das Projektjahr 2016 galt daher für die DW Akademie 

als Orientierungsjahr mit Blick auf ihre künftige Stra-

tegie in Nahost. Die Evaluierung fußt auf der Auswer-

tung von Informationen und Daten, die im Projekt-

verlauf erhoben wurden, telefonischen Interviews 

mit Projektpartnern sowie Interviews mit Projekt-

verantwortlichen der DWA.

Ergebnisse der Evaluation

Die Kriterien Relevanz, Effizienz und Wirkung wur-

den als erfüllt bewertet. Bereits nach dem ersten 

Jahr gibt die Evaluation Hinweise darauf, dass beide 

Projektlinien gut gewählt sind und das Projekt glei-

chermaßen effizient wie wirksam durchgeführt wer-

den kann. Das Kriterium Effektivität wurde als teil-
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Beide Gruppen, befragte Studierende und Alumni, 

hoben hervor, dass der Studiengang eine einzigar-

tige Gelegenheit bietet, unter dem Dach eines Me-

dienhauses zu studieren und sich dabei ein festes 

Fundament in den internationalen Bereichen der 

Medienethik, Medienentwicklung und des Medien-

managements zu erarbeiten. Dies bestätigt die hohe 

Relevanz des Programmes für dessen Studentinnen 

und Studenten, Alumni und strategisch auch für die 

DW Akademie.

Die Gesamtabschlussrate des Programmes von 2009 

bis 2013 (137 Studentinnen und Studenten) liegt 

bei 80  % — und ist vergleichsweise hoch. Für die 

Mehrheit der Studierenden erfüllte das Programm 

die gestellten Erwartungen:  Der Kurs bietet Kontakt 

zur deutschen Medienlandschaft durch Exkursionen 

zu anderen Medienhäusern, lehrreiche Eindrücke 

durch Gastdozenten und Konferenzen. 

Die IMS-Fakultät hat ein Verfahren eingeführt, um 

regelmäßig Feedback von Studierenden und Alumni 

einzuholen, und hat sich damit verpflichtet, auf die 

Anforderungen und Interessen der Studierenden 

einzugehen. Beide Gruppen betonten, dass alle An-

gestellten offen, freundlich und hilfsbereit sind. 

Die Studentinnen und Studenten geben an, dass der 

Kurs ein abwechslungsreiches Lernumfeld bietet, an 

akademischer Forschung und gelegentlichen Som-

merseminaren teilzunehmen. Dabei wird die inter-

nationale Mediendisziplin umfassend und ganzheit-

lich dargestellt. 

Nichtdestotrotz würden sich die Studierenden noch 

mehr praktische Elemente wünschen, die besser in 

die theoretischen Module eingebunden und mit 

ihnen abgestimmt sein sollten. Die Administration 

und besonders die Kommunikation im Studiengang 

wurden sowohl von den Studierenden als auch von 

den Alumni als Bereiche identifiziert, die optimiert 

abgeschlossen haben, erhalten den Titel „Internati-

onal Journalist“. Nach bestandenen Prüfungen zum 

Ende des zweiten Studienjahres wird der akademi-

sche Grad Master of Arts (M.A.) verliehen. 

Gegenstand der Evaluation war das übergeordnete 

Projektziel der DW  Akademie, Studentinnen und 

Studenten zu „internationalen Journalisten“ auszu-

bilden, die die Rolle unabhängiger Medien in demo-

kratischen Prozessen stärken und Reformprozesse 

anstoßen. Der vom BMZ finanzierte Projektantrag In-

ternational Journalist ist die Basis für die vorliegende 

Untersuchung, in die alle Studierenden, ungeachtet 

der Studienfinanzierung, einbezogen wurden.

Insgesamt wurden 23 Studierende, vier Studenten-

sprecher, drei Neuabsolventen, zehn Alumni, fünf 

Arbeitgeber, zwei Mentoren und zwei Mentees, zwei 

externe Professoren und drei Fakultätsangestellte 

befragt. 42 aktuelle Studentinnen und Studenten 

absolvierten den Fragebogen der Online-Befragung. 

Die Resultate einer Umfrage, an der 53 Alumni teil-

nahmen, flossen ebenfalls in die Bewertung ein.

Ergebnisse der Evaluation

Mit dem Bestreben hochqualifizierte, ethische und 

kompetente Absolventen auszubilden und in diesen 

Prozess auch Flüchtlinge einzubinden, adressiert der 

IMS-Masterstudiengang die strategischen Aufgaben-

bereiche Qualifikation und Partizipation in der Ge-

sellschaft. Der Menschenrechtsansatz ist voll in das 

Projekt integriert, nicht nur durch das Curriculum, 

sondern auch durch den Austausch und die Zusam-

menarbeit mit den Studentinnen und Studenten. Im 

Modul Medienpraxis führt das IMS-Programm die 

Studierenden in neueste Technologien ein, um sie 

für ihre Arbeit auf dem Gebiet einer sich rasch verän-

dernden technologischen Landschaft einer digitalen 

Welt vorzubereiten.
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werden könnten, um mehr Klarheit und einen leich-

teren Zugang zu Informationen zu gewährleisten. In 

diesem Fall wird das Kriterium Effektivität als insge-

samt erfüllt bewertet.

Im Jahr 2016 wurde ein Mentoring-Programm pi-

lotiert. Die Beteiligung war jedoch niedrig und die 

drei letzten Absolventen, die daran teilnahmen, 

fühlten sich nicht ausreichend unterstützt. Bislang 

fehlt auch ein formelles Alumni-Netzwerk, was eine 

geringe Vernetzung der Absolventinnen und Absol-

venten zur Folge hat. Die Befragten berichten, sie 

seien stolz auf ihre Programm-Teilnahme und wären 

daran interessiert, weiterhin involviert zu sein oder 

es zu bewerben. Das Kriterium Nachhaltigkeit wird 

als teilweise erfüllt bewertet.

95 % der befragten Alumni gaben an, dass sie der Stu-

diengang mit einem weitgehenden Wissen über die 

Bedeutung der Meinungs- und Informationsfreiheit 

ausgestattet hat. Mittlerweile befinden sich 65 % der 

befragten Alumni wieder in ihren Heimatländern. 

93 % von ihnen arbeiten seit dem Studienabschluss 

in den Heimatländern oder für Unternehmen aus 

der Heimat. Allerdings sind nur 48  % der Alumni 

und 15  % der Studierenden in zusätzlichen fachli-

chen oder professionellen Aktivitäten engagiert. Den 

Grundsätzen der Medienentwicklung fühlen sich 

die Alumni verpflichtet — diese Prinzipien sind Teil 

ihrer journalistischen Herangehensweise geworden. 

Gleichzeitig fällt einigen diese offene Arbeitsweise 

im Kontext ihrer Heimatländer nicht leicht — und 

in einigen Fällen kann sie sogar gefährlich sein. Ba-

sierend auf diesen Ergebnissen wird das Kriterium 

 Wirkung als insgesamt erfüllt beurteilt.
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waren junge Araberinnen und Araber sowie die tune-

sische Ministerin für Sport und Jugend, Majdouline 

Cherni. Nachdem letztere im Zuge der Diskussion 

die Kritikpunkte der Jugendlichen besser verstan-

den hatte, verabredete sie sich mit ihnen zu weiteren 

 Gesprächen. 

Selbst aufwendige Forschungsdesigns ermöglichen 

für den Wirkungsnachweis medial vermittelter Kom-

munikation nur eine Annäherung. Experimente in 

Testmärkten beispielsweise erlauben nur wenige 

Rückschlüsse auf das Wirkpotenzial in realen Me-

dienmärkten: Medien müssen sich in einer komple-

xen Umgebung durchsetzen, die Aufmerksamkeit 

des Publikums gewinnen, ihre Botschaft verständ-

lich vermitteln und kognitiv verarbeitet und erinnert 

werden. Erst dann können Veränderungen in Einstel-

lungen und Handeln sichtbar werden. Darüber hi-

naus sind derartige Experimente mit einem hohen 

finanziellen Aufwand verbunden, der das Medienfor-

schungsbudget der DW überfordern würde; so wäre 

die Evaluation in ihren Kosten nicht mehr dem Eva-

luationsgegenstand angemessen. 

Daher setzt die DW bei der Wirkungsevaluation auf 

einen mehrmethodischen Ansatz. Kern der Analyse 

ist das Wirkungsmodell (siehe Abbildung 45): Im 

Sinne einer „Ursache-Wirkung“-Logik formuliert es 

vermutete lineare Zusammenhänge.576 Diese wurden 

anhand der jeweils adäquaten Methodik überprüft, 

meist durch Befragungen.577

 

576    Dieses Vorgehen entspricht als Theorie des Wandels dem ge-
genwärtigen Stand der Wirkungsevaluation; Caspari, A. (2016).
577   Siehe Kapitel 2 Evaluation bei der Deutschen Welle:   
Methodik und Grundlagen.

Ein Schlüssel zum friedlichen und demokratischen 

Zusammenleben in einer globalisierten Welt ist, un-

eingeschränkten Zugang zu Informationen zu haben 

und die eigene Meinung frei äußern zu können. Ent-

sprechend wird sowohl in der UN-Menschenrechts- 

charta574 als auch im deutschen Grundgesetz575 das 

Recht auf Meinungs- und Pressefreiheit formuliert. 

Die DW unterstützt mit ihren journalistischen An-

geboten alle Mitglieder ausländischer Gesellschaften 

darin, dieses Grundrecht auszuüben und sich auf 

Basis verlässlicher Informationen sowie eines un-

gehinderten Austauschs eigene Überzeugungen zu 

 bilden und zu vertreten. 

5.1  Wirkungsmessung bei 
der DW

Im Zuge der Evaluation wird geprüft, welchen Wir-

kungsbeitrag die DW erzielt hat. Dies ist allerdings 

nicht leicht nachzuweisen. Ein Zuschauer oder eine 

Zuschauerin bringt sich zum Beispiel in einer Orga-

nisation für unternehmerische Sozialverantwortung 

ein, nachdem er oder sie einen DW-Beitrag über Kin-

derarbeit gesehen hat. Vielleicht hat der Beitrag ihn 

dazu bewogen – vielleicht aber auch ein Zeitungsar-

tikel, ein Indienaufenthalt oder ein Universitätskurs. 

Ursache und Wirkung lassen sich kaum nachweisen. 

Nur selten zeigt sich ein unmittelbarer Zusammen-

hang, wie bei der Aufzeichnung der DW-Sendung 

Shabab Talk im Dezember 2016 in Tunesien: Zu Gast 

574   § 19 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Ver-
einten Nationen vom 10. Dezember 1948, 217 A (III)
575   § 5 des Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland in 
der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 100-1, ver-
öffentlichten bereinigten Fassung, das durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 13. Juli 2017 (BGBl. I S. 2347) geändert worden ist.

5     Wirkung der Angebote
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Zur Befriedigung demokratischer Bedürfnisse ausländischer 
Gesellschaften beitragen.

DW trägt zu einer 
Verbesserung des Zugangs zu 
unabhängigen Informationen 
(Informationsfreiheit) in den 

Zielregionen bei.

DW trägt zur Diskurs- und                                                                                                           
Demokratiefähigkeit bei 
und stärkt hierüber die                           

Zivilgesellschaften.

DW trägt zum guten                                      
Zusammenleben der 

Kulturen bei 
(Kulturauftrag).

Inhalte werden von Nutzerinnen und 
 Nutzern als glaubwürdig, relevant und als 

von hoher Qualität wahrgenommen.

Die Nutzerinnen und Nutzer  erkennen in den 
Inhalten deutsche / europäische Perspektiven 
sowie die Werte freiheitlicher Demokratie und 

Rechtsstaatlichkeit.

DW Inhalte werden genutzt. 

Es liegen Inhalte 
in Englisch, Deutsch und 
28 Regionalsprachen vor. 

Inhalte sind über 
bevorzugte Plattformen                 

verfügbar (auch in unfreien 
Medienmärkten).

Angebote eignen sich zur 
Meinungsbildung: hohe Angebotsqualität 

(wahrgenommene Relevanz, journalistische 
Qualität, Präsentation & Form, Marke).

Konzeption und Produktion multimedialer Medieninhalte (für TV, Radio und Online) und deren Distribution. 
Umsetzung der in der Aufgabenplanung definierten Schwerpunktvorhaben.

Ressourcen für Produktion, Organisation und Distribution
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Abbildung 45: Pfadmodell der Wirkungslogik – Linearer Zusammenhang zwischen vermuteten Ursachen und Wirkun-
gen der journalistischen DW-Angebote. 
Quelle: Eigene Darstellung.
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von externen Kontextfaktoren, wie Medienregulie-

rung und Wettbewerbssituation, beeinflussen den 

Outcome. Daher zeigte Kapitel 4 nicht nur auf, dass 

die DW-Angebote mit 157 Millionen wöchentlichen 

Nutzerkontakten regelmäßig einen Großteil der in-

tendierten Zielgruppe erreichen, sondern auch unter 

welchen Bedingungen und Kontextfaktoren. Nur 

durch diesen Zusammenhang ist eine valide Bewer-

tung möglich. Zudem wurde beschrieben, welche 

Akzeptanz die Inhalte erfuhren. Denn Nutzer werden 

ihre Einstellung oder ihr Verhalten nur dann ändern, 

wenn sie ein Argument als relevant und glaubwürdig 

wahrnehmen. Deshalb behält die DW Nutzung und 

Akzeptanz ihrer Angebote kontinuierlich im Blick: 

Interne Evaluationsprozesse (siehe Kapitel 3.2 Aktivi-

täten) zielen darauf ab, hier gegebenenfalls frühzei-

tig nachsteuern zu können. 

Um zu prüfen, inwiefern die Nutzerinnen und Nut-

zer in den DW-Inhalten deutsche und europäische 

Perspektiven sowie die Werte einer freiheitlich und 

rechtsstaatlich verfassten Demokratie erkannten, 

führte die DW zum einen eine Metaanalyse sämt-

licher Akzeptanzstudien im Evaluationszeitraum 

durch. Zum anderen überprüfte sie das Wissen über 

diese Werte in einer Korrelationsstudie579: Sie stellte 

DW-Nutzenden weltweit sowie Vertreterinnen und 

Vertretern der Zielgruppe, die die DW nicht nutzen, 

aus den Ländern Deutschland, Mexiko, Ägypten, In-

dien und den USA580 in einer Online-Befragung die 

gleichen Fragen und verglich die Antworten mitein-

ander. Die These: Wenn die DW-Inhalte diese Werte 

579 Siehe Studienverzeichnis: WS_2. Wissensfragen zu Deutsch-
land wurden stets nur Befragten außerhalb Deutschlands gestellt. 
Siehe Kapitel 2: Es ist nicht möglich hierbei direkte Kausalitäten zu 
ermitteln. So lässt sich nicht abschließend bewerten, ob Zielgrup-
penmitglieder aufgrund der DW-Angebote demokratische Werte 
vertreten – vielleicht nutzen sie umgekehrt DW-Angebote, weil 
diese ihren Werten und Einstellungen entsprechen.
580    Mit der Auswahl der beforschten Länder strebt die DW einen 
Querschnitt ihrer Zielmärkte an.

Ressourcen & Aktivitäten: Die vorangegangenen 

Kapitel legten bereits dar, wie die DW die ihr zur Ver-

fügung stehenden Ressourcen einsetzt, um journa-

listische Angebote in 30 Sprachen zu erstellen, diese 

über die für die jeweilige Zielgruppe am besten ge-

eigneten Plattformen verbreitet und welche organi-

sationalen oder technischen Veränderungen sie im 

Evaluationszeitraum hierfür vornahm. 

In Kapitel 4 wurde beschrieben welche Inhalte die DW 

pro Angebot veröffentlicht (Output) und welche Nut-

zung und Akzeptanz (Outcome) sie damit erreicht.

Output: Durch die im DW-Journalisten-Handbuch578 

definierten Prinzipien trägt die DW Sorge, dass ihre 

Inhalte von hoher Qualität sind und zur freien Mei-

nungsbildung ihrer Nutzerinnen und Nutzer bei-

tragen: Journalistische Standards wie gründliche 

Recherche, Einbeziehung unterschiedlicher Quellen 

und deren Nennung, Darlegung unterschiedlicher 

Perspektiven sowie Trennung von Nachricht und 

Meinung werden durch eingeübte Arbeitsabläufe 

eingehalten: Beauftragung, Abnahme und Schlussre-

daktion der DW-Inhalte fußen auf den im Handbuch 

formulierten Prinzipien. 

Die sprachliche Vielfalt des Angebots gewährleistet, 

dass möglichst viele Menschen die Inhalte verste-

hen können; neben der hohen inhaltlichen Ange-

botsqualität fördert dies die Nutzung. Auch die der 

Multiplattformstrategie folgende Verbreitung über 

DW-eigene Kanäle sowie Partnerstationen und -netz-

werke schafft die Voraussetzung für eine möglichst 

breite Nutzung.

Outcome: Um die beabsichtigte Wirkung erzielen 

zu können, muss die Zielgruppe die Angebote nut-

zen. Ob sie die Angebote sieht, hört oder liest, liegt 

aber nicht alleine in der Hand der DW. Eine Vielzahl 

578    Deutsche Welle (2013b).
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zende schätzen am DW-Angebot gerade den Blick 

von außen auf Ereignisse in der eigenen Region. 

Dies hilft ihnen dabei, Entwicklungen besser einzu-

ordnen – und sich so eine eigene Meinung zu bilden.

                         Die DW vermittelt mir eine neue 
Art die Ereignisse in der Welt zu verstehen, aus der 
Perspektive eines anderen Landes, aber in unserer 
Sprache.“ 

Zielgruppenmitglied, Mexiko

                            Hier wurde das Thema aus einem 
anderen Blickwinkel gezeigt, was mir gefallen hat.“

Zielgruppenmitglied, USA

Impact: Für die Ebenen Ressourcen, Aktivitäten, 

Output und Outcome erbrachte die DW also den 

Nachweis, dass sie alle Voraussetzungen erfüllt hat, 

um Wirkung erzielen zu können. Entsprechend ist 

davon auszugehen, dass das journalistische Angebot 

gemäß der im Wirkungsmodell beschriebenen Logik 

und Perspektiven vermitteln, dann müsste die DW-

Nutzung mit einem größeren Wissen hierüber ein-

hergehen.

                             Die DW-Sendung beschäftigt sich 
mit dem Thema Demokratie; sie bildet Menschen, 
besonders die Jugend, und zeigt den Menschen 
ihre Rechte auf, sodass sie wissen, welche sie ha-
ben und welche nicht.“ 

Zielgruppenmitglied, Nordnigeria

Und in der Tat ist beispielsweise einer Mehrheit der 

DW-Nutzerinnen und -Nutzer der Name der deut-

schen Regierungschefin geläufig und sie kennen die 

deutsche Entscheidung zum Atomausstieg. In der 

Kontrollgruppe der Nicht-Nutzende ist das Wissen 

hierüber deutlich geringer ausgeprägt; diese Befrag-

ten waren sich auch hinsichtlich demokratischer 

Prinzipien weniger sicher.

Die Zielgruppe bestätigt in den Akzeptanzstudien 

zudem, dass die DW deutsche und europäische Per-

spektiven sehr gut vermittelt. Viele Zuschauerinnen 

und Zuschauer, Hörerinnen und Hörer sowie Nut-

Abbildung 46: Wissen über Deutschland, DW-Nutzende 
vs. Nicht-Nutzende.
Quelle: WS_2 (siehe Studienverzeichnis).

Angela Merkel ist 
deutsche                              

Regierungschefin.

Deutschland wird bis 
2022 die Atomkraftwerke 

abschalten.

DW-Nutzer/innen Nicht-Nutzer/innen

56

52

85

17

DW-Nutzer/innen wissen deutlich mehr über  
deutsche Politik

Anteil zutreffender Antworten in Prozent (%)

Abbildung 47: Demokratieverständnis der DW-Nutzen-
den vs. Nicht-Nutzenden.
Quelle: WS_2 (siehe Studienverzeichnis).
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DW-Nutzer/innen Nicht-Nutzer/innen

Demokratie schließt 
den Respekt für 

Menschenrechte, wie 
das Recht auf freie                 
Meinungsäußerung, 

ein.

In Demokratien 
vertreten Parteien die             

unterschiedlichen 
Meinungen der      

Menschen.

DW-Nutzer/innen haben ein differenzierteres 
Demokratieverständnis

Anteil zutreffender Antworten in Prozent (%)
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bietet das DW-Angebot daher eine echte Verbesse-

rung ihrer Informationsmöglichkeiten. 

seine beabsichtigte Wirkung erzielt: Es trägt zur de-

mokratischen Bedürfnisbefriedigung ausländischer 

Gesellschaften bei.

Die DW trägt zu einer Verbesserung des 

Zugangs zu unabhängigen Informationen 

(Informationsfreiheit) in den Zielregionen bei

Durch das journalistische Angebot der DW haben 

mehr Menschen Zugang zu unabhängigen Informa-

tionen und verlässlichen Fakten (Informationsfrei-

heit). Alleine das lineare TV-Angebot581 der DW ist 

weltweit in 465  Millionen Haushalten empfangbar; 

in weltweit 788  Millionen Haushalten können ein-

zelne DW-Sendungen in insgesamt 16 Sprachen582 ge-

schaut werden. Das Onlineangebot der DW ist welt-

weit verfügbar; in restriktiven Märkten wie China 

oder dem Iran sichert die DW dies durch den Einsatz 

von Zensurumgehungsinstrumenten, etwa Psiphon. 

Alle im Evaluationszeitraum durchgeführten Akzep-

tanzstudien583 zeigen, dass die DW mehr denn je als 

glaubwürdige Quelle gilt und für ihre unabhängige 

und neutrale Berichterstattung geschätzt wird. Auch 

der Vergleich der weltweiten Befragung unter Nutze-

rinnen und Nutzern von 2017 und 2012 verdeutlicht, 

dass das DW-Angebot die Informationsbedürfnisse 

der Zielgruppe stillt (siehe Abbildung 48).

In hochkompetitiven Medienmärkten wie den USA 

oder Mexiko berichten nationale Medien oft reiße-

risch, in restriktiven Ländern wie der Ukraine oder 

Äthiopien hingegen eher einseitig: Den Zielgruppen 

581   24/7-TV-Kanäle in Englisch, Spanisch, Arabisch und Deutsch.
582  Neben Englisch, Spanisch, Arabisch und Deutsch sind dies 
Portugiesisch (für Brasilien), Polnisch, Albanisch, Bosnisch, Kro-
atisch, Serbisch, Russisch, Urdu, Hindi, Bengali, Indonesisch und 
Französisch (für Afrika).
583  Siehe dazu Kapitel 4 wie auch das Studienverzeichnis  (Akzep-
tanzstudien).

Abbildung 48: Bewertung der journalistischen Qualität 
der DW im zeitlichen Verlauf.
Quelle: WS_2, WS_4 (siehe Studienverzeichnis).

Die Deutsche Welle 
ist eine glaubwürdige 

Quelle für 
Informationen.

Die Deutsche Welle 
informiert unvor-

eingenommen und             
ausgewogen.

Zustimmung der 
DW-Nutzer/innen 2012

96

82

89

90

Publikum bestätigt weiter gestiegene Qualität der Angebote

Zustimmung in Prozent (%)

Zustimmung der 
DW-Nutzer/innen 2017

                            Mir gefiel die DW [im Vergleich mit 
anderen internationalen Informationsanbietern] 
am besten. Schnell, harte Fakten, gute Quellen 
und Referenzen. Ich vertraue der DW mehr als 
Current Time [russischsprachiges Angebot der US-
Auslandssender VOA und RFI/RL].“ 

Zielgruppenmitglied, Russland

                                Sie haben die gleichen Informa-
tionen präsentiert, aber in einer anderen Art und 
Weise, mit starken Interviews mit Entscheidungs-
trägern und Experten. Korrespondenten wieder-
holen nicht einfach nur die Informationen, sie 
teilen ihre Meinung mit. So kann ich meine Ein-
stellung zum Thema verbessern.“

Zielgruppenmitglied, Mexiko

                            Nachrichten werden ohne Tendenz 
präsentiert, anders als in unseren regionalen Me-
dien, wo ein und dasselbe Thema in sehr unter-
schiedlichen Weisen von unterschiedlichen Medi-
en präsentiert werden kann.“

Zielgruppenmitglied, Tansania 
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Im Vergleich zu denjenigen, die die Angebote der DW 

nicht nutzen, ist den DW-Nutzenden daher auch Plu-

ralität wichtiger: Sie nutzen Medien häufiger und su-

chen gezielt nach anderen Perspektiven. Darüber hi-

naus greifen sie aktuelle Themen auf und diskutieren 

diese öfter mit ihrem Umfeld (siehe Abbildung 50).

Deutlich häufiger als in der Vergangenheit interagiert 

die DW mit ihren Zuschauerinnen und Zuschauern, 

Hörerinnen und Hören sowie Nutzenden und mo-

deriert den Dialog zwischen ihnen. Dabei findet der 

Großteil der Diskussionen digital in den sozialen Me-

dien statt. So verhilft die DW den Nutzenden nicht 

nur dazu, sich eine unabhängige Meinung zu bilden 

und diese mit sachlichen Argumenten begründen zu 

können – sie bietet zunehmend mehr Plattformen, 

auf denen die Zivilgesellschaft die Diskussionen aus-

tragen und sich in sachlicher Debattenkultur üben 

kann.

Einen nicht unerheblichen Beitrag zur Diskurs- und 

Demokratiefähigkeit der Zielgruppe leistet auch das 

Deutschlernangebot der DW. Zu dessen Wirkung – jen-

seits der Sprachförderung – wurden Deutschlehrende 

und deren Schülerinnen und Schüler interviewt, die 

während des Semesters regelmäßig die didaktisch 

Die hohe Glaubwürdigkeit der DW-Inhalte legt nahe, 

dass sich die Zielgruppen auf die Berichterstattung 

einlassen, Hintergründe und Zusammenhänge 

wahrnehmen und diese in ihre Meinungsbildung 

einbeziehen. 

Die DW trägt zur Diskurs- und Demokratie-

fähigkeit bei und stärkt  hierüber die Zivil-

gesellschaften

Wie die Analyse der Angebotsqualität auf Spra-

chebene in Kapitel 4 gezeigt hat, informieren die 

journalistischen Angebote der DW auf Basis sachli-

cher Argumente aus unterschiedlichen Perspektiven 

über ein Thema. Im Vergleich zur letzten Evaluation 

bestätigen im Jahr 2017 noch mehr Nutzerinnen und 

Nutzer, dass das Angebot hilfreich ist, um sich eine 

eigene Meinung zu bilden. Die bessere Bewertung 

dieses Aspektes ist auch darauf zurückzuführen, 

dass die DW die Relevanz ihrer Inhalte gesteigert hat. 

Indem sie nun mehr Berichterstattung und Perspek-

tiven zu solchen Themen anbietet, die an die Lebens-

wirklichkeit der Zielgruppen anknüpfen, fördert sie 

auch deren Diskursfähigkeit (siehe Abbildung 49).

Die Deutsche 
Welle hilft mir, 

eine  unabhängige 
 Meinung zu 
 entwickeln. 91

76

Die Deutsche Welle ist wichtig zur Meinungsbildung 

Zustimmung in Prozent (%)

Abbildung 49: Bewertung der Angebotsqualität im   
zeitlichen Verlauf.
Quelle: WS_2, WS_4 (siehe Studienverzeichnis).

Zustimmung der 
DW-Nutzer/innen 2012

Zustimmung der 
DW-Nutzer/innen 2017

Abbildung 50: Diskursfähigkeit von DW-Nutzenden und               
Nicht-Nutzenden.
Quelle: WS_2 (siehe Studienverzeichnis).

Ich möchte 
verschiedene Stand-

punkte hören, bevor ich 
mir eine Meinung bilde.

Ich diskutiere politische 
und soziale Themen mit 

anderen.

65

54

52

32

DW-Nutzer/innen stellen sich dem Diskurs

Angaben in Prozent (%) 
für „stimme vollkommen zu“

DW-Nutzer/innen Nicht-Nutzer/innen
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So hatte sich am Ende des Semesters die Einstellung 

der Schülerinnen und Schüler verändert: Sie zeigten 

sich Deutschland und anderen Kulturen gegenüber 

aufgeschlossener und bewerteten diese positiver als 

zu Beginn. Dies macht deutlich, dass die DW durch 

Information und Dialog die Zivilgesellschaften stärkt 

und das friedliche Zusammenleben fördert.

Die DW trägt zum guten Zusammenleben der 

Kulturen bei

Die DW trägt mit ihrem Medienangebot dazu bei, 

dass die regionalen Zielgruppen Zusammenhänge 

des Weltgeschehens besser wahrnehmen, verstehen 

und einordnen können. Gut und umfassend infor-

miert können DW-Nutzende für ihre Interessen argu-

mentativ eintreten. Gleichzeitig zeigen sie sich neu-

gieriger auf Hintergründe, interessieren sich stärker 

für Probleme und Lösungen der Menschen in ande-

ren Ländern. Dies hilft beim friedvollen Miteinander 

– und fördert den Einsatz für die Gesellschaft (siehe 

Abbildung 52 und Abbildung 53 auf der nächsten 

Seite) . 

aufbereiteten journalistischen Angebote der DW 

genutzt hatten.584 Die befragten Deutschlehrenden 

bestätigten, dass sich ihre Schülerinnen und Schüler 

zunehmend für internationale Nachrichten interes-

sierten: Sie suchten im Netz nach weiterführenden 

Informationen und konnten Zusammenhänge bes-

ser verstehen – gerade in Bezug auf die Deutschland-

berichterstattung, die sie miteinander und in ihrem 

Umfeld diskutierten (siehe Abbildung 51). 

                            Ein Mehrwert des Projekts war, dass 
meine Schüler jetzt so viel besser informiert sind.“ 

Deutschlehrer, Südafrika 

584    Siehe Studienverzeichnis: AS_26; die hier eingesetzten DW-
Deutschkursangebote waren die Langsam gesprochene Nachrich-
ten und das Video-Thema – siehe dazu auch Kapitel 4.9 Deutsch-
kurse. 

Abbildung 51: Veränderung in Einstellung und Verhalten 
nach DW-Nutzung im universitären Deutschunterricht. 
Quelle: AS_26 (siehe Studienverzeichnis).
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auseinandersetzen.

Abbildung 52: Einstellungen zum Zusammenleben, DW-
Nutzende vs. Nicht-Nutzende.
Quelle: WS_2 (siehe Studienverzeichnis).
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Die Förderung eines positiven Deutschlandbildes 

im Ausland gelingt, weil die regelmäßige Auseinan-

dersetzung mit Deutschland Stereotype abbaut. So 

konnten 81 % aller DW-Nutzenden in der Befragung 

spontan eine deutsche Persönlichkeit benennen – 

bei den Nicht-Nutzenden gelang dies nur 46 %. Am 

häufigsten nannten diejenigen, die die DW-Angebote 

nicht nutzen, zudem im 72. Jahr nach Ende des Zwei-

ten Weltkriegs, spontan Adolf Hitler. Das Deutsch-

landbild der DW-Nutzenden war hingegen deutlich 

differenzierter. Sie kannten durchschnittlich vier 

deutsche Persönlichkeiten585 – und Hitler fiel ihnen 

nicht als erstes ein (siehe Abbildung 56 auf der nächs-

ten Seite).

Von dieser Wirkung profitiert auch die deutsche 

Gesellschaft: Viele der in den letzten Jahren nach 

Deutschland Geflüchteten haben die DW in ihrer 

Muttersprache genutzt: Sei es über Smartphone oder 

den Flüchtlingskanal DW (Arabia 2) in den deutschen 

Flüchtlingsheimen. Nach einer umfangreichen Stu-

die zum Informationsverhalten der Geflüchteten 

bestätigt auch Prof. Ronald Freytag, dass die Inhalte 

sehr gut dafür geeignet seien, die Integration der Ge-

flüchteten zu erleichtern.586

585    Nicht-Nutzende nannten durchschnittlich zwei Personen, 
die sie für deutsche Persönlichkeiten hielten
586   Siehe Studienverzeichnis: WS_1.

Nicht zuletzt fördert die DW auf diese Weise auch 

das Ansehen Deutschlands im Ausland. Im Vergleich 

sind DW-Nutzerinnen und -Nutzer Deutschland ge-

genüber positiver eingestellt. Auch glauben mehr 

der befragten DW-Nutzerinnen und -Nutzer, dass 

Deutschland einen positiven Einfluss auf die Welt 

hat – vor allem in den Bereichen Wissenschaft und 

Technologien. 

Diejenigen, die die DW-Angebote nicht nutzen, sind 

Deutschland gegenüber verhaltener und bewer-

ten seine Qualität als Wirtschaftsstandort deutlich 

kritischer.

Abbildung 53: Haltung gegenüber gesellschaftlichem                    
Zusammenleben, DW-Nutzende vs. Nicht-Nutzende.
Quelle: WS_2 (siehe Studienverzeichnis).

Einwanderung bereichert das 
Zusammenleben.

Menschen mit anderen 
Meinungen sollten diese 

äußern dürfen.

Für mich ist absolut wichtig 
in einem Land zu leben, das 
demokratisch regiert wird.

40
27

63
70

63
67

DW-Nutzer/innen sind offener gegenüber der Gesellschaft

Angaben in Prozent (%) 
für „stimme vollkommen zu“

DW-Nutzer/innen Nicht-Nutzer/innen

DW-Nutzer/innen bewerten Deutschlands Einfluss positiver

82

92Deutschland hat einen         
positiven Einfluss in der Welt.

Zustimmung in Prozent (%)

DW-Nutzer/innen Nicht-Nutzer/innen

Deutschland ist ein attraktiver 
Wirtschaftsstandort.

Ich bin Deutschland              
gegenüber positiv eingestellt.

DW-Nutzer/innen haben ein deutlich                                 
positiveres Bild von Deutschland

Angaben in Prozent (%) 
für „stimme vollkommen zu“

45

60

47

66

DW-Nutzer/innen Nicht-Nutzer/innen

Abbildung 54: Deutschland-Bild von DW-Nutzenden und 
Nicht-Nutzenden im Vergleich. 
Quelle: WS_2 (siehe Studienverzeichnis).

Abbildung 55: Bewertung von Deutschlands Einfluss von         
DW-Nutzenden und Nicht-Nutzenden im Vergleich. 
Quelle: WS_2 (siehe Studienverzeichnis).



         213

Fazit

Die DW hat seit der letzten Evaluation die Methoden 

zum Nachweis ihrer Wirkung deutlich weiterent-

wickelt und in umfangreichen Studien angewen-

det. Auch wenn die Wirkung medial vermittelter 

Kommunikation nicht in Kausalitäten nachgewiesen 

werden kann, liefern Akzeptanz-, Korrelations- und 

Langzeitstudien ausreichende Hinweise darauf, dass 

die von der DW angenommene Wirkungslogik der Re-

alität von Mediennutzung und -wirkung entspricht 

– und, dass die DW ihre Wirkungsziele erreicht: Sie 

versorgt ihre Nutzerinnen und Nutzer mit unab-

hängigen Informationen und verlässlichen Fakten, 

stärkt deren Diskurs- und Demokratiefähigkeit und 

fördert den globalen wie regionalen Dialog zwischen 

den Kulturen. Die DW-Nutzenden verfügen zudem 

über ein deutlich differenzierteres und positiveres 

Deutschlandbild – Stereotype werden abgebaut. 

Die Haltung der DW-Nutzenden geht mit einer posi-

tiveren Einstellung gegenüber Demokratie und de-

mokratischen Werten einher – und zwar unabhängig 

davon, ob sie in einem demokratisch regierten Land 

leben. DW-Nutzerinnen und -Nutzer stehen fremden 

Kulturen und deren Lebensweisen aufgeschlossener 

gegenüber und zeigen sich toleranter gegenüber Ver-

haltensweisen, die sich von ihren unterscheiden. 

Abbildung 56: Kenntnisse über berühmte Persönlichkeiten aus Deutschland von DW-Nutzenden und Nicht- Nutzenden 
im Vergleich.
Quelle: WS_2 (siehe Studienverzeichnis).
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Frage: Welche deutschen Persönlichkeiten fallen Ihnen spontan ein? (ungestütze Nennungen)

                            DW-nutzende Flüchtlinge haben eine 
signifikant bessere Integrationsprognose als die 
Nicht-Nutzenden.“ 

Prof. Ronald Freytag 
Kanzler HMKW 

Hochschule für Medien, Kommunikation und 
Wirtschaft, University of Applied Sciences, Berlin 
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Auch die Förderung der Demokratie gelingt: DW-

Nutzerinnen und -Nutzer wissen mehr über demo-

kratische Prinzipien und stehen ihnen positiver 

gegenüber. Den im DW-Gesetz587 formulierten An-

sprüchen wird das journalistische Angebot der Deut-

schen Welle vollumfänglich gerecht.

587   Deutsche Welle (2004).
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3.  Zusätzlich zu den Monitoring- und Studien-

ergebnissen lässt die DW Akademie im Rah-

men der abschließenden Projektevaluationen 

die erzielte Wirkung in den einzelnen Fokus-

ländern durch externe Gutachterinnen und 

Gutachter prüfen (siehe Kapitel 4.11). 

4. Die wirkungsbezogenen Erkenntnisse fasst die 

DW Akademie über einzelne Projekte und Fo-

kusländer hinweg zu aggregierten Wirkungen 

zusammen, die im Folgenden ausführlicher 

vorgestellt werden. 

Aggregierte Wirkungen

Um zunächst diejenigen Themenbereiche zu iden-

tifizieren, in denen die Messung aggregierter Wir-

kungen grundsätzlich möglich und sinnvoll ist, 

orientierte sich die DW Akademie an den bereits 

definierten Strategiefeldern (siehe Kapitel 3.2.7) und 

leitet wiederkehrende thematische Schwerpunkte 

ab, die in mehreren Ländern relevant sind – etwa die 

Förderung der Medienkompetenz oder der Aufbau 

von Community-Medien588.

Im nächsten Schritt definierte sie folgende Kriterien 

für die Themenwahl: 

• Das Thema ist Gegenstand der internationalen 

Fachdiskussion und von strategischer Bedeu-

tung für die DW Akademie;

• das Thema ist relevant für die öffentliche Dar-

stellung der DW Akademie-Aktivitäten;

• das Thema wird von der DW Akademie in 

ausreichendem Umfang verfolgt, so dass ein 

Aggregationsindikator formuliert werden 

kann.

Für jedes Themenfeld entwickelte die DW Aka-

demie anschließend einen länder- und projekt-

588   Siehe Glossar.

5.2  DW Akademie:    
Nachweisliche Stärkung der 
Meinungsfreiheit weltweit

Seit ihrer Neuausrichtung im Jahr 2013 verfolgt die 

DW Akademie den Anspruch, mit Projekten des BMZ 

langfristig strukturverändernde Wirkungen in den 

Fokusländern zu entfalten, die das Menschenrecht 

auf freie Meinungsäußerung und Zugang zu Infor-

mationen gewährleisten. Um die erzielte Wirkung zu 

überprüfen und gegebenenfalls zu optimieren, wen-

det die DW Akademie ein vierstufiges Verfahren an:

1.  Bestandteil jedes in sich geschlossenen Pro-

jektzyklus ist das wirkungsorientierte Mo

nitoring: Dabei beobachtet die DW Akademie 

die zu Beginn der Projektlaufzeit erhobenen 

Baseline-Daten im Zeitverlauf. Dadurch lassen 

sich Zwischenergebnisse, Veränderungen bei 

den Partnerorganisationen oder strukturelle 

Entwicklungen aufzeigen, die auf das jeweilige 

Projekt zurückgehen. Zum Beispiel interviewt 

die DW Akademie, während sie Lokalradios 

in Kenia berät, deren Hörerinnen und Hörer 

zur Berichterstattung und Moderation der 

 Sendungen.

2.  Die Monitoring-Daten ergänzt die DW Akade-

mie durch Studien zu ausgewählten Fragestel

lungen, die sie zu Beginn oder im Verlauf eines 

Projektes durchführt beziehungsweise beauf-

tragt – beispielsweise zur Medienkompetenz 

von Jugendlichen in palästinensischen Schulen 

oder eine Potenzialanalyse von Community-

Medien in Myanmar. Die Studienergebnisse 

fließen direkt in die weitere Projektgestaltung 

sowie in entwicklungspolitische Prozesse mit 

Partnerorganisationen ein. 
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übergreifenden, quantitativen Aggregationsindika-

tor, der substanzielle und strukturelle Veränderungen 

erfasst – beispielsweise die Verabschiedung neuer 

Mediengesetze oder die Ausweitung der Online-

Präsenz bestehender Medienorganisationen. Bei der 

Quantifizierung musste mitunter auf Schätzungen 

zurückgegriffen werden, wenn keine Datenerhebung 

möglich war; so wurde etwa die Anzahl der Nutzen-

den von Jugendmedien auf Basis ihrer technischen 

Reichweite geschätzt. 

Eine weitere methodische Herausforderung der 

aggregierten Wirkungsanalyse bestand in der Be-

rücksichtigung der länderspezifischen Rahmenbe-

dingungen, die die jeweiligen Beiträge der Länder 

zur aggregierten Wirkung nicht direkt miteinander 

vergleichbar machen, wie etwa unterschiedliche Be-

völkerungsgrößen. Um die Gesamtwirkung der DW 

Akademie-Aktivitäten näherungsweise zu erfassen, 

ist die hier beschriebene aggregierte Wirkungsana-

lyse aber ein geeignetes Mittel.

So definierte die DW Akademie zehn Themenfelder 

mit dazugehörigen Aggregationsindikatoren, die die 

Wirkungsergebnisse der DW Akademie in den Jahren 

2014 und 2015 gebündelt darstellen:

Medienkompetenz: 

3.800 Schülerinnen und Schüler 
können verantwortungsvoller mit Medien um-
gehen, weil 129 Lehrerinnen und Lehrer in fünf 
Ländern ihnen Medienkompetenz vermittelt 
haben: Sie nutzen Medien bewusster und ana-
lysieren Inhalte gezielter. Sie treffen informierte 
Entscheidungen und können Gerüchte und Pro-
paganda von objektiven Nachrichten unterschei-
den. Sie nehmen ihr Recht auf Meinungsfreiheit 
und Zugang zu Information in neuer Form wahr.

Presseräte: 

75 Millionen Menschen können sich 
erstmals formal über die Medienberichterstat-
tung in ihrem Land beschweren: In fünf Ländern 
wurden mithilfe der DW Akademie Presseräte 
etabliert. Von rund 8.000 Journalistinnen und 
Journalisten werden diese offiziell anerkannt. 
Innerhalb von zwei Jahren haben die Presseräte 
bereits 365 Beschwerden bearbeitet.

Angebote für Jugendliche: 

2,6 Millionen junge Menschen in 
acht Ländern profitieren von einem besseren 
Informationsangebot. 41 Jugendmedien und 
junge Sendeformate bieten ihnen relevante In-
formationen und die Möglichkeit, ihre Meinung 
zu artikulieren. Damit Jugendliche die Zukunft 
mitgestalten können, müssen sie verstehen, was 
in ihrer Gesellschaft passiert. Und ihre Stimme 
gegen Missstände erheben können.

Mediengesetzgebung: 

38 Millionen Menschen in Ghana und 
Myanmar haben durch neue Mediengesetze 
besseren Zugang zu Informationen von staatli-
chen Einrichtungen: In beiden Ländern hat die 
DW Akademie politische Entscheidungsträger 
bei der Mediengesetzgebung beraten. Nur wenn 
die gesetzlichen Rahmenbedingungen in einem 
Land internationalen Standards entsprechen, 
kann das Menschenrecht auf Meinungsfreiheit 
und Zugang zu Information garantiert werden.
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Community-Medien: 

11 Millionen Menschen erhalten in länd-
lichen Gebieten Zugang zu für sie relevanten In-
formationen. Weltweit stärkte die DW Akademie 
270 Community-Medien darin, die Meinungs-
freiheit von benachteiligten Bevölkerungsgrup-
pen. Rund 1.400 Männer und Frauen wurden 
dazu befähigt, als Bürgerjournalistinnen und 
Bürgerjournalisten zu arbeiten. Sie geben den 
Menschen in ländlichen Gebieten eine Stimme.

Digitale Medien: 

15 Millionen Menschen empfangen 
durch neue digitale Medienformate eine grö-
ßere Vielfalt an Informationen und sie können 
ihre Meinung besser äußern. 38 Partnermedien 
in sieben Ländern haben mithilfe der DW Aka-
demie neue Websites, Social Media-Plattformen 
und digitale Radiosender aufgebaut. Sie erhöhen 
dadurch ihre Reichweite und kommunizieren 
direkt mit ihren Nutzern.

Konfliktsensible Berichterstattung: 

61 Millionen Menschen in zehn Län-
dern empfangen im Berichtszeitraum ausgewo-
gene Informationen über Konflikte und Krisen 
und konnten sich ein besseres Bild der Lage vor 
Ort machen. 181 Medienorganisationen wurden 
von der DW Akademie darin unterstützt, kon-
fliktsensibler und differenzierter über die Situa-
tion in ihrem Land zu berichten. In Krisenregio-
nen leisteten Medien so einen wichtigen Beitrag 
zur aktiven Friedensförderung.

Nachhaltige Geschäftsmodelle: 

343 Medienhäuser in zwölf Ländern 
haben mit Unterstützung der DW Akademie 
nachhaltige und innovative Geschäftsmodelle 
entwickelt. Die Menschen erhalten von ihnen 
unabhängige Nachrichten und Informationen. 
Medien brauchen solide Finanzierungsmodelle, 
damit sie langfristig finanziell überleben und 
hochwertigen Journalismus produzieren kön-
nen, um Menschen Zugang zu unabhängigen 
Informationen zu verschaffen.

Ethische Selbstverpflichtung: 

235 Medien haben mit Unterstützung der 
DW Akademie ethische Richtlinien oder einen 
Medienkodex verabschiedet. In vier Ländern 
verpflichten sich Medien nun, die professionel-
len Grundregeln des Journalismus einzuhalten. 
Die Menschen erhalten dadurch objektive Nach-
richten und ausgewogene Informationen.

Medien für Flüchtlinge: 

40.000 Menschen können sich im li-
banesischen Flüchtlingslager Shatila auf einer 
digitalen Community-Plattform über relevante 
Themen informieren und austauschen. 73 ju-
gendliche Flüchtlinge wurden zudem in Syrien 
und Südsudan dazu befähigt, als Bürgerjourna-
listinnen und Bürgerjournalisten hochwertige 
Medieninhalte zu produzieren. Sie machen so 
wichtige Informationen und Bildungsinhalte für 
alle zugänglich.
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Sowohl die Evaluationen der BMZ-geförderten 

Langzeitprojekte als auch die aggregierte Wirkungs-

analyse belegen, inwieweit sich die DW Akademie-

Aktivitäten in den Zielländern strukturverändernd 

auswirken. Damit ist die DW Akademie gut aufge-

stellt, um ihre bewährten Methoden und Projektstra-

tegien weiterzuentwickeln – und die Meinungsfrei-

heit weltweit weiterhin nachhaltig zu stärken.
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präsentiert die DW die Vielfalt gesellschaftlicher Po-

sitionen und eine konstruktive Grundeinstellung, 

ob in Talksendungen, moderierten Social Media-

Angeboten oder auf ihren Websites, wo sie regionale 

Probleme konfliktsensibel und lösungsorientiert 

aufgreift. 

Dabei zahlt sich aus, dass die DW den schon im letz-

ten Evaluationszeitraum eingeschlagenen Kurs der 

inhaltlichen Regionalisierung beibehalten hat: Die 

Zielgruppen finden unter den Sprachangeboten der 

DW inzwischen mehr Inhalte zu Themen ihrer Region 

und zum Einfluss, den internationale Entwicklungen 

auf diese haben; das globale englischsprachige An-

gebot orientiert sich deutlich stärker als zuvor an 

den asiatischen und afrikanischen Zielregionen. Die 

DW ist dadurch sowohl regional relevanter als auch 

insgesamt kosmopolitischer geworden. Damit ver-

mittelt die DW eine wichtige Facette Deutschlands – 

nämlich die eines international aktiven Landes, das 

für Freiheit und Demokratie eintritt.

Vor dem Hintergrund des weltweiten Wandels in 

der Mediennutzung passte sich die DW auch stärker 

daran an, wie und wo ihre Zielgruppen Informationen 

suchen. Dafür veränderte sie im Rahmen des Strate-

gieprozesses auch Medienmix und Distributions

strategie ihrer Angebote: Diese spiegeln aktuelle 

Trends der Mediennutzung in den jeweiligen Märk-

ten wider. Die TV-Angebote stellte die DW entspre-

chend neu auf: Insbesondere der englischsprachige 

Kanal ist inzwischen ein wettbewerbsfähiges Infor-

mationsangebot, das durch attraktive Nachrichten-

strecken, neue und relevante Sendungen sowie eine 

Vielzahl neuer Partner und Empfangswege besticht; 

auch mit anderen Sprachangeboten gelingt dies 

Im Evaluationszeitraum sind die Heraus    for  der ungen 

für Demokratie und Pressefreiheit weltweit gewach-

sen. Immer mehr Regierungen greifen auf undemo-

kratische Methoden zurück, um die Meinungsbil-

dung in ihrem Sinne zu beeinflussen. Dies betrifft 

insbesondere die Medien: Als Foren, in denen sich 

die öffentliche Meinungsbildung vollzieht, sind sie 

besonders häufig den Angriffen autoritärer Regie-

rungen ausgesetzt.

Für diejenigen, die sich eine eigene Meinung bilden 

und die gesellschaftlichen Verhältnisse in ihren Län-

dern verändern wollen, bietet die DW Inhalte, die der 

Bedeutung von Freiheit, Pluralismus und Rechts-

staatlichkeit Rechnung tragen – also den Werten, für 

die Deutschland in der Welt steht. Diesen Fokus hat 

die DW im Zeitraum dieser Aufgabenplanung ver-

stärkt – mit Erfolg, wie die vorliegende Evaluation 

gezeigt hat. Die Inhalte sind relevanter und die DW 

erreicht mehr Menschen als je zuvor. So konnte sie 

alle in der Aufgabenplanung 2014-2017 definierten 

Unternehmensziele erreichen: Sie steigerte die Rele-

vanz ihrer Angebote, verbucht inzwischen 157 Millio-

nen Nutzerkontakte und kann dadurch eine Spitzen-

position unter den Auslandssendern einnehmen. 

Um ihre inhaltlichen Ziele zu erreichen, gestaltete die 

DW ihre Angebote neu und richtete sie konsequent 

auf die Zielgruppen aus. Dafür schärfte die DW ihr 

Profil: Wie die Evaluation belegt, berichtet sie ausge-

wogen und glaubwürdig, wo viele nationale Medien 

polarisieren und so die freie Meinungsbildung läh-

men. Die  DW zeigt sich in ihren Inhalten als weltof-

fene Informationsanbieterin, die Foren für den freien 

und sachlichen Austausch von Meinungen schafft, 

zum Beispiel im arabischsprachigen Angebot. Dabei 

6     Fazit und Ausblick
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weit die Pressefreiheit beschneiden und somit ver-

suchen werden, den freien Austausch von Informati-

onen und Meinungen zu unterbinden. Die DW wird 

weiterhin mit ihren Programmangeboten den Men-

schen unabhängige Informationen liefern und ein 

Forum für die freie Meinungsbildung sein. Hierfür 

ist eine strukturelle Stärkung der DW erforderlich. 

Angesichts der weltpolitischen Lage ist ein weiterer 

Ausbau der DW-Berichterstattung wünschenswert 

— dies kann nur mit zusätzlichen Ressourcen reali-

siert werden. Die Evaluation hilft der DW dabei, im 

Rahmen ihres fortlaufenden Strategieprozesses 

die Angebote kontinuierlich an die wichtigsten Ver-

änderungen in den Märkten anzupassen. Denn um 

ihre Aufgabe zu erfüllen, muss die DW den Zielgrup-

pen ihre Relevanz immer wieder aufs Neue bewei-

sen – nur so kann sie ihre Wirkziele erreichen und 

zur demokratischen Entwicklung in den Zielländern 

 beitragen. 

Die Ergebnisse der Evaluation fließen in die 

 Aufgabenplanung der Jahre 2018-2021 ein.

immer besser, zum Beispiel in Arabisch. Das Radio-

angebot optimierte die DW, indem sie erfolgreiche 

Programme konsolidierte und deren Distributions-

situation verbesserte. Dies gelang durch die schritt-

weise Ausweitung des UKW-Netzwerks, zum Beispiel 

durch neue, reichweitenstarke Partnerschaften.

Gleichzeitig gewannen digitale Angebote im Evalua-

tionszeitraum massiv an Bedeutung. Vor allem in So-

cial Media stieß die DW eine Reihe von Neuerungen 

an, die für sie zukunftsweisend sein werden. Dazu 

gehört zum Beispiel die plattformspezifische Video-

produktion: Videos, die explizit für Plattformen wie 

Facebook produziert wurden, tragen inzwischen in 

wesentlichem Maße zur Nutzung der DW-Angebote 

bei. Social Media erlaubt es der DW auch, noch stär-

ker mit den Nutzern in den Dialog zu treten – um 

ihre Erfahrungen und Meinungen in die Angebote 

zu integrieren oder mit ihnen lösungsorientierte De-

batten zu führen. 

Die DW vollzog die Neugestaltung ihrer Angebote 

vor dem Hintergrund einer angesichts der umfang-

reichen Aufgaben nicht ausreichenden Finanzaus-

stattung. Die Neuerungen erforderten daher wei-

tere interne Strukturreformen. So vereinte die DW 

die beiden bestehenden journalistischen Direkti-

onen in einer zentralen Programmdirektion. Dies 

steigerte die Sichtbarkeit der Regionalkompetenz, 

durch die sich die DW dank ihrer 30 Sprachange-

bote auszeichnet, und verbesserte redaktionelle 

Arbeitsabläufe. Zudem führte die DW umfassende 

Umstrukturierungen in den Bereichen Technik und 

Produktion durch. Dadurch optimierte sie interne 

Arbeitsabläufe ebenso wie die Produktions- und Dis-

tributionssituation für ihre Angebote. 

Auch in Zukunft bleiben die geo- und medienpoli-

tischen Herausforderungen bestehen: Künftig ist 

davon auszugehen, dass weitere Regierungen welt-
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DW-Indikatoren für die journalistische Qualität  

Die journalistische Qualität wird anhand von vier 

Kriterien operationalisiert. Jedes Kriterium widmet 

sich einem inhaltlichen Schwerpunkt, sodass nur 

unter Berücksichtigung aller vier Kriterien die jour-

nalistische Qualität im Sinne der DW als erfüllt gel-

ten kann.

1) Inhaltliche Qualität: unter diesem Kriterium 

versteht die DW, dass Inhalte so konzipiert, produ-

ziert und distribuiert werden, dass Nutzer zufrieden 

sind, die Inhalte regelmäßig nutzen indem sie etwa 

wiederholt einschalten und auch online DW-inhalte 

teilen. Auch die inhaltliche Qualität kann an vielfälti-

gen Indikatoren gemessen werden:

• Inhaltstiefe: sind die Inhalte vollständig und 

gehen beispielswiese über aktuelle Meldungen 

hinaus? Werden Zusammenhänge aufgezeigt 

und Ursachen sowie Konsequenzen erläutert? 

Kann sich der Nutzer als Ergebnis der DW-

Nutzung eine eigene Meinung bilden und das 

große Ganze verstehen?

• Glaubwürdigkeit: sind die Inhalte richtig, trans-

parent, unabhängig und verlässlich? Nimmt 

der Nutzer diese Werte wahr und vertraut der 

DW aufgrund dieser?

• Professionalität: sind die DW-Inhalte integer, 

werden Meinungen und Be-richterstattung ge-

trennt und wird auf eine Vielfalt von Quellen 

zurückgegriffen? 

• Ausgewogenheit: werden verschiedene Per-

spektiven gezeigt und somit fair alle Stand-

punkte berücksichtigt?

• Umfassen eines Vollangebots: wie viele DW-

Inhalte sind zugänglich, werden alle Punkte 

der weltweiten Newsagenda abgedeckt und wie 

vielfältig ist das Angebot?

2) Thematische Relevanz: Im Fokus steht hier die 

Antwort auf die Frage wann interessiert ein Thema 

einen Nutzer?. Die DW setzt dabei auf Themen, die 

die Nutzer einschalten, hören oder lesen möchten.

• Nähe zur Lebenswirklichkeit der Zielgruppe: 

sind die DW-Themen regional relevant, werden 

Bedürfnisse, Werte oder Meinungen der Nutzer 

tangiert und gibt es einen Nutzwert im Alltag?

• Hohe, von den Nutzern gefühlte Relevanz: 

empfinden die Nutzer die DW-Themen als rele-

vant?

• Hohe Aktualität: sind die Themen für die Nut-

zer von Bedeutung?

• Originalität: bietet die DW investigative, exklu-

sive und ungewöhnliche Ge-schichten?

• Wesentliches: die DW behandelt die wesentli-

chen Themen, der Nutzer verpasst nichts wenn 

er die DW-Inhalte einschaltet, hört, liest

3) Präsentation & Form: unter diesem Kriterium 

betrachtet die DW in wie fern sie ihre Inhalte in 

zeit gemäßer und angemessener Weise präsentiert. 

Dabei werden jeweils aktuelle Nutzungsweisen be-

rücksichtigt. 

• Verständlichkeit: sind die Inhalte angemessen 

in Bezug auf Sprache und Stilvereinfacht? Ist 

die Reduktion von Komplexität dem Sachver-

halt entsprechend?

• Lebendiger Stil: wie gestaltet sich die journalis-

tische Ausdruckskraft? Werden Prinzipien des 

"Story- Tellings" berücksichtigt? Sind die DW-

Inhalte unterhaltsam und fesselnd?
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• Personalisierung: wie authentisch sind die DW-

Inhalte? Gibt es Dialogmöglichkeiten für die 

Nutzer? 

• Machart im engeren Sinn: wie dynamisch sind 

die DW-Inhalte? Werden Schnitte, Kamerafüh-

rung und Design angemessen genutzt? Wie 

hoch ist die Usability der DW-Inhalte? Ist die 

Navigation angemessen einfach? Sind Inhalte 

sinnvoll aufgebaut, sodass sich Nutzer leicht 

in der Erzählweise zurecht finden? Sind die In-

halte vernetzt, indem etwa Links und Verweise 

in Texten eingebunden werden? Sind unter-

schiedliche Darstellungsvarianten genutzt 

(Einbindung von Bildern, Bildergalerien, Vi-

deos, Audios)? Sind die DW-Inhalte optisch und 

akustisch einwandfrei?

• Auffindbarkeit: Findet der Nutzer die Inhalte? 

Werden die DW-Inhalte in Suchmaschinen gut 

gerankt? Wird durch Promotion auf die Inhalte 

aufmerksam gemacht?

• Interaktivität: Werden interaktive Elemente 

wie etwa Votings, Quizzes oder Umfragen in die 

DW- Angebote eingebunden?

4) Marke: Mit dem Kriterium Marke möchte die DW 

feststellen, ob die Nutzer erkennen, wofür die DW 

steht.

• DW-Profilthemen: werden die Profilthemen 

(beispielsweise Wissen, Freiheit und Dialog) er-

kennbar umgesetzt?

• DW-Werthaltungen: sind die Werte, für die die 

DW steht (etwa klare, fundierte und weltoffene 

Bericht erstattung) in den Inhalten erkennbar?

• Markenkern/ journalistisches Profil erkennbar: 

Ist der Markenkern der DW – der Entdecker aus 

 Deutschland mit dem der Nutzer neue Pers-

pektiven erschließen kann, um die Welt besser 

zu verstehen – erkennbar?
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Your English TV Program  

UTC MONDAY TUESDAY WEDNESDAY THURSDAY FRIDAY SATURDAY SUNDAY

00: 00 DW News DW News (Short News) DW News
The Day The Day The Day The Day The Day

00: 15 The Bundesliga* The Bundesliga*

00: 30 In Good Shape***** Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

00: 45

01: 00
DW News (Short News)

Reporter Business Business Business Business Business Business
01: 15 DocFilm Close up DocFilm DocFilm DocFilm Europe in Concert DocFilm
01: 30

01: 45 Shift

02: 00
DW News (Short News)

The Bundesliga* The Day The Day The Day The Day The Day The Bundesliga*
02: 15 Sarah’s Music**** Treasures of the World

02: 30 Check-in Kick off!* Drive it! Made in Germany Kick off! Life* DocFilm** PopXport

02: 45

03: 00
DW News (Short News)

Kino Business Business Business Business Business Business
03: 15 DocFilm DocFilm Close up DocFilm Europe in Concert DocFilm DocFilm
03: 30

03: 45 Shift

04: 00
DW News (Short News)

Reporter The Day The Day The Day The Day The Day Interview
04: 15 The Bundesliga* The Bundesliga*

04: 30 Arts.21 Tomorrow Today Made in Germany Conflict Zone Quadriga*** Global 3000 Focus on Europe
04: 45

05: 00
DW News (Short News)

Kino Business Business Business Business Business Business
05: 15 DocFilm Close up DocFilm DocFilm DocFilm DocFilm Europe in Concert

05: 30

05: 45 Shift

06: 00

DW News

DW News (Short News)
Check-in DocFilm** 

06: 15

06: 30 Eco@Africa Euromaxx

06: 45

07: 00
DW News

DW News (Short News)
Reporter Interview

07: 15 DocFilm DocFilm
07: 30 DocFilm** Kick off!* Drive it! Tomorrow Today Kick off! Life*

07: 45

08: 00
DW News

DW News

08: 15 Sarah’s Music**** The Bundesliga*

08: 30 Tomorrow Today Global 3000 Made in Germany Conflict Zone Quadriga*** Focus on Europe Arts.21

08: 45

09: 00 DW News

09: 15 DocFilm DocFilm Close up DocFilm DocFilm Europe in Concert DocFilm

09: 30

09: 45 Shift

10: 00
DW News

DW News

10: 15 Reporter Interview

10: 30 Eco@Africa Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

10: 45

11: 00 DW News

11: 15 Business Business Business Business Business Business The Bundesliga*

11: 30 PopXport Kick off!*  Check-in Focus on Europe Kick off! Life* Drive it! DocFilm** 

11: 45

dw.com/programguide

ENGLISH

Sendeschemata
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* different programming during seasonal break | ** once a month Faith Matters  |  *** may be substituted by Eco@Africa 

**** from 14 October 2017 Musica Maestra  |  ***** from 23 October 2017 Founders’ Valley

All information may be subject to change  |  As of October 2017  |  dw.com

E English

UTC MONDAY TUESDAY WEDNESDAY THURSDAY FRIDAY SATURDAY SUNDAY

12: 00
DW News

DW News

12: 15 Reporter Interview

12: 30 Arts.21 Tomorrow Today Made in Germany Conflict Zone Quadriga*** Global 3000 In Good Shape

12: 45

13: 00 DW News

13: 15 Business Business Business Business Business Business The Bundesliga*

13: 30 Drive it!***** Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

13: 45

14: 00

DW News 

DW News

14: 15 World Stories DocFilm

14: 30 Eco@Africa

14: 45

15: 00 DW News

15: 15 DocFilm Close up DocFilm DocFilm DocFilm Europe in Concert DocFilm

15: 30

15: 45 Shift

16: 00
DW News

DW News

16: 15 Reporter Kino

16: 30 Check-in Kick off!*  Made in  
Germany*****

In Good Shape Kick off! Life* PopXport DocFilm**

16: 45

17: 00 DW News

17: 15 Business Business Business Business Business Business World Stories

17: 30 Tomorrow Today Global 3000 Conflict Zone Quadriga*** Focus on Europe In Good Shape Arts.21

17: 45

18: 00

DW News

DW News

18: 15 DocFilm Europe in Concert

18: 30

18: 45

19: 00 DW News

19: 15 Close up DocFilm DocFilm DocFilm Europe in Concert DocFilm DocFilm

19: 30

19: 45 Shift

20: 00
DW News

DW News

20: 15 Reporter Interview

20: 30 The Day The Day The Day The Day The Day Eco@Africa Euromaxx

20: 45

21: 00 DW News

21: 15 Reporter Treasures of the World Treasures of the World Kino Shift The Bundesliga* The Bundesliga*

21: 30 Global 3000 Made in Germany Conflict Zone Quadriga*** Focus on Europe Arts.21 Tomorrow Today

21: 45

22: 00 DW News (Short News) DW News
The Day The Day The Day The Day The Day

22: 15 The Bundesliga* The Bundesliga*

22: 30 Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Check-in

22: 45

23: 00
DW News (Short News) DW News

Business Business Business Business Business
23: 15 Shift Kino Sarah’s Music**** Treasures of the World Treasures of the World The Bundesliga* The Bundesliga*

23: 30 Kick off!*  Drive it! Focus on Europe Kick off! Life* PopXport DocFilm** Conflict Zone
23: 45

ENGLISH
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Ihr deutsches TV-Programm
dw.com/programguide

UTC MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG SAMSTAG SONNTAG

00: 00 Der Tag

Der Tag

Der Tag

00: 15 Die Bundesliga* Die Bundesliga*

00: 30 Check-in Motor mobil

00: 45

01: 00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
Kultur.21 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit

01: 15

01: 30 37 Grad Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind  
assistiert…

Kindersendung Wissen macht Ah!

01: 45

02: 00
DW Nachrichten (Kurznachrichten)

Projekt Zukunft Kick off!* Made in Germany DokFilm** Kick off! Life* Fit und gesund Die Bundesliga*
02: 15 Reporter
02: 30 DokFilm Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert DokFilm

02: 45

03: 00 Shift

03: 15 Check-in Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

03: 30

03: 45 Bares für Rares Anne Will Hart aber fair Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Maybrit Illner Kochsendung

04: 00

04: 15 Literatursendung

04: 30 Sarah’s Music

04: 45 DokFilm DokFilm Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert

05: 00

05: 15 Shift

05: 30 Projekt Zukunft Kick off!* Made in Germany Motor mobil Kick off! Life* Kindersendung Wissen macht Ah!

05: 45

06: 00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
Kultur.21 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit

06: 15

06: 30 DokFilm DokFilm DokFilm Nahaufnahme DokFilm Europe in Concert DokFilm

06: 45

07: 00 Shift

07: 15 Interview Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind  
assistiert…

37 Grad Reporter

07: 30 Kino Gottesdienst (live)

07: 45 Projekt Zukunft Kick off!* Made in Germany Motor mobil Kick off! Life* Fit und gesund

08: 00

08: 15 Kultur.21 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit

08: 30

08: 45 Verrückt nach Meer Markus Lanz Quarks & Co Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Markus Lanz Kochsendung

09: 00

09: 15 Literatursendung

09: 30 Reporter Sarah’s Music

09: 45 DokFilm DokFilm Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert

10: 00

10: 15 Shift

10: 30 Check-in Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

10: 45

11: 00
DW Nachrichten (Kurznachrichten)

Die Bundesliga* Kick off!* Made in Germany Motor mobil Kick off! Life* Fit und gesund Die Bundesliga*
11: 15 Kino World Stories
11: 30 Projekt Zukunft Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind  

assistiert…
37 Grad DokFilm**

11: 45

DEUTSCH

Anhang  |  Sendeschemata
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* während der Bundesliga-Pausen Ersatzprogramm | ** 1 x im Monat Glaubenssachen 

kurzfristige Änderungen vorbehalten  |  Stand: Oktober 2017 

dw.com

UTC MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG SAMSTAG SONNTAG

12:00 Verrückt nach Meer Markus Lanz Quarks & Co Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Markus Lanz Kochsendung

12: 15

12: 30 Literatursendung

12: 45 Reporter Sarah’s Music

13:00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
Kultur.21 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit

13: 15

13: 30 DokFilm Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert DokFilm

13: 45

14: 00 Shift

14: 15 Interview Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind 
assistiert…

37 Grad World Stories

14: 30 Kino Reporter

14: 45 Check-in Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

15: 00

15: 15 Anne Will Hart aber fair Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Maybrit Illner Kochsendung Bares für Rares

15: 30

15: 45 Literatursendung

16: 00 Sarah’s Music

16: 15 Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert DokFilm DokFilm

16: 30

16: 45 Shift

17: 00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
Check-in Kick off!* Made in Germany Fit und gesund Motor mobil DokFilm** Projekt Zukunft

17: 15

17: 30 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kultur.21

17: 45

18: 00 Markus Lanz Quarks & Co Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Markus Lanz Kochsendung Verrückt nach Meer

18: 15

18: 30 Literatursendung

18: 45 Reporter Sarah’s Music

19: 00

Der Tag

Der Tag

19: 15 Interview Kino

19: 30 Check-in DokFilm**

19: 45

20: 00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kultur.21

20: 15

20: 30 Anne Will Hart aber fair Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Maybrit Illner Kochsendung Bares für Rares

20: 45

21: 00 Literatursendung

21: 15 Sarah’s Music

21: 30 Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind 
assistiert…

37 Grad Motor mobil Fit und gesund

21: 45

22: 00

Der Tag

Der Tag

22: 15 Die Bundesliga* Die Bundesliga*

22: 30 Kultur.21 PopXport

22: 45

23: 00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Check-in

23: 15

23: 30 Kick off!* Made in Germany Motor mobil Kick off! Life* Fit und gesund DokFilm** Projekt Zukunft

23: 45

DEUTSCH
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Ihr TV-Programm für Amerika
dw.com/programguide

UTC MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG SAMSTAG SONNTAG

D

00: 00 Bares für Rares Anne Will Hart aber fair Quarks & Co Quadriga Maybrit Illner Kochsendung

00: 15

00: 30 Literatursendung

00: 45 Reporter Sarah’s Music

D

01: 00 Der Tag

Der Tag

Der Tag

01: 15 Die Bundesliga** Die Bundesliga**

01: 30 Projekt Zukunft DokFilm*

01: 45

D

02: 00
DW Nachrichten (Kurznachrichten)

Kultur.21 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit
02: 15

02: 30 Check-in Kick off!** Made in Germany Motor mobil Kick off! Life** Fit und gesund Kino

02: 45 Sarah’s Music

D

03: 00 DokFilm Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert DokFilm

03: 15

03: 30 Shift

03: 45 Interview Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind  
assistiert…

37 Grad World Stories

D

04: 00 Kino Reporter

04: 15 Check-in Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

04: 30

04: 45 Kultur.21 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit

D

05: 00

05: 15 DokFilm DokFilm Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert

05: 30

05: 45 Shift

E

06: 00

DW News

DW News (Kurznachrichten)
Check-in DocFilm*

06: 15

06: 30 Euromaxx Euromaxx

06: 45

E

07: 00
DW News

DW News (Kurznachrichten)
Reporter Interview

07: 15 DocFilm DocFilm
07: 30 DocFilm* Kick off!** Drive it! Tomorrow today Kick off! Life**

07: 45

E

08: 00
DW News

DW News

08: 15 Sarah’s Music The Bundesliga**

08: 30 Tomorrow Today Global 3000 Made in Germany Conflict Zone Quadriga*** Focus on Europe Arts.21

08: 45

E

09: 00 DW News

09: 15 DocFilm Close up DocFilm DocFilm DocFilm Europe in Concert DocFilm

09: 30

09: 45 Shift

D

10: 00
DW Nachrichten (Kurznachrichten)

Die Bundesliga** Kick off!** Made in Germany Motor mobil Kick off! Life** Fit und gesund Die Bundesliga**
10: 15 Kino World Stories

10: 30 DokFilm DokFilm Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert

10: 45

D

11: 00
Shift

11: 15 Kultur.21 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit
11: 30

11: 45 Verrückt nach Meer Markus Lanz Quarks & Co Kabarett/Unterhalt. Quadriga Markus Lanz Kochsendung

DEUTSCH +

Anhang  |  Sendeschemata
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* 1 x im Monat Glaubenssachen / Faith Matters | ** während der Bundesliga-Pausen Ersatzprogramm   

*** wird bei Ausfall ersetzt durch Eco@Africa  |  kurzfristige Änderungen vorbehalten 

Stand: Oktober 2017  |  dw.com

D Deutsch

E Englisch

UTC MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG SAMSTAG SONNTAG

D

12:00 Verrückt nach Meer 
(Fortsetzung)

Markus Lanz
(Fortsetzung)

Quarks & Co
(Fortsetzung)

Kabarett/ 
Unterhaltung
(Fortsetzung)

Quadriga
(Fortsetzung)

Markus Lanz
(Fortsetzung)

Kochsendung (Forts.)

12: 15 Literatursendung

12: 30 Reporter Sarah’s Music

12: 45 PopXport Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind
assistiert…

37 Grad Check-in

D

13:00

13: 15 DokFilm Nahaufnahme DokFilm DokFilm DokFilm Europe in Concert DokFilm

13: 30

13: 45 Shift

D

14: 00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
Kultur.21 PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit

14: 15

14: 30 Projekt Zukunft Kick off!** Made in Germany Motor mobil Kick off! Life** Kindersendung Wissen macht Ah!

14: 45

D

15: 00 Verrückt nach Meer Markus Lanz Quarks & Co Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Markus Lanz Gottesdienst

15: 15

15: 30

15: 45 Reporter Sarah’s Music Interview

D

16: 00 Check-in Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

16: 15

16: 30 Projekt Zukunft Kick off!** Made in Germany Motor mobil Kick off! Life** DokFilm* Fit und gesund

16: 45

D

17: 00 Anne Will Hart aber fair Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Maybrit Illner Kochsendung Bares für Rares

17: 15

17: 30 Literatursendung

17: 45 Sarah’s Music

D

18: 00
DW Nachrichten (Kurznachrichten)

PopXport Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kulturzeit Kultur.21
18: 15

18: 30 37 Grad Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind
assistiert…

Kindersendung Wissen macht Ah!

18: 45

D

19: 00

Der Tag

Der Tag

19: 15 Interview Reporter

19: 30 DokFilm* Projekt Zukunft

19: 45

D

20: 00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Check-in

20: 15

20: 30 Markus Lanz Quarks & Co Kabarett/ 
Unterhaltung

Quadriga Markus Lanz Kochsendung Verrückt nach Meer

20: 45

D

21: 00 Literatursendung

21: 15 Reporter Sarah’s Music

21: 30 Global 3000 FrauTV Fokus Europa Bauerfeind 
assistiert…

37 Grad Motor mobil Fit und gesund

21: 45

D

22: 00

Der Tag

Der Tag

22: 15 Die Bundesliga** Die Bundesliga**

22: 30 Kultur.21 PopXport

22: 45

D

23: 00 DW Nachrichten (Kurznachrichten)
Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Check-in

23: 15

23: 30 Kick off!** Made in Germany Motor mobil Kick off! Life** Fit und gesund DokFilm* Projekt Zukunft

23: 45

DEUTSCH +
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Your TV Program for the Arab World  

UTC MONDAY TUESDAY WEDNESDAY THURSDAY FRIDAY SATURDAY SUNDAY

00: 00 Global 3000 A Guest and a Story DocFilm* Reporter Euromaxx Focus on Europe Close up

00: 15 Shift

00: 30 Euromaxx Kick off!** In Good Shape Made in Germany Tomorrow Today Drive it! Arts.21

00: 45

01: 00 Reporter Sarah’s Music World Stories The Fifth Estate Quadriga Shababtalk Al Basheer

01: 15 DocFilm DocFilm DocFilm

01: 30

01: 45

02: 00 DocFilm* Global 3000 A Guest and a Story Euromaxx Reporter Close up Focus on Europe

02: 15 Shift

02: 30 Arts.21 Kick off!** Made in Germany DocFilm* Drive it! Tomorrow Today In Good Shape

02: 45

03: 00 World Stories Shift Shababtalk The Fifth Estate Quadriga Sarah’s Music Reporter

03: 15 DocFilm Europe in Concert DocFilm DocFilm

03: 30

03: 45

04: 00 Euromaxx DocFilm* Focus on Europe Sarah’s Music Close up A Guest and a Story Global 3000

04: 15 World Stories

04: 30 In Good Shape Kick off!** Tomorrow Today Made in Germany Arts.21 Drive it! Close up

04: 45

05: 00 Sarah’s Music Al Basheer Shababtalk The Fifth Estate Quadriga Shift World Stories

05: 15 DocFilm DocFilm DocFilm

05: 30

05: 45

06: 00 Close up A Guest and a Story In Good Shape Global 3000 Reporter Sarah’s Music Euromaxx

06: 15 Shift World Stories

06: 30 Tomorrow Today Focus on Europe Made in Germany Arts.21 DocFilm* In Good Shape Drive it! 

06: 45

07: 00 World Stories Sarah’s Music Shababtalk Reporter Quadriga The Fifth Estate Al Basheer

07: 15 DocFilm DocFilm DocFilm

07: 30

07: 45

08: 00 Tomorrow Today Global 3000 A Guest and a Story Euromaxx Focus on Europe Close up DocFilm*

08: 15

08: 30 Drive it! Kick off!** DocFilm* Made in Germany In Good Shape Tomorrow Today Arts.21

08: 45

09: 00 Shift Reporter World Stories The Fifth Estate Quadriga Sarah’s Music Shababtalk

09: 15 DocFilm DocFilm DocFilm Europe in Concert

09: 30

09: 45

10: 00 DocFilm* Close up Global 3000 A Guest and a Story Euromaxx In Good Shape Reporter

10: 15 Shift

10: 30 Sarah’s Music Focus on Europe Made in Germany Tomorrow Today Arts.21 Drive it! Close up

10: 45 World Stories

11: 00 Reporter Shift Shababtalk Sarah’s Music Quadriga The Fifth Estate World Stories

11: 15 DocFilm Europe in Concert DocFilm DocFilm

11: 30

11: 45

dw.com/programguide

ARABIA
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* once a month Faith Matters | ** different programming during seasonal break 

All information may be subject to change 

As of October 2017 | dw.com

UTC MONDAY TUESDAY WEDNESDAY THURSDAY FRIDAY SATURDAY SUNDAY

12: 00 Euromaxx Global 3000 A Guest and a Story Close up In Good Shape Focus on Europe DocFilm*

12: 15

12: 30 Tomorrow Today Kick off!** Made in Germany Arts.21 Drive it! Close up In Good Shape

12: 45

13: 00 Reporter Al Basheer Shababtalk World Stories Quadriga Shift The Fifth Estate

13:15 DocFilm DocFilm DocFilm

13: 30

13: 45

14: 00 In Good Shape Focus on Europe Tomorrow Today Made in Germany Euromaxx DocFilm* Drive it! 

14: 15

14: 30 Euromaxx DocFilm* Global 3000 A Guest and a Story Close up In Good Shape Arts.21

14: 45

15: 00 Al Basheer Sarah’s Music Shift Reporter Quadriga The Fifth Estate Shababtalk

15: 15 DocFilm DocFilm DocFilm

15: 30

15: 45

16: 00 DW News

16: 15 DocFilm Reporter World Stories Sarah’s Music Europe in Concert DocFilm DocFilm

16: 30 Close up Arts.21 Focus on Europe

16: 45

17: 00
DW News

17: 15 Reporter Shift

17: 30 Euromaxx Kick off!** Made in Germany Tomorrow Today Drive it! Global 3000 A Guest and a Story

17: 45

18: 00
DW News (Short News)

Reporter Shababtalk The Fifth Estate Quadriga Al Basheer World Stories Sarah’s Music
18: 15 DocFilm DocFilm Europe in Concert

18: 30

18: 45

19: 00

Massaiya DW

DW News

19: 15 DocFilm DocFilm

19: 30

19: 45

20: 00
DW News (Short News)

In Good Shape Kick off!** Euromaxx Made in Germany Arts.21 Tomorrow Today Drive it! 

20: 15

20: 30 Arts.21 Global 3000 A Guest and a Story Close up Focus on Europe DocFilm* Euromaxx

20: 45

21: 00
DW News

21: 15 Shift Reporter

21: 30 Close up DocFilm* Global 3000 A Guest and a Story Euromaxx Arts.21 Tomorrow Today

21: 45

22: 00
DW News (Short News)

Reporter Shababtalk The Fifth Estate Quadriga Al Basheer Sarah’s Music World Stories

22: 15 DocFilm Europe in Concert DocFilm

22: 30

22: 45

23: 00

23: 15

Massaiya DW

The Fifth Estate Shababtalk

23: 30

23: 45

ARABIA
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Your Arabic TV Program for Europe

UTC MONDAY TUESDAY WEDNESDAY THURSDAY FRIDAY SATURDAY SUNDAY

00: 00 Global 3000 A Guest and a Story DocFilm* Reporter Euromaxx Sarah’s Music Close Up

Shift World Stories
00: 15

00: 30 Euromaxx Kick off! In Good Shape Made in Germany Tomorrow Today Drive it! Arts.21

00: 45

01: 00 Reporter Sarah’s Music World Stories The Fith Estate Quadriga Shababtalk Albasheer Show

01: 15 DocFilm DocFilm DocFilm

01: 30

01: 45

02: 00 DocFilm* Global 3000 A Guest and a Story Euromaxx Reporter Close Up Deutschland  
heute***  
+ German Course02: 15 Shift

02: 30 Arts.21 Kick off! Made in Germany DocFilm* Drive it! Tomorrow Today In Good Shape

02: 45

03: 00 World Stories Shift Shababtalk The Fith Estate Quadriga Sarah’s Music Reporter

03: 15 DocFilm Europe in Concert DocFilm DocFilm

03: 30

03: 45

04: 00 Euromaxx DocFilm* Reporter Sarah’s Music Close Up A Guest and a Story Global 3000

04: 15 Shift World Stories

04: 30 In Good Shape Kick off! Tomorrow Today Made in Germany Deutschland  
heute***  
+ German Course

Drive it! Close Up

04: 45

05: 00 Sarah’s Music Albasheer Show Shababtalk The Fith Estate Quadriga Shift World Stories

05: 15 DocFilm DocFilm DocFilm

05: 30

05: 45

06: 00 Close Up A Guest and a Story In Good Shape Global 3000 Reporter Mouse TV Euromaxx

06: 15 Shift

06: 30 Deutschland  
heute***  
+ German Course

Euromaxx Made in Germany Arts.21 DocFilm* Children’s Pro-
gram**
+ German Course

Wissen macht 
Ah!***

06: 45

07: 00 World Stories Sarah’s Music Shababtalk Reporter Quadriga The Fith Estate Albasheer Show

07: 15 DocFilm DocFilm DocFilm

07: 30

07: 45

08: 00 Tomorrow Today Global 3000 A Guest and a Story Euromaxx Sarah’s Music Deutschland  
heute***  
+ German Course

Mouse TV

08: 15 World Stories

08: 30 Drive it! Kick off! DocFilm* Made in Germany In Good Shape Wissen macht 
Ah!***

Children’s Pro-
gram**
+ German Course08: 45

09: 00 Shift Reporter World Stories The Fith Estate Quadriga Sarah’s Music Shababtalk

09: 15 DocFilm DocFilm DocFilm DocFilm

09: 30

09: 45

10: 00 DocFilm* Close Up Global 3000 A Guest and a Story Euromaxx In Good Shape Reporter

10: 15 Shift

10: 30 Lindenstraße*** Deutschland  
heute***  
+ German Course

Made in Germany Tomorrow Today Arts.21 Drive it! Close Up

10: 45

11: 00 Reporter Shift Shababtalk Sarah’s Music Quadriga Deutschland  
heute***  
+ German Course

World Stories

11: 15 DocFilm Europe in Concert DocFilm DocFilm*

11: 30 Mouse TV

11: 45

dw.com/arabic/programguide

ARABIA 2
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* once a month Faith Matters | ** German  |  *** with Arabic subtitles 

All information may be subject to change 

As of August 2017  |  dw.com

UTC MONDAY TUESDAY WEDNESDAY THURSDAY FRIDAY SATURDAY SUNDAY

12: 00 Euromaxx Lindenstraße*** A Guest and a Story Close Up In Good Shape Children’s Pro-
gram**
+ German Course

DocFilm*

12: 15

12: 30 Deutschland  
heute*** 
+ German Course

Mouse TV Children’s Pro-
gram**
+ German Course

Lindenstraße*** Drive it! Wissen macht 
Ah!***

In Good Shape

12: 45

13: 00 Logo***+ Deutschk. Logo***+ Deutschk. Logo***+ Deutschk. Logo***+ Deutschk. Logo***+ Deutschk. Logo***+ Deutschk. Logo***+ Deutschk.

13:15 DocFilm Europe in Concert Shift DocFilm Sarah’s Music DocFilm Reporter

13: 30 Made in Germany Global 3000 Close Up

13: 45

14: 00 In Good Shape Kick off! Tomorrow Today Deutschland  
heute*** 
+ German Course

Euromaxx DocFilm* Drive it! 

14: 15

14: 30 Lindenstraße*** DocFilm* Global 3000 A Guest and a Story Close Up In Good Shape Arts.21

14: 45

15: 00 Albasheer Show Sarah’s Music Shift Reporter Quadriga Deutschland 
heute*** 
+ German Course

Mouse TV

15: 15 DocFilm DocFilm DocFilm

15: 30 Wissen macht 
Ah!***

Children’s Pro-
gram**
+ German Course15: 45

16: 00 DW News

16: 15 DocFilm Reporter World Stories Sarah’s Music Europe in Concert DocFilm DocFilm

16: 30 Close Up Arts.21 DocFilm*

16: 45

17: 00
DW News

17: 15 Reporter Shift

17: 30 Euromaxx Kick off! Lindenstraße*** Tomorrow Today Drive it! Global 3000 A Guest and a Story

17: 45

18: 00
DW News (3 min.)

Reporter Shababtalk The Fith Estate Quadriga Albasheer Show World Stories Sarah’s Music
18: 15 DocFilm DocFilm Europe in Concert
18: 30

18: 45

19: 00

Massaiya DW

DW News

19: 15 DocFilm DocFilm

19: 30

19: 45

20: 00
DW News (3 min.) Lindenstraße***

In Good Shape Kick off! Euromaxx Made in Germany Arts.21 Tomorrow Today

20: 15

20: 30 Arts.21 Global 3000 A Guest and a Story Close Up Deutschland 
heute*** 
+ German Course

DocFilm* Euromaxx

20: 45

21: 00
DW News

21: 15 Shift Reporter

21: 30 Deutschland 
heute*** 
+ German Course

DocFilm* Global 3000 A Guest and a Story Euromaxx Arts.21 Tomorrow Today

21: 45

22: 00
DW News (3 min.)

Reporter Shababtalk The Fith Estate Quadriga Albasheer Show Sarah’s Music World Stories
22: 15 DocFilm Europe in Concert DocFilm

22: 30

22: 45

23: 00

Massaiya DW

The Fith Estate Shababtalk

23: 15

23: 30

23: 45

ARABIA 2
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Su programación de TV en español

UTC LUNES MARTES MIÉRCOLES JUEVES VIERNES SÁBADO DOMINGO

00:  00
DW noticias

00:  15 El reportero La semana

00:  30 Yoani Sánchez Todo gol** Hecho en Alemania Enfoque Europa ¡Aquí estoy! Global 3000 Cultura.21

00:  45

01:  00 DW noticias

01:  15 Enlaces Economía

01:  30 Al volante Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx En forma

01:  45

02:  00 DW noticias (Resumen noticias)
Reporteros en el mundo Patrimonio Mundial*** Patrimonio Mundial Patrimonio Mundial Patrimonio Mundial El reportero La entrevista

02:  15 ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu Cuadriga Europa en  
concierto

ZonaDocu

02:  30

02:  45

03:  00 DW noticias (Resumen noticias)
Visión futuro Todo gol** Global 3000 Hecho en Alemania Todo gol Vida** ZonaDocu* ¡Escápate!

03:  15

03:  30 Cultura.21 Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Enfoque Europa

03:  45

04:  00 DW noticias

04:  15 Patrimonio Mundial*** Economía

04:  30 Yoani Sánchez Primer plano Hecho en Alemania ¡Aquí estoy! Cultura.21 Global 3000 Al volante

04:  45

05:  00 DW noticias (Resumen noticias)
 Reporteros en el mundo Enlaces Patrimonio Mundial*** Patrimonio Mundial Patrimonio Mundial El reportero La entrevista

05:  15 ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu Cuadriga ZonaDocu Europa en  
concierto05:  30

05:  45

06:  00 DW noticias (Resumen noticias)
En forma Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx ZonaDocu*

06:  15

06:  30 ¡Escápate! Todo gol** Primer plano Yoani Sánchez Todo gol Vida** Visión futuro Global 3000

06:  45

07:  00 DW noticias (Resumen noticias)
Enlaces Economía

07:  15 ZonaDocu Europa en  
concierto

ZonaDocu ZonaDocu Cuadriga ZonaDocu ZonaDocu
07:  30

07:  45

08:  00
DW noticias (Resumen noticias)

 Reporteros en el mundo Global 3000 Visión futuro ZonaDocu* ¡Aquí estoy! Yoani Sánchez La semana
08:  15 Europa en  

concierto
ZonaDocu

08:  30 Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx

08:  45

09:  00 DW noticias (Resumen noticias)
ZonaDocu* Todo gol** Hecho en Alemania Al volante Todo gol Vida** En forma ¡Escápate!

09:  15

09:  30 Yoani Sánchez ¡Aquí estoy! Primer plano Visión futuro Global 3000 Enfoque Europa Cultura.21

09:  45

10:  00
DW noticias (Resumen noticias)

 Reporteros en el mundo Enlaces Patrimonio Mundial*** Patrimonio Mundial Patrimonio Mundial El reportero La entrevista
10:  15 ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu Cuadriga Europa en  

concierto
ZonaDocu

10:  30

10:  45

11:  00 DW noticias

11:  15 Economía La semana

11:  30 Al volante Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Enfoque Europa

11:  45

dw.com/programacion

ESPAÑOL
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* una vez al mes Cuestión de fe | ** Programa alternativo durante los recesos de la Bundesliga

*** a partir del 15 de octubre Música Maestra | Toda la información sujeta a cambios de última hora | Datos de octubre de 2017

dw.com

UTC LUNES MARTES MIÉRCOLES JUEVES VIERNES SÁBADO DOMINGO

12: 00 DW noticias

12:  15 Economía Patrimonio Mundial***

12:  30 Cultura.21 Todo gol** Primer plano En forma Todo gol Vida** ¡Escápate! ZonaDocu*

12: 45

13: 00 DW noticias (Resumen noticias)
 Reporteros en el mundo Enlaces Patrimonio Mundial Patrimonio Mundial*** Patrimonio Mundial El reportero La entrevista

13: 15 ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu Cuadriga ZonaDocu Europa en  
concierto13: 30

13: 45

14: 00 DW noticias (Resumen noticias)
Visión futuro En forma Yoani Sánchez ¡Aquí estoy! Hecho en Alemania Global 3000 Enfoque Europa

14: 15

14: 30 Al volante Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx ¡Escápate!

14: 45

15: 00 DW noticias

15: 15 Economía Enlaces

15: 30 ZonaDocu* Todo gol** Primer plano ¡Escápate! Todo gol Vida** En forma Cultura.21

15: 45

16: 00 DW noticias (Resumen noticias)
El reportero Visión futuro Hecho en Alemania Yoani Sánchez Enfoque Europa ¡Aquí estoy! La semana

16: 15 ZonaDocu ZonaDocu
16: 30 Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx
16: 45

17: 00
DW noticias (Resumen noticias)

Economía La entrevista
17: 15 Europa en  

concierto
ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu Cuadriga ZonaDocu ZonaDocu

17: 30

17: 45

18: 00
DW noticias

DW noticias

18: 15  Reporteros en el mundo La semana

18: 30 ¡Escápate! Todo gol** Primer plano Hecho en Alemania Yoani Sánchez Enfoque Europa Al volante

18: 45

19: 00
DW noticias (Resumen noticias)

Economía La entrevista
19: 15 ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu Cuadriga ZonaDocu Europa en  

concierto19: 30

19: 45

20: 00
DW noticias

20: 15 Enlaces Reporteros en el mundo

20: 30 Global 3000 Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Cultura.21

20: 45

21: 00 DW noticias (Resumen noticias)
Economía La semana

21: 15 ZonaDocu ZonaDocu ZonaDocu Cuadriga Europa en  
concierto

ZonaDocu ZonaDocu

21: 30

21: 45

22: 00
DW noticias

22: 15 El reportero La entrevista

22: 30 Primer plano Al volante ¡Aquí estoy! Todo gol Vida** En forma Enfoque Europa ZonaDocu*

22: 45

23: 00 DW noticias

23: 15 Economía  Reporteros en el mundo

23: 30 Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx Euromaxx ¡Escápate! Visión futuro

23: 45

ESPAÑOL
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Studienverzeichnis

Reichweitenmessungen (RM)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Stichprobe

RM_1 Nigeria 04-05 
/2017

DW PSI Face-to-face, 
 repräsentativ für 
 städtische  Bevölkerung 
ab 18 Jahren

1.516 Befragte

RM_2 Kenia 05-06 
/2017

DW Infinite 
Insight

Ad-hoc Studie (face-to-
face, städtisch repräsen-
tativ)

1.049 Befragte

RM_3 Accra  (Ghana) 03/2016 DW Infinite 
Insight

CAPI, repräsen tativ 
für die DW-Zielgruppe 
 Englischer Kanal in 
Accra

926 Befragte

RM_4 Daressalam 
(Tansania)

02/2016 DW Infinite 
Insight

CAPI, repräsentativ 
für die DW-Zielgruppe 
Englischer Kanal in 
Daressalaam

933 Befragte

RM_5 Elfenbeinküste 01-02 
/2014

BBG Gallup Face-to-Face Interviews, 
repräsentativ für 99% 
der Bevölkerung ab 
15 Jahren. Ausgenom-
men sind Regionen 
nahe der liberischen 
Grenze

2.000 
 Befragte

RM_6 Mosambik 12/2013- 
 01/2014

DW Ipsos 
 Mosambik

Face-to face, landesweit 
repräsentativ für die 
 Bevölkerung ab  
15 Jahren

1.683 Befragte

RM_7 Niger 12/2013 BBG Gallup Face-to-face, landesweit 
repräsentativ ab 
15 Jahren

1.505  Befragte

RM_8 Kamerun 12/2014 
-05/2015

BBC TNS Face-to-face, landesweit 
repräsentativ für Perso-
nen ab 15 Jahren

2.180  Befragte
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Reichweitenmessungen (RM)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Stichprobe

RM_9 Hong Kong 05-06
/2017

DW Ipsos Bus (face-to-face, 
städtisch)

1.000 
 Befragte

RM_10 Thailand 05-06
/2017

DW Ipsos Bus (face-to-face, 
 städtisch)

1.000
Befragte

RM_11 Vietnam 07-08 
/2017

DW Ipsos Bus (face-to-face, 
 städtisch)

1.000
Befragte

RM_12 Indonesien 05-06
/2017

DW Ipsos Bus (face-to-face, 
 städtisch)

1.048
Befragte

RM_13 Delhi  (Indien) 03/2017 DW Kadence Face-to-face, repräsen-
tativ für DW-Zielgruppe 
(15-60, SEC A, B1)

801
Befragte

RM_14 Jakarta 
 (Indonesien)

08-09 
/2017

DW PT Acorn 
Konsultan

Face-to-face, repräsen-
tativ für DW-Zielgruppe 
(15-60, SEC A, B, C1)

800
Befragte

RM_15 USA 12/2016 DW ORC 
Inter-
national

CATI (Festnetz und 
Mobil), repräsentativ 
für die erwachsene Be-
völkerung der USA (ab 
18 Jahren)

2.020
Befragte

RM_16 Kanada 04/2016 DW AMR  
 Düsseldorf

CATI. repräsentativ 
für die erwachsene 
 Bevölkerung (ab 18 
Jahren)

1.001
Befragte

RM_17 Tansania 01-02 
/2016

BBG Gallup Face-to-face, landesweit 
repräsentativ, ab 15 
Jahren

2.000
Befragte

RM_18 Pakistan 08-09 
/2016

BBG/
DW

MRB 
Pakistan

Face-to-face landesweit 
repräsentativ ab 15 
Jahren (95%)

3.001
Befragte

RM_19 Philippinen 07/2017 DW Ipsos Bus (Metro Manila) 1.000
Befragte
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Reichweitenmessungen (RM)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Stichprobe

RM_20 Australien 10/2016 DW Ipsos 
 Australien

Onlinebefragung, 
repräsentativ für 
die  erwachsene 
 Bevölkerung 
 Australiens

1.056
Befragte

RM_21 Österreich, 
 Belgien, 
Luxemburg, 
 Tschechien, 
 Dänemark, 
Finnland, 
Frankreich, 
Deutsch-
land, Ungarn, 
Irland, Italien, 
Niederlande, 
Norwegen, 
Polen, Portugal, 
Russland, 
Spanien, 
Schweden, 
Schweiz, Türkei 
und 
Groß britannien

2015 
/2016

DW Ipsos Hybrid Design aus CATI 
und Online-Befragung

27.751 
 Befragte 
aus den 
Top 13% der 
 Erwachsenen 
nach 
 Einkommen

RM_22 Marokko 12/ 2016- 
01/2017

DW Ipsos CATI, repräsentativ für 
die marokkanische Be-
völkerung ab 15  Jahren, 
urbane Regionen 
abgedeckt

1.000
Befragte

RM_23 Irak 06/2016 DW Ipsos CATI, repräsentativ für 
die Bevölkerung ab 
15 Jahren, landesweit 
(ohne Kurdistan)

1.010  Befrag te
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Reichweitenmessungen (RM)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Stichprobe

RM_24 Ägypten 12/2015 DW Ipsos Smart Media Study, 
Zielgruppenbefragung 
Kairo (Face-to-face 
CAPI-Befragung mit 
Tablets, repräsentativ 
für die Bevölkerung in 
Kairo im Alter von 15-60 
Jahren der soz. Schich-
ten A,B,C1) 

829  Befragte

RM_25 Irak 07/2012 DW Ipsos Face-to-face, repräsen-
tativ ab 15 Jahre für 
17 von 18 Provinzen 
(aufgrund von Datener-
hebungsschwierigkei-
ten wurde Suleymanya 
ausgeschlossen)

1.870
Befragte

RM_26 Mexiko 03/2016 DW Best Re-
search

Face-to-face landesweit 
repräsentativ ab 15 
Jahren

2.000
Befragte

RM_27 Kolumbien 12/2016 DW GfK Repräsentativ für 
die  erwachsene 
 städtische Bevölkerung 
 Kolumbiens (ab 
18 Jahren)

1.025
Befragte

RM_28 Peru 12/2016 DW GfK Repräsentativ für 
die  erwachsene 
 Bevölkerung  Perus (ab 
18 Jahren)

1.248
Befragte

RM_29 Venezuela 01/2017 DW GfK Repräsentativ für die er-
wachsene  Bevölkerung 
Venezuelas (ab 
18 Jahren)

2.100 
 Befragte

RM_30 Venezuela 11-12 
/2012

BBG Gallup Face-to-face,
repräsentativ für
die Bevölkerung
ab 15 Jahren in
Städten ab
150.000
Einwohnern

1.250  Befragte



        xlv

Reichweitenmessungen (RM)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Stichprobe

RM_31 DR Kongo 04/2016 DW IMMAR Face-to-face, repräsen-
tativ für die Bewohner 
ab 15 Jahren in 7 Städten 
(Kinshasa, Kisangani, 
Goma, Bukavu, Mbuji 
Mavi, Lubumbashi, 
Matadi)

4.065 
Befragte

RM_32 Äthiopien 08-09 
/2014

BBG/
ARP

Gallup Face-to-face, landesweit 
in 252 Erhebungseinhei-
ten, Bevölkerung ab 
15 Jahren. (Ausgenom-
men die Regionen 
 Degehabur, Warder, 
Korahe, Fik, Gode, 
Afder und die Nuer 
Zone in Gambella, das 
entspricht circa 4% der 
Bevölkerung.)

2.016 
Befragte

RM_33 Nigeria 01/2014 BBG Gallup Face-to-face, landesweit 
repräsentativ  ab 
15 Jahren

4.000
Befragte

RM_34 Kenia 10/2013 BBG Gallup Face-to-face Interviews, 
landesweit repräsen-
tativ die Bevölkerung 
ab 15 Jahren

2.000 
Befragte

RM_35 Ghana 10-12/ 
2013

BBG Gallup Face-to-face Interviews, 
landesweit repräsen-
tativ die Bevölkerung 
ab 15 Jahren

2.008 
 Befragte

RM_36 Afghanistan 11/2016 BBG/
DW 

Gallup Face-to-face landes-
weit repräsentativ ab 
15 Jahren (95%)

2.000
Befragte

RM_37 Indien 09/2013-
01/2014

DW/
BBC

IMRB Face-to-face-Interviews, 
Repräsentativ für die 
Bevölkerung ab 15 Jah-
ren der Bundesstaaten 
Bihar, Uttar Pradesh, 
Rajasthan, Delhi, 
 Maharashtra und Tamil 
Nadu

18.500
Befragte
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Reichweitenmessungen (RM)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Stichprobe

RM_38 Jakarta 
 (Indonesien)

09-10/ 
2015

DW PT Acorn 
Konsultan

Face-to-face, repräsen-
tativ für DW-Zielgruppe 
(15-60, SEC A, B, C1)

800
Befragte

RM_39 Jakarta 
 (Indonesien)

09-10/
2016

DW PT Acorn 
Konsultan

Face-to-face, repräsen-
tativ für DW-Zielgruppe 
(15-60, SEC A, B, C1)

800
Befragte

RM_40 Delhi (Indien) 09-10/ 
2016

DW Kadence Face-to-face, repräsen-
tativ für DW-Zielgruppe 
(15-60, SEC A, B1)

800
Befragte

RM_41 Russland 05-06/ 
2015

BBG/
DW

Levada 
Center

Face-to-face, landesweit 
repräsentativ für die 
Bevölkerung ab 
15 Jahren, inklusive 
Krim

5.001  Befragte

RM_42 Ukraine 05/2016 DW KIIS Face-to-face,
landesweit 
 repräsentativ für 
die  Bevölkerung ab 
18  Jahren, ausge-
schlossen sind die Krim 
sowie Luhansk und 
Donezk

2.014  Befragte

RM_43 Kosovo 05/2017 DW Ubo 
 Consulting

Face-to-face, repräsen-
tativ für die Bevölke-
rung Kosovos ab 
18 Jahren

1.071 Befragte

RM_44 Türkei 12/2013-
01/2014

DW Estima CATI (telefonisch), 
städtisch repräsentativ 
für die Bevölkerung ab 
15 Jahren

2.006 
 Befragte
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Akzeptanzstudien (AS)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Befragte

AS_1 Nigeria 01/2017 DW Infinite 
Insight

Tiefen-
interviews

10 Zielgruppen- 
Teilnehmer

AS_2 Nordamerika/
Asien

03/2017 DW Facit  Digital Online-Foren 26 Zielgruppen- 
Teilnehmer aus 
Indien, Singapur und 
Indonesien; 15 Ziel-
gruppen- Teilnehmer 
aus USA und Kanada

AS_3 Indien 06/2016 DW Dr. Nalin 
Metha

Experten-
interviews

6 indische Medien-
experten

AS_4 Indien 10/2015 DW Market 
 Resonance

Fokus gruppen 22 Zielgruppen-
Teilnehmer

AS_5 Deutschland 09/2015 DW Monheimer 
Institut

Fokus gruppen 20 Zielgruppen-
Teilnehmer (Ziel-
gruppe Englisch 
International)

AS_6 Deutschland 04/2016 DW Monheimer 
Institut

Fokus gruppen 19 Zielgruppen-
Teilnehmer (Ziel-
gruppe Englisch 
Nordamerika + 
Europa)

AS_7 Deutschland 10/2016 DW DW Fokus gruppen 20 Zielgruppen-
Teilnehmer (Ziel-
gruppe Englisch 
International)
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Akzeptanzstudien (AS)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut Methode Befragte

AS_8 weltweit 
Ägypten, 
Algerien, 
 Argentinien, 
Brasilien,
Bulgarien, 
Chile, Indien, 
Kamerun, 
 Kenia, 
 Marokko, 
 Mexiko, Polen, 
 Russland, 
S üdafrika, 
 Spanien, 
 Türkei, 
Ukraine, USA

04-07
/2012

DW Rich 
Harvest

Online Ta-
gebuch und 
Online-
Diskussions-
forum

5 Nutzende und 
49 potentielle 
 Nutzende der 
deutsch sprachigen 
DW-Angebote

AS_9 weltweit 09-10
/2015

DW DW Nutzer-
befragung 
online DW 
Deutsch

555 DW-Nutzende

AS_10 weltweit 09-10
/2015

DW DW Online 
Befragung  
E-Mail Verteiler 
 Goethe  Insitut/
DAAD

1.236 Zielgruppen-
Teilnehmer

AS_11 Ägypten 12/2015 DW TNS Egypt Fokus-
gruppen

4 Gruppen á 
8 Zeilgruppen- 
Teilnehmer

AS_12 Arabische 
Welt 
(Ägypten, 
Libanon, 
Marokko, Irak 
und Saudi 
Arabien)

11/2015 DW Al Shafie 
Miles

Experten-
interviews

5 Medienexperten

AS_13 Deutschland 09/ 2016 DW DW Qualitative 
Interviews 
mit syrischen 
Flüchtlingen zu 
DW (Arabia 2)

7 Zielgruppen- 
Teilnehmer aus 
Syrien
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Akzeptanzstudien (AS)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Befragte

AS_14 Mexiko 02/2016 DW Provokers Fokus gruppen 4 Gruppen á 
8 Zielgruppen-Teil-
nehmer

AS_15 Tansania 01/2017 DW Infinite 
Insight

Tiefen-
interviews (inkl. 
teil weise 
ethno grafische 
Forschung)

10 Zielgruppen- 
Teilnehmer

AS_16 Kenia 01/2017 DW Infinite 
Insight

Tiefen-
interviews (inkl. 
Teilweise 
ethno grafische 
Forschung)

20 Zielgruppen-
Teilnehmer (Nairobi 
& Mombasa)

AS_17 Nordnigeria 11/2016 DW Infinite 
Insight

Tiefen-
interviews

15 Zielgruppen- 
Teilnehmer

AS_18 Mali, Senegal, 
Kamerun

03/2017 DW Infinite 
Insights

Tiefen-
interviews

10 Medienexperten 
aus den drei Ländern

AS_19 Mosambik 02/2017 DW Ipsos 
Mosambik

Tiefen-
interviews

4 Medienexperten 
& 6 Zielgruppen-
Teilnehmer (Maputo 
& Nampula)

AS_20 Kenia 01/2017 DW Infinite 
Insight

Tiefen-
interviews (inkl. 
teilweise 
ethno grafische 
Forschung)

10 Zielgruppen- 
Teilnehmer

AS_21 Nigeria 01/2017 DW Infinite 
Insight

Realtime-
Sendungs-
bewertung via 
Videometrics-
App und Tiefen-
interviews

4 Gruppen á 
10 Zielgruppen- 
Teilnehmer 
(Sendungs-
bewertung) / 
10 Zielgruppen- 
Teilnehmer 
(Tiefeninterviews)
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Akzeptanzstudien (AS)

Nr. Land/Stadt Feldzeit Auftrag- 
geber

Durch-
führendes 

Institut
Methode Befragte

AS_22 Taiwan 06/2017 DW Ipsos 
Taiwan

qualitative 
Interviews

10 Zielgruppen- 
Teilnehmer aus 
Taipeh

AS_23 Indonesien 02/2017 DW PT Acorn 
Konsultan

qualitative 
Tiefen-
interviews 
und ethno-
graphische 
Interviews

10 Zielgruppen- 
Teilnehmer aus 
Jakarta

AS_24 Russland 11/2015 DW/
BBG

Insomar Tiefen-
interviews

40 Zielgruppen-
Teilnehmer

AS_25 Türkei 01/2014 DW TNS Onlineforum 22 Zielgruppen- 
Teilnehmer

AS_26 weltweit 01-06
/2016

DW DW Tiefen-
interviews mit 
Dozenten/ 
quantitative 
Studie mit 
Studenten

Tiefeninterviews mit 
vier Dozenten; 108 
Deutschstudenten 
befragt



        li

TV-Ratings (TVR)

Nr. Land/Stadt
Daten 

für den 
Zeitraum

Durch-
führendes 

Institut
Methode Befragte

TVR_1 Brasilien 10/2016 GfK Technische Messung, 
repräsentativ für 
70 Millionen 
Brasilianer

6.500 Haushalte

TVR_2 Westbengalen 02-06
/2017

BARC 
India

elektronische Messung 
mittels TV Meter- 
Geräten im Haushalt

Teil des Panels in Indien: 
dort waren es insge-
samt 22.000 Haushalte 
(99.000 Personen ab 
   4 Jahren); repräsentativ für 
690.750.000 Menschen 
bzw. 153.500.000 Haus-
halte

TVR_3 Indonesien 01-03
/2016

Nielsen In-
donesien

elektronische Messung 
mittels TV Meter- 
Geräten im Haushalt

2.423 TV Haushal-
te,  repräsentativ für 
die Bevölkerung ab 
5 Jahren in den  Städten 
 Jakarta,  Surabaya, Medan, 
Semarang, Bandung, 
Makassar, Yogyakarta, 
Palembang, Denpasar, 
Banjarmasin, Surakarta 
(53,336,700 individuals)

TVR_4 Vietnam 10/2016-
04/2017

Kantar 
Media

elektronische Messung 
mittels People Meter

6.789 Personen im Panel, 
repräsentativ für 11,7 Mio. 
Menschen in Ho Chi Minh, 
Hanoi und Can Tho sowie 
Tagebuch in Da Nang, Hai 
Phong und Nha Trang (11,7 
Mio. meint die Gesamt-
repräsentativität)

TVR_5 Polen 01-12 
/2015

Nielsen 
Polen

Technische Messung 
landesweit, repräsen-
tativ für die 
Bevölkerung ab 
4 Jahren

4.961 Personen im Panel

TVR_6 Griechenland 01-03 
/2016

Nielsen 
Griechen-
land

Technische  Messung 
landesweit, repräsen-
tativ für die 
 Bevölkerung ab 
4 Jahren

3.649 Personen im Panel
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TV-Ratings (TVR)

Nr. Land/Stadt

Daten 
für den 

Zeitraum

Durch-
führendes 

Institut Methode Befragte

TVR_7 Kroatien 02/2016 DE FACTO 
PRODU-
KIJA

Telefonische und
Face-to-face
Interviews,
repräsentativ für
die Bevölkerung
ab 12 Jahren

5.333 Befragte

TVR_8 Bulgarien 01-03 
/2016

GARB 
Bulgarien

Technische Messung 
landesweit, repräsen-
tativ für die 
Bevölkerung ab 
4 Jahren

2.600 Personen im Panel
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Weitere Studien (WS)

Nr. Land/Stadt Feldzeit
Durch-

führendes 
Institut

Methode Befragte

WS_1 Berlin 
(Deutsch-
land)

23.06.-
10.07.2016

Forschungs-
projekt der 
Hochschule 
für Medien 
Kommuni-
kation und 
Wirtschaft 
(Berlin)

Schriftliche Befragung 
(Pencil & Paper),
Dauer des Ausfüllens: 
rund 25 min bis 1 Stunde
Projektsprachen: Arabisch, 
Farsi (Persisch), Englisch 
oder Deutsch;
Fragebogengestaltung: 
Keine offenen Fragen, nur 
Likertskalen o. kategoriale 
Antworten

N=445
Alle Bewohner und 
Bewohnerinnen der 
jeweiligen Unter künfte 
über 16 Jahren, die 
mindestens eine der 
Projektsprachen aus-
reichend  beherrschten  
(Arabisch, Farsi (Per-
sisch), Englisch oder 
Deutsch), Cluster-
stichprobe; rund 1.000 
Fragebögen wurden 
verteilt.

WS_2 Online-Panel 
(Deutsch-
land, Mexiko, 
Indien, 
Ägypten) 
und Online-
Befragung 
(weltweit)

04/2017 DW Online Panelbefragung 
in Deutschland, Indien, 
Mexiko und Ägypten; 
Onlinebefragung unter 
Nutzern der DW (Mailing 
und Newsletter Adressen)

Online-Panel: 
repräsentativ für die 
Onlinebevölkerung 
des jeweiligen Landes; 
Onlinebefragung: 
nicht repräsentativ

WS_3 Deutschland 06/2017 DW Onlinebefragung 517 Teilnehmer des 
Global Media Forums

WS_4 weltweit 02/2012 DW Quantitative
Onlinebefragung

7.779 DW-Nutzer
(Newsletter-
Abonennten, Besucher
von dw.de sowie
Personen, die zuvor an
Gewinnspielen im TV 
oder Radioprogramm
der DW teilgenommen
oder Zuschauer-/ 
Hörer-/Nutzerpost 
eingesandt hatten)
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Abkürzungsverzeichnis

AMP  Accelerated Mobile Pages

ANSA   Agenzia Nazionale Stampa Associata 

AS    Akzeptanzstudien

ASEAN   Association of Southeast Asian Nations

BBC    British Broadcasting Corporation (Großbritannien)

BBG    Broadcasting Board of Governors (USA) 

BGB    Bürgerliches Gesetzbuch 

BKM    Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 

BMZ    Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

CCTV   China Central Television (China)

CDN    Content Delivery Network

CEval    Centrum für Evaluation/ Center for Evaluation

CGTN    China Global Television Network (China)

CIBAR    Conference of International Broadcasters' Audience Research Services 

CMS    Content Management System 

CNC    China Xinhua News Network Corporation (China)

CRI   China Radio International (China)

DaF   Deutsch als Fremdsprache

DeGEval   Deutsche Gesellschaft für Evaluation

DR Kongo   Demokratische Republik Kongo

DWA    Deutsche Welle Akademie

DWG    Deutsche Welle-Gesetz 

ERT    Elliniki Radiofonia Tileorasi 

ESOMAR   European Society for Opinion and Market Research 

EU    Europäische Union

FM   Frequenz Modulation 
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FMM   France Médias Monde (Frankreich)

FTA  Free-to-Air

GfK    Gesellschaft für Konsumforschung 

GMF    Global Media Forum 

GUS    Gemeinschaft Unabhängiger Staaten 

HDTV   High Definition Television 

HMKW   Hochschule für Medien,Kommunikation und Wirtschaft (Berlin)

IPTV    Internet Protocol Television 

IRIB   Islamic Republic of Iran Broadcasting (Iran)

IS    Islamischer Staat 

IVW    Informationsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung von Werbeträgern 

KW  Kurzwelle

MBN   Middle East Broadcasting Networks (USA)

NPR    National Public Radio

OCB    Office of Cuba Broadcasting (USA)

PPV  Pay-per-View

RFA    Radio Free Asia (USA)

RFE/RL   Radio Free Europe/Radio Liberty (USA)

RFI    Radio France Internationale (Frankreich)

RM    Reichweitenmessung

RMC    Radio Monte Carlo Doualiya (Frankreich)

ROG    Reporter ohne Grenzen 

RSS    Really Simple Syndication

RT   Russia Today (Russland)

RTP    Rádio e Televisão de Portugal 

SDTV    Standard Definition Television 

SEO  Search Engine Optimization

TRT   Turkish Radio and Television Corporation (Türkei)

TVaP    Tarifvertrag für arbeitnehmerähnliche Personen 
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TVR    TV-Ratings

TVRI    Televisi Republik Indonesia

UGC    User-Generated Content 

UKW    Ultrakurzwelle

VOA   Voice of America (USA)

VPN  Virtual Private Network

WS    Weitere Studien
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Glossar

ChatApps: Elektronische Dienste zur Echtzeitkommunikation, meistens für digitale und vor allem mobile 

Nutzung über Smartphones.

Chatbot: Ein Roboter oder kurz Bot, der mit Menschen kommuniziert. Dabei kommt eine Software zum Ein-

satz, die die individuellen Anfragen der Nutzer auslesen und darauf reagieren kann. Chatbots beantworten 

zum Beispiel Kundenfragen in Online-Shops. Inzwischen erwägen auch Informationsanbieter, Chatbots zum 

Verbreiten ihrer Inhalte einzusetzen. 

Community-Medien: Unabhängige und gemeinnützige Medien, die sich an eine bestimmte Community 

richten und von dieser aktiv mitgestaltet wird. Diese Communities können geographisch oder durch gemein-

same Interessen definiert sein.

Content Delivery Network (CDN): Ein Netz weltweit verteilter und über das Internet verbundener Daten-

Server, das dem Endnutzer Websites sowie Audio- oder Video-Angebote verfügbar macht. CDNs ermöglicht 

auch in Zeiten hoher Netzauslastung, große Mediendateien weltweit optimal und schnell auszuliefern.

Face-to-face: Eine Forschungsmethode, bei der sich Fragende und Befragte unmittelbar gegenüber treten – 

anders als bei telefonischen Befragungen oder bei Befragungen per Post und Internet. Face-to-face Interviews 

finden insbesondere in Ländern statt, in denen telefonische Befragungen aufgrund zu geringer Telefonabde-

ckung nicht möglich sind.

Fact Checking-Formate: Zumeist multimediale Formate, die als Fakten deklarierte Aussagen aus Öffentlich-

keit oder Politik hinterfragen und auf ihre Korrektheit überprüfen.

Filebasierte Produktion/Zuspielungen: Die digitale, bandlose Produktion, Bearbeitung und Zuspielung von 

Filmmaterial. So kann das Material bereits während oder nach der Produktion auf dem Produktionsgerät 

oder im Redaktionssystem gesichtet und bearbeitet werden. Das beschleunigt gerade die Produktion aktu-

eller Beiträge, da die nachträgliche, sogenannte „Post-Produktion“ des Materials weit weniger aufwendig ist.

Free-to-Air (FTA)/Pay-per-View (PPV): Unverschlüsselte Medienangebote, für deren Nutzung der Kunde nur 

das passende Gerät braucht. Demgegenüber stehen PPV-Angebote, bei denen die Medienangebote verschlüs-

selt sind; der Kunde muss das Angebot kostenpflichtig abonniert haben, um es nutzen zu können. Im deut-

schen Sprachraum wird FTA als Free-TV bezeichnet, PPV als Pay-TV. 

Infrastrukturbetreiber: Betreiber der technischen Infrastruktur, die für Ausstrahlung oder Empfang von TV- 

und Radioangeboten notwendig ist. Dazu zählen zum Beispiel Kabelnetzbetreiber, Satellitenplattformen und 

IPTV-Anbieter. 
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Internet Protocol Television (IPTV): Übertragung von digitalen Fernsehsignalen über das Internet. Hierfür 

sind sehr schnelle Internetleitungen nötig.

Jamming: Gezieltes Stören eines Funksignals (Radio, Fernsehen, Mobilfunk oder GPS) durch Störsender. Da-

durch verhindern einige autoritäre Regierungen, dass die Bevölkerung ausländische Rundfunk- oder Fern-

sehsendungen über Kurzwelle oder Satellit empfangen kann.

Linear/Linearität: Traditionelle Darbietungsform, bei der ein Anbieter Inhalte für den Nutzer auswählt und 

zeitgebunden ausstrahlt. Die TV-Kanäle der DW sind linear. Demgegenüber stehen nicht-lineare Medien, die 

dem Nutzer zeitversetzten Zugriff erlauben. 

Linkpartner/Linkpartnerschaft: Form der Zusammenarbeit, bei der ein Partner einen Link zu DW-Inhalten 

in sein Angebot integriert. Beim Klicken auf den Link durch den Nutzer gelangt dieser auf die DW-Website. 

Siehe auch → Volltextpartner/Volltextkooperation.

Listicle: Ein Listicle ist eine Form des Online-Artikels, die über Websites, Blogs aber auch in den sozialen 

Medien veröffentlicht werden. Inhaltlich besteht der Artikel aus einer Aufzählung zu unterschiedlichsten 

Themen. Beispiele können sein: „Die 10 schönsten Sehenswürdigkeiten Deutschlands“ oder „Die fünf erfolg-

reichsten Spieler der Fußball-Weltmeisterschaften aller Zeiten“.

Live-Video: Echtzeitübertragung von Videoinhalten über digitale Kanäle. Dazu gehören auch Angebote wie 

Facebook Live. 

Messaging-Dienst: Kommunikationsdienste, über die Nutzer in Echtzeit text-oder zeichenbasierte Nach-

richten verschicken können, zumeist über eine App. Beispiele sind WhatsApp, Facebook- Messenger, Viber, 

WeChat und Telegram.

Nachrichten-Ticker: Medienangebot, bei dem fortlaufend über ein Ereignis oder über die aktuelle Nachrich-

tenlage berichtet wird. Nachrichten-Ticker wird oft ereignisbezogen eingerichtet und gepflegt, um Nutzerin-

nen und Nutzer auf einem möglichst aktuellen Kenntnisstand zu halten. Mittlerweile sind Nachrichten-Ticker 

vor allem in digitalen Angeboten beliebt, aber auch im Fernsehen kommen sie oft in Nachrichtensendungen 

als Einblendung am unteren Bildschirmrand zum Einsatz. 

News Aggregator: Diese Smartphone- oder PC-Anwendung aggregiert die neuesten Artikel und Beiträge von 

unterschiedlichsten Medienanbietern. Grundlage dafür ist das Auslesen einzelner →RSS-Feeds, die die neues-

ten Artikel und Meldungen erfassen. Der große Vorteil von News Aggregatoren ist, dass aus unterschiedlichs-

ten Quellen die neuesten Artikel und Beiträge gesammelt in einer Anwendung abrufbar sind.

Pay-per-View (PPV): →Free-to-Air
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Personalisierung: Anpassung von Inhalten oder Diensten an die persönlichen Vorlieben, Bedürfnisse und 

Fähigkeiten eines Nutzers oder einer Nutzerin. 

Pixelbasiertes Zählverfahren: Gängiges Verfahren der Webanalyse, um die Nutzung von Internetseiten zu 

erfassen. Dabei wird eine kleine, meist unsichtbare Grafik auf den Internetseiten integriert, die einen Zähl-

vorgang bei Seitenaufruf auslöst. Die DW arbeitet im Rahmen der Webanalyse mit dem pixelbasierten Zähl-

verfahren.

Push-Nachrichten: Nachrichten, die von Apps auf den Startbildschirm oder die Benachrichtigungsleiste 

eines Smartphones gesendet werden – auch wenn die App nicht in Gebrauch ist. Medienanbieter verwenden 

Push-Nachrichten vor allem, um wichtige Ereignisse zu melden. Voraussetzung ist, dass das Smartphone mit 

dem Internet verbunden bleibt.

Relaunch: Grundlegend oder in Teilen neugestaltetes Produkt, das schon länger auf dem Markt ist.

Robots: Programme, mit denen insbesondere Suchmaschinenbetreiber die Inhalte von Internetseiten unter-

suchen und indexieren. Zugriffe von Robots werden, soweit möglich, aus den Nutzungszahlen der Webana-

lyse ausgeschlossen.

RSS-Feed: Steht für „Really Simple Syndication“. Nutzer können RSS-Feeds von Websites abonnieren und über 

sogenannte RSS-Reader neue Artikel abrufen. Viele Informationsanbieter stellen RSS-Feeds zur Verfügung, 

oft auch zu speziellen Themenbereichen. 

Search Engine Optimization (SEO): Maßnahmen zur Verbesserung der Sichtbarkeit von Inhalten in Such-

maschinen. Ziel ist es, die Inhalte der eigenen Website in der Ergebnisliste von Suchmaschinen möglichst 

weit vorne anzeigen zu lassen – dadurch steigt die Wahrscheinlichkeit, dass Nutzer sie finden. SEO erforscht 

die Faktoren, aufgrund derer Suchmaschinen wie Google Inhalte besonders prominent anzeigen. Daraufhin 

implementiert SEO Maßnahmen, um die eigenen Inhalte möglichst gut auf diese Faktoren abzustimmen.

Sharable Audio: Audio-Formate, die ähnlich wie Social Videos  zum Teilen in Social Media konzipiert sind. 

Smart-TV: Internetfähiger Fernseher, über den Online-Inhalte abgerufen werden können (→ Smart TV App).

Smart TV App: Applikation für internetfähige Fernseher, über die Online-Inhalte abgerufen werden können.

Social Videos: Speziell für die Veröffentlichung in Social Media produzierte Video-Inhalte. Meistens sind sie 

relativ kurz und auch lautlos nutzbar, sodass sich auch auf mobilen Endgeräten und mit begrenztem Daten-

volumen abgerufen werden können. 

Spider: → Robots

Anhang  |  Glossar
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Teaserbox: Vorschau-Element mit Bild- und Textelementen, die auf Websites eingebunden werden. Teaser-

boxen kommen auf Partnerseiten der DW zum Einsatz: Durch einen Klick auf die Teaserbox gelangt der Nut-

zer auf die DW-Website.

User-Generated Content (UGC): „Nutzergenerierte Inhalte“, also Medieninhalte, die nicht vom Anbieter 

eines Webangebots, sondern von dessen Nutzern erstellt werden. Besonders bei Breaking News-Ereignissen 

sind solche Inhalte oft wichtiger Bestandteil der Berichterstattung. 

Vlog: Setzt sich aus den Wörtern „Video“ und „Blog“ zusammen. Ein Blog ist dabei eine tagebuchähnliche 

Website auf der stets aktuelle und kommentierte Beiträge veröffentlicht werden. Sie sind meist monothema-

tisch und beschäftigen sich zum Beispiel mit Lifestyle, Politik oder Ernährung. Wenn es sich um einen „Vlog“ 

handelt, geschieht dies nicht in Form von neuen Texteinträgen, stattdessen werden immer wieder neue Vi-

deos hochgeladen.   

Volltextpartner/Volltextkooperation: Form der Zusammenarbeit, bei der ein Partner Texte der DW über-

nimmt und in sein Angebot einbindet. Abrufe der DW-Inhalte auf Partnerseiten fließen in die internen Statis-

tiken der Abteilung Markt- und Medienforschung ein. Siehe auch → Linkpartner/Linkpartnerschaft.

VPN (Virtual Private Network): Technik, über die von jedem Ort auf der Welt sicher auf ein privates Netzwerk 

zugegriffen werden kann. VPN verschlüsselt die Internetverbindung vollständig und verhindert zuverlässig 

Mitschneiden und Abhören von übertragenen Informationen. 


